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Der Ohiofluß Hecht jebt hoher als je zuvor! | 
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Chicago, Sonntag, den 30. Müũürz 1913. 


Unheil rückt ſüdwärts! 


Schneidige Schuzmaßnahmen. 


Die Toten der nördlichen Hochflutſtätten. —,Neue Dammbrüche. 
Panik in Shamwneetown, J., und anderwärts.—Wabaih- 
Auf 20 Meilen breit — Aber die meijten kleinen Ströme zu- 


rückgewichen. 


Cincinnati, 29. März. Der Kriegs- 


fefretär Garrifon hat folgende Erflä- | © 
| Tingley, Frau 
„Berichte ergeben, da die fleineren | ) 
| | Frau; Garber, John %.; Goet3, Hall; 
ı Geattle, 
wendigkeit bejteht, die Lage unterhalb | 
t tannter 


rung erlaſſen: 


Siröme zurückweichen, daß aber ber 
O hio ſteigt, und daher die Not 


Cincinnati zu überwachen. Offiziere 


werden jetzt ausgeſandt, um Beobach⸗ 


tungen in dieſer Region anzuftellen, 
darüber zu berichten und Die Dbhut 


Bid Frau —, Doukß Frau, 
Scott, Frant (Neger); Bli, John; 
Lilltian; 2 unbefannte 
Säualinge; 3 Neugeborene; Schunt, 
Ollie; Willet, 
Dueuer, Karl; drei Frauen; unbes 
Mann und Frau; unbes 
fannter Mann, Frau und Kind; 2 un 
befannte junge Männer; unbelannte 


Bolizift; 


| junge Frau; Bohn, Frl.; Abel, Frau 


über etwa entjtehende Notfälle zu über= | 


nehmen. 

Nach den uns zugegangenen Nach— 
richten haben wir keine Beſorgniß be⸗ 
züglich Sicherung genügenden Ob— 
dachs für die Flutleidenden nördlich 
von uns, oder in Cincinnati ſelbſt, 
und Nahrung iſt reichlich zur 
Stelle. Soweit die Meldungen an uns 
gehen, gilt dies auch von Dayton und 
Columbus. a 

%ch habe foeben den Bürgermeriter 
Hunt aefeihen und mit ihm Die Lage 


geprüft, und ich finde, daß er jetzt die 


Situation gut beherrſcht. 
Dem Präfidenten habe ich in meient- 


| 
| 


| 
| 


fi demfelben Sinne, wie oben, Mel: 


duna erftattet.“ 
Meiteres iiber die Todesopfer. 
O 


Columbus, O. 29. März. Nach 
einer Zählung, welche Oberſt Byron 
Barger, welcher die Obhut über das 
Reitungswerk dahier hat, heute Abend 
pornahm, find doch 130 Perſonen hier 
ertrunfen! (Um Nachmittag war nur 
bon 60 die Rebe aeivejen.) 

Leichen, pon denen man annimmt, 
daß fie von der iiberfluteten Weſtſeite 
unferer Stadt kommen, ſind ſüdlich 
bis nach Circleville hin bemerkt wor 
den, das 25 Meilen von Columbus 
entfernt iſt. 

Oberſt C. X. Zimmerman in Hamil— 
ton meldete an Gouv. Cox, daß dort 
am Sonntag 91 Leichen begraben wer— 
den (am Nachmittag hatte man von 75 
Umgekommenen daſelbſt geſprochen), 
und daß er die Kadaver von 200 Pfer— 
den verbrennt, um eine Seuche zu ver— 
hüten. 

Der Gouverneur erhielt heute Abend 
aus Newport, Ky. (aegenüber Cincin- 
nati, auf der anderen Seite des Ohio), 
einen dringenden Ruf um Gendung 
von Lebensrettungsausrüſtung. 

Aus Portsmouth, Marietta, Wheel— 
ing und anderen Plägen am Ohio kom— 
men gleichfalls Hilferufe, mit der Er— 
klärung, daß der Ohio höher iſt, als 
jemals zuvor in ſeiner Geſchichte! 

Cleveland, 29. März. Durchgeſe 
hene Liſten von den Toten in den klei— 
neren Städten und „Towns“ des über 
ſchwemmten Ohio ergeben: 

Ada: Morſe, Charles; 
Nolen. 


McElroy, 


| James, Holton Frau James, Hollig | war heute Abend 


| 


| 


Alron: Anaary, John; MeAlvain, | 


R.; Sell, Milton; Newman, Howard; 
unbetanntes Kind; unlefannter Aus 
länder. 
Bellfontaine: Burden, Earl, und 15 
andere. 
Barberton: Neuman, John. 
Brighton: Dike, George, von To: 
ledo; Shantlin, William, von Majfil- 
lon; Burr, Fred, von ebenda. 
Brinkfhaven: Frau Goddard; God: 
dard, E. W., und zmwei Kinder. 
Ehillicothe: Barter, D. ©., fein 9: 
tähriger unge, und 3 Vermißte. 
Cofhocton: Hamley, Frau Edward, 
und Suäglina; Steve, John. 
Columbus: Mert Brigad von 
Brigasdale; Gore Albert B., Griffin 
William E., Wright Frau, T. B., Me: 
Donlad Frau Roy, Hufton €, 9., 
Müller Mary, Cooper Emma, Geifen- 
garbner Arnold, GStottler John und 
Gattin, MeNerney Frau Delta, Deiß 
Frl. Alma, Frl. Hilda, Wheethee Frau 
Hannah, Greenlee Frau, Undermood 
ofephine, Underwood Albert, Ford 
ladys, Underwood'ſcher Säugling, 
Preſton Howard, Hurd —, Hoffman 
Kenneth, Belt Frl, Cooper Frau 
Emma Louiſe, Damſell Edward, 
Snivey Katherine, Ridnegge Cary, 
Dorn Frl. Mary, Dye Frl. Nora, 
Lynch Kenneth, Lynch Iris, Lynch 
Myron, Colfe (Säugling) Luther, 
Groeber Gus., Frau E. Ford. 
Dayton: Morganthaler, George, 
Haverſtick J. N., Haupt L. C. und 3 
Kinder, Collins, Frau und Kind, Eich— 
man Lillie, Schmidt Gin und Tod) 
ter, unbefanntes 12jähriges Mädchen, 
Ehartle Anton, Schung Frau Marie, 
Ihompfon Frau, Snyder George, Ri- 
Sarbfon George, Eupp Skiley jun., 
Wallace Jeſſie, Elderman Ethel, 
Mofelen Beifte (Negerin), McDonnell 
John (Meger), Übel 


Frau — 


ihrer Dachſtube ertrunken!), 


Lucy; unbekannte ältliche Frau; un— 
bekanntes kleines Mädchen; Heberle, 
Chriſtian; 9 unbekannte Männer; jun— 
ger Mann;* Snyder, Frau George; 
Glemerjon, Frau; Abel, Frau; Youß, 
Frau; Harkrader, B. E.; Fort, Ule- 
rander; Bowen, Frau; Hatofe, Frau 


und Tochter; Mafon, Inez (4 Berjo- | 


nen der Familie); 
Bruell, 
Dlive. 

Delaware: 
Frank, Melchingg Jeſſie, Melchin 
Nellie, Melching Louiſe, Heſſey Wil— 


B. F.; 
Knee, Frau 


Quinlan, 
Frau Biddie; 


liam Jones Eſther, Tibbals Charles 
JE., 


Tibbals Elyde, 15 Vermißte, 
Findlay: MeGown, Polizeikapitän, 
Frank Henderſon, vier Vermißte. 
Fremont: Frank Saller, IſaacFloe— 
bro, Port Clinton, Aller Hall; Henry 
H. Hill; Flora (Lebensretter); 5 Ver— 
mißte. 
Funk: Riddle; Frant Riddle. 
Towellville: James Bunn. 
Mansfield: Wiſe Howard (Kind), 
Wuenzli Fred. 
Millersburg: 
Frau und Kind. 
Newport: Waud Frank. 
Piqua: Yount Florence, 


Arbeiter Harry mit 


Holton 


Roy und Kind, Short Alfred und 
Familie, George Heidle, Frau Heidle. 
Maſſilion: Heidle (2 Kinder).; J. 
Olivers, S. E. Collins, John Rihel, 
Harold Croner, Frau Croner, Croner, 
Kind; X. Stillard, Lowe I Brown; 
George Iellar ;Örace Conover; Lilltan 
Banks; Alfred Beuter; YofephHoufter, 
Frau Houjfter, Selma Houfter; fünf 
Vermißte. 
Maſſillon: 
von 5. 
Bine Fork: Deville, 
Heim ertrunfen). 
Smithpille: Erbe, Fran. 
Strutbers: Berfing, Stanley. 
Ioledo: Gilman, William ©. 
Iron: Jones, Reuben; Mod, Frau 
Aaron; Van Tple, mit Frau und 5 
Kindern; Pierfon, Frad Martha; Ban 
TInle, Henry; Hall, George; Jamiſon, 
%. €; Stol, Aaron; Stoy, Frau; 
Glaß, Georae; Hall, Henry; White, 
Frau Blaine; Bolden, Frau Lydia; 
Frau Unna;  Shearer, 


Nicht erfannte Familie 


Barney (im 


Stewart, 
Baufh; Sconer, Frau Dorothy. 
Iifflin: Kafob Aneht und Familie 
bon 8. 
Zanesville: Frau Sufan Sloan (in 
Ro⸗ 


land B. Hoopman, und fünf nicht iden— 


| 


| 


tifizirte Ausländer, noch eine Anzahl 
Vermißte. 
Pittsburg, 29. Mai. 


Volk Frank, Melching 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


| 
| 
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Laibe, wie er für ſeine Familie bedür— 
fen ſollte, frei bekommen. 


In jedem Teil der Stadt warten 
Arm und Reich, Wohlgekleidete und 
Zerlumpte, in langen Reihen auf die 
Nahrungsmittelverteilung, ebenſo auf 
die freie Petroleumverteilung an ande— 
ren Stationen. Das Gas iſt ab— 
gedreht, und die ganze Menſchheit iſt 
zur Erdöllampe zurückgekehrt. 

Zanesville, O. 30. März. Der Ei— 
gentumsſchaden, welchen Zanesville 
und das County Muskingum durch die 
Fluten erlitten haben, wird allein auf 
10 Millionen Dollars geſchätzt. 

Die Zahl der Ertrunkenen ſcheint 
auf 20 zu kommen, wovon nicht ganz 
die Hälfte auf die Stadt ſelbſt ent— 
fällt. 

Tauſende von Heimen ſtehen noch 
immer unter Waſſer. Gas- und Elek— 
triſchlicht gibt es nicht, auch kein Brenn— 
material, und die Trinkwaſſerzufuhr 
iſt ſeit über drei Tagen geſperrt. 

Noch geſtern iſt aber ein Bahnzug 
von elf Waggons mit Vorräten einge— 
troffen, und noch mindeſtens drei an— 
dere ſind unterwegs. 

Aus Canton kamen 50 Faß Mehl, 
40 Fäſſer Schinken, desgleichen Klei— 
der und Bettzeug. Miliztruppen pat— 
rouilliren die Straßen ab. 

8 Brücken ſind weggeriſſen. Eine 
Anzahl Fabrikanlagen iſt zerſtört — 
mehrere auch durch Feuer — und das 
ganze Städtchen ift befchäftigungslos. 

&3 werden noch verfchiedene Wochen 
vergehen, bis auch nur eine einzige 
Yabrit wieder in Betrieb gejeht wer- 
den fann. 

Die Stadt ift durch den Lidina- 
und den Mustingumfluß in drei Teile 


| zerfchnitten, und die Verbindung zii- 


chen ihnen bejchränft fich auf „Wig- 
Wag“ESignale. 
Gefahr in Illinois! 

Evansville, Ind. 29. März. Die 
Drahtverbindung mit Shawneetown, 
Ill. (am Ohiofluß unterhalb Evans— 
ville) hat aufgehört; die Boote, welche 
von dort eintrafen, bringen die Mel— 
dung, daß eine Panik unter der Ein— 
wohnerſchaft herrſcht, und man beſtän— 
dig fürchtet, die Regierungsdeiche könn— 
ten brechen! Ein großer Teil der Be— 
völkerung iſt geflohen und hauſt jetzt 
in Hügeln hinter dem Städichen. 

Batrouillen bemadhen den Damm 
unausgejeßt, bis das Schlimmite der 
lut vorüber ift. 

Die age in Indiana. 

Sndianapolis, 29. Mai. Die Stadt 
jiher vor einer 
Teuerfataltrophe; denn der Waiffer- 
drucd wurde wieder normal, nachdem er 
mehrere Tage wegen der Hochflut ganz 
verfagt hatte. 

Der erite Todesfall durch Elektrizi- 
tät, infolge niederhängender Drähte, 
ereignete fich heute. William Rhoads, 
ein Hohfchulftudent, wurde durch Be- 
rührung mit einem jolchen Drabte 
„totgebligt”. 

Stadt: und Staatägefundheitäbe- 
amte wirken örtlih zufammen, um 
eine Seuchenepidemie durch den Fylus 
tenihlamm zu verhüten. Die Arbeit 
macht aute Fortichritte. 

Heute Abend murden die über: 
Ichwemmten Diitrikte für alle Neugie- 
rigen abgeiperrt und unter jtrenger 
Bemahung aehalten, um Plünderun= 
gen zu verhindern! 

Keineinziger Todesfall durd 
Ertrinten dahier ift beftätigt worden. 

Cincinnati, 29. März. Eine Tele: 
phonbotſchaft ausLawrenceburg, Ind., 
20 Meilen von hier, meldet, daß der 
Stromdamm, welcher die Stadt vor 
dem Ohio beſchützte, gebrochen iſt. Die 
Waſſermaſſen ergoſſen ſich in ben 
Wohnteil, und Hunderte von Familien 
flohen nach den Hügeln. 

Evansville, Ind. 29. März. Ob— 
wohl die Stadt ſammt Umgebung im 

anne der ſchlimmſten Flut in ihrer 


B 
In Weſt— | Geichichte it, wurde bis jet gar fein 


penniplvanien und Weitpirginien find, | Menfchenverluft gemeldet; die getroffe- 
fomeit befannt, mimdeitens 16 “Ber: 


fonen durch die Fluten umgetommen, 
und 6 werden noch vermißt. 
Daytons Uotreaierung. 

Dayton, D., 29. März. Es iſt 
eine Kommilfionsregierungsform für 
unsere Stadt auf durchaus parteilofer 
Grundlage organijirt worden, und bie 
bisherige NRegierungdform ilt ab- 
geihafft.. Mayor Philips ift nur 
noh dem Namen nad Bürgermeifter. 

Die Kommtffion beiteht aus fünf: 
zehn Männern, und jedem Mitglied 
wird feine genau bezeichnete Aufgabe 
zugemwiefen. Präfident der Kommiifion 
it %. 9. Patterfon. 

Auf Weifung von Goup. Cor mer- 
den die Miligtruppen den Befehlen des 
Bürgerausfchuffes unterworfen fein. 

Dayton, D., 30. März. In allen 
Kirchen murden heute Dankfagunga3- 
gottesdienfte abgehalten, für das Ent- 
fommen von der Flut. Dapton ift 
dankbar und fröhlich, troßdem Tau 
fende von Heimen zerftört find. 

Die Iotenzahl dahier — bie einmal 
auf 5000 gefhäßt worden mar — geht 
2 den legten Nachrichten nicht über 

iD. 

Außer dem Reinigungsmwerf, an iwel- 
hbem Männer, Frauen und Kinder 
teilnehmen, haben auch fchon die Neu: 
bauarbeiten begonnen. 

Mit Geld fann man gegenwärtig 
nichts bier kaufen. Ein Menfch mit 
einer Million Dollars fönnte nod} fei- 
nen Zaib Brot dafür friegen!- Aber er 


Zönnte in ber Hilfäftation jo viele 


nen Vorfihtämaßnahmen haben alio 
Erfolg gehabt. 

Der Eigentumsfchaden ift aber be- 
reits jehr groß, und der Fluß fteiat 
bejtändig weiter. Die Kohlengruben 
oberhalb Evanspille leiden am ſchwer— 
ſten. 

Nahe Mount Carmel, Illinois, 
wo der Whitefluß ſich in den Wabaſh 
ergießt, iſt dieſer 20 Meilen breit! Die 
Häuſer werden angekettet, um 
ſie vor dem Wegſchwemmen zu bewah— 
ren. 

Zwiſchen bier und Cairo, Illi— 
nois, haben Flüchtlinge allgemein 
in den Hügeln Zuflucht geſucht. Viele 
ſind nur mit knappſter Not dem Tode 
entkommen! 

Erſt ſpät in nächſter Woche wird die 
Kriſe vorüber ſein. 

Peru, Ind., 29. März. Elephanten, 
welche wild in der Nachbarſchaft um— 
herſchweifen, und eine Tonne hochgra— 
diges Dynamit, im Wabaſh dahintrei— 
bend, — das ſind zwei der vielen 
Kurioſitäten der Hochflut, welche Sier 
am Dienſtag 10 bis 20 Perſonen 
tötete. Die Elephanten waren Alles, 
was von Wallaces Milliondollars— 
Zirkusfatm dem Tode entging; und 
das Dynamit wurde frei, als ein 
Steinbruchpulverhaus weggeſchwemmt 
wurde. 

Mehrere Hundert Männer mußten 
heute gezwungen werden, die 
Stadt zu reinigen. Vizegouverneur 
————— 
und fand eine vor ⸗ 
Ser er aber balb fertig wurde, 


EEE 


| 


Cincinnati, 30. März. Die Ber: 
bindung mit Lamrenceburg, nd. 
(Stadt von 4000 Einwohnern, 25 
Meilen meitlich von Cincinnati), wurde 
fünf Stunden nad) dem erfolgten 
Dammbruch mieberhergeitelt. Die 
Befürchtung, da die Obhioflut Unheil 
in der Stadt jelbft angerichtet habe, er: 
wies fich als unbegründet; denn jchon 
drei Tage zubor waren die Bewohner 
ausgerüct, auf abjolut ficheres Ge- 
bie. Der größere Teil der Gtabt 
fteht jeßt unter drei oder mehr Fuß 
Maffer, aber es ift fein Menfchenleben 
zu beflagen. 

Die Telephonmädel blieben, von der 
Flut umzingelt, an ihrer Wrbeit. 
Bundesfoldaten wurden in einem Boot 
zu Hilfe gefandt. 


NRoojevelt in Midhigan. 


Bricht in Detroit wieder eine Lanze für 
Frauenſtimmrecht. 


Detroit, 29. März. Die Michiganer 
Progreſſiſten ſtrömten heute Abend in 
hellen Haufen nach dem Zeughaus der 
Leichten Garde, um ihren Führer 
Oberſt Rooſevelt ſprechen zu hören. 
Rooſevelts Rede bildete die formelle 
Eröffnung der Kampagne dieſer Par— 
tei für die Frühjahrswahl, welche be— 
reits am 1. April abgehalten wird. 

Ein großer Teil der Rooſevelt'ſchen 
Rede war örtlichen Fragen gewidmet. 

„Is bin nicht für gewöhnliche Kam= 
paqnezwede nad Michigan gefommen,“ 
fagte er; „ich fam, weil dag, was ge— 
jchehen ift, um den erwählten Kongreß 
mann Mac Donald feines Sites im 
Konareß zu berauben, diefe Frage zu 
einer foldhen des Anftandes und der 
Moralität macht. Wir haben ein Recht, 
von allen auten Bürgern ohne Rüd- 
ficht auf die Partei zu verlangen, daß 
fie die verantwortliche Draanifation 
verdammen.“ 

Am Schluß ſeiner Rede legte er eine 
Lanze für die Gutheißung des Michi— 
ganer Verfaſſungszuſatzes zugunſten 
des Frauenſtimmrechts ein. Bekannt— 
lich wird dieſer Zuſatz, der im letzten 
November nur mit einigen Hundert 
Stimmen Mehrheit abgelehnt worden 
war, dem Volke bei der Frühjahrs— 
wahl auf's Neue zur Abſtimmung un— 
terbreitet. 

— — — 
Gewalt — wenn nötig. 
Montenegro ſoll gezwungen werden, Be— 
lagerung von Skutari aufzuheben. — 
Großmächte ſtehen hinter Oeſterreich⸗ 
Ungarn. 


Wien, 30. März. Die europäiſchen 
Großmächte werden nötigenfalls Ge— 
walt anwenden, um Montenegro zu 
zwingen, die Belagerung von Skutari 
aufzuheben. So wird hier amtlich 
mitgeteilt. 

Bekanntlich hatte Oeſſerreich-Ungarn 
ſchon ein Ultimatum an Montenegro 
gerichtet und es aufgefordert, das 
Feuern auf Skutari einzuſtellen und 


Nichtkämpfern das Verlaſſen der bela— 


gerten Stadt zu erlauben. Auch for— 
derte es Erklärung über die angebliche 
Mißhandlung von Römiſchkatholiken. 
Montenegro gab unter Proteſt nach, 
beeilte ſich aber mit der Erfüllung der 
Forderungen nicht und beſchoß neuer— 
dings Skutari wieder. 

Dann kam aber der Fall von Adria— 
nopel, welcher das Schickſal der Tür— 
kei in Europa ſogut wie beſiegelte, — 
und darauf ſtellten ſich die Großmächte 
gemeinſam hinter die öſſerreichiſch-un— 
gariſchen Forderungen. 

Oeſterreich-Ungarn wird eine Flot— 
tenkundgebung unfern der montenegri— 
niſchen Küſte unternehmen, — und 
wenn das keine Wirkung hat, werden 
die Großmächte gemeinſam gegen das 
Zwergkönigtum einſchreiten! 

Gekaperter deutſcher Dampfer. 
Weshalb und wie „Irmingard“ 

Griehben weggenommen wurde, 

Wolite griebifhes Kriegsihiff ver: 

jorgen. , 

Berlin, 30. März. Ueber die, jüngſt 
erwähnte Wegnahme des deutjchen 
Dampfers „Irmingard“ durch ein 
griechiſches Kriegsboot wird jetzt aus 
griechiſcher Quelle folgende Erklärung 
gegeben: 

Die Schlauheit des griechiſchen Tor— 
pedojägers „Jerax“ iſt es geweſen, die 
am 22. März zu der Aufgreifung des 
deutſchen Dampfers „Irmingard“ vor 
der Inſel Lemnos im Aegäiſchen Meer 
geführt hat, als der Dampfer Kohle 
und Munition zu dem türkiſchen Kreu— 
zer „Hamidieh“ bringen wollte, der 
kürzlich eine Anzahl von Streifzügen 
an der griechiſchen und albaneſiſchen 
Küſte ausgeführt hat. 

Der Kapitän der „Irmingard“ 
konnte das türkiſche Kriegsſchiff nicht 
finden und ließ deshalb drahtloſe Mel— 
dungen ſeiner eigenen Poſition nach 
allen Richtungen gehen, mit dem Zu: 
fa: „Kommt und nehmt LZebensmit- 
tel ab.” Der „Xerar” fing die Bot- 
jnef auf und fchidte die brabtlofe 

ntwort: „Kommen jofort.“ Der 
deutihe Kapitän fragte borfichtiger 
Weiſe nach der Ydentität des Schiffes, 
das ihm geantwortet hatt und ber 
Führer bed Zorpebojägers, der die Si- 
tuatton mitterte, antwortete: „ch bin 
der Kommandant bes türfifchen Krey=- 

er3 Hamibieh.” Dann fuhr er nad) 

t berabrebeten Stelle, nahm bie „t= 
mingarb“ in und führte fie als 

e nach bem 


von 


ber gleiche 


Dreileiliger Kampf: 


Heber Trauenftimmreditsfrage 
in England. 


Vorfäufernon Sriedmanns Kur 


Franzöfiihe Alademie nimmt die 
„Wuünſchelrute“ noch ernſt. 


Schwindler in Frankreich, der ſich für 
großen Komponiſten ausgab, ver haftet. 


Dr. Suns Miſſion in Japan. 


London, 29. März. Obwohl die 
ſtreitbaren Suffragetten mit ihren An— 
griffen auf Eigentum u. ſ. w. den Lö— 
wenanteil der öffentlichen Beachtung 
haben, ſeit die Frauenſtimmrechtsfrage 
in England ein lebendige Tagesfrage 
geworden iſt, ſo erſcheint es doch min— 
deſtens ſehr fraglich, ob nicht jene 
Frauenrechtlerinnen, welche die ruhige— 
ren Methoden ihrer amerikaniſchen 
Schweſtern vorziehen, ſtärkere Aus— 
ſichten auf Erfolg haben. Viele unbe— 
teiligte Politiker des Landes neigen 
ſich der letzteren Anſicht zu. — 

Die nichtſtreitbaren Frauenrechtle— 
rinnen ſind, ohne ſenſationelle Beach— 
tung von Tag zu Tag zu erregen, ſehr 
eifrig tätig und haben in der letzten 
Zeit einige ſehr wirkſame Arbeit gelei— 
ſtet. Unter dem Namen „National 
Union of Women's Suffrage Socie— 
ties“ vereinigt, betreiben ſie in ganz 
England eine höchſt rührige Kam— 
pagne; ſie haben auch viele Verſamm— 
lungen in den Univerſitäten abgehal— 
ten, in der Hoffnung, unter den jungen 
Männern des Landes Freunde zu ge— 
winnen. In den meiſten großen 
Städten haben ſie Kundgebungen ver— 
anſtaltet. Beſonders aber nahmen 
und nehmen ſie an Nebenwahlen, ſo 
oft ſich eine Gelegenheit bietet, ſehr 
eifrigen Anteil, — zumeiſt nur, um 
der beſtehenden Regierung zu ſchaden. 

Eine dieſer Gelegenheiten kam bei 
der Wahl in Houghton-le-Spig. Die— 
ſer Kreis iſt ſeit Jahren durch einen 
Liberalen vertreten geweſen, und die 
letzte liberale Mehrheit war eine ſo 
große, daß der Konſervative keine 
Ausſicht auf Erwählung gehabt hätte, 
wäre nicht eine dritte Partei dazwi— 
ſchengetreten. Obwohl auch der kon— 
ſervative Kandidat zu ihren Gegnern 
gehörte, waren die Frauen bereit, ihn 
zu unterſtützen, „um den Regierungs— 
kandidaten herauszuhalten“. Dadurch 
aber, daß die Arbeiterpartei einen drit— 
ten Kandidaten in der Perſon von Al— 
derman Houſe aufſtellte, fanden ſie 
einen Mann, den ſie mit Herz und 
Seele unterſtützen zu können glaubten. 
Sie konnten zwar nicht den Regie— 
rungskandidaten diesmal ſchlagen, 
entfalteten aber eine ſehr bedeutende 
Stärke. 


In derſelben Weiſe wollen ſie bei al— 
len künftigen Gelegenheiten vorgehen. 
An der Spitze dieſer nichtſtreitbaren 
Organiſation ſteht Mrs. Henry Faw— 
cett, eine der erſten Frauen in Eng— 
land, welche die Stimmrechtsfrage 
ernſt nahmen. Der Verband hat auch 
einen großen Kampffonds und will 
ſeine Mittel und ſeine Macht wenig— 
ſtens ſtets gegen die herrſchende Regie— 
rung aufbieten, welche den Frauen das 
Stimmrecht, oder doch das volle, ver— 
weigert; aber wenn unter den Kandi— 
daten ein Freund diefer »Sadıe ift, jo 
joll alles mögliche für Ddiefen getan 
werden. Dies ijt das Programm, mie 
e8 Mrs. yamcett verkündete. 

Mittlerweile find aber auch die 
Gegner und Gegnerinnen des Frauen- 
ftimmredhts, unter fo einflußreichen 
Führern wie Lord Curzon und Lord 
Eromer, feinesmegs müßig! 

Den Regierungsfreifen felbit aber 
macht noch immer die Frage der mwirf- 
Jamjten Behandlung der&emaltfuffra- 

etten das größte Kopfzerbrechen! Ein 

ittel 2= den Hungerftreif verur: 
teilter Suffragetten ift noch immer 
nicht gefunden, und die Regierung 
fürchtet fehr den Eindrud auf die öf- 
fentliche Meinung, wenn die Behörden 
e& zuließen, daß eine diefer Frauens- 
perfonen wirklich im Gefängnig Hun— 
ger terbel Der Sekretär des m 
nern, Mefenna, ift fort und fort der 
Gegenftand heftiger Angriffe für die 
Nihtausführung der Strafurteile, — 
aber er weiß nicht, maß er gegen den 
Hungerftreif tun joll, ohne in den noch 
Ihlimmeren Ruf der Graufamtelt ae: 
gen Frauen zu fommen! 

* * * 


„Die Bewegung für nationales 
rauenſtimmrecht in Itallen iſt tot — 
te hat mit dem vorzeitigen Hinfchel- 
en ihrer Yührerin und Begrlindertn 
Giacinta Martini Marefcotti zu eri- 
ftiren aufgehört und wird nicht wieder 
Isar bis abermals eine fo große 
pi rerin erjteht.”“ So verkilndete in 
om die Baronef Arene de Bonts de 
Nobili, frühere Sekretärin des Natto- 
naltomites für rauenftimmrecht, 
„Ste fügte au Maffe ber 
italieniſchen Frau 
min 
u 


a 


t „Die 
—— 
— a 


Di Beanyfge Mabenie dr ie 


al 


.n Rn * * 


Fünfundzwanzigſter Tahrgang. 


höchſtſtehenden Frauen der Nation um— 
faſſendes Zentralkomite, welches die 
ganze Laſt der notwendigen Arbeit auf 
ſich nimmt und in der geſchickteſten, 
diplomatiſchſten Weiſe einen Druck auf 
die Miniſter und Parlamentarier übt. 
Dies iſt es, was Signora Mareſcotti 
getan hat, und ſie war nur noch eine 
Spanne davon entfernt, ihr Ziel zu 
erreichen! Wäre fie noch einige Mo- 
nate am Leben geblieben, fo ijt es ſo— 
gut mie gewiß, daß die Frauenjtimm 
techtsporlage, die am 15. Mai 1912 
mit nicht großer Mehrheit aejchlagen 
murde, doch durchgedrungen wäre.“ 

„Aber mir brauchen uns darum 
nicht begraben zu lafjen,“ bemerfte fie 
no; „mir fünnen noch immer für die 
Erringung munizipalen und örtlichen 
TFrauenftimmredhts atbeiten, nach den 
in anderen Ländern angenommenen 
Methoden. Zunädjt tun wir das in 
Rom. Wenn wir bier durchdringen, 
fo wird die Kampagne auf alle italie- 
niichen Städte ausgedehnt. Und wenn 
wieder eine große Führerin für die 
nationale Bewegung fommt, fo werden 
wir bereits einen quten Untergrund ge- 
monnen haben, um den Sieg jicher zu 
machen.“ 

* * * 

Angeſichts des Aufſehens, welches 
das Schwindſuchtsſerum des Berliner 
Doktors Friedmann macht, — der ſich 
jetzt in den Ver. Staaten befindet — 
hat ein franzöſiſcher Geſchichtsforſcher 
eine merkwürdige und ſehr wenig be— 
kannte hiſtoriſche Tatſache ausgegra— 
ben, welche zeigt, daß die mediziniſche 
Verwendung der Schildkröte— 
wenn auch in etwas anderer Form — 
für Heilungszwecke ſchon eine ſehr 
alte Idee iſt! Er ſagt: 

„Am 8. Juli 1403 ſandte der König 
Ludwig XI. von Frankreich den See— 
fahrer George, einen Griechen, nach den 
Kap Verde-Inſeln, um ſich nach ver— 
ſchiedenen Dingen umzuſehen, welche 
die Geſundheit und Wohlfahrt unferer 
Perſon nahe berühren. Die Bewohner 
dieſer Inſeln ſtanden nämlich in dem 
Rufe, eine Kur für Ausſatz oder Lep— 
roſe zu beſitzen, und ein Reiſender 
brachte darüber von der Küſte Guineas 
einen Bericht nach Frankreich. Wie er 
erzählte, fingen die Inſulaner große 
Seeſchildkröten, wenn dieſelben zur 
Zeit der Ebbe an's Geſtade zum Füt— 
tern kamen, töteten ſie ſofort und 
fingen das Blut in großen Zubern 
auf. Ausſatzleidende wurden in die— 
ſem Blute gebadet und aßen nachher 
vom Fleiſch der Schildkröten. Dieſe 
Behandlung wurde zwei Jahre fort— 
geſetzt, und am Ende dieſes Zeitraums 


ſollen die Patienten gewöhnlich voll— 


kommen geheilt geweſen ſein. 

König Ludwig XI. glaubte offen— 
bar ſelber, daß er an Leproſe leide (un— 
beſtimmte Gerüchte hierüber waren 
ſchon früher verbreitet worden), und 
nur damit hing die Abſendung der 
obigen Expedition nach den Kap Verde— 
Inſeln zuſammen. Daher mied er 
auch in den legten Tagen feines Lebens 
den VBerfehr mit feinen Mitmenfchen, 
fomeit wie irgend möglidh. Das Schid- 
Tal bejchied es ihm nur nicht, den Wert 
des Schildfrötenheilmittel8 an fi 
felbft zu erproben: denn er ftarb fchon 
am 30. Auauit 1483, ehe jene Erpebi: 
tion zurüdgefehrt war!” 

* * * 


Einer der ſchlimmſten Schwindler, 
die in Frankreich je ihr Weſen getrie— 
ben, wurde jüngſt verhaftet und ſieht 
jetzt ſeinem Prozeß zu Bordeaux ent— 
gegen. 

Vor einiger Zeit ſtieg ein diſtinguirt 
ausſehender junger Mann aus einem 
Bahnzuge in Rennes und nahm in dem 
koſtſpieligſten Hotel der Stadt Quar— 
tier, wo er die luxuriöſeſte Zimmer— 
flucht belegte, ohne nach dem Preiſe zu 
fragen. Er ließ alsbald das Publi— 
kum — aber in ſehr feiner Weiſe — 
wiſſen, daß er kein Geringerer ſei, als 
der große norwegiſche Komponiſt Sin— 
ding, und wurde als der Löwe der 
Stunde fetirt. Die exkluſivſten Fa— 
milien rechneten es ſich zu großer Ehre, 
ihm die Türe ihres Heims zu öffnen. 

In „zeitweilige Verlegenheit“ durch 
das Nichteintreffen eines Schecks ge— 
raten, ließ er ſich huldvollſt dazu 
herab, vertraulich Darlehen an— 
zunehmen, nachdem ihm immer wieder 
verſichert worden war, daß man Nie— 
mandem von ſeiner Verlegenheit ſpre— 
chen würde. Am Klavier ſpielie er 
hinreißend und gab mit Vorliebe ſeine 
„eigenen“ Kompoſitionen zum Beſten. 
Eingeladen, vor der großen Orgel der 
Kathedrale von Rennes zu präſidiren, 

ypnotiſirte und bezauberte er alle 
örer. Das Volk nannte ihn nur den 
„großen Meiſter!“ 

Schließlich aber tauchte von Weitem 
ein Verdacht auf. Jemand flüſterte, 
daß Sinding kein junger, ſondern ein 
alter Mann ſei. 

Am nächſten Tage ſtand die luxu— 
riöſe Zimmerflucht im Hotel leer. Die 
Clerks wußten nicht, wohin der diſtin⸗ 
guirte Gaſt gegangen war. Sie hatten 
es nie gewagt, ihn nach ſeinen Plänen 
zu fragen, — leider hatten ſie ſich auch 
niemals darnach erkundigt, wann er 
ſeine Rechnung zu bezahlen gedenke. ... 

Der falſche Sinding iſt nunmehr zu 
Bordeaux feſtgenommen worden; dort 
nannte er ſich „Graf Louis de Conchy.“ 
Die Polizei verſucht jetzt, ſeinen wah⸗ 
ren Namen zu ermitteln. 

* 


— 


ſchaften nimmt dieſe Frage noch immer 


entſchieden ernſt und hat erſt neuer— 
dings ein Komite ernannt, um Er— 
mittelungen darüber anzuſtellen und 
dieſer Körperſchaft im April Bericht zu 
erſtatten. 

Die uralte, in manchen ländlichen 
Kreiſen der Ver. Staaten und ander— 
wärts noch mehr oder minder ftarf ver> 
breitete und auch von etlichen Wiffen- 
ſchaftlern begünſtigte Idee, daß Perſonen 
von genügender Feinfühligkeit mittels 
der Wünſchelrute (nach einer alten deut⸗ 
ſchen Schreibweiſe eigentlich Wünd⸗ 
ſchelrute“) unterirdiſche Waſſerquellen 
entdecken könnten, wurde in einer Ver— 
ſammlung der Akademie vom jetzigen 
Vorſitzer derſelben, Prof. Armand 
Gauthier, zur Erörterung gebracht. 
Gauthiers Vorgänger im Präſidi 
der verjtorbene Chemiegelehrte —— 
Chevreul, glaubte feſt an die Wün—⸗ 
ſchelrute, und Prof. Gauthier ſelber 
hält dieſen Gedanken für einen durch— 
aus glaubhaften und jedenfalls ernſt⸗ 
liche Erwägung verdienenden. Eine 
Anzahl Mitglieder der Akademie hatte 
anfänglich nur Spott für dieſe 
Theorie; indeß brachte Prof. Gauthier 
mit ſeinen Ausführungen eine ge— 
nügende Zahl der Anweſenden auf 
ſeine Seite, um durchzuſetzen, was er 
wollte. 

Dementſprechend wird im April ein 
Wünſchelrutenwettſtreit, mit pralti— 
chen Proben, abgehalten, und der Ges 
genjtand genau unterfucht werben, yım 
womöglich zu einer endgiltigen Ent 
Scheidung darüber zu gelangen, ob man 
e3 mit einer wertvollen Sache, oder mit 
einem bloßen Aberglauben zu tun hat, 

(Belanntlich war jchon von Weitene 
auch für Deutfchafritanifhe Schubges 
biete die Erprobung der Wünfchelrute 
in YUusficht genommen morden. Bor 
einiger Zeit hatte das Aderbaudepar« 
tement der Ber. Staaten den Wün« 


| Schelrutenglauben für abjolut grundlos 


erklärt, aber ohne eine praktiſche Er⸗ 
probung veranftaltet zu haben.) 
x * * | 

Aus Tokio, Japan, berichtet man! 

Dr. Sunjatjen, welcher der provifoz 
riiche Präfident der NRepublit China 
bom Januar bis zum März 1912 war, 
wird ſchon feit über fünf Wochen Hier 
in amtlichen und fonjtigen Kreifen 
ganz gehörig gefeiert, und es ift nicht 
zu bezweifeln, daß der eigentliche‘ 
‚med jeiner Mifjion, nämlich Freünde 
für China zu werben, von Erfolg ge- 
frönt ift. 

Angeblich ift er nur zum Studium 
der Handelsverhältniffe, und befon- 
ders der japanifchen Eifenbahnen ges 
fommen. Allerdings liegt er diefem 
Studium ob; aber nach allgemeinem 
Glauben befteht der Hauptzmwed feiner 
Sendung darin, die amtliche Anerfen= 
nung der Republit China herbeizus 
führen und tatfächliche Unterftügung 
und vielleiht den Abichluß eines 
Bündniffes zu fihern. Einem Befus 
cher gegenüber fprach er die Ermar« 
tung aus, Japan werde die erfte Macht 
jein, welche die Chinefifche Republik 
anerfenne. (Und die Ber. Staaten 
die zweite?) 

Ueber den Eifenbahnplan äußerte 
er: „Das ijt ein riefiges Unternehmen; 
abre es fann und mird durchgeführt 
werben. Die Hilfäquellen, welche noch 
im Boden Chinas vergraben liegen, 
jind ganz enorm, unberechendar, Sie 
müffen entmwidelt werden, damit China 
die ihm zufommende Gtellung in ber 
Welt einnehmen kann. Zu biefem 
Zweck bedürfen wir aber Trandports 
mittel; und die Gefchichte folcher Ents 
midlungen in der ganzen Welt zeigt, 
daß das Kapital ftets3 zum V 
fommt, um Eifenbahnen zu ba 
imenn am anderen Ende Kohle, Silber, 
Gold und Kupfer find,“ 

Befragt, ob er etwa künftig wieder 
das höchfte Amt in China einzunehmen 
Luft haben milrde, antwortete er [üs 
chelnd: „Ich habe feine Zeit, Präftvent 


zu fein.“ 


Mutmanlihes Wetter, 


Dem £öwen fcheinen endlich die Zähne, 
ausgefallen zu fein, 


Wafhingtoen, D. K., 29, März. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgende Wets 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Shön am Sonntag; und wahr⸗ 
Teinlich au am Montag. 

Gemäßigte Süd- und Gübiefl« 
winde. 

Es wird verbefferte Fortfegung be 
Frühlingsmetters der legten paar Tage 
verſprochen. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus—⸗ 
ſagte gilt für Indiana. Nieder⸗ und 
Obermichigan und Wiskonſin ſollen 
ſchönen Sonntag, aber am Montag 
Strichregen haben. 

x * Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Heiter am Sonntag und wahrſchein⸗ 
lich auch am Montag. Milde Lufl⸗ 
wärme. Mäßige Süd⸗- und Südweſt⸗ 
winde. 

Wärmeres, aber wolkiges Weiter 
wurde von den meiſten Stationen des 
Landes gemeldet. + 

Die niebrigfte, Xemperaiun 
während 24 Stunden in. @hicago, 
nämlich 36 Grad, herrfchte um 5 
Morgens, die hödfte, 57 
um halb 5 Uhr Abends, 

Das AIhermometerz der Chica 
Wetterwarte zeiate Samftag Nac 
tag 2 Uhr 55 Grad, 3 Uhr 55, : 

56, 4:30 57, 5 Uhr 55, 6° 


* 
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Stimmzettel noch über die Veraus- 


Hericht über 
Bereinigten Gefellfcha 


—— bon den —— 


Ziberty Leuone. 


— — — — —— 


die Stadlnerardnelen - Kandidaten 


ften für örtliche Selbflregierung und die 


Wahltag am Dienitag, den 1. April 1913. 


Un die Mitalieder unferer konftituirenden Vereine und an die 
Mähler der Stadt Chicago. — Gruß: 


Das Arsihuß-Komite der Vereinigten Gefellichaften für Iofale Selbitregierung bat eine Unterfuhung der Stadt» 


‚Derorbneien =» Kandidaten vorgenommen, die von den verfchiedenen politifchen Parteien aufgeftellt wurden, und über 


: welbe am Dienstag, den 1. Upril abgeftimmt wird, und das Refurltat unferer Unterfuchung ift in folgendem Bericht 
‘ enthalten. 


Empfohlen find nur folde Kandidaten, twelche jchon zupor öffentliche Uemter befleivet haben und fich in-ſolchem 


Amt ale Freunde unjerer Sache ermwieien haben. Andere Kandidaten, welche niemals ein öffentliches, Amt befleidet 
Haben, aber die Grundjäße unjerer Gefellfchaften begünftigen, find al& annehmbar erklärt. 


1. Ward. 
Dem. —-Diihnel Kenna, empfohlen. 
2. Bard. 

Nep. — Ges. ©. Harding jr., empfohlen. 
Dem.— Thomas F. Ennis, annehmbac. 
3. Ward. 

Seine Empfehlung. 

4, Ward. 

Dem. Soieph SH. Ryan, empfohlen, 
5. Ward. 
Dem --Batrid 3. Carr, enipfohlen. 
6. Ward. 
Den— Bm. A. Harriion, 
1. Ward. 
Keine Empfehlung. 
8. Wars. 


. u R. Gmerion, empbfoßlen, 
—ohn E. Tyden, annehmbar. 
9. Ward. 
ohn VPryſtalsli, anneßnbar. 
— illiam E. Hunt, annehmbar 
10. Ward 
Dem — ront Klans, empfoblen. 
— rank MeClorey, annehnbar. 
11. Ward. 


— Eds, %. TCullerton, empfiohlen 
oh A. Peila, ne nber. 


annehmba 


George Landau, Präſident. 


erw 
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2ofalbericht. | 


Die Stadlızahl. 


Die Parteiführer rechnen anf eine | 


des Klubs iſt Leo J.Winiecki, Sekretär 
J. J. Meyer. 


nur geringe Beteiligung. 


Der ‚Heine Stimmzettel‘. 


Befürworter der Aıylieverang Ciceros 
an Chicago führen eine lebhafte Kam: 
pague. — Der Wahlfampr ift im Allge: 





meinen geitern zu Ende gegangen. 


ſiimmung. 
gliederung weiſen darauf hin, daß der 
| Anihluß an Chicago viele Vorteile für 
ı die Beimohner der Gemarkung mit fich 


Die Wahllofale merden in ber 
Stabtwahl am Dienitag von 6 Uhr 
Morgens biz 4 lhr Nachmitiags ges | 
öffnet fein. Zur Teilnahme en ber | 
Mahl ijt jeder regiitrirte Wähler be- 
rechtigt.. Arbeitnehmer "haben das 
Reit, von ihren Arbeitgebern am 
Wahltag einen zmeiitündigen Urlaub 
zu verlangen, müjjen aber am Tag 
vorher darum nahljuden. 


In der Stadtwahl am Dienstag hat 
bie Bürgerfchaft einen Superiorrichter, 
einen Stabtichaßmeiiter, einen Stadt- 
ſchreiber und ſiebenunddreißig Mit- 
glieder des Stadtrats zu erwählen. 
Außerdem hat ſie mittels des kleinen 


| 
| 
| 
| 
— | 


gabung von Pfandbriefen im Betrage | 
bon $2,880,000 abzuftimmen, deren 
Ertrag die Stadtvermattung zur Ded- 
ung eines Fehlbetrags verwenden mill, 
den bie im lebten Sommer abgegebene 
Entfheidung des GStaatäohergericht3 
über daß Auulgefet verurfacht hat. 
Der „Heine Stimmzettel” enthält noch 
einen meiteren Vorfchlaq, über den die 
Mählerichaft abzuftimmen hat. Er be- 
sieht ji auf die Lnglieverung bes | 
nörbii bon der 34. Str., zmifchen der 
46. und 62. “ipe., aelegenen Teils der 
Gemarlung Cicero an die Stadt, 
Geringe Beteiligung erwartet, 





Die Kampaane,. die jehr ruhie bei= | 
lief, it im Allgemeiner: aejtern zu 
Ende gegangen. Die Leiter der ver: | 
fhiedenen Parteien macter die üb- 
lichen rojig gefärbten Wahlprophezet- 
ungen, in benen jie den Sieg ihrer 
Bartei vorausjugten, und verteilten in 
ben Hauptquartieren an die Bartei- | 
angehörigen, die am Wahliag vor den | 
Mahliotalen Dienft tun, die nötigen | 
Abzeichen, Probeftimmzettel uf. | 
Keine der PVarteien rechnet auf eine 
ftarke Beteiligung an der Wahl. Die | 
Schätzungen ſchwanken zwiſchen 220,5 
000 und 260,000 Stimmen, was un: 
efähbr 50 bis 55 PBrozent der Ge- 
mmtzaht der‘ regiirirten 
ausmachen würde. 

Nühbrig bis zum Schluß. 

Wahlverfammlungen fanden geftern 
Übend in jeder Ward der Stadt im 
Snterefjie von Stabtratsfandidaten 
flatt. In der 25. Ward leaten fich 
Senator ame? Hamilton Lemis, 
Bizegouverneur Barratt D’Hara und 
Sprecher William MeFKinley für bie 
beiden demokratiſchen Stadtratskandi— 
daten und die übrigen Kandidaten der 
Bartei ins Zeug. Die 12. Ward mar 


der Schauplat einer Wagenparade von 


Gelhhäftsleuten im Antereffe der demo- 


 Mratiihen Stabtratstandidaten Dito 


und 3%. %. Noval, der heute 


| eine Kraftwagenparade folgen wird. 
Bars finden in vielen Warbs no 
Berfammlungen ftatt. 


j * 
Syzr 
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ı Rep. — Mar Lniter, 


| 12. Ward. 

| Kerner (vrller Termin) 
| annehmbar 
| ef. %. 

| uchmbar. 

| -Nud. Mulac 
| 


Dem.- Kovat (Balanz), an 


Nep. (voller 
annehmbar. 
—Otto Beſſerer 

nehmbar. 
13. Ward. 
—Thomas J. Ahern, empfohlen. 
14. Ward. 
Rebp. — James 9. Lawlen, empfohlen. 
Dem —RNichael F. Maher, annehmbar. 
15. Ward. 
Heury Utpaätel, ei 
Dem. —M. D. Erace, annehmbar. 
annehmbar. 
i7. Ward. 
Lewis D. Sitts, empfohlen. 


Zy -ır +\ 
zermm), 


Step Vakanz), au 


J— 


zem 


vfohlen. 





Dem.Theodor Lein, annehmbar. 
18. Ward. 


Dem.—Frank Gazzolo, annehmbar. 
De 


Ind. —John J. Caſſidy, annehmbar. 





Ko 


I 
i 


ı Nep. 


Ald. 


habe. 


frühere Frau wendend: 
mir Geſichter ſchneiden willſt, ſo tue es, 


| 
| 
Wähler 


19. Werd. 
Dem. — Kein Vowers, empfobhlen. 
29. Ward. 


DemCEmanuel Aöruhams, annehmbar. 


= 21. Ward. 
Lem. — EN Geiner, empfohlen. 

22. Ward. 
Ar 52; * foßl 
em.—Victer J. Schaeffer, empfohlen. 
— Fred. W. Forsberg, annehmbar. 


23. Ward. 

Jacob Hey. empfohlen. 

Harry H. Lampert, annehmbar. 
24. Ward. 

Auguſt Krumholz, empfohlen. 


Prog. 


Dem. 


* 
Tem. 


Rep. — Zoſ. L. Cunningham, annehmbar. 


25. Ward. 
Keine Ewpfehlung. 
26. Ward. 
“ine Empfehlung. 
237. Ward. 
G. E. Trebing, annehmbar, 
28. Ward. 
Henry E. Littler, empfohlen. 
—Edward Green, annehmbar. 
29. Ward. 
Felix B. Janovsty, empfohlen. 
G. Pe. Tobey, annehmbar. 
30. Ward. 
George P. Latchford, annehmbar. 
31. Ward. 
Dem.—John R. Dorſen, annehmbar. 
32. Ward. 
Keine Empfehlung. 
33. Ward, 
Neine Empfehlung. 
34. Ward. 
Dem. -- Winfried %. Held, annehmbar. 
Nep. —F. Zeman, annehmber. 
35. Werd. 
J. Healy, annehmbar. 
Slallernp, annehmbar. 


Dem.- 


Mey 


| 
| 
| 
| 
| Den. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


* 
zem. 
Rep. - 


Dem. 


Martin 


| Dem. 
H. W. 


Rep. - 


— Das Eaekuliv⸗,Komite der 
Bereinigien Hefetfihaften für örttihe Seföflregierung und der Eiherty Feaque. 


Anton F. 


Kearit-Harriion umfaßt, hielt geftern | 
| Abend 
; Jammlung ab, in der die Kandidatur 
indoſſirt 
Ald. Krumholz hat in der 


in der Arionhalle eine Ver— 


Auguſt Krumholz' 
wurde. 
Vorwahl den Kandidaten der Faktion 
George MeHale geſchlagen. Präſident 


Befürworten Anzliederung Ciceros. 

Ein lebhafter Kampf um die Frage, 
ob der nördlich von der 34. Straße, 
zwiſchen der 46. und 62. Ave. gelegene 
Teil der Gemarkung Cicero, an die 
Stadt Chicago angegliedert werden 
ſoll, tobt in Cicero. Die Frage kommt 
am Dienstag in beiden Orten zur Ab— 
Die Befürworter der An— 


bringen würde. Der Straßenbahnfahr— 
preis, der jetzt 10 Cents beträgt, würde 
nur 5 Cents betragen. Telephon-, 
Gas- und Waſſerraten würden niedri— 
ger ſein. Die Sonderſteuern für öf— 
fentliche Arbeiten würden geringer 
werden. Außerdem würde der Gemar— 
kung das ausgezeichnete Schulſyſtem, 
die Feuerweyr und Polizei Chicagos 
zugute kommen. 
en 
Böſes Blut. 
Es heiridt noch zwiichen den früberen 
Eheleuten Operfhiner, 

Ber Richter Kavanagh wurde heute 
Klage aeführt, dak Ellsworth B. 
Dperfhiner, der frühere Präfident der 
Smedinh-American Telephone Com— 
pany, gejiern jeiner gejchiedenen Frau 
beim Verlafien des Gerichtäfaales ge- 
folgt jet und ihr ins Geficht gefpieen 
Dperfhiner mar vorgeladen, 
um zu erflären, warum er der Frau 


die erite Nährgeldrate nicht gezahlt hat. | der lektgenannte verjegte Salone meh- | 


Leslie Whipp, Anmalt von Frau 


| Operfhiner, beantragte einen € .ihalt3- 


befehl, weil Operfhiner in der Nacht 


zwiſchen 10 und 2 lihr feine Frau te- 


!ephontich To :ange anzuflingeln pflege, 
b und ihrer Mutter, 


bis Tte antivorte, 
srau Woolen, Falls Diele antiverte, 


Flüche zurufe. 


„Das iſt eine gemeine Lüge!“ rief 


Overſhiner und dann, ſich gegen ſeine 


„Wenn Du 


| wo der Richter es ſehen kann!“ 


Frau Operfhiner mies die Befchufdi- 


| gung zurüd, morauf der Richter ihrem 
| ehemaligen Manne das Wort erteilte. 


„Sie wartete por dem Gebäude auf 
mich,“ fagte Operfhiner, „und ner= 
langte Geld. ch Tagte ihr, ich hätte 
feines. Dann gingen wir hinüber zu 
Field, wo fie ein Kleid im Schau 
feniter fah, das fie von mir gefauft 
haben wollte. Sch kaufte ihr ein Ta- 
ſchentuch.“ 

Richter Kavanagh ſagte dem Be— 
tlagten, daß er ihn ins Gefängniß 
ſchicken würde, wenn die Angaben ſei— 
ner Frau ſich beſtätigten. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der einft reiche Unter- 
nehmer fih feit der vor etwas über 
einem Monat ausgejprochenen Schei- 
dung $40 geliehen Hat. Er fagte, e3 
fei ihm nicht gelungen, Beichäftigung 
zu finden. Der Richter vertagte die 
meitere Verhandlung bi3 zum Diens- 
tag. 


Im Jrrfinn. 


In der hinter feiner Wohnung Wr. 
3546 MWentmorth Ave. gelegenen Stal- 
lung durhfchnitt fich geitern der 35- 
jährige Baufhmied Henry Donnelly, 
durch chroniſchen Kopfſchmerz zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben, den Hals. Er 
verblutete auf der Stelle. Die Ko— 
ronersjury, die den üblichen Inqueſt 
abhiell, gab den Wahrſpruch ab, daß 


er in einem 


Cermak, Sekretär. 


ſonmo 


Hautfarbe erregt Anuſtoß. 


! Keitung des Hotel LaSalle verweigert far: 
bigen Gäſten die Aufnahme. 

Die Raſſenfrage wurde geſtern von 
der Leitung des Hotel La Salle auf— 
geworfen, als die Liga der Frauen— 

Hubs von Corf County am Nachmittag 

eine Verfammlung im Hotel abhalten 

wollte. Als die Hotelleitung in Er: 
fahrung brachte, daß farbige Mitglie- 
der an der Verfammlung teilnehmen 
würden, mies man die Fahrituhl- 
| bedienjteten und andere Angeftellte des 
ı Hotels an, Perfonen, die fich zu der 
| Verfammlung einfinden würden, mit- 
 auteilen, daß die Verfammlung ver: 
| Ichoben worden fei. 
Eine Anzahl Frauen, die zur Liga 

gehören, fand fich troßdem im 19. 
| Stodwerf ein, mo die Verfammlung 
| hätte ltattfinden follen. E& wurde ih- 
ı nen mitgeteilt, daß die Hotelverwal- 
| tung die Verfammlung abgeiagt habe, 
| weil farbige Frauen daran teilnehmen 
| würden. Der Gefchäftsleiter des Ho- 

teld, E. N. Stevens, benacdhrichtigte 
außerdem Frau Charles H. Betis, die 
Präjidentin der Liga, dah die Ber- 
Jammlung in Anbetracht der farbigen 
Mitglieder anderswo abgehalten mer- 
den müffe. &3 wurde ihn bedeutet, er 
müffe auf die weißen Gäjte verzichten, 
wenn er die farbigen ausfchließe, 

— 


Polizei fahndet auf Schießbold. 


Joſeph wird von einem als 
„Chink“ bekannten Mann niedergeſchoſſen 

Joſeph Salone, ein 24jähriger Flei— 
ſcher, 908 S. Desplaines Str. wohn— 
haft, wurde geſtern Abend von einem 
als „Chink“ bekannten Mann an— 
geſchoſſen. Salone und „Chink“ ge— 
rieten vor acht Wochen in Streit, und 


Salone 


rere Stiche. Salone und ſein jüngerer 
Bruder Michael ftanden geitern vor 
ihrem Fleifcherladen, als „Ehint“ vor- 
ı überging. Salone wandte fich mit den 
| Worten: „Das ift der Mann, der mich 
vermeffert hat”, an feinen Bruder. 
„Shint“ drehte jih um’ und feuerte 
zwei Schüffe ab, deren einer Salone 
—* dann machte er ſich aus dem 
Staube. Die Polizei fahndet auf ihn. 
Salones Wunde iſt nicht gefährlich. 
— —— 


Radler verunglüdt. 


Howard Mulligan wurde lebensaefährlich 
verlegt. 


Beim Verfuche, auf feinem Motor: 
chele die Cottage Grove Xpe. an der 
Oft 57. Str. zu kreuzen, prallte geftern 
Nachmittag der 20jährige Howard 
Mulligan, Nr. 1521 Ridgemay Xne., 
zuerft mit einem Wblieferungsmagen 
und gleih darauf mit einer Eleftri- 
Ichen zufammen. Der Radler wurde 
aus dem Sattel gehoben und eine 
GStrede von 20 Fuß durch die Luft ge= 
ſchleudert. Im Wafhington Bart: 
Hofpital, mo er Aufnahme fand, wur: 
de feitgeftellt, daß er Kopfiwunden, in- 
nerlih Berlegungen und mahrfchein: 
ih auch einen Schädelbruch erlitten 
bat. An feinem Auflommen wird ge: 
zweifelt. 


— +), ⸗ 


_ Meitationsverfammlung. 


Die Plattdeutfhe Gilde 
Late View Nr. 3, die größte 
Gilde der Nordfeite, gibt den Deutfchen 
wiederum eine Gelegenheit, fich für 
wenig Gelb einer qutftehenven Ge- 
ſellſchaft anzuſchließen. Alle deutfch- 
fprechendee Perfonen im Alter von 
2 bi3 45 Jahren können bei freier 
ärztlicher Unterfuhung aufgenommen 
werben in der Agitationsverfammlen. 

(fe Beute Radmittag um zei Uhr 


BER 
: 


Rehenkünfter. 


Mufte eine Probe ihrer Kunft 
teuer bezahlen. 


Gutherzjiger Richter. 


Sprah einen geftändigen Einbrecher frei 
und befhenfte ihır noh obendrein. — 
Der fahrläffigen Tötung verdächtig. — 
Enturteter Sohn fchwer beitraft, 


Auf eigenartige Weife wurde gejtern 
4. F. Taylor, von der Firma Taylor 
& Sobnjon, Nr. 1175 Dit 55. Straße, 
bon zwei Bauernfängern oerupft. Die 
Gauner, die im Kraftwagen vorgefah- 
ten waren, hatten einen Spiegel zum 
Breife von 40 Eents erjtanden. Nad: 
dem er den gelauften Gegenitand fäu: 
berlich eingerwidelt hatte, gab ihm einer 
der Runden einen $10 Schein in Zah: 
lung. 

Taylor hatte Kleingeld und zählte 
$18.60 auf, 

„Entihuldigen Sie einen Auaen- 
blid,“ fagte er, „ich fehe aber, daß noch 
ein Dollar fehlt. $ch werde ihn fofort 
bringen.” Da bemerkte bhöflih Der 
zweite Fremde: „Bemühen Sie id 
nicht. Hier ift ein $5-Schein. Geben 
Sie mir $4 und wir find im Reinen.” 

Der Kaufmann tat nad furzer 
Ueberlegung, wie ihm geheißen. Da 
ließ fich aber auch fchon der andere 
Kunde wie folgt vernehmen: „Laffen 
Sie das nur. ch habe eben 40 Cents 
in meiner IJafche gefunden. Hier tit 
das Geld. So, nun geben Sie mir den 
320 Schein zurüd.“ 

Tanlor, dem fchon der Schäbdel 
brummte, nahm zögernd das Geld in 
Empfang und reichte dem Spre— 
cher den Geldfchein Hin. Inzwiſchen 
hatte ihn aber fchon der zweite Kunde 
gebeten, ihm $10 zu mechjeln. Nad- 
dem dann der andere Gauner ein ähn— 
liches Anfinnen an ihn geftellt und ihn 
gar nicht zur Befinnung hatte fommen 
laffen, zogen die Beiden mit dem Spie- 
gel ab, beitiegen ihr Schnaufer! und 
fubren davon. Als Tanlor dann in al: 
ler Muße den Handel überfchlug, Itellte 
er zu feiner unliebfamen Weberrajch- 
ung feſt, daß die beiden Nechenfünitler 
ihn um $59 und den Spiegel geprellt 
hatten. 

Die Polizei hat fich bisher vergeblich 
bemüht, der Gauner habhaft zu mer: 
ben. 

ot bridt Eifen. 


Unter der Anflage, einen Einbrud 
in die FFleifchivaarenhandlung feines 
Hausgenofien John Novak verübt und 
sleifch geitohlen zu haben, wurde ge- 
tern der A2jährige Vinzent Ezar- 
mnsfi, wohnhaft an Diron und Blad- 
bamt Str., dem Stadtrichter Sabath 
borgeführt. Er befannte jich fchuldia, 
beteuerte aber, nur gejtoblen zu haben, 
um feine fieben Kinder vor dem Ver— 
bungern zu jehügen. Er habe fich feit 
Wochen eifrig, aber erfolalog um Ar 
beit bemüht, und feine Kinder hätten 
feit 48 Stunden nicht3 zu effen gehabt. 

Der Richter entließ ihn nicht nur 
Itraffrei, Tondern jchenfte ihm nod 
obendrein $7.50 und ermädhtigte ihn, 
auf feine, des Richters, Rechnung eine 
Ionne Kohlen zu beitellen. 

Ganz anders verfuhrt der Richter 
mit dem 24jährigen Paul Butfammer, 
Nr. 1543 N. Wood Str. Der YBurfche 
mar überführt worden, feine Mutter 
aefchlagen und ihr ein Stüd Pie in 
Geficht geworfen zu haben. Er murde 
um $200 und die Koften aeftraft. 

Dinafeit gemadt. 

Wie jchon berichtet, wurde geitern 
der zwölfjährige Thomas Torpey, Nr. 
4328 Emerald Xoe., beim Rollfchuh: 
laufen von einem Kraftwagen über- 


Haltet die Eingeweide 
der Rinder jehl rein 


Wenn die Zunge belegt, der Magen 
daner, der Athem ſieberiſch, die 
Eingeweide verſtorft ſind, 
gebt „Syrup of Figs“. 


Kinder nehmen gerne den wohl⸗ 
fchmedenden „Syrup of- Figs“ ein, und 
fein anderes Mittel reinigt und regu— 
firt ihren zarten fleinen Macn, ihre 
Leber und 30 Fuß Eingemweide jo 
fiher und gründlich. 

Kinder leiden gerade fo gut an 
Biliofität und Verjtopfung wie Er- 
mwachfene. Dann werben fie franf, ihre 
Zunge ift belegt, ihr Magen ijt fauer, 
fie haben üblen Atem; efjen und fchla= 
fen jchlecht; jie werben fieberifch, übel- 
launig, reizbar und wollen nicht fpie- 
len. Hört, ihr Mütter — zwingt Euer 
Kind nicht zum Einnehmen des übel- 
fchmedenden Rizinusöls, des gemalt: 
famen KRalomel oder von fharf wirfen- 
den Abführpillen. Ein Teelöffel voll 
bon Syrup of Figs macht Euer Kind 
in einigen Sturtden wieber freudig und 
glüdlih. Syrup of Figs reinigt, füßt 
und regulirt den Magen janft, macht 
die Leber mieber tätig und befeitigt 
aus den Eingemeiben alle Giftftoffe, 
faure Galle, dte faulen, verftopfenden 
‚Abfalftoffe und Gifte, ohne Krämpfe 
oder Kneifen zu verurfachen. 

Durch Syrup of Figs ſchädigt Ihr 
Eure Kinder nicht. Da es nur aus 
Taftigen eigen, Senna und Aromaticg 
befteht, ift ‚es nicht gefährlih. Voll: 

ändige Gebrauchsanweiſung für Kin» 

in jedem Alter und für Erwachſene 
ſind deutlich auf jedem Packeet gedruckt. 

Der Euren Bun nad; bem 
bolen Namen, „Syrup of Figs und 
u.a Senna”, itet von ber 
California ig Syrup Co. Dies ift 
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' fahren und tötlich verlegt, 


erdacht, den fraglichen ‚Kraftwagen 
bedient oder benußt zu haben, murden 
im Laufe des Nachmittagd George 
Bahon, Nr. 7365 ©. Chicago Xbe., 
und Charles Strandt, Nr. 3434 N. 
Troy Str., zwei Fuhrleute des Er=- 
preßmannes Marcus W. Ruß, verhaf- 
tet. Vachon gibt angeblich zu, feines 

Urbeitgeber3 Kraftwagen benugt und 

bedient zu haben, beteuert aber, feines 

Wiffens Niemanden überfahren zu ha= 
ben. 
Strandt gibt zu, fich zufällig um«- 
geblidt und einen Knaben auf der 
Straße liegen gejehen zu haben. Es 
fei möglidh, daß der Verunglückte ſich 
an den Sraftmagen anaetlammert 
hätte und unter die Räder geraten fet. 
ı Das hätte er, der Zeuge, aber nicht 
| wiffen fönnen. Iatfächlich habe er an- 
| genommen, daß der Junge nur hin» 
| gefallen und mwahrfcheinlich unverlept 
| geblieben fei. 

Die Häftlinge werden der Wache auf 

den Biehhöfen überiwiefen werden. 
Wurde identifizirt. 

Der Freitag Abend an der ©, 41. 
Üvenue von einer Daden Ane.:Elef- 
trifchen überfahrene Mann ift geftern 
früh im Part Ave. Hofpital geitorben. 
Der nqueft wird morgen Bor: 
mittag abgehalten werden. Das 


| Berfonal der Slettrifchen, deifen Na- 


men ber Polizei genannt wurden, ift 
nicht verhaftet worden. Polizift King 
bon der Wache an der Lafe Straße war 
zugegen, als der Verunglüdte auf dem 
Dperationstifch laq. Die Hofpitalver- 
maltung jtellt in Abrede, daß den De- 
teftives Maldvogel und Zeman, die 
ijpäter dort vorfpradhen, der Einlaß 
bermweigert murde. 

Die . Leiche ift aeftern Nachmittag 
bon dem Bruder des Opfers als bie 
des 5ljährigen Edward Farrell, Nr. 
2223 ©. 41. Court, identifizirt wor— 
den.» 

Tragiſcher Abſchluß. 

Nach erbittertem Kampfe wurde ge— 
ſtern auf allgemeine Verdachtsgründe 
hin der 22jährige Joſeph Gurley, Nr. 
2055 Walnut Str., vom Sergeanten 
John Walſh und dem Detektiwe Jas. 
Brennan verhaftet. In der Wache an 
der W. Lake Str. iſt der Häftling von 
dem Straßenbahnſchaffner Samuel 
Sitton, Nr. 2001 Warren Ave., als 
einer der beiden Banditen identifizirt 
worden, die ihn Donnerſtag Abend auf 
der hinteren Plattform der von ihm 
bedienten Fulton Str. Elektriſchen 
überfallen und um 830 und die Ta— 
ſchenuhr beraubt haben. Er ſei der 
Halunke geweſen, der ihm den Revolver 
auf die Bruſt ſetzte und ihn in Schach 
hielt, bis der Spießgeſelle ihn ausge— 
plündert hatte. 

Auf Grund der Ausſagen des Gat— 
ten des Opfers ſind heute John 
Czuski, Nr. 4729 S. Paulina Str., 
deſſen Geburtstag gefeiert wurde, ſo— 
wie Charles Roß, Nr. 4859 ©. Roben 
Str., Joſeph Chybleski, Nr. 7846 S. 
Hermitage Ave., und Frank Bulczak, 
Nr. 7635 ©. Paulina Str. in Unter— 
ſuchungshaft genommen worden. Von 
ihnen hofft die Polizei in Erfahrung 
zu bringen, weshalb die Frau aus dem 
Fenſter ſprang. 

Verdächtiger Umſtand. 


Von Frl. Katie Prendergaſt, die im 
1. Stock des Hauſes wohnt und an der 
Feier ſich beteiligt hat, erfuhr die Po— 
lizei, daß ſie Frau Haraſek und die 
vier verhafteten Gäſte geſtern Vormit— 
tag die Feier fortſetzten. Um halb elf 
Uhr habe Frau Haraſek ihr Schlaf— 
zimmer aufgeſucht und die Tür abge— 
ſchloſſen. Gleich darauf habe man 
das Klirren von Glas gehört und ein 
paar Minuten darauf die Frau auf 
dem Bürgerſteig unter dem Fenſter ge— 
funden. 

Die Polizei hat nun aber, wie oben 
erwähnt, feſtgeſtellt, daß die Tür von 
außen und nicht von innen abgeſchloſ— 
ſen war. Sie mutmaßt daher, daß die 
Frau möglicherweiſe das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt. 


War Charles Reutz. 


Der Mann, der geſtern früh, wie 
berichtet, auf den Rangirgeleiſen der 
Anlage der Iroquois Iron Company 
von einem Zuge überfahren und getötet 
wurde, iſt im Laufe des Tages als der 
frühere Grobſchmied Charles Rentz 
identifizirt worden. Etr war 73 Jahre 
alt und wohnte im Hauſe Nr. 9117 
Erie Ave. 


—3  — 
Die Anklage gegen 3. M. Glenn, 


Anwälte behaupten, Aicter Oljon fei 
"richt zuftändia. 

Die Unmälte des unter einer Belei- 
digungsanklage ſtehenden Sekretärs 
des Illinoiſer Fabrikantenbundes, 
John M. Gleun, der zugleich der Her— 
ausgeber des Verbandsorganes „Ma— 
nufacturers“ News“ iſt, ſtritten 
heute dem Vorſitzer des Stadtge— 
richts, Richter Olſon, die Zuſtändig— 
keit in demFalle ab. Zugleich beantrag— 
ten ſie, daß an die Stelle der von A. 
M. Lawrence, dem Herausgeber des 
„Chicago Examiner“, erhobenen An— 
klage eine ſolche des Staatsanwalts 
geſetzt werde. Richter Olſon hat ſich 
die Entſcheidung bis zum kommenden 
Mittwoch vorbehalten. 


Wegen Todesdrohungen verhaftet. 


Der 72jährige Joſe Minus, wohn— 
haft Nr. 2930 Indiana Avenue und 
Grundeigentumshändler von Beruf, 
wurde geſtern Nachmittag unter der 
Anklage verhaftet, den Geldverleiher 
Frank W. Hill, von der Firma Hill & 
Schiller im Reaper Block, Ecke Clark 
und Waſhington Str. mit dem Tode 
bedroht zu haben. Minus hat vor 
einigen Monaten von der genannten 
Firma Geld geliehen und ihr u. 
Möbel — Er hat das ui 
lehen nicht abzuzahlen 
tt nun erbittert 


a 


Setste Gelegenheit! 
$25 bis $35 | 


erfparen wir Ihnen bei unferem großen 


März: Ränmungs: Verkauf 


Verfüumen Sie diefe feltene Yelegendeit nicht! 


Alle Mufterwaaren werden ohne Unterihied um Plak 
für Die Frühiahrswaaren zu machen ein Biertel bis zur 
Hälfte unter Den regulären Breifen verichleudert. 


Waaren Die jcht gekauft werden, 


fönnen nad 


Wunſch gehalten und ſpäter abgeliefert werden. 
Spezielle Bargains für 


Montag, Dienstag und Mittwo 


Gifenbetten, tvie Bild, mit itar- 
fen endloien Pfoiten und 14 fents 
recht laufenden Meifingipindeln— 
wert bi3 $22.00 — 
für nur 

‚Andere Beiten auf- 
wart3 von 


Stewart-Kochöfen — wie Abbil— 
dung, die beſten Backöfen der Welt; 
wert bis 345.00; 
für nur 

Lincoln-Kochöfen, voll garantirt; 
wert bis $27.50; w 


für nur + 75 


F 


Teſezimmer⸗Tiſche, in 
Mabagont, wert $14.00; 
für nur 

Eichenholz⸗Ausziehtiſche, 
wert 16.50; für 


Eichenholz 


9.75 


Echte Eichenholz-Dreſſers, mit ge— 
ſchliffenem Spiegel und geräumigen J 
Schubladen, wert 312.00; 
für nur 

Dreilerd, tie Abbildung; 
Arbeit und Rolitur, tert 
$24 und $26, für 


erite 


4.50 


An unferen Teppich-Räumungsverfauf werden 500 Rug3 in allen Grö- 


Zimmergroße Teppiche, 
für nur 

Bruifelet Teppiche — 
9xX12; für nur 

Nahtloſe Bruſſels — 
9212; für nur 


ßen u. Muſtern 
zu Cihleuder- 
preifen losge⸗ 
ſchlagen. Die 
Qualitäten der— 
ſelben rangiren 
von den billig— 
ſten bis zu den 
beſten franzöſi— 
ſchen Wilton— 
Teppichen. 


17.00 
Azminfter- Teppiche, 1 9 > 0 
. + 


9xX12, wert $36, für. 
Wilton Velvet Tep- 25 
5.00 


piche,, 9X 12; für 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften Bedingungen 


North 


Ave. Furniture Co. 


. BOTSCHEN, ‚Eigentümer. 


123-125-727-NORTH AUE,,.nahe Halsted Str. 


Freie Ablieferung per Automobil 50 Meilen im Umfreis 


Eine vernlätenn Niederlage. 


Als folge bezeichnet Präfident Mahon die 
Entfcheidung der Schiedsbehörde. 


„Gine vernichtende Niederlage für 
die Angeitellten“ Iautete das Urteil des 
Präfidenten des Nationalverbands ber 
Straßenbahner, W. D. Mahon, über 
die Entjcheidung, melde die Schieb?- 
behörde unter dem Borfig Wichter 
Irrin N. Carter vom Staatsoberge- 
richt geitern über die Meinungsver- 
ſchiedenheiten zwiſchen den Straßen— 
bahnaefellichaften und ihren Angeftell- 
ten abaab. Die Vertreter der Stra— 
Benbahnerverbände waren aufs Höchſte 
enttäuſcht über die Entſcheidung, die 
ſie geſtern Nachmittag in einer län— 
geren Sitzung im Briggs Houſe ein— 
gehend beſprachen. Der Befund der 
Schiedsbehörde gewährt den Angeſtell— 
ten eine geringe Lohnerhöhung, die ſich 
bei denen, die längere Jahre im Dienſt 
der Geſellſchaften ſtehen, auf durch— 
ſchnittlich zwei Cents die Stunde be— 
läuft. 

Bei ihrer Kritik der Entſcheidung 
der Schiedsbehörde ſtützten ſich die 
Vertreter der Straßenbahnerverbände 
auf die Ausführungen Richter Kidham 
Scanlans, der mit feinen beiben Kol- 
legen von der Schiebäbehörbe nicht 
übereinftimmte. Sie wiefen auf bie 
Erklärung des Richters hin, daß bie 
monatliche Zulage der Bebienungs- 
mannfhaften durchſchnittlich nur 
33.75 betragen foürde, wefin man ben 
Berechnungen die Behauptung des 
Vertreters der Gefellfchaften in der 
Schievabehörde, a 83. Fleming, daß 
die Lohnerhöhung den Gefellichaften 
jährlic, eine Mehrausgabe von $450,= 
000 verurfachen würde, zugrunde lege. 
Diefe Zulage würde den burchfchnitt- 
lichen Monatsverbienft ber Bedie— 
nungsmannfchaften, der im abgelaufe- 
nen Jahre $63.46 betragen habe, auf 
$67.21 bringen. 


Eine vernichtende Kritik, 


An der Erflärung über feine Hal- 
tung gegenüber der Entf&eibung feiner 
Kollegen jprach fih Richter Scanlan 
in der folgenden vernichtenden Meife 
aus: „Die Entfcheidung der Mehrheit 
gefteht den Bebienungsmannjchaften 
feinen angemeflenen Rohn für 
Dienfte zu. Sie gibt ihnen feine 
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taniſchen Verhältniſſen entſpricht, nicht 
an. Sie erkennt die Behauptung der 
Geſellſchaft an, daß die Lebensfüh— 
rung der Angeftellten eines beitinmten 
Berufs durch die Höhe der Löhne, die 
in dem Beruf gezahlt werben, beftimmt 
merden jolle. Hätte.diefer Grundjag 
allgemeine Geltung, jo mürbe von 
einem Fortfchritt der Zioilifatton nicht 
mehr die Rede fein. Unter dem Kon» 
traft vom ahre 1909 fonnten die Uns 
geftellten nicht genügend verbieneit, 
um menfchenmwürdig zu leben. Unter 
diefer Entjcheidung mwird der Durch— 
fchnittsverdienit der Ungeftellten mei 
ner Unficht nach geringer fein als bis» 
her.” 


———— 


Gattenmord, 


Oscar €. Pictett durch zwei Schüffe ges 
tötet. 

Als der 48jährige Oskar C. Pickett, 
Nr. 3147 Wentworth Ave., geſtern 
Abend von der Arbeit heimkehrte und 
ſeine Frau in der im erſten Stock des 
Hauſes gelegenen Wohnung der Fa— 
milie Mitchell fand, brach er mit ihr 
einen Streit vom Zaune. Sie eilte 
nach kurzem Wortwechſel nach ihrer 
Wohnung und ſchloß die Tür hinter 
ſich ab. Pickett bat ſie vergeblich, ihm 
zu öffnen. 

Als er ſich dann anſchickte, ſich ge⸗ 
waltſam Einlaß zu verſchaffen, gab 
die Frau vier Schüſſe durch die Tür 
auf ihn ab. Von zwei Kugeln getrof⸗ 
fen, brach ihr Mann zuſammen und 
rollte die Treppe hinunter. 

Ein ſofort geholter Arzt ſtellte feſt, 
daß er auf der Stelle getötet worden 
ſei. Die Frau wurde verhaftet. Die 
Leiche des Opfers befindet fich im Bes 
ſtattungsgeſchäft Nr. 3025 Wentworth 
Ave. Dort wird auch der Koroner 
ſeines Amtes walten. 


— — — 


Die Gefahren der Straße. 


Aus dem zweiten Stodwerk des 
Grant Hotel, an der Weſt Madiſon 
und Dearborn Straße, fiel geſtern 
Abend eine elektriſche Sicherung herab 
und traf den vorübergehenden 4Jahre 
alten William Welton, Nr. 800 Sin 
Ane,, Cyons, auf den Kopf, eine böſe, 
aber nicht — Wunde verur⸗ 





Erieual Ihönes, Himeres Baar. 
Wir beweifen es—25 Cents ‚‚Banderine“ 


Zeritört Schinnen — Be'eitigt das Ausfallen der Haare — Reinigt und 
fräftigt Enre Kopihant — Entzüdended Haarmittel. 


Um einen Kopf voll fchmeres, fchö- 
ned, weiches, glänzendes, lodiges, wel» 
Tiges Haar zu haben, fehinnenfrei, ift 
ed nur nötig, ein wenig Danberine zu 
gebrauchen. 

E8 ift leicht und mohlfeil, neues, 
reiches und meiches Haar zu haben. 
Holt Euch einfach jegt eine 25 Cent» 

lafche von Knomitond Danderine — 
ede Apotbete empfiehlt eg — verwen» 
bet eine wenig mie angegeben und in 
zehn Minuten Habt Yhr das Xusfehen 
von reichlihem, frifchem, melligem 
Haar, einer unvergleichlidien Glanz, 
und fo viel Xhr auch juchen mögt, Ihr 
findet feine Spur von Schinnen oder 
-audfallendem Haar. Aber Eure größte 
Weberrafhung fommt erft zwei Wochen 


Benorflehende Vergnügungen. 


Heute und demmächit ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Frühjiahrs:-Shauturnen, 


Deranftaltung des Turnvereins Eincolm. — 
Konzert der Plattdeutjchen Gilde Chi» 
cago. — Theateraufführung beim Har- 
monie $rauendyor. 


Eein Frübjahrz-Schauturnen hält der 
Turnverein incoln am heıs 
tigen Sonntag in feiner Halle, 
berjev Parfmay und Sheffield Avenue, 
ab zu Gumnjten der Niege, welche jih am 
Bundesturnfeite in Denver beteiligen 
will. Sämmtlihe Riegen ded Vereins, 
wie auch die Damen-, Pönlingds und 
Kinderflafien iverden ihre beiten Leijtuns 

en zur Schau bieten, morauf eine erit- 
laſſige Muſik zum Tanze ſpielen wird. 
Die hohen Reiſeloſten nach Denver ver⸗ 
langen eine gefüllte Bummelkaſſe, welche 
bi3 jett noch nicht erreicht werden Tonnte, 
und die Turner hoffen bei diejer Gelegen= 
beit, recht viele Freunde und Gönner ber 
grüßen zu FZönnen, die ihr Scherflein 
rg dazu beitragen erden, den Be— 
tag der Reiieunfoiten aufzubringen. Bes 
inn 7:30 Uhr Abends. 25c 
ie Perſon. 

Mit Konzert und Ball feiert ain heu- 

tigen Sonntag die Blattdeutide 
Gilde Chicago Nr. 1 ihr 29 
ähriges Stiftungfeit in der Wider 
Kart Halle, North Ave. und Robey Str. 
Da3 ichöne Feitprogramın wird infolge 
der Mitwirkung der Schiller-Liedertafel 
und des Komifer3 Jean Wormjer und jeis 
ner Truppe einen bejonderen Reiz erhal= 
ten, auch für gute Tanzmufif, Erfrifchums 
gen uf. ijt bejtens geforgt. Das Ber 
nügen, Das jedenfalls große Anziehung 
raft ausüben mird, beginnt um 3 llbr 
Nachmittags. Eintrittsfarten foiten im 
Borberfauf 25, an der Hafie 50 Eent3. 

Der Gegenfeitige Interjtüßungspverein 
Germania bält jeine Verſammlun— 
gen an jedem eriten und dritten 
nerstag ım Monat um 8 Uhr Abends in 
Schneidaus’ Halle, 732 W. North Mve., 
Ede Burling Straße, ab, wo am beuti= 
gen Eonntag, um 3 Uhr Nachmittags, 
zin Sartenjpiel um wertvolle Preiſe und 
Abends Tangvergnügen ttattfindet. 
Deutjhe Männer und Frauen fönnen 
bei diejer Gelegenheit dem Werein für 
wenig Geld beitreten. Der Eintritt foitet 
15 Gent3, Die Beteiligung am arten 
ipiel 10 Cents. 

Ein Konzert nebjt fomijchen Vorträgen, 
Iheateraufführung und Ball gibt der 
Buunne Srauendor am 

eufigen Sonntag in SHörbers Halle. 
Die mufilalifhen Vorträge, an denen 
fich mehrere andere Geljangbereine 
benen jich mehrere andere Gejangvereine 
beteiligen, ftehen unter Leitung von Herrn 
Johannes Schulze; ferner werden Frau 
S. Bray und Herr Rofeph Sauer ein 
Pianoduett fpielen, ein guter Komifer 
wirft mit, Herr Robert Zanders wird 
einen Vortrag zum Beften geben und zum 
Edhluß führen die Damen Marie Schulze, 
Hattt) NRöthel, Dora Bazler und Frans 
ziska Pankoni das kleine komiſche Sing⸗ 
fviel „Die Maus“ auf. Die Vorkehrungen 
zu der bielveriprechenden Interhaltung 
treffen die Damen Katarine Nänide, Bräs 
ſidentin; Philippine Pietz, Vorſitzende; 
Marie Schulze und Lilly Rrens. Der 
Anfang tft auf 3 Uhr Nachmiitagz feitges 
fest, Eintrittsfarten often im PWorbers 
fauf 25, an der Stafle 35:. 

Auf vieljeitiges Verlangen veranitaltet 
die Sreijfinnige Gemeindeder 
Eüdmeitjeite abermals einen gros 
Ben PBauernball am heutigen Conn= 
tag, Nachmittags 4 Uhr beginnend, in 
der Vorwärts Turnhalle, 2451 12. Str., 
rnabe Meftern ve. Die Gejangjettion 
der Gemeinde, forwie mehrere befreundete 
Nereine werden der Gelegenheit entipres 
hende PBorträge zum Beiten geben. 3 
werden aud Zitberborträge mit „Ss 
ftanz’In“ und Cchuhplatiler nicht fehs 
len. Die Seitlichfeiten der retfinnigen 
Gemeinde erfreuten fich bisher immer 
eine3 zahlreichen Beluches Seitens de3 
fortichrittlichen Clement der Citbmelts 
feite, und da diemal der Reinertrag de3 
Reites zum Ausbau und Unterhalt der 
Sonntagsſchule beſtimmt iſt, Sollte die 
Vorwärts - Turnhalle bis auf den letzten 
Platz gefüllt ſein. Tickets im Vorverkauf 
foiten 25 Cents für Herr und Dame, an 
der Kaſſe 25 Ets. die Perſ. 

An der Meftinley PBarfhalle an 886. 
und Archer Ave. wird der Mcefinlepy 
Rarf Frauenperein am beu- 
tigen Sonntag fein ſechſtes Stif- 
tung3feit feiern. Ein tüimtiges Komite it 
eifrig an der Arbeit und jtellt fehr vers 
nnügte Stunden in Aussicht. Die Befus 
cher werden jich bei Unterhaltung und 
Tanga jedenfall3 in angenehmiter Were 
nr ng Der Beginn des Feites ift auf 
4 Uhr Nachmittags feitgefekt. 

Ein Frühlingzfeft wird der Ungars 
ländiſche Nationalitäten 
Krankenunterſtuübungsber— 
e in, Sektion 1, am heutigen Sonntag, 
von 4 Uhr Nachmittags an, in Yondorfs 
Halle feiern. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25. an der Kaſſe 50 Cents. 
An dem Programm beteiligen ſich mit 
Ehorgefängen der Deutſch⸗Ungariſche Ar⸗ 
beitermännerchor, der Oeſterreichiſch⸗Un⸗ 
ariſche Geſangverein, der GemiſchteChor 
es Unabhängigen Ordens der Ehre, der 
Südungariſche Damenchor, die Geſangs⸗ 
ſektion „Stock im Eiſen“ und der Banater 
Junger Männerchor, ſowie die Herren 
5. und A. Koſt mit einem Violinduett. 

um Schluß wird die Geſangspoſſe „Der 

epfändete Freier“ von den Herren A. 
ſt, Jos. Sabo, Jos. Wetzler und Karl 
Baher und den Damen Roſa Gerlach und 
Eva Müller aufgeführt. Am Vorleh—⸗ 
rungsausſchuß ſind die Herren Math. 
Vropfit. Vorſ. Michael Derler, Sekr., €. 
BUrich, „ mb #tana “aut- 
ihet, fomwie die Damen Karoline Paut- 
ſchek und Barbara Belgram. 
‚ Der Demenverein chemali« 


Fan? 
ts 


Eintritt 


Don: 


fpäter, wenn Ihr neues Haar findet, 
fein und daunig auerft — ja — aber 
mwirflich neues Haar — das überall auf 
dem Kopf aufgeht. Danberine iſt, 
glauben mir, das einzige fichere Haar- 
wahsmittel, Zerftöorerr von Schinn, 
und Heilung für judendeftopfhaut und 
nie verfagt e3, das Ausfallen des Haar 
fofort zu bejeitigen. 

Wenn Ihr zeigen wollt, wie hübſch 
und weich Euer Haar wirklich iſt, feuch⸗ 
tet es mit einem Tuch mit Danderine 
an und zieht es ſorgſam durch Euer 
Haar und nur kleine Strähne auf ein⸗ 
mal. Euer Haar wird weich, glänzend 
und ſchön in ein paar Minuten — eine 
ſchöne Ueberraſchung ſteht jedem bevor, 
der es verſucht. 


ger Soldaten der deutſchen 
Armee und Marine veranſtal— 
am heutigen Sonntag, von Nach— 
mittags 4 br ab, in jrle...ers Halle, 
1038-9. Hained Str,, ein Preisfoitüms 
feit. Es iſt ein eifriges Komite mit den 
"orfehrungen betraut morden, und Die 
Freunde und Gönner des Perein3 ers 
den ein paar bergnügae Stunden ver= 
leben. Da der Damenberein nur aus 
Frauen beiteht, deren Gatte oder Pater 
beim deutichen Militär gedient hat, fo hat 
er viele Freunde unter den Militärbers 
einen. Das Komite beiteht aus folgen> 
den Damen: M. Freefe, Verein3präfidens 
tin; M. Meffert, Sekretärin, E. Holl: 
stein, E. Wengemeyer, M. Haiterod, E. 
Arndt, 3. Baust, DO. Schrader, $. Hans, 
€. Rüd. Mitglieder von Militärvereinen 
mit Vereinsabzeihen haben freien Gins 


| tritt. 


Einen Hochgenuß verheigt allen deut- 
fen Naturfreunden die Ortögruppe Cht- 
cago des Gifelvereinz für den 
heutigen Conntag Abend. An Ddiefem 
Abend, um 7 ar anfangend, veranitaltet 
der Verein in Yola’ Halle, Larrabee Sir. 
und North Mve., einen Lichtbilderbortrag, 
„Eine Reife durch die Eifel“, in welchem 
den Beichmiere in Wort und Bild einer 


Augen geführt werden wird. An den Vor— 
trag werden jich Ilnterhaltung und Ball 
Schließen. Der Eintritt fojtet 25 Cents 
die Perfon. Die Ortsgruppe mird Tich 
in der Erwartung eines zahlreichen Bes 
ſuchs wohl nicht getäuſcht ſehen. Die Orts⸗ 
gruppe Chicago iſt ein Zweig des Effel— 
vereins in der Rheinprovinz, welcher dort 
über 19,000 Mitglieder zählt. Der Bei— 
tritt foitet $1 jährlich, für den jedem 
Mitglied das Eifelvereinsblatt monatlich 
bon Bonn aus frei ins Haus gejandt 
wird. Das PVereinsblatt it reich illu= 
ftrirt und enthält über 50 Seiten jehr ge- 
Diegenen und belehrerden Lejeitoff. Ceit 
der Gründung im Dezember 1911 find 
diefer Ortsgruppe 235 Mitglieder beige: 
treten. 

Einen Sappenabend veranitaltet 
Fideltia am fommenden Donnerstag 
in den unteren Räumen Der Xincoln= 
Turnhalle, Diverfen Parkway und Shef- 
field Ave. Die %.itglieder werden einge- 
laden, ihre Familien und Freunde mitzu- 
bringen; für gediegene Unterhaltung tit 
beiten? geforgt. Herren zahlen $1, Da= 
men 50 Cents Eintritt, mofür Erfri- 
fchungen verabreicht werden. 

Ein —— — hält der Nor d— 
feiteflub am fommenden Samstag 
Abend in der Schillerhalle, 1560 Wells 
Etr., bei 15 Cents Eintritt ab. Der Vers 
grügungsansidun iit am Werf mi‘ dem 
Bemühen, den Abend fo gefellig und ges 
mütlich wie möglich zu madı 

Das 2. Stiftungadfeit, verbunden mit 
Ball, wird vom Dütritt 381 de3-Deuts 
{ben Unterfttüßungsbundes' 
am fommenden Samötag in der Sene- 
felder Halle, 1514 Well Str., füdlich 
bon North Ave., gefeiert. Werjchiedene 
intereffante Aufführungen vom Wild 
fchüßen- und Schubplattlervderein und 
(Sefangsvorträge von Fran MW. Anichüg 
in den Zwijchenpaufen werden den Beſu— 
chern einige jehr vergnügte Stunden be= 
retten. Das Rergnünnnasfomite hat jich 
die größte Mühe gegeben, da3 bevorite- 
hende Vergnügen zu einem der fchöniten 
Feite zu machen. Anfang um 8 lihr 
Abends. Eintritt3farten an der Kaffe 25 
Gents, im Borverfauf 15 Cent die Ber: 
fon. 


Diitrift Nr. 346 des Deutiden 
Unterftüßungsbundes feiert 
am ftommenden Samötag Abend in 
leiners Halle fein fünftes Stiftunas- 
feit mit einem Ball. Diefer aufitrebende 
Diitrift fann fich eines jo großen Mit- 
alieder= und Freundesfreijes rühmen, 
daß der Saal bei dem FFeit jedenfalls 
dicht gefüllt fein toird, zumal auch der 
Feitausichuß nichts unverſucht läßt, um 
den Abend wieder ſo gemütlich zu ma— 
chen, wie es bei den Feſten des Diſtrikts 
ſtets der Fall zu ſein pflegt. Eintritts— 
korten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents 


die 


Der Berliner Vergnügungs— 
verein veranſtaltet am kommenden 
Sonntag in ſeiner Vereinshalle an North 
Ave. und Burling Str. ein großes Eis— 
beineſſen, welches um 6 Uhr Abends be— 
ginnt und mit Berliner Humor reichlich 
gewürzt ſein wird. Auch Gäſte werden 
dabei willkommen ſein. 


Der Südſeite Damenchor 
gibt am kommenden Sonntag in der 
Süpdfeite-Turnhballe, 31483—3147 ©. 
State Straße, jein Krübjabrsfongert, 
verbunden mit Ball. Verſchiedene Ge— 
fangvereine haben ihre Mitwirkung zuges 
faat, fo da& den Bejuchern, Freunden 
und Gönnern de3 Nerein3 einige genub- 
reihe Stunden in Aussicht jteben. Das 
Komite wird jich ebenfall3 Mühe geben, 
um Allen gerecht zu werden. Der Anfang 
it auf 4 Uhr Nachmittags feitgelett. Ein= 
trittöfarten foiten im Vorverkauf 25e, 
an der Staffe 50c. 

Der Shmäabiih: Sänger: 
bund feiert am fommenden Tonntag, 
Nachmittags 3 Uhr, in NMondorf3 Halle, 
North Ave. und Halited Str., fein Früh— 
jabröfonzert. Wie in früheren Nahren, 
fo wird auch diefe Mal der Sängerbund 
mit einem qut auögewählten Bronramin 
an die Deffentlichkeit treten, umjomehr, 
da ber Verein zur Beit unter der Leitung 
feine3 tüchtigen Dirigenten Karl Gutzwil⸗ 
ler zu den beiten Gefangvereinen Ehica» 
003 gezählt werden darf. Die altberühm:- 
te Gemütlichfeit der fchmäbiichen Sänger, 
fomwie die qut erprobte Operette „Der ge- 
ſtohlene Nachtwächter“ werden die Beſu⸗ 
cher dieſes Konzerts voll und ganz zus 
frieden zu ſtellen. Geſungen werden aus 
hßerdem mehrere neue Chöre. Den Schluß 
bildt. wie immer, ein Ball mit flotter 
Muſik. Tickets ſind bei allen Mitglie— 
dern zu haben, im Vorbverkauf zu 2öc, 
an ber Kaſſe b0e die Perſon. 


Wie alljährlich Hält der Schweizer 
Zurnberein fein Schauturnen in der 
Nordieite Turnhalle am fommenden 
Sonntag ab, und er appellirt an feine 
Landsleute ı1d Freunde, ihn auch Dies- 
mal durch zablrei Bei u unterjtü- 
gen, umfomebr, alö e3 dem Bejten feiner 
5 nber ug — —* unge 

togramm in Ausficht, und verfchies, 
dene Vereine n ihre Mi ⸗ 
Ist: Fur Eririichungen it reid ats 


| 
| 


| 


I | Komite, 
der reizpolliten Klede deuticher Erde vor | vorbereitet. 


Eine Aufführung des Singipiels „Gus> 


ten Morgen, Herr Filcher!” von Adam 
Friedrich, unter der Spielleitung von R. 
epner und der. mufitaliichen Birektion 
von Ch. Böhler, veranitaltet die Lie» 
dertafel Einigfeit am fommen- 
den Sonntag Abend, um 7 Uhr begin- 
nend, in Hörber Halle, 2131— 835 Qlue 
„eland Ave. Außer dem Chor des Ver⸗ 
eins jind bei der Aufführuma die Her— 
ren Robert Hepner, Kohann Cunis, Gu- 
tab“ Narbah, Heinrih Brent, Morik 
Hoffmann und Otto von Dufen, jotvie die 
Damen Linda Schmidt, Käte Auftin und 
Sidonie Hepner beteiligt. Der Yuf- 
führung wird ein Ball folgen, der Ein« 
tritt foitet 250. Die Veranitalter jtellen 
den Bejuchhern einen genußreihen und 
bergnügten Abend in Ausjicht. 


Der Douglas Frauenpverein 
feiert am fommenden Sonntag in der 
Vorwärt3-Turnhalle, Nr. 2431 ®W. 12. 
Str., fein 17. Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Ball. Das Stomite ijt an der Arbeit, 
den Mitgliedern und Freunden des Ver 
eins einen vergnügten WUbend zu ver— 
fchaffen. Für qute Mufif und Getränfe 
tit beiten® gejorgt. Das SKtomite beitebt 
aus den Damen Emma Sittinger, Präii- 
dentin; Charlotte Rajiom, Elife Lembaus 
und Henriette Didijen. Eintritt die Per- 
jon 25 Et3. Anfang 5 ihre Nachmittags. 

In der Lincoln Turnhalle, Diverjeh 
Parkway und Sheffield Ape., pveranitaltet 
der Nriom Männerdhor am fom- 


menden Sonntag Abend eine aroke humo= | 
riitifche Unterhaltung mit Ball. Das Pro= | 


aramm iit jo reichhaltig und abmwechielnd 
an ı Enjemble- und Eingelnummern, 
Detten, Vofale und Inſtrumentalvor— 
trägen u. ſ. w., daß die Beſucher ſicher— 
lich einen ſehr vergnügten Abend verleben 
werden. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 38e. 

Sein 25jähriges Stiftungsfeſt feiert 
der Oldenburger Unterhal— 
tungsverein am Samstag Abend, 
dem 12. April, im fleinen Saale der 


Mider Barf:Halle, 2046 W. Norib Ave. i 


Ball und andere Ilnterhaltung jtind zu 


Ehren de3 Eilberiubiläums in Musficht ı 
nenommen, das die Kamilien und Kreuns | 


de der Mitalieder mit diefem jedenfalls 
vollzahlig bei gemütlichem Zuſammen— 
ſein vereinigen wird. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Der Deutſch-Oeſterreichi— 
ſche Frauen -Unterſtützungs-— 
berein wird am Samstaäg, dem 12. 
April, in Folz' Halle, Ecke North Avenue 


und Larradee Str., ein Nalito-Krängcen | 
Für dieſe Feſtlichkeit hat das 
eſondere er A * Zr 
bejondere Interbaltungen | mittag® angefeßt, Tidets dc im Worver: 


abhalten. 
aanz 
Der Schubhplattlerverein 
„D' Wildſchütz'n“, der Geſangverein 
Erſcheinen zugeſagt. Der Hungrigen und 
Durſtigen iſt gleichſalls gedacht. Da in 
jeder Hinſicht für das Vergnügen und 
die Bequemlichkeit der Gäſte geſorgt iſt, 
ſo wird ein ſtarker Beſuch erwartet. 


Der Bürger-Frauenunter— 
ſtützungsverein von Lake View 
veranſtaltet am Samstag Abend, dem 
12. April, in der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Pauſina Str. ſein 6. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Verlooſung, 
humoriſtiſchen Vorträgen, Geſangsvor— 
trägen und Ball. 


Triphahn, Vizgepräſidentin Katie Kalk, 
der Vorſitzenden Dora Sander, Sekre— 
tarin Auguſte Voß, Schatzmeiſterin Ber— 
tha Streit und den Damen Auguſte 
Hengit, Louife Ohrlich, Marie Pfohl, 
Karoline Müller, Anna Theede, Auguſte 


„ahr, Johanna Groth, Auguſte Behm 


und Katharine Eckebrecht, wird ſich die 
größte Mühe geben, das bevorſtehende 
Vergnügen zu einem der ſchönſten Feſte 
u machen. Eintrittskarten 25 Ets. die 
Rerion. Anfang 8 Uhr Abende. 


Der Shmäbiih - Badijice 
Damenpverein wird am Samstag, 
dem 12. April, Abends 8 Uhr, in Flei— 
ner3 Halle, 1638 N. Halited Str., nabe 
North Mpe., fein 16. Stiftungsfeit, ver 
bunden mit Xorträgen, Gejang und Ball, 
abhalten. Da der Verein an Mitgliedern 
wie an Vermögen immer gute Forte 
jchritte macht, jo gebt daraus berbor, deF 
ein tüchtiges Oberhaupt an der Spibe 
it, die Präfidentin Marie Schwab. Da 
bie Feitlichkeitem ftets3 auten Erfolg bat- 
ten, tvird e8 auch diesmal nicht Fehlen, 
denn das aus den Damen Marie Wirth, 
Kath. Daſing, Klara Koepke, Luiſe 
Schweikart, Klara Beiner, Anna Schlee— 
hauf, Thereſe Pilgrim und Kath. Kopp 
beſtehende Komite iſt tüchtig an der Ar— 
beit, um einen großen, echt ſchwäbiſch— 
badiſchen Erfolg zu erzielen. Für friſche 
Getränke und gute Muſik iſt beſtens ge— 
ſorgt. Eintritt 25 Cents. 

Die öſterreichiſche Geſangſeltion 
Stock im Eiſen gibt am Sonntag, 
dem 13. April, in der La Salle Turn— 
halle, Larrabee Str., nahe Garfield Ave., 
ein mit Ball verbundenes Frühjahrskon⸗ 
zert, welches um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnt. Die beliebten öſterreichiſchen Sän— 
ger ſind eifrig mit der Einſtudirung des 
ſchönen, reichhaltigen Programms be— 
ſchäftigt, und es beſteht kein Zweifel, daß 
die Beſucher einen muſikaliſchen Genuß 
von nicht geringer Art haben werden. 
Nicht weniger ſorgfältig werden die Vor— 
kehrungen zum geſelligen Teil des Feſtes 
getroffen, die Bewirtung wird tadellos 


werden, die Tanzmuſik desgleichen, und 


ſo kann Jeder auf gemütliche Stunden 
rechnen. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 
Der Immergrün Frauenver— 
e in feiert ſein zehntes Stiftungsfeit, 


Role raue Hände 
weil uno weich gemacht 


Aa 
R 


N 


— 
— 
NR 


— — — 


—⸗ 


durch Eulicura-Seile 
und =Salde. 


Behandlung: Bor dem Zurbettge 
hen Durchfeuchte man die Hände 
gründlich in heirem Waffer mit Eu- 
tieura-Seife. Trodne, falbe mit Eu- 
ticura-Salbe ein und trage weiche 
Bandagen oder Iofe alte Handidhube 
währenh der NRadıt. 


Euticura » Seife. u “Zalbe 
zen Welt * . Liberale 
e 


in der 


.! | wird ein 
Das Vergniütgungsfos | 
mite, beitehend aus Präfidentin Auguite | sowie jchmadbaften Ambik, iit nleichfalls 

x J 8* 


verbunden mit öffentlicher Inſtallirung 
der neu n ® n, am Sonns 
tag, dem 18. ®pril, in Hörbers Halle, 
2131 Blire Nland Avenue. Da der Ver- 
ein an Mitgliedern wie an Vermögen im- 
mer gute Fortichritte macht, jo geht dar- 
aus berbor, dak ein tüchtined Cherhmupt 
an der Spige tit, nämlich Frau Kath. 
QDunfer, Da die Feitlichteiten ſtets gu— 
ten Erfolg hatten, wird es auch diesmal 
nicht fehlen, denn da3 aus den Damen 
Dunfer, Anna Werhan, Pauline_Linde- 
mann, Minnie Bertoig, Anna Schuhrfe 
und Mary Zemkli beſtehende Komite iſt 
tüchtig an der Arbeit, um einen großen 
Erfolg zu erzielen. Für friiche Getränfe 
und aute Musik iit beitens geforgt. Eins 
tritt 25c die Perfon. 


Am Sonntag, 13. Ayril, Nachmittag? 
4 Ubr, feiert der Altdeutjdhe Un- 
terftüßungsperein von Chicago 
jein 17. Ctiftungsfeit, verbunden mit 
Kappentanz und Vorträgen. Ein rühris 
geöges Komite iit an der Arbeit, dieſes 
seit zu cinem der fchöniten zu geitalten, 
\o dab jeder Befucher fich gut amüjiren 
wird. Cintrittöfarten foiten 25 Cents 
im Vorberfauf, an der Halle 35 Cents. 

Die Kincolnloge Nr. 10, ©. >. 
9. ©., hält am Sonntag, dem 13. April, 
Nachmittags 3:30 Uhr, in der Halle 553 
North Avenue, nahe LXarrabee Straße, 
ein Kamilienfrängchen nebit Agitations- 
vertammlung .ab. Frauen und Männer 
im Alter von 15—55 Nahren werden m 
dDiefen altbewährten Orden, der ſchon 


über 65 Jahre beſteht, unentgeltlich auf— 


genommen. Der Orden zahlt für 13 
Wochen im Jahre 855. 00 Krantengeld die 
Woche und 3100. 00 Begräbnißgeld, bei 
geringen Beiträgen. Eintritt und Er: 
friſchungen ſind während der Agitations— 
verſammlung frei. Der Orden ſteht mit 
der National Life Inſurance Company 
in Verbindung, und es werden Mitglie— 
der zu niedrigen Raten für $500 bis 
82,000 durch den Orden verſichert. 
Der Gambrinus Frauenver— 


ein beranitaltet am Sonntag, dem 20. |- 


April, in der Südjeite Turnballe,3143— | 


47 State Str., jein 15jähriges@tiftungs= 
reit, verbunden mit Konzert ımd Ball. 
Verjchiedene Gejangvereine find geivons 


nen, um das Felt mit fchönen Yiedern | 


und fomijchen Worträgen verjchönern zu 


belfen, jo vaß den Freunden und Göns | 


nern des Vereins einige vergnügte Stuns | | 


den gejichert find. Das Komite wird ic) 


| ebenfalls Mühe geben, um Nullen gerecht 
ser je eine Feitlichfeit die= | 


zu werden. 
\es beliebten Vereins mitgemacht bat, 
wird nicht verfehlen, das zeit zu beju- 
chen. Der Anfang iit auf + Uhr Nacı- 


fauf, an der Stajle 50c. 
Ein redt genußreicher Abend jteht den 


‚ Gäiten bevor, welche den großen Empfang 


und Ball, verbunden mit Ueberraichungen, 
des Auguitta Stamm Nr. 22, U. 
TR M., am Samstag, dem 26. April, 
in der Scillerhalle, 1560 Wels Str., 
nahe North Ave., bejuchen werden. Das 
fleißige Nomite unter der Führung der 
Rrajidentin Marie Strich hat ichon jeit 
Wochen an den Worbereitungen gearbei- 
tet, jo daß Alt und Jung jich auf's Beite 
amüjiren ierden. Den Tanzluſtigen 
autes Orceiter die flotteiten 
Weijen fpielen, und für qute Getränfe 


aufs Umfichtigite gejorgt. Da der 
Stamm jebr befannt und beliebt iit, jo 
werden verjichiedene befreundete Vereine 
Mr Einladung folgen und den Ball be: 
fuchen. Anfang 8 Uhr Abends, Eintritt 
2dc mit Garderobe. 

Am 6. März wurde von Frau Marie 
Strid ımd Frau Anna Filcher ein neuer 
Gemiichter Chor gegründet, welcher den 
tolzen Namen Germania trägt. Die 
Bahl der Mitglieder it jchon jet auf 47 
geitiegen. Die Gefangsitunden finden vom 
lommenden Mittivocdh an in der Sene- 
felder Halle, 1514 Wells Str., ſtatt. 
Stimmbegabte Herren und Damen fön- 
nen an jedem Mittwoch, Abends S lhr, 
ald® Mitglieder aufgenommen werden. 
Die Beamten find: Karl Schuiter, Prä> 
fident; Frau Statie Holl, Vizepräliden- 
tin; rau Marie Strid, Sefretärin; Karl 
Wentzlaff, Schaßmeiiter; rau Anna is 
jcher, * Mechibarin; Guſtav Gill— 
fcher, Ardiivarin; Guitad Gillman Gill: 
mann, Bierfuhs und Vergnügungsichaß- 
meiſter; Finanzkomite: Max Uhlemann, 
Frau Anna Friedrich und Frau Alice 
Hermann; Dirigent, Eduard Holl. 


Die Lincolhn Loge Nr. 16, Orden 
der Hermannsſchweſtern, hält am Sams— 
tag, dem 26. April, im unteren Saale 
der Lincoln Turnhalle einen Nelkenball 
ab. Das Komite iſt an der Arbeit, um den 
Mitgliedern und Freunden einen ver— 
gnügten Abend zu verſchaffen. Da dieſe 
Loge es wirklich verſteht, ihre Gäſte gut 
zu unterhalten, ſo erwartet ſie auch dieſes 
Mal wieder ein volles Haus. Die Groß— 
beamten, ſowie alle Mitglieder anderer 
Logen ſind freundlichſt eingeladen. Das 
Komite beſteht aus folgenden Damen: 
Bertha Schoenfeld, Präſidentin; M. 
Ring, Ida Schneidenbach, M. Wyers, E. 
Feil. A. Frenk, L. Hermann, M. Kunze, 
9 Phillip, A. Rutzen, Ch. Schlaufman. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten 25 Cents 
an der Kaſſe. 

Ein Kalikokränzchen gibt der Oe ſt e r— 
reichiſch-⸗Bahriſche Frauen— 
Krankenunterſtützungsver— 
e in am Samstag Abend, dem 26. April, 
in Folz' Halle, Larrabee Str. und North 
Ave. Das Feſt wird von den Damen 
Barbara Rees, Präſidentin; Anna Klein, 
Vorſitzende des Feſtausſchuſſes; Roſie 
Petſchar, Sekretärin; Amalie Müller, 
Schatzmeiſterin; Agnes Rauch und Mary 
Geiger vorbereitet und wird den Mitglie— 
dern und Freunden des Vereins wieder 
einmal Gelegenheit geben, einen Abend 
gemütlich und fröhlich mit einander zu 
verbringen. Eintrittskarten koſten 25 
Cents die Perſon. 


— — — 


Schluß der Oſtermeſſe. 


Die Nordieite Turnhalle noch einmal der 
Schauplat bunten Treibens. 


Ein vielföpfiges Publitum tummelie 
und vergnügte jtch am leßten Abend der 
Titermefje in der Nordjeite QTurnballe. 
Die jechs von den Damen geleiteten Ver- 
kaufsſtände Iodten viele Kauflujtige an, 
nicht minder die drei Unterhaltungsbuden 
der „Everglads“, und auf dem Schieh- 
ftand der Männerriege fnallten Iuitig Die 
Büchlen im Wettbewerb um die höchit ge- 
lungenen ®reife. Auch in den Erfri- 
fchung3ftätten blühten die Gefchäfte, aber 
die Smutptattraftion bildete die Wieder- 
— der wirklich genial erdachten und 
famos durchgeführten Zirkusvorſtellung 
auf der Bühne mit ihren Clowns, Sprin⸗ 
gern, drejlirten Tieren ufm. Als beſon⸗ 
ere Nummern wurden geitern Abend 
eine jpanifche Tänzerin und der große 
QTurnerfprung dem Programm hinzuge- 
fügt. Nach der Woritellung wurde auf 
der Bühne noch Tange flott getanzt. 


Sozialer Turnverein, 


Sein 27. Stiftungsfeit beging der 
Soziale Turnderein geitern Abend in der 
übliden Weife in der Geitalt eines 
Schauturnens mit daranſchließendem 
Ball. Die Vereinshalle an der Belmont 
Ave. und Paulina Str. was aus dieſem 
Anlaß faſt überfüllt, und die Reiſekaſſe 
der Aktiven zum Turnfeſt in Denver, der 
der Ertrag des Feſtes zufließt. —* 
einen gen emp 
ben. Der erſte — 

er 18: nen 


| 


9x12 There, mahtlofe Wilton Velvet Rugs, m nur 13.50 


— de3 Fabritanten ganzer Vorrat — etwa 500 — von Wilton Velvet Rugs in einem Stüd 
in diefer Größe, zu einem Spezialpreis aufgefauft; perfeft in jeder Hinfiht und meit unter 
dem requlären Preije angefegt. 
7.6x9 nahtlofe Brüffeler Rugs von fchwerfter Qualität; in orientalifchen und Medaillon = Effekten; 


zu 10.50. 


Submab-Laden - 


6x9 Fub nahtlofe Wilton Velvet Rugd in reihen Medaillon-, Blumen: und „Allover“-Muftern; 


zu 9.50. 


27 x54zölline Noyal Arminfters, 
3x6 Fuß fehmere Wilton Velvet Augs in meichen 
neuen Schattirungen von Braun und Tan, 2.75. 


1.75. 


— Colonial Rugs 


24x 3630Il. 


5435l., $1; 30x60301., 1.15; 


waichbare Rugs, zu Ge. 
in einfachen Farben, Größe 27x 
36x72 Zoll, 1.50. 


Zmijchengemwebte japanifche Matting Rugs; 27x54 Zoll, 35c; 36x72 Zoll, zu 506; 6x9 Fuß, zu $2.00; 


9x12 Fuß, zu $4.00. 


Eingelegtes Linoleum, 6 Ju breit, 75e die Ouadrat-Yard 
Farben gehen durch bis zur Nücfeite; blau-weiße und Holz» und Tileeffette; etwas jehr eigenartiges. 


27300. Wilton Velvet Treppen-Carpet3, in hübjchen 


Effelten, zu 771sc die Yard. 


273Öllige ertra Qualität Wilton Velvet Treppen: 
zum Gpezialpreife von 956 die Yard. 


Carpets; 


Die 
ben; 


5öc; 





volle Größe, zu 


— gejäumte Bett-Ueberdeden für Betten in voller 


Größe; fie lafjen fi aut machen 
fehr dauerhaft. 

Ausgezadte weiße Gatin 
Boliter = Dede; das Set marfirt 


nur 3.25. 
Subwah⸗Laden 


ud 


effeften. 


Schwere Belt - Heberdeken — 


Marfeilles 
deden für Betten in doppelter Größe; dazu paffende 


1.15 
und jind dabei 
Bett-Ueber- 


zum Breile von 





500 Bubend Stüke Porzellan-Geldirr zu nur dem halben Preis 


zu nur I20 


Atlanlic Mills vetllücher und 
Ueberzüge zu Fabrikpreifen 


54x3630llige Kiffen-lleberzüge, zu 1öc. 


berühmten „Erer“ Gras-Läufer in allen Fars 
27 Zoll breit, 
54zöllig, zu 90c; 


zu 450 die Yard; 36zÖÄllig, zu 


7230llig, zu 1.20. 2 





63x1083Öllige Bettücher, zu 62c. 


A5x381s30llige Kiffen-Ueberzüge, zu 17c. 


72x9030llige Bettücher, zu 57c. 


54x9030Ölldae Bettücher, zu Adc. 


72x99zÖllige Bettücher zu 63c. 


54x99z0llige Bettücher, zu 50c. 


81x90zÖllige Bettücher, zu 62«. 


Sx99zöllige Bettücher, zu 57c. 


81x99zöllige Bettücher, zu 68c, 
Subwah:Laden 


Diefer Verkauf jet einen neuen Höhepunkt im Wertegeben feit. reine, dünne Porzellanftüde in Flöten» 
SYedes Stüd mit Goldrand ausgeführt und grünen und goldenen Linien, 


Diefe Offerte umfaßt Dinnerteller, Frühftücsteller, Teeteller, Kuchenteller, Tee Ober- und Untertaffen, 
Salatbowlen, Fleiſchplatten, Gemüſeſchüſſeln, Suppenbowlen uſw. 


100 Dutzend Brot- und Butter-Teller zu 5e 
— auch eine Anzahl von 4zölligen Fruchttellern zu 5c. Entſchließt Euch, Eure Auswahl früh zu treffen. 


ſpitzen und breitem oberen Rand; ſchwarz, lohfar— 
geringen Mängeln; 
ſonſt würden ſie die Hälfte mehr koſten. 


Echtſchwarze Kinderſtrümpfe, 15c 


— eine ſpezielle Partie von feinen gerippten baum-⸗ 
wollenen Strümpfen, mit verſtärkten Ferſen, Zehen 
und Sohlen; berühmt wegen ihrer Dauerhaftigkeit; 


big oder weiß; einige mit 


| 
| Ertra Wert. 
| 


Spiben-Gardinen, zu einer aroßen Erlparniß von einem Drittel 


Subwah⸗Laden 


Seidene Damen-Strümpfe. 350 Gulte Union Suits, zu nur D0c 


— Ertra Qualität; mit doppelterfzerfe und Zehen- —E perfekt paſſend; niedriger Halsausſchnitt und 


kurzen Aermeln, 


Submay-Laden | 


I 


in Längen 
die Ecru Suits in Fuhaelent-Länge, mit langen 
Uermeln; Frühjahrs- und Sommer-Schmere. 


ohne Uermel „der mit furzen Uermeln; einfach oder 
born mit feinen Spiben; enge Knie oder mit fpihen- 
befeßtem Umörella-Mufter. 

Union:Suits für Männer, 85e 
— in Weiß oder Ecru. 


Die weißen Suits find mit 
bis zum Fußgelent; 





u Submwah-Laden | 


| Fabrifanten-Weberichui von 5875 Paaren 


Wir kauften diefelben in einem ganz fpeziellen Gefchäftsabichlug und erfparten eine aroße Summe. Cable 
Net und Nottingham Gemebe; in Weit, Elfenbein und Arabian; alle neu und vollfommen in jeder Hin= 


fiht. Drei Partien: 


Partie 1: 1625 Paar, 


u dt 


Nottinaham Spitengardinen von 
quter und dauerhafter Qualität 


und in vorzüglihen Mujtern. 


Bartie 2: 1700 Baar, 


u 95 


Nottingham Spitengardinen in 
21% und 3 Yard Längen; ein 
borzügliches Sortiment. 


72ölliger ganzleinener Satin Tofel-Bamalt, zu 7Sc die Yard | 


Partie 3: 1550 Baar, 


zu 1.25 


— Cable Net und Nottingham 
Spitengardinen in einer großen 
Auswahl von feinen Muftern, 


— unter den am meiften beachteten der Hausausftattungs-Spezialitäten in den April-Verfäufen. Diefer | 


Damaft fommt in fehwerer, dichtgemwebter Qualität, jehr Hübfch und dauerhaft. 


Subwahy Laden 


64x64 5Öllige Damait:Tifchtüher, zu 1.25 
— gefäumte Tifchtücher aus filbergebleichtem Damaft, mit einer weichen Satin-Bearbeitung und in aus: 
gezeichneten Muftern; vorzügliche Schwere; ungewöhnlich quter Wert. 


Leinene Sud:Handtüher, zu 20c — ein Viertel Eriparnif 


— hoblgefäumte, aanzleinene Hudhandtücher von 


reichlicher Größe und fchmerer, 
tät; zu 20c. 


national Gommajtic Union, im Aumi im 
Riverviem Park, und furz darauf zum 
arogen Bundesturnfejt in Denver, Da? 
Schauturnen merde bemeifen, in wel— 
cher Weife die Turner für die Turnwett— 
fampfe geriitet jeien. Unter der Leis 
tung de3 Qurnlehrer® Emil Rothe folgte 
nun das Schauturnen. Die Altersriege 
zeigte fich in Santelübungen ‚umd im 
Hochiprung, die tiven in Stabübungen, 
die erite NRiege der Aftiven im Turnen 
am Red und die erite Niege der Zögn: 
Iing3flaffe im Turnen am Barren. 
Soziale Liedertafel erfreute die Anie- 
fenden mit präcdtigem Gejang, und auch 
das Pfeifer, Trommler- und Horniiten- 
forp8 de3 Sozialen Tıurrndereins beivie3 
feige vollendete Aumitfertigfeit, fura, 63 
war ein fcehöne3 Programm, das in [o= 


Die 
Die 


| benswerter Weile zur Durchführung ge- 


langte.. Die Anordnungen des Feites 
lagen in den Händen der Turner Anton 
Nuditetter, Arthur Laufchfe, Otto No 
brahn, Otto Niemann, Kohn Hoff, Her- 
mann Baffenheim, Henrh Hofe, Henrh 
Gelinef, Augquft Hartle, Wilhelm Son: 
nenberg, Albert und Mar Mitlacher. 


Barugari Sängerbund, 


Ein genußreiches Konzert bot der Ha= 
rugari Sängerbund unter jeinem Chor 
meifter 9. d. Oppen in Yondorfs Halle 
feinen zahlreich erjchienen Freunden dar. 
Schöne umd prächtig gejungene Chöre, 
tie Angerers „Zieh mit,“ „'S war ein 
* vom Mütterlein“ und „O Jugend, 
wie biit du fo jchön“, wechlelten mit Vor- 
trägen ber rin Ada don 


2 
“Sana 
0 i 


18x363Öllige 
dauerhafter Quali: 


ſehr 


hohlgeſäumte 
ſchwerem, doppelfadigem Gewebe; gute Qualität, 
aufſaugend; 


Huckhandtücher aus 


zu Sc. 


faufene Feit itand unter der Leitung der 
Herren Otto Berndt, Vorjiser; Paul Nei- 
niefe, Sefretär; Martin Tow, Schaßmei= 
ſter; Fritz Fiſcher, G. Kempf und E. 
Jung. 


North Chicago Frauenverein. 
| 


Sieben: Halle beherbergte 
Abend eine Gejellichaft von Leuten, die 
recht armjelig gekleidet, aber dennoch fehr 
vergnügt waren. E3 waren die Mitalie 
der und Gäjte des North Chicago Franenz 
bereins, Welcher Dort eine Toaenannte 

„Hard Time Party“ veranitaltete. Der 

aus deu Damen Slaroline Willefe, Prä- 
fidentin; Katie Flattich, AgnesRatbhacher, 

Minnie Spies, Sofie Kracht und Anna 

Geßner beſtehende Feſtausſchuß hatte 
durch Ausſchreibung von Vreiſen für die 
ſchlechteſten Anzüge dafür geſorgt, daß 
die Beſucher in dieſer Hinſicht einander 
zu überbieten trachteten, was Allen viel 

Spaß zu machen ſchien. Alle übrigen 

Vorkehrungen waren tadellos, und man 
amüſirte ſich auf das Beſte. 


Sily of the Weft. 

in der Allinois Halle an Madifon Str. 
und OadenXpe. hielt der befanntesfrauen= 
Siranfenımterjtüßungsverein Lily of tbe 
Weit gejtern Abend einen Empfang und 
Ball ab. Eine zahlreiche Feitgeiellichaft 
aus den Streifen‘ der Mitguieder und 
Freunde des Vereins füllte die Räume, 
und da alle Vorkehrungen, wie Mufit, Be- 
wirtung u. f. mw., von den Damen des 
Feftausfchuffes mit Umficht un Bee It 


en waren, jo verging 


* 


nweſenden in der angenehmſten 


| Derein Alpenrofe. 

| Das Nütliche mit dem Angenehmen 
verband ver deutiche Werein Alpenzofe, 
indem er in Springsguth3 Halle bei bil« 
Iigem, Eintrittsgeld ein Tanzbergnügen 
veranitaltete und dabei unter den vielen 


warb. Eine ganze Anzahl Kandidaten 
wurde auch getvonnen, ımd man erleidh« 
| terte ihnen den Beitritt durch freie Auf 
I nahme. Die Leitung des erfolgreichen 
ı Abends bejorgten die Mitglieder Emma 
| Stamm, Bräfidentin; Magdalene Meier, 
| Theodor Timmermann, Fred Beyer, Au⸗ 
| auit Steinemann, Friederite Vehrens u. 
| Johanna Kodelmann. 


Public Service League. 


Im Hotel La Salle hielt geftern 
Abend die Chicago Public Service, die 
| fich aus den Angeftellten der ſtädti⸗ 
ſchen, County-, und ſtaatlichen Behör— 
den zuſammenſetzt, die ſich mit der 


3 


| 


| !inwejenden fräftig um neue Mitglieder 
geitern ! 


Kinderwohlfahrt befaffen, ein Bantett 


ab, an dem auch Wizegouperneur 


D’Hara teilnahm. Er jprach über die - 


Erhebungen der Kommiffion, die zur‘ 


Zeit ven Handel mit „weißen SHlaben“ 


unterfucht. Außer ihm fprechen oe 
der ftaatliche Yabritinfpektor Davies, 


die Schulfuperintendentin 
Young, Sountyfchreibr Sir 

 Schultatzfetretär Larfon, DO 
unter vom Jugendgeri 
Bhitmen von ber 


yiuh 


Phitn 
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Entered aa Seennd Class Matter May 34, 189, 
st tbe Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
o' Match 3d, 187. 


Eine neue Gefahr. 


— 


Menn man dem Onfel Sam im 
Auslande etwas am Zeug fliden wollte, 
bat man ihn mit Vorliebe als ganz 
durchtriebenen, rückſichtsloſen Ge— 
ſchäfismann, als nüchtern und berech— 
nend, hartherzig und impulſiver, vom 
Herzen eingegebener unüberlegter 
Handlungen unfähig hingeftellt—man 
bat ihm damit aber bitter lInrecht ge- 
fan, das gerade Gegenteil trifft eher 
auf ihn zu. Er mag zwar zu Zeiten 
durehtrieben und rüdjichtslos fein, 
aber ausfchlieglic; vom Verſtande be— 
herrjäht wird er ganz gewiß nicht. Sein 
„Herz“ Ipielt im Gegenteil eine jehr 


arope Rolle und er läßt jich viel leich- | 


ter zu unüberlegten Handlungen hin- 
reißen als irgend einer feiner europäi- 
ſchen Vettern. Er iſt in der Tat wie 
ein Kind — leicht erregt und bewegt, 
Feuer und Flamme für alles, was ihm 
neu ſcheint, alles übertreibend und 
immer dem Augenblicke nachgebend — 
ebenſo ſchnell wechſelnd zwiſchen him— 
melhochjauchzendem Frohgefühl und 
Todesbetrübtheit. wie der verliebteſte 
barklofe Jünglimg. Er ift ja nun ſchon 
meit über ein Jahrhundert alt und in 
mancher Hinfiht mill er vwoirklich 
ihon jehr alt erjcheinen, aber feine 
berborfiechendite nichtzulobende Eigen- 
Schaft feheint doch eine nicht mehr zu 
feinen Jahren pafjende jtarfe Kindlich- 
seit, Die oft zu Kindiſchkeit ausartet 
So menigjtens will der Amerikaner 
erfcheinen im Spiegel der amerifani- 
ſchen PBrefie, die als der Spiegel des 
"Bolkes und der Zeit gelten mwill und 
mohl-auc muß, und im Spiegel feiner 
Haltung allen irgendwie außergemwöhn- 
lichen Ereigniffen gegenüber und bes 
gewaltigen Tatendranges, der in ber 
Folge regelmäßig in Erfcheinung tritt. 
Die Neigung zur maßlojen Uebertrei- 
bung, und des amerifantichen Volkes 
Gefallen daran, haben wir ım Laufe 
der Woche ausgiebig bewundern fön- 
nen, tie aud; jein „großes Herz“ und 
den Starken, alles ruhige Ueberlegen 
ausfchaltenden Einfluß, den es auf 
feine Haltung aufßergemöhnlichen Er- 
eigniffert gegenüber ausübt. So wild, 


tie die Gerüchte waren, die über die | 


Größe des Schadens der Ueberichwenn- 
gung in Indiana und Ohio und bie 
ahl der Menfchen, die ihr zum Opfer 

gefallen-jeien, ausgeiprengt und „gern“ 

geglaudt wurden, jo „mild“ waren zum 


Teil die Hilfe- und Rettungsvorſchläge 


und Pläne, die laut und entmidelt 
wurden — meldete man doch allenErn= 
ftes aus New York, daß Hydroplane 
in Die Ueberihwenmmungsgebiete ge= 
fchitt werben follten behufs Rettung 
der von den Walfern Eingeichlojjenen 
(jobald man feitgejtellt haben miürde, 
wo die Dinge eigentlich verftedt jind) 
und daß’von Chicago, New Orleans 
und wohl auch den TFellengebirgsitaa- 
ten und Kalifornien aus aanze Zugld- 
bungen Motor- und NRuderboote ab» 
zeichiet werden würden — in den be- 
reitö wieder trodenen Straßen der 
überfchvemmten Städte und Ortichaf: 
ten nach Rettungsbedürftigen zu ſu— 
ben! - 
„E3 tft zum Lachen“, diefes große 
Rind, das man 
Bolt nennt, aber die findliche Ueber— 
ſchwenglichkeit iſt koſtſpielig, wenn ſie 
nicht durch reifen Verſtand im Zaune 
gehalten wird, und Alles deutet darauf 
hin, daß wir dieſe Erfahrung auch im 
vorliegenden Falle wieder werden ma— 
chen müſſen, und die Ueberſchwem— 
mung in Ohio und Indiana dem gan— 
zen Lande noch ſehr große Geldopfer 
auferlegen wird. Damit ſind natür— 
lich nicht die Opfer gemeint, 
mildtätige Sinn des Volkes ſich ſelbſt 
auferlegt zur Linderung der Not in 
den Ueberſchwemmungsgebieten. Das 
Geld iſt gut angewandt, und wenn 
ſtatt einer Million, wie man jetzt ſagt, 
zehn Millionen geſammelt wurden, ſo 
könnte man ſich darüber nur freuen, 
wenn das Geld auch nicht nötig ſein 
mag. Aber Anderes wird vorausſicht— 
lich noch folgen. Wenn nicht die Tat, 
ſo doch der Verſuch zur Tat. 

Im Bruſttone der Ueberzeugung 
heißt es hier und dort: Solches darf 
nicht wieder vorkommen; ſolche Ueber— 
ſchwemmungen müſſen für die Zu— 
kunft unmöglich gemacht werden. Alle 
Flüſſe und ſonſtigen Waſſerläufe müſ— 
fen gehörig requlirt, alle Dämme ver- 


färft ‘nerven bis zu einem Grade, der | 


Dammbrüche ausfhlieft, und alles, 
mas jonft notwendig oder geraten 
ſcheinen mag, ſolche Ueberſchwemmun— 
gen unmöglich zu machen, muß ge— 
ſchehen. Das wird viel, ſehr viel Geld 
koſten, aber es ſtehen Tauſende und 
Abertauſende Menſchenleben auf dem 
Spiel, von dem großen Beſitz, der ge— 
fährdet iſt, nicht zu reden, und da 
müſſen alle Sparſamkeitsrückſichten 
ſchweigen. Da die Arbeit für die 
betroffenen Staaten zu groß und 
loſtſpielig ſein würde, muß die Na— 
tion eingreifen, umſomehr, als alle 
Waſſerläufe ja der Oberhoheit Onkel 
Sams unterſtellt find. 
Das hört ſich ſchön an und wird un— 
gestehen! viel Beifall finden, befon- 
t8 bei der Klaffe Patrioten, die 
Darauf erpicht find, ihre Dienfte dem 
Baterlande zu meihen, bezw. mit Vor⸗ 
liebe. für den Ontel Sam arbeiten. 
der ‚Stellt viele gute Poften und 
Ber 


— 


m 
zn Zr 


dienft und Gewinn fihern. Aber das 
ift auch fo ziemlich alles Gute, mas 
fih davon fagen läßt. Denn fo viele 
Millionen man aud aufmenden mollte 
zur Regulirung der Waflerläufe, für 
Dammbauten ufw.— gänzlich unmög- 
li machen könnte man Ueberſchwem— 
mungen doch nit. Das ehrt die 
Erfahrung in Deutfchland und Frant- 
reich. Bis zu einem gemijfen Grabe 
borzubeugen — ja, das ift möglich 
und praftiich — die Möglichkeit völlig 
auszufchalten ift unmöglich und es zu 
verfuchen märe durchaus unpraftild) 
und falfeh, denn die „Sauce“ würbe 
mehr foften al3 der „Braten“ mert 
märe. 

Dem, Berluft von Menfchenleben in 
den feltenen Fällen ganz außergewöhn 
ih ftarfer Wafferflut, kann viel bei- 

| fer vorgebeugt werden, durch etwas 
| Vorficht in der Auswahl der Bau: 
pläße für die Heimftätten, beifere Bau- 
art, ufjm. ala durch ungeheuer foflfpie- 
lige Flußregulirung und durch riefige 
Dammbauten, die vielleicht einmal in 
fünfzig Jahren ihren Zmwed erfüllen, 
| oder au nicht, und im übrigen nicht 
I nur nußlos, fondern den Verfehr be: 
| Gindernd und fchädlich find. 


| Der Stod in der Kindererziehung. 


Die Vereinigten Staaten find als 
das Paradies der Kinder bezeichnet 
| worden und in gemilfem Sinne mit 
"Recht, denn vielleicht nirgends jonjtmo 
in zivilifirten Qändern genießt, das 
Kind jo viel freiheit, wie hier. Das 
e3 von feinem Standpunkte aus ba= 
| mit jehr zufrieden ift und fich mohl 
fühlt dabei, ift gewiß; es fragt ich 
nur, ob dieje Freiheit auch wirklich zu 
feinem beiten it, ob ihm ein wenig 
I mehr Zucht und Strenge nicht mehr 
dienlih wäre für feine Entmwidlung. 
Der Gedanfe unferer Zeit, des Zeital- 
ter8 de3 Kinves, wie fie genannt mor- 
| 
| 





| 


den ift, daf die Kinder fich möglichſt 
frei aus fich felbft heraus entiwideln 
jollen, mag fon richtig fein, aber bie 
Ziele diefer Entwidelung müffen doc) 
von den Erwachfenen angewiefen, fön- 
nen unmdglih dem kindiſchen Ber: 
ftande überlaffen merden und ein 
feites Eingreifen, mo das Kind falfche 
Mege einichlägt, ift unbedingt nötig. 
Das wird auch nirgend geleugnet, aber 
über die Wahl der Mittel, deren man 
fich zu diefem Zmede bedienen Toll, be- 
jteht arche Meinungsverfchiedenbeit. 





ſchenblut und Menſchenleben 
daher läuft und zu ihr in ſchroffſtem 


In der ſogenannten guten alten Zeit 
herrſchte hierüber kein Zweifel. Der 
Stock und die Rute regierten die Kin— 
derwelt und unbeſtreitbar wurde von 
dieſen Erziehungsmitteln ein etwas 
ftarfer und ftellenmeife jogar ein ge: 
radezu barbarifcher Gebrauch gemadt. 
ft e3 aber deshalb, meil Mikbraud) 
mit der Stode getrieben wurde, ange- 
taten, Ddiefen aus der Kinder- und 
Schufjtibe ganz zu verbannen? 


jahen. Es iſt dies ein Ausfluß der 
einen Strömung unſerer Tage, die 
neben jener anderen rückſichtslos mate— 
rialiſtiſchen, die gleichgiltig mit Men— 
rechnet, 


Gegenſatz ſteht, der altruiſtiſchenWeich— 
heit, die vonErbarmen mit demSchwa— 





anzukömpfen. 


das amerikaniſche 


durchaus nicht unangebracht wäre, 


die der 


chen und Hilfloſen überfließt und die 
beſonders in unſerem Lande weiteWel— 
lenkreiſe ſchlägt und ſich in einem un— 


ruhigen Reformeifer, der ſich oft in ſelt— 


ſamer und befremdender Weiſe kund— 
gibt, äußert. Die Vertreter dieſer Ge— 
ſinnung ſind nur zu leicht geneigt, das 
Kind mit dem Bade auszuſchütten, 
und gegen alle Vorſchläge, die nach 


ihrer Meinung nach der alten Bar— 


barei ſchmecken, mit großem Geſchrei 
wenn es ſich auch um 
eine Maßregel wohlberechtigter Strenge 
handeln ſollte. Es gehört ein gewiſſer 
Mut dazu, ihnen entgegenzutreten, und 
dieſen haben jedenfalls Rev. P. J. O' 
Callaghan und Richter Girten gezeigt, 
als ſie neulich vor dem Reformaus— 
ſchuß der „Illinois Woman's Demo— 
cratic League“, dafür eintraten, daß 
eine Portion Prügel bei Kindern, ſo 
lange ſie noch im bildſamen Alter ſind, 
da 
es durch rechtzeitige Verwendung 
eines guten Stöckchens vielleicht ver— 
hindert werden könnte, daß Kinder 
dermaleinſt dem Richter vorgeführt 
und von dieſem einer Straferziehungs— 


| anftalt überwiefen werden müßten. 


Sin) die Öenannten im Recht oder 
find fie im Unrecht mit ihrer Anficht? 
Viele meichmütige Seelen merben 





Ihon vor Entjegen außer fich geraten, 
daß eine folche Frage überhaupt geftellt 
werden Tann. Aber hat fie nicht ihre 
Berechtigung? Zugeftandener- oder 
nicht zugeftandenermaßen empfindet 
man überall jchmerzlih in dieſem 
Zande bei der Jugend einen Mangel 
an Ehrfurcht vor dem Alter mit dar 
aus folgender Neigung zum Ungehor- 
jam und zur Unbotmäßigfeit. Diefem 
Mangel könnte am Ende doch mohl 
| Durch eine hier und da zur rechten Zeit 
verabfolgte Tracht Prügel etwas abge- 
holfen werden. Ir unferer deutfchen 
| Sprache bildet Furcht einen Beltand- 
| teil des Mortes Ehrfurcht, und das 
Icheint feinen quten Grund zu. haben, 
| denn auch im pſychologiſchen Sinne 
| fann man fich den Begriff Ehrfurcht 
ohne eine gewiffe Beimifhung von 
Furcht kaum vorſtellen. 


Fonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Mär 1018. 


Wenn es fich-regt und bon ber rich- 
tigen Sorte ift, dann wird e3 fich viel- 
leicht in erfter Linie dadurch betätigen, 
daß e3 durch gutes Betragen fünftig- 
din Handgreifliche Beitrgfungen zu 
vermeiden fucht. Selbftverftändlich ift, 
daß die Prügelftrafen eingeitellt mer 
den müffen, wenn das Ehrgefühl im 
Kinde eine jchärfere Ausfprägung be— 
fommt. Wie jegt die Dinge liegen, 
find die amerifanifchen Knaben — 
diefe fommen bier in erfter Linie in 
Betracht bon einem verantwor— 
tunaslofen Selbitgefühl erfüllt, das fie 
zu einem fchmer zu behandelnden Ma= 
terial in der Hand des Grziehers 
macht, und das oft in vollftändige Zü- 
gellofigfeit ausartet und fih oft in 
Taten Luft macht, die durchaus nicht 
mehr al3 Dummejungsitreiche bezeich- 
net werden fönnen. Kommen jie dann 
in ber Folge vor Gericht, dann fteht 
der Richter vor einer jchlimmen Wahl. 
Entweder er läht Milde walten, oder 
er beitraft den Knaben, das heiht in 
den meilten Fällen, er jchidt ihn in 
die Reformfchule. Und eines wie das 
andere ift ein böjes Ding. m eriten 
Fall wird das übermütige Selbitgefühl 
des Anaben, der die Beweggründe bes 
Richters nicht verfteht, oder nicht ver— 
ftehen will, aeitärft, und vielleicht der 
Keim von Mihahtung von Reht und 
Gejeß in ihn gepflanzt; im anderen 
Falle — nun, wir milfen ja alle, wel: 
hen Einfluß in neunundneungzig bon 
hundert Fallen die Reformichule auf 
ihre Zöglinge ausübt. — Vielleicht ift 
ein zur rechten Zeit geſchwungenes 


Stödlein do fein jo übles Ding." 


— — 


Lokalbericht. 


„Glatte“ Scheidungen. 


Richter Petit will einem ſchlimmen 
Uebelſtand ſtenern. 


Beeinfluſſungsverſuche. 


Angeſtellter einer Geheimpolizeiagentur 
ſchwer bezichtigt. — Verließ die Gattin, 
weil fie ihm fein Geld mehr gab, — 
65 Scyeiduitgsprozeife verhandelt. 


Gegen eine Gepflogenheit unter Anz | 


mälten zur glatten Erledigung von 
Sceidungstihgen erhob im Kreisge— 
richt geftern Rıchter Petit Jeine Stim- 
me. Wie er während der Verhandlung 
eines Gejuhs des Anwalts M. W. 
Gorneil. um die Vermitielung des 
Richters behufs Erlangung eines Reit- 
betrage3 von $41 für Gebühren als 


ı Rechtsbeiftand ver Frau Tillie Sauter, 


Un: | 
| fere Zeit neigt dazu, diefe Frage zu bes 


| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — 


2316 S. Robey Str., in deren Klage 
auf Scheidung von George Vincent 
Sauter, welche von Richter Gibbons 
im letzten November bewilligt wurde, 
verſicherte, werden die Richter inSchei— 
dungsprozeſſen häufig getäuſcht, indem 
mit Hilfe von Anwälten die ſtreiten— 
den Ehepaare ſich dahin verſtändigen, 
daß die beklagte Partei, gewöhnlich der 
Gatte, ſich nicht zu der Verhandlung 
der Klage einfinden ſoll, wohingegen 
die klägeriſche Partei auf Nährgeld 
verzichten muß, um überhaupt zum 
Ziel zu gelangen. Denn, würde der be— 
klagte Gatte ſich gegen die Anſchuldi— 
gungen verteidigen, ſo würde die Kla— 
ge als unbegründet abgewieſen werden. 
Derartige Abmachungen laufen auf 
eine Umgehung des Scheidungsgeſetzes 
hinaus, ſind als Täuſchung des Pro— 
zeßrichters, als Gerichtsmißachtung 
ſtrafbar und berechtigen zum Aus— 
ſchluß der beteiligten Anwälte von der 
Advokatenpraxis. Der Richter ver— 
ſicherte, daß die Richter ſeit einem hal— 
ben Jahre zwei oder drei Advokaten 
im Verdacht ſolcher „Machenſchaften“ 
hätten, und daß ſie entſchloſſen ſeien, 
dem Unfug ein Ende zu machen. Sau— 
ter hatte ſeiner Zeit ſich unter der An— 
gabe, er ſei bettelarm, der Zahlung der 
Gerichtskoſten entzogen, und ſeine 
Gattin hatte auf Nährgeld verzichtet. 
Erſt als der Richter ihr mitteilte, daß 
er ſonſt die Klage abweiſen würde, 
hatte ſie auf Bewilligung von 85 die 
Woche Nährgeld angetragen, und es 
war ihr zugeſprochen worden. Sauter 
hat es aber nie bezahlt, wie die Frau 
geſtern zugab. Ihr Anwalt behaup— 
tete, daß ſie und der Advokat Burr, 
der Anfangs der Vertreter der Frau 
war, ſich verſchworen hätten, ihn um 
die Gebühren zu bringen. Der Rich— 
ter wird den Vorfall am nächſten 
Samstag weiter unterſuchen. 


Zeugen- und Geſchworenenbeeinfluſſung. 


Eine andere unſaubere Geſchichte 
wurde geſtern vor Richter Freeman im 
Superiorgericht zur Sprache gebracht. 
Frl. Gladys Greene hatte den hieſigen 
Klub der „nationalen“ Baſeball-Liga 
auf Schadenerſatz für Verletzungen 
verklagt, welche ſie auf dem Spielplatz 
des Ligaklubs erlitten hatte, und es 
waren ihr von Geſchworenen in Rich— 
ter Freemans Abteilung vor einem 
Monat 8500 zugeſprochen worden. 
Der Anwalt des Mädchens, Edward J. 
Cook, legte nun dem Richter geſtern be— 
ſchworene Ausſagen von zwei Zeugen 
und ſeinem Teilhaber Joſeph J. 
Kroupa vor, wonach der Verſuch ge— 


Und Liebloſigkeit braucht man dem macht worden ſein ſoll, Zeugen und 


Vater oder Erzieher ſicher nicht vorzu— 


werfen, der einem Knaben mit dem 
Stödchen eine Lehre einprägt. Heißt 
eö nicht in der Bibel: Wen der Herr 
lieb Hat, den züchtigt er? Und es ift 
nun mal fo, daß in einem gemiffen Al: 
ter die Kinder in ihren vier Buchitaben 
ein befleres Gebächtni3 haben, als in 
ihrem Hirnfaften. Auch von einer Er- 
ftidung des Ehrgefühls im Kinde durch 
Prügel follte man nicht reden, immer 
borausgefegt, daß eine weiſe und nicht 
eile graufame Hand den Gtod führt. 
Das Ehrgefühl ift in der Kinderbruft 


nicht fo ehr ausgeprägt, das «3 fi | 


ein 
nern. 


Geichtworene in dem Prozeß zu beein- 
fluffen. Florence Sullivan, 854 Alma 
Str., Auftin, befehmwor, daß ein Mann, 
der fi für einen Unterfucher aus- 
gegeben babe, fie aufgefordert habe, 
auszufagen, daß Frl. Greene gar nicht 
Tchwer verlegt worden und völlig ge- 
nejen fei, denn der Beflagte fei ein 
armer Landsmann der Zeugin; er 
heiße Murphy. » Frl. Sullivanz Mut- 
ter, eine andere Zeugin, beftätigte, daf 
der „Unterfucher“ auch ihr ein ber= 
artiges Anfinnen gemacht habe. 
Anwalt Kroupa fagte 


Der 
unier Gi aus, | Bf 


Ka 


Far 


tung gefehen habe; bie Männer hätten 
fi getrennt, fobald fie ihn gefehen 
hätten. Der Unterfucher fei Anfangs 
ind Erbgefhoh des Countygebäudes 
gefahren, ala ob er fich entfernen wolle, 


und dann in einem anderen Fahrjtuhl 
ins dritte Stodiwerf der benachbarten 
Stadthalle. Garland gab die Unter- 
tedung zu, Khauptete aber, daf es ein 
gleichgiltiges Geſpräch geweſen fei, da 
er den Mann lange nicht mehr geſehen 
habe; deſſen Namen habe er nicht ge— 
wußt, wohl aber, daß der Mann früher 
im Gepäckablieferungsgeſchäft geweſen 
ſei. Der alſo Beſchuldigte iſt Harry 
B. Northrop und iſt ein Unterſucher in 
Dienſten der Burnsſchen Privatgeheim— 
polizeiagentur. Er habe nur dafür 
ſorgen wollen, behauptete er geſtern, 
daß die Verletzung der Klägerin nicht 
übertrieben geſchildert werde, eine Be— 
einfluſſung habe er nicht verſucht. 
Auch dieſe Angelegenheit wird am 
nächſten Freitag weiter unterſucht wer— 
den. 
Der Andrang hält aı. 

Geftern war der Andrang der jchei- 
dungsluftigen Ehegatten im Gericht 
wieder ein großer; e3 murden fünf- 
undjechzig derartige Klagen verhandelt, 
und in feinem alle war die beklagte 
Partei erfchienen. Hauptfächlich war 
bösmwilliges Verlaffen ald Scheidungs- 
grund angeführt worden. 

„Mein Gatte verließ mich fechs 
Monate nach der Hochzeit“, fagte Frau 
Unna Wright aus, „Er meigerte fich, 
mit mir zufammenzuleben, weil ich ihm 
fein Geld mehr geben mollte.e m 
eriten Monat hatte ich ihm zmeiund- 
bierzig Dollars gegeben, und da3 Gelo 
hat er vertrunfen. 
einen Cent gegeben. 
legten Juli geheiratet.“ 
heißt Frant PB. Wright. 

Floyd B. Jones verdient als Kraft: 
magenfahrer $130 denMonat, hat aber 
feiner jungen Gattin, Berta mit Vor- 
namen und 6416 Kimbarf Ave. wohn: 
haft, nie einen Cent gegeben, wie fie 
geſtern ausſagte. „Wünſchen Sie 
nicht, daß er die Koſten dieſes Pro— 
zeſſes und Ihnen außerdem zehn 
Dollars die Woche Nähraeld bezahlt?“ 
fragte Richter Dever die Klägerin. 
„Nein“, war die Antwort, „ich bin zu- 
frieben, wenn ich ihn [os bin; bezahlen 
mürbe er doch nicht, tie er mir gejagt 
hat.“ „Dazu fönnte das Gericht ihn 
zwingen, ober aber e3 fünnte ihn aus 
der Stadt treiben , ermutigte der Rich- 
ter die Frau. Gie blieb aber fonder- 
barermeife bei ihrer Weigerung. 

Walter Houfens Gefuh um Schei- 
dung bon Aleen Houfen wegen Xer- 
I[mffens wurde von Richter Dever ab- 
gewiejen, nachdem diefer aus Briefeh 
ber Frau erjehen hatte, daf fie wieder 
mit dem &atten aufammenleben möchte. 
Der Richter äußerte Zmeifel, daf bie 
Yrau bon der Scheidungsflage über- 
haupt Kenntniß habe. 
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Germaniftiihe Geſellſchaft. 


Er hat mir nie 
Wir haben im 
Der Bellagte 


Dorträge von Profeffor Erih Mards über 
Bismard, 


Profeffor Erih Mards von der 
neugegründeten Univerfität Hamburg 
mird am 8., 9. und 10. April, Nach 
mittags 4 Uhr, in der „Harper Memo: 
tial Library“ der Univerfität Chicago 
die folgenden Vorträge halten: 

„Bismard und das alte Deutfch- 
land“, „Bismard und die Gründung 
des Reiches“, Bismard und das neue 
Deutichland“. 

Der Vortragende wird fich der deut: 
Ihen Sprache bedienen, und ber Zu: 
tritt zu den Vorträgen fteht allen den- 
jenigen unentgeltlich frei, melche den 
Wunſch hegen, fie zu hören. Profeffor 
Mards wird aud am Montag, dem 
7., und Donnerstag, dem 10. April, 
Abends 814 Uhr, in der Fullerton- 
Halle des Kunftinftituts über die The- 
mata: „Bismard ala Abgeordneter“ 
und „Bismard3 ausmärtige Bolitif 
nach 1871” fprechen. Die Germanifti- 
Ihe Gejellfchaft wird für diefe Ießten 
Vorträge eine befchräntte Anzahl von 
Eintrittäfarten zum Preife von 50 
Cents ausgeben. Diefe Karten find 
beim Sekretär der Gefellfchaft, Herrn 
Zouis Guenzel, 332 ©. Michigan 
Ure., zu haben. 

Profeffor Mards ift einer der be- 
deutendften Geſchichtsforſcher Deutſch— 
lands und die erſte Autorität auf dem 
Gebiete der Bismarckforſchung. Unter 
ſeinen Werken haben „Das Leben 
Kaiſer Wilhelms des Erſten“ und der 
erſte Band ſeines „Leben Bismarcks“ 
eine ſo begeiſterte Aufnahme gefunden, 
daß von dem letzteren Werke in zwei 
Jahren bereits 18 Auflagen erſcheinen 
mußten. . ) 


—— — 
Dreieinigleits:Gemeinde, 


Sie wird heute den Brundftein zur neuen 
Kirche legen. 

Als die Dreieinigfeit3-Gemeinde 

(Baitor U. H. E. Both) ihr altes Kir- 


.Heneigentum an ©. Canal Str. und 


25 Place veriduft hatte, fahte fie fo- 
fort denBefhiuß, an 31. Straße und 
Lome ne. ein neues Gotteshaus zu 
bauen. Die Schule befindet fich fehon 
fett 1906 daſelbſt. Im letzten Herbſt 
wurde ſchon das Fundament der neuen 
Kirche vollendet. Am heutigen Sonn- 
tag kann die Grundſteinlegung gefeiert 
werden. Die Feier findet Nachmit— 
tags um 143 Uhr ſtatt. Feſtprediger 
ſind die Paſtoren Haake und Schüßler. 
Vizepräſes Haake wird in deutſcher 
und Paſtor Schüßler in engliſcher 
Sprache predigen. Die beiden Sing— 
chöre werden die Feier durch den Vor— 
trag paſſender Lieder verſchönern. 


Armes Weib! 


Der Gatte vergiftet ſich vor ihren Augen. 

Vor den Augen ſeiner Frau machte 

eſlern Abend der 30jährige Klempner 

lexander MeQueen, Nr. 11482 ©, 

Part Une., mittels Karbolfäure feinem 
‚ein Ende, Die u 


Beinahe eine Biertelmint ı on. 


Chicagos £iebesgaben für die Motleiden- 
"den. — Bilfsausfchäffe fehr tätia. 
Der Hilfsfonds der Affociation of 

Gommerce für die Notleivenden im 

Ueberfhmemmungsgebiet in Ohio und 

Indiana ift geitern um $75,393, auf 

$237,717, geftiegen, einfchließlich einer 

Summe von $30,983, welche die Ban- 

fen der Gejellihaft zum Roten Kreuz 

direft zur Verfügung gejtellt haben. 

Die Vertreter der Affociation of Com: 

merce in dem heimgejuchten Gebiet 

berichteten geitern, daß das, Unter: 
ftügungsmerf überall gut organifirt 
fei und vortreffliche Fortfchritte mache. 

Nah Indianapolis wurden auf 

Wunſch Desinfizirungsmittel und 

Gaſolin zum Heizen geſandt, dem 

Bürgermeiſter von Peru, Ind. 8500; 

in dieſer Stadt hat ſich, wie Gouver— 

neur Ralſton von Indiana in einer 

Danktbotihaft mitteilte, die Lage ge- 

beffert. Kolumbus, D., bedarf neuer- 

dings der Hilfe, und dorthin wurden 
geitern auf Zügen der Late Shorebahn 
über Toledo ganze Labungen Slei- 
dung, Schuhe und Lebensmittel be- 
fördert. Der Einfaufsausfhuß der 

Affociation of Commerce befriedigte 

fofort jeden Hilferuf, von dem er 

Kenntniß, erhielt. Jm Büro der Ver- 

einigten Wohltätigkeitsgeſellſchaften 

mußte da3 Perfonal verftärft werden, 

um alle einlaufenden Gaben zu forti- 

ren und zu berpaden. 
——. 9 __ 


Großes Sängerfonzert. 


Mufifalifhes Srühlingsfeft der Dereimig» 
ten Sänger am 13. April. 

Der Berband „Vereinigte Sänger“, 
beitehend aus den hiefigen Gejangver- 
einen, welche dem GSängerbund des 
Nordmweitens angehören, kündigt für 
Sonntag Nachmittag, den 13. April, 
jein großes Frühjahräfonzert im 
Chicago Opera Houfe an. Die Sänger 
haben fich der Mitwirkung von Ball: 
manns Orcheiter verfichert und werben 
unter ihrem Chormeifter 9. U. Reh— 
berg eine Reihe der fchönften Männer: 
höre, teild mit, teild ohne DOrchefter- 
begleiiung, vortragen. 

Da e3 gelungen ift, in ber vorteil- 
haft befannten Sängerin Frl. Adelheid 
MWolterding, dem Baffiften Charles 
La Berge und zweien der beiten Künft- 
ler von Ballmenns Orchejter ausge- 
zeichnete Goliften zu gewinnen, aud) 
das DOrcelter unter perfönlicher Lei: 
tung des Kapellmeiiters Ballmann 
mehrere gewählte Stüde fpielen wird, 
fo fann der Befuch diefes Sängerfon- 
zerts allen Mujfitfreunden märmftens 
empfohlen werden. Die Lifte der be- 
porjtehenden Genüſſe lautet: 


1. Marid, Stubbe 
Vereinigte Sänger und Orceiter. 
2, Qubderture zur Oper „Don Juan“.. Mozart 
j Ballmanns Orcheiter. 
3. Arie aus der Oper „Samfon und Belila“.. 
Saint-Saeıs 
Fe. Adelheid Wolterding. 
4. Ehorlieder— 
— Handw 
„Bias W 
Vereinigte Sänger. 
.Ungariſcher Tanz Nr. 5............ Brahms 
Idylle „Liebestraum einer Taube“. .Bendig 
Gello:Obligato: Hr. Heinrich Lippel. 
Ballmanns Orcheſter. 
.Wotans Abſchied aus „Die Wallüre“ ...... 
Wagner 


rg 
itt 


Serr Charles La Berge, 

. EhHorlied: „Spielmannsiied* 

Vereinigte Sünger. 
3. Cello-Solo: Wiegenlied aus der Oper 
„Jocelyn“ G 

Herr Heinrich Lippel. 

9. Chorlied: „Liedesweihe“ 

Vereinigte Sänger und Orcheſter. 

. Quverture „Wilhelm Tell”. s........ Roifint 
Ballmanns Orcheſter. 

— anne ananstra aan Liszt 

Frl. Adelheid Wolterding. 

2. Ein Sommerabend im Garten“, Ständchen 

für Streichorcheſter und Piauo 
Violin-Obligato: Konzertmeiſter Iſidor 
Berner; Frl. Sylvia Bargmıanın am Piano, 

3. Eborlieder— 

„s war ein Gruß dom Mütterlein”,.Bafthr 
„Burfchen-Abichied“ e Wengert 
Vereinigte Sänger. 

4. Baritonfoli— h 
„Nblöfung“ Holländer 
N ——— Schubert 

Herr Charles La Berge. 
. „Traumbilder”, Fantafie.............Lumbh 
Ballmanns Orchefter. 

. „Landlennung” 

Vereinigte Sänger und Ordhefter. 
me. ——— 


Abſchiedsbeneſiz. 

Die bekannte Kabaretſängerin Ada 
von Gersdorf beabſichtigt, am kom— 
menden Donnerstag Abend, vor ihrer 
Konzertreiſe nach dem Süden ein Ab— 
ſchiedsbenefiz in der Nordſeite Turn— 
halle in Geſtalt eines Gala-Kabaret— 
abends zu veranſtalten. Sie wird mit 
gänzlich neuemRepertoire, welches eben 
vom Cabaret „Chat noir“, Berlin, ein— 
getroffen iſt, dienen, und andere 


Künſtler wirken mit. Der Abend wird 


nach dem Muſter des Kabaretaltmei— 
ſters Ernſt v. Wolzogen abgehalten, 
und es ſoll diesmal mehr als früher 
der Humor auf ſeine Koſten kommen, 
da von vielen Seiten „Freie Bühne“ 
gewünſcht wird, welche Wolzogen eben— 
falls ſehr gepflegt hat. Herr Hugo 
Richter wird an dieſem Abend als 
Conferenzier und ſächſiſcher Humoriſt | 
auftreten. Mehrere Logen und Ber: 
eine haben bereits ihren Beſuch ange— 
meldet. Nach dem Sabaret findet 
Tanz; bis Morgens 142 Uhr ftatt. 
Tickets koſten 50 Cents das Stück. 
— — 


Das lekte Konzert. 


Benefiz5 für Kapellmeifter Ballmanı in 
der Nordfeite Turnhalle, 

Am heutigen Sonntag Nad}: 
mittag findet in der Nordfeite Turn 
halle das lebte der Yurngemeinbe- 
fonzerte in diefer GSaifon ftatl. €3 
ift zum ®Benefiz für SKapellmeifter 
Martin Ballmann beftimmt, der nun 
fchon zum 5. Male eine Saifon in der 
Turnhalle erfolgreich durchgeführt Hat 
und ftet3 beftrebt gemefen ift, dem mu= 
fitliebenden Bublitum dag Neuefte und 


Befte auf dem Felde der Drcheiter- | 


mufit in guter Aufführung bdar- 
zubieten. Das PBublitum hat bdiefes 
löblihe Streben durd> regen Befuch 
mährend der ganzen Saiſon auch an— 
erkannt, und e8 bedarf feiner großen 
Prophetengabe, um  boraußzufehen, 
daß ‚diefes lette Konzert, ungeachtet 
des eimas erhöhten Eintrittöpreifes, 


‚vor dicht gefülltem Haufe vor ſich 


gehen wird. 

Herr Ballmann bat für feine unge- 
zählten Freunde und Gönner ein aus: 
Programm Bu Beren 
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De ee rk 


Er 


Elar! Er. k :® 3 
War Sanıra, Bilden 


Heute Sonntag, 2% Matinee, „Die 
Oronnerangin von Geratitehn“, Sonntag, und 
8% Ubr, der Overettenihlager „Eine Nadt in 
Venedig”. Dienstag, 1. Aymil, Benefiz und 
Ehrenabend für Emilie Schönfeld, fowie Mitt: 
wod. den 2, Donnerstag, den 3, Samstag, 
den 5., und Sonntag, den 6. April, „Donna 
Juanita“, Freitag, 4. April, Abends, u. Sams 
tag, 5. April, zur Ertra-Matinee, 2:15 Uhr, ‚die 
Nodität „Der Wittiwendati“. Schwant in 3 
Alten von G. Schägler:-Berafini. Dienstag, den 
8. April, Benefls für Ballmanns Dentiches 
Thenter-Drceiter, „Die tenihe Sufanne”, un- 
bedingt zum legten Mal. — Borläufige 
Anzeige: Donnerstag, 10. April beginnend, 
biermaliges Gajtfpiel_der Kaiferlih Königlichen 
Hofburgtbeater-Schauipielerin in Wien, Agathe 
von Barfescen, 


einem den Damen der Turngemeinde 
gerwidmeten Pizzicato-Intermezzo und 
dem Qurnermarih „Gut Heil 1913“, 
fomponirt zu Ehren des Zurnfeftes in 
Denver unter Benutung des Turner: 
fignals von 1885 und eines deutfchen 
Rieded. Mehrere der  beliebteiten 
Pünftler werden al3 Soliften mitwir- 
ten. Nachjtehend da8 Programm: 


BSojarenmarſch ............ 
RE aa un sin dee aaa a ke 
Konzert fiir Piano und Ordefter Nr. 2, 
Sp. 22 (S-Moll)....2... 00... 0... .Satnt-Suend 
Frl. Sylvia Bargmann. 
Vorfpiel zur „I Guarany“.. 
Konzert für Violine 
Op. 35, (D-moll) 
Herr Ilidor Berger. 
Neapolitanifibe Samen 2............... Maffenet 
Unter dem Lindenbaum. .............:..Maffenet 
Cello: und Klarinettenfoli, Herren 9. Lippel 
und W. Quitfom. rl: 
Der SAWAN ....ns0snunuarenannennes Saint-Saens 
ECopranfolo: Die Loreley..........ur0u. 0... Lißät 
Frl. Ferne Gramling. 
Pizzicato⸗Intermezzo Ballmann 
Turnermarſch Gut Heil 1013“..... VBallmann 
Slawiſcher Marſch 32.. Tſchailowsty 
Qubertüre zu „Zannbhäufer”.............Wagner 


.... Halnorier 
Laſſen 


——— —— 
(Allegro modexato), 
Tſchai: owsty 


Kaiser Wilhelm Il. 

Eine ausführlihe Lebensbefhreibung des Kai» 
fer3; ca. 50, darunter au farbige Jl- 25 
00 A 7 > 

TE 25 Jahre Kaifer und König WE 
Von Baul Meinhold. Spezial-Ausgabe zum heu- 
rigen Nubiläum. Ueber 300 Geiten, 
gebunden, reich illuftrirt. Preis 


A. KROCH & CO. 


59 Dit Monroe Straße. 
Brifhen Wabafh und Midigan Abenus, 


Todesanzeige. 
Plattdentihe Gilde Belmont Nr. 39, 
Den werten Mitgliedern die 
traurige Nachricht, dab Schweſter 
Anna Guonradt 
am Mittwoch, den 26. März, pe 
ftorben ift. Die Beerdigung fin— 
det Ttatt am Sonntag, 30. März, dom Trauer- 
baufe, 1743 Belmont Ave., aus nad) dem Mtonts 
rofe Friedhof um 1 Uhr 30 Nahm. Diefes mit 
Brudergruß: 
Um. Yenjen, Meifter. _ 
Frig Logemann, Sefretär. 
_— ea 


TodesSanzeige, 
ee und Belannten die traurige 
richt, daß meine liebe Gattin 

Ghriftina Walz 
am 29. März geitorben ift. Die Beerdigung fin— 
det ftatt am Montag, den 31. März, bom 
Zrauerbaufe, 1254 N. Campbell Abe., nad der 
St. Alobfiusfiche, mın 9 Ubr 30 , und don da 
nad dem St. Bonifazius-Gottesader. 
Dtto Walz, Gatte 
Sophia Hamm, Tochter. 
Baul Hamm, Echwiegerfohn. 


Rach⸗ 


Danffagung. 
‚Wir fpreden biermit unferen Danl_aus für 
die zahlreibe Teilnahme bei dem Begrabmg 
meines Gatten 
Heinrich Fiſcher 

dem Vorwärts Turnverein und der Carpenters 
Union Nr. 13, fowie Herrn Willig für die trö- 
ftenden Worte; wie au allen Freunden für die 
aahlreihen Blumenfpenden. 

Magdalena Fiiher und Cohn. 


Todesanzeige. 
Schwäbiiher Unterftügungsverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Mitglied 

George Strobel 
D E Beerdigung Dienftag, den 1. 
April, Mittags 12 Ubr, bom . Trauerhaufe, 249 
N. Maplewood ve, nah Dal Ridge. Abfahrt 
der Mitglieder punft 11 Uhr 30 dom Bereind- 
lofal, 743 Well3 tr. 

Joſeph Schlenker, Bräfident. 
Sohn S. Jauch, Selretär. 





eitorben iſt. 


Dankſagung. 

Allen Beamten und Schweſtern des Frauen⸗ 
vereins Carola ſpreche ich hiermit meinen herz⸗ 
lichſten Dank aus für die pünktliche Auszahlung 
des Sterbegeldes meiner Frau 

Marie Gaefte 
Nohmal3 dankend: 
Lonid Gaefle, Batte. 
Dankſagung. 

Allen Beamten und Schweſtern des Douglas 
Frauen-Vereins ſpreche ich hiexmit meinen herz⸗ 
lichſten Dank aus für die piinftlihe Auszahlung 
des Cterbegeldes meiner Frau 

Marie Gaefle 
Es dankt nochmals: ⸗ 
Louis Gaefle, Gatte. 


Wie die Männer in der Liebe find 

Sraphologiihe Ebaralteritudier von €. Ebertin, 

212 Eeiten mit 112 Schriftproben. Preis 70c. 
Koelling & Klappenbach, 


-—— Buchhandlung und Schreibmaterialien — 
170m. Mamd Str, 


„giedertafel Einigkeit” 


TEE Deutihe Theater-Aufführung IE 


R. Hepner, a =; Eh. Böhler, Chordirelt. 
Die Operette 


„Guten Morgen Herr Eifer” 


Sonntag, den 6. April 1913, in Hörbers Halle, 
2131—2135 Blue Island Ave. Kaffeneröffnung 
6 Uhr Abends. Eintritt 2öc. Anfang. 7 Uhr 
Abends. Nah dem Theater Ball ! 

m330,ap2,6 


veranstaltet vom 


Distrikt 346 des 
Deutschen Anterllükungsbund 


in Sleinerd Halle, 1638 N. Hallted Str., nabe 
„2” Station. Tidet3 25 im Vorberlauf, ar 


der Kaffe 3öc. m330,ap4 


— — — 


Erſtes Konzert und Bau 


— des — 


Schweitzer Liederkranz 


Sonntag, 27. April 1913 
in der Norbieite Turnhalle, 820—824 N. Clart 
Eir. —— 3 Uhr Nachmittags. Tickets im 
Vorderfauf 2öc. An der Kaffe 3öc. 
n1330,ap13,20 


} Großes Frühjahrs-Ronzert 


mit fomiihen Aufführungen und Ball, bom 


Schwäbiihen Sängerbund 


Sonntag, 6. sit 1913. Anfang 3 Uhr Nafın. 
n — 53* Ede North Ave. u. Halited 
Str. Tidert3 im VBorberlauf 25c die PBerfon, an 
der Kafle 50c die PBerfon. 


8. Frühjahrs-Rrängden 


beranftaltet bom 
Augufta Stamm Nr. 22, 
O. d. R. M 


Samstag, den 26. April 1913, Abe 
in der &ciller-Halfe, 1560 Wells 3 ni 
North Ave. Tidets I5c Verf. Garderode 10c. 


Hofenzolfer Coge Jio. 23 
BRD: 


Stiftun 
5 ten » 


Orden der Her- 
mannsschweitern 
ſeſt u. Beam ⸗ 
nftallirung, aın 
Samdtag, den 10. Mai 
—— in Gounts Selle 
u 


— 


— 4 er Ber 


Deutfdhes Theater BU, 


Todesanzeige , 
renden und Belannten die: traukige N 
icht, niere inn | h 
sd Ba nnfee Stall Me, Grob 
Sophia Grace 
Graef) im 


(Gattin: des beriterbenen bn 

Alter von 830 bren nad sem Neiden am 
Samstag, den 29. 53 um 7 Uhr Morgens, 
fanft im Herren entihlafen it, Die. Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 1. April, Wors 
mittags 11 Uhr, vom Irauerhatife, 1453 Warner 
Ave., nah dem Foreit Home Friedhof. U 
Teilnahme bitten die -trauernden. Sim 
beten: 


ftille 
lies 


Frau James ©. Kelly gebor. Maria 
Grarf, und Fran altem Einait 
zent ih, Eilonnen hrap Yohı 
ohn W. D’Gonnor, ran Jo) 
Glarence Kelly und George ae. 
Entellinder. d 
Francis, Adrienne, Paul, Goniuela n, 
Juftian Burke, Groß-Entelfinder. 
Mitglied der Anigbt3 and Ladies of Honor, 
Loge 2682, Joliet, Il.. . 
Foliet, JU., Zeitungen bitte zu lopiren. 
fafonmo 


Geitorden: NKarslina Stoll, itarb_am 27T, 
März. Geliebte Mutter don Tohn Wenz und 
William Stofl. Beerdigung Sonntag, den 30. 
März, um 1 Uhr Nahm,, von &. Smith Nas 
velle, 605 €. 43. Etr., nad dem Momt Green» 
frfafon 


Waldheim. 


ns eb 
Dr ee SEO 
t allen & 5 


wood- Friedhof. \ 


u erreihen, gleihfalls au m q 
ahnen. Billige Vegrähnikpläge find tm Di 


Ihönen Kriedbof auf Abihlagdrahlungen au Bas 
= „Ötficeb oreft Yan r 4 


den. — Zenera a 
Phone: Auftin 796, Toll Kine — ar! 787. 
taas, © 


red 3. Zuttermeifter, Prüf. Fred 
fon zawah, Cut. u. Shagım. febis*j 


— 


Frühjahrs- 


Blumen-Ausſtellung 


‚ART INSTITUTE 
Bom 1. bis zum 5. April 


Große Ausftellung von jeltenen Blumen 
und Bilanzen. 
Täglich iffuftrirte Vorträge über Gartenfun, 
Konzerte Nachmitings und Abends. 


Am Dienitag: Rojen: Tag 


Eintritt 50 Gent. 
ſonmo 


49. Saifon: 1912—1913, 


——— 
Seite | 

URN-FFALLE 

JEDEN SONHTAG 3PM 


| 
KONZERTE, 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gent. 


17. Stiftungsfeit un. Ball 


veranüaltet vom 


Douglas FZrauenverein 


Sonntag, den 6. April 1913, in der Borwärtd 
Turnhalle, 2431 W. 12, Str. Unfang 5 Uhr 
Nahm. Tidet3 25c @ Berfon, ms330,ad6 


Wurz’n Sepps Familienresort 


715 NORTH AVENUE. 
Heute und jeden Abend, neu: 


WE Surt Mantheh uE 
fowie die Wiener Soubreite Elja Gallins« 
ne» zum eritenmale in Chicago. Kommt und 
berzeugt Euch. ſaſon 


Schiffskarten! 
Billigfie reife, helle Linien. 
Geldfendungen, Beifepäfle etc. 


H. Wedesweiler 


302 Iroquois-Gebäude, 
21 N. La Salle Str. 


Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 
Phone Main 1423. Sonntags offen don 10—1%, 
Man benuge den Elevator. 


— 


Neue Serie 
Der Uhland Bauverein 


eröffnet feine 55. Serie am 
ttwocd, den 2. April 1913. 
Verfammlungen jeden Mittwoh Abend um 8 
Ubr im Bereinslofal, 1805 Blue Island Ave. 
wo Altien in der neuen Serie gezeichnet werden 
lönnen, oder au jeder Zeit in der Office bom 


Schumacher, Gnaedinger & Co. 


1208 Blue Island Ave, 
. m323,30 


In unserer Fabrik 
werden alle Arten alter Pinnos veparirt 
und nen hergeitellt. Neue Anfpolirungen 
und Ausbeilerungen der neneiten Mechas 
nit, Arbeit von den beiten Fachleuten 
ftylpollft getan. Mähige Fabrik: Breiie, 
Auf Wunih vorherige Roftenberehnung, 


Henry Detmer, Piano: Fabrifant 


IO South Wabash Avenue 
Fabril: N. Glaremont Ave. u. LeMohne Sir, 
Lideralite Bedingungen und befte Garantie. 

Vianos geitimmt und reparirt. _ 
Spezial-Händler in Mufifalien (wböre, Colt, 
Gouplet3, Duette, etc). Lager im Fabrifgebäude, 
— — — — — — — 


Wirte! Juſgepahll 


Ihr könnt das Bler jent wechſeln. Gebt den 
Brauerirnit auf. Wir ſparen Euch Geld um) 
geben Euch das beite Bier in Ghicass. Wenn 
Ahr eine Ligens braucht, ſprecht ſofort vor. 


GEORGE J. GOOKE 60. 
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Te 


STATE MADISON == DEARBORN ST 


Sarbe und nölige Artıkel für's Haus 


(Ster 


Floor.) 


25,000 Stücke Turquois blaue und weiße emaillirteWaaren; direkt von Deutſch⸗ 


land importirt. und jedes 

zu können; alles Qualität erſter Güte. 
Importirte Tur— 

quoiſe blaue und 

weiße Einmachkeſ⸗ 

fel, 3% QuartGr., 

391; 4%; Qurar- 

Größe, ir; 5% 

v4 49; „1% 

Duart Größe, 59e; 

Größe, für 

Importirte 

mit Griff — 

Größe, 180c — 

230; 5 Rint Größe, 

Größe, 39; 

11 Bint Größe 


Blaue und weiie naht: 
loſe Waſſereimer 
10 Quart Größe für 
69c, 12 Quart⸗ 19€ 
Größe für 

ee 


Berlin Keſſel und 

3 Saucepans 
Quart, 5e; 5 

Quart?, 69; 6 

Suarts ‚69; 8 

10 


Turguoife blaue und weiße 
Bowls, 8zöllig, 196; 83 zöllig, 236; 
84 zöllig, 290; 10 4 zöllig. 

39e; Aug, für 


Miring 


—— Chineſiſche — 
Wandpinſeln, zu 

Stanvar, die 20. 

Kolitur, 


Hygeinie Kalſomine; eine ſanitäre 
Wand Finiſh — in allen Schattirun— 
en — das Packet 


Acme Qualität Kalſomine; 5 
Pfund für 


Turquoiſe biau⸗ und weiße 
3 Pint 

I Rint Größe 
296; 7 
9 Pint Größe, 


| Teetejiel, 


Stüd garantirt, nicht durch Säure, angegriffen werden 


Turquoiſe blaue und 
weise Saffeefannen, 1 
Tuart Größe, 490; i% 
Dt. Größe, 59; 2 Dt. 
Größe, 696; 3 TC 
St. Größe 


2 Dt.Turamiie blaue u. 


weiße Reit- IE 


Kocer, für... 
lipped Saucepand 


Pint 

49c; 

ww 

—W | 

8 Turquoiſe 
und weiße 

regulärer 

$1.59 Wert — zum 


|Rre eiſe 
von 


3 Vint blaue und weiße 
Teekannen, morgen 


Turquoiſe blaue und weiße Geſchirr— 


ſchüſſeln, 10 Quart, 796; 
J—— * en * 89€ 
95€ 


Turguviie blaue u. weiße 
Porzellan weiße Trinkbedher, 8 


blaue 


ovale Geſchirrſchüſſeln, 15 Dt. 


Baſting Löfel, 123zöllig, 


8zöll. graue ruſſ. Borſten 


Rubberſet Kalſomine Pinſeln 1 39 


Red Star Bleimweih, in Leinin- > c 
menöl gemahlen, das Pfund. I, 


St. Louid? oder DE Dutch Blei: 
weiß — 121% bis 100 ®fb. 

Fäſſer, das Pfund 

Gladſtone fertig ge⸗ 


miſchte Haus Narbe; 
die Gall 


für 


10zinfige Gar— 
ten =» Reden; 
um Preiſe 

— — 

Spaten — Stahlklinge — mit 29€ 
D:Stiel, für 

Geflügel = Net — ?zöllige Maihen — 
—— nachdem es age wurde — 


Rolle, 150 Fuß lang, : 1. 29 


Fub body, für 
Aſchkanne — Angle 


15 Gallonen 
Eijen Seitenſtütze — B3c 
Bierfach genähte Teppichbefen; 
auserleſenes Corn, für 

Speziell — Kenttle gekochtes 
Leinſamenöl; Gallone 

Petro⸗ Pentine, perfekt gemacht, für den 
Gebrauch in Karben und Firniß; kein 


unangenehmer Geruch, — per 49€ 


Gallone 
40€ 


American Barniih Co.'3 Floor: | 
Iordons Perfection Wax | 

I 

| 

| 


ene, — 
Oil — Politur — Pos 


lirt und reinigt augen— 
blicklich; 
von Alkohol u. 
terung — Quart⸗Kan⸗ 


nen — Ipe3. 39€ 


Be 
Satin Finiih Flat Zone Sarte: — 
die Gallone 8 | 


95 


entfernt Fleden 
der Wits | 


XLCR —— 
be, fertig für den 
ſofortigen Gebrauch 


per Ic 


Gallone.... 
DVearborn fertig ges_ 

miſchte Fußboden Farbe, 
glänzend nach dem rTocknen, 
Gallone 


P N fertige gemiſchte Hausfarbe — 
unvergleichlich in Bezug auf Daauer⸗ 
haftigkeit und Feinheit; ® 
Gallone 


Sherwin Williams' Flaxovap, eine Lein- 

famenöljeife für —— — 

zwecke, Pfund Büchſe W⸗ 
u... wo 


hart und 


Hn = Pol die perfefte 
Rolitur für Möbeln, 
Pianos, innere Holzoer⸗ 
kleidung und alle alle 
lackirte und polirte 


Oberflächen, 5 25 c 


Unz. Sanne. 


Cherwin Williams LinolenmBrightner, 
gibt Linoleum und Wahstuh einen 
Fübihen Glanz, trodnet jtaubdicht t1* 
einer Stunde und hart über 40€ 
Nacht, Bint Büchle 

Alabaitine, fanitäre Wand Finiid, — 
in allen Karben, das Radet 45c 


für 


Fin erflaunliher Einkauf und Verkauf 
von Tapeten zu 60 Cents am Bollar 


Ein ıumgeheurer zeitgemäßer Einfauf—gerade mo Tapeten am meiiten gebraucht 


werben. 
Kobbers, 


Mir Jicherten uns da3 ganze Ueberich up! ager bon Henry Xederer & Co., 
(624 ©. Wabafh Ave.) zu 60c am Dollar. 


Kede Rolle, friich, alän= 


gend, bochmodern, jorgfältig ausgewählt für die beiten Detorateure des Landes. 
Ein Verkauf, der jiher den Hauseigentümer, Grundeigentumsagenten tvie aud) 


den Heim-Deforateur anziehen wird, 


nicht nur wegen der niedrigen Preiſe, ſon— 


dern auch wegen der vielen offerirten Muſter, die in der Partie geboten werden. 


Zweifarbige f. Parlors, 
Obſt u. Tapeſtry Eß—⸗ 
zimmer Tapeten gew. 
bis 20c wert, ſehr Br 
ieller Preis, 
ie Rolle 


Einzelne breite Borders, 
in einer endloſen Va⸗ 
rietät v. dazu paſſen⸗ 
den Muſtern, Mon⸗ 


tag, die 5 c 
Einfade, Datmeal Ta: 
peten, in allen belieb» 
ten Schattirungen, 1 

grün, braun, (obfarb., 


Bun: 16c — 


Rolle 


H ü b ſche 
Varniſh⸗ 
Gold Tas 
peten, ım. 
en 


| 
order3— (Sn Bands für 


I 

Bekleidung der unteren | 

Wandteile; mie imBild | 
— Montag, Yd., 9, 

dc und 30 | 


die Rolle 


14e 


— 


Dieſ⸗ hübichen Tiffany u. Graf Cloth Effekte; für 
da3 Ehzimmer, wie im Bild; jehr beliebt in diejer 


| | Preis wert, Rolle m bise) 
CSation und beinahe den ABe und 24c 


| Border3, dazu paffend; 


Blumen geftr. Bettzim- 
mertapeten, rofa,blau, 
gelb u. grün; dunfelfb. 
Tapeitrh u. Goldtape- 
ten, in allen neuejten 
Entwürfen für Hallen, 
Läden etc, and. ber= 
langen 12%%c; 7e 
Montag, Rolle... 

Gute heile Tapeten, für 
Sommer Cottaged,— 
ipez. Preis, die 
Rolle 

Küchen: u. Hallentape- 
ten, Blod u. and. Mus 
ſter, zn Farben, fehr 
aute Werte, 
morgen, Roll.. ge 


Neiter von 
Bartien d. 
quten Tas 
peten; 
morgen — 
die Aus, 
für 


Iac 


— 


Breite Obſt Cut-nut«- 


wie im Bild; 
die Yard 20c, 
12c und 


Montag, 


Zapezieren — die beite Arbeit zu den niebrigiten Breiien 


Kür Mufitfreunde. 


Beborftehende Konzerte. — Die Wagnerfeier ber 
Nerv Vorler Vereinigten Eänger. — Erinne- 
rung an Weber „Freiſchüs.“ — Programm 
der Münddener Mozart und Wagnerfeitipiele. 
— Der untergefhobene „Bedmeifer.“ — Bon 
der Hausmufil. 

Das Kneifelquartet gibt am heuti- 
gen Sonntag, unter Mitwirkung bes 
Bianiften Rudolf Ganz, fein legtes 
Konzert im Studebakertheater. 


* * * 


Am heutigen Sonntag gibt die Pia- 
niftin Belle Iannenbaum im „ine 
»Artö"-Theater ein Konzert, unter Mit- 
wirkung. der Sängerin Frau Morris 
- Rofenmwalb. 

* * * 


Frau Lina Cabalieri und Lucien 
u... am heutigen Sonntag 


— 


Nachmittag ein Geſangskonzert in der 
Orcheſterhalle. 

Das Cincinnatier Symphonieorche⸗ 
ſter gibt unter Leitung von Dr. Ernſt 
Kunwald am kommenden Sonntag 
Nachmittag, im Studebakertheater ein 
Konzert. 

* * — 

Das letzte Kammermuſiklkonzext des 
Flonzaleyquartetts findet am Sonniag 
Nachmittag. dem 13. April, im „Fine 
Arts"-Theater ftatt. 

ea * 


Volksgeſänge aus Oſteuropa ſtehen 
auf dem Programm des Konzertis 
melches die „Mufical Art Soeielpr am 
‚17. April geben wirb, 
* 


Bom 14, —— temp. 


tapelle acht Moden lang Konzerte im 
Bismardgarten geben. 


* * * 


Am kommenden Dienstag Abend 
geben der Violiniſt Leon Sametini und 
der Pianiſt Rudolf Reuter ein Konzert 
im Ziegfeldtheater. 

* * * 

Morgen Abend werden Schüler ber 
Sherwoodſchen Mufttfchule in einem 
Konzert im Saale des Steinmwan: 
gebäubes, 64 Eaft Ban Buren Str., 
7. Stodwerf auftreten. 

* * * 


Das muſikaliſche Programm der am 
27. April im New Yorker Hippodrome 
ſtattfindenden Wagner-Feier der Ver— 
einigten Sänger führt folgende Orche— 
ſternummern an: „Rienzi“-Ouvertüre; 
Vorſpiel und Einleitung zum 3. Att 
bes „Lohengtin“; „Siegfrieda Rhein- 
fahrt“ aus „Götterdämmerung.” Der 
Männerchor fingt: „Pilgerhor” aus 
„Tannhäuſer“, „Matroſenchor“ aus 
dem „Fliegenden Holländer“ und 
„Schlachthymne“ aus „Rienzi“; der 
Damenchor: „Chor der Friedensboten“ 
aus „Rienzi“ und „Spinnerlied“ aus 
„Der fliegende Holländer.“ Ferner 
wird im gemiſchten Chor „Einzug der 
Gäſte“ aus „Tannhäuſer“ geſungen. 
Als Soliſtin wirkt Frau E.Schumann— 
Heink mit. Im zweiten Teil des Abends 
gelangt „Das Liebesmahl der Apoſtel“ 
durch einen dreihundert Stimmen ſtar— 
ken Chor unter Karl Heins Leitung 
zur Aufführung. 


* * * 


Das Jahr 1913 gebietet uns, daran 
zu erinnern, daß im März hundert 
Jahre ins Land gezogen ſind, ſeit Karl 
Maria v. Weber gewiſſermaßen den 
Grundſtein zu ſeiner göttlichen Oper 
„Der Freiſchütz“ gelegt hat. Die 
„Allgemeine muſikaliſche Zeitung“ 
vom Jahre 1813 enthält folgende 
„Aufforderung“: „Der Unterzeichnete 
wünſcht ſo bald wie möglich in den 
Beſitz eines guten Operntextes zu kom— 
men, den er in Muſik ſetzen und an— 
ſtändig honoriren will. Er fordert 
hiermit die Dichter Deutſchlands, die 
ſich dieſer Arbeit unterziehen wollen, 
auf, ihre Manuſkripte nebſt Bedingun— 
gen baldigſt einzuſenden, indem er zu— 
gleich dafür ſteht, daß im Falle der 
Nichtbenutzung das Manuſkript ohne 
den mindeſten Mißbrauch wieder dem 
Verfaſſer zugeſtellt wird. Prag, den 
12. März 1813. Karl Maria v. 
Weber, Kapellmeiſter, Direktor der 
Oper der königl. böhm. ſtänd. Theater 
zu Prag.“ Volle ſieben Jahre ver— 
ſtrichen, bevor Weber etwas Paſſendes 
zugeſtellt wurde, und das war Friedrich 
Kinds Bearbeitung von „Der Frei— 
ſchütz.“ Wir erſehen daraus, daß die 
Nachfrage nach guten Operntexten zu 
allen Zeiten das Angebot übertroffen 
haben muß. 

* * 

Das ie Programm der bies- 
jährigen Münchener Mozart: und 
Wagner-Feſtſpiele iſt ſoeben bekannt 
gegeben worden. Im Rahmen der 
Wagner-Feſtſpiele gelangen am 30. 
Juli „Figaros Hochzeit“ (Reſidenz— 
theater), am 30. Juli „Die Zauber— 
flöte“ (Holländer), am 1. Auguſt „Die 
Entführung aus „dem Serail” (Refi: 
benztbeater), am 2. Auguft „Don Gio⸗ 
vanni“ (Reſidenztheater), am 4., 5. und 
6. Auguſt nochmals „Figaros Hoch⸗ 
zeit“, „Die Zauberflöte“ und „Don Gio- 
banni” zur Aufführung. Die Wagner- 
Heltfpiele im Prinzregenten- Theater 
bringen am 9. Auauft „Das Rhein- 
gold“, 12. Auguft „Die Walfüre”, 14. 


Auguft „Siegfried“, 16. Auguft „Die | 


Meifterfinger von Nürnberg“, 21. 
Auguft „Iriftan und Sfolde“, 23, 
Auguft „Die Meifterfinger von Nürn- 
berg“, 25. Augquft „Das Rheingold“, 
26. Auauft „Die Walküre“, 28. Auguft 
„Siegfried“, 31. Auauft „Götter: 
dämmerung“, 2. September „Iriftan 
und folde“, 4. September „Die 
Meilterfinger von Nürnberg”, 6. 
September „Das Nheingold“, 7. Sept. 
„Die Walküre“, 9. September „Sieg- 
frieb”, 11. September „Götterdämme— 
rung“, 14. September „Triſtan und 
Iſolde“, 16. September „Die Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg.“ Ferner finden 
im Reſidenztheater vier Sondervor— 
ſtellungen der „Ariadne auf Naxos“ 
am 8. und 20. Auguſt, 1. und 13. 
September ſtatt. 
* * *r 


Im Straßburger Stadttheater kam 
es bei der Vorſtellung der „Meifter- 
ſinger“ zu einem artigen Zwiſchenfall, 
der wie eine kleine Senſation wirkte 
und jedenfalls in der Theaterchronik 
ein Novum bedeutet. Nach dem zweiten 
Akt trat Intendant Wilhelmi vor den 
Vorhang und teilte mit, daß der Dar— 
ſteller des „Beckmeſſer“, Schaarſchmidt, 
plötzlich von einem ſchweren Unwohl⸗ 
ſein befallen worden ſei. Um die Vor— 
ſtellung zu retten, würde Herr Opern⸗ 


Syaren ü im | Haushalt. 


Die man ben beiten Huitenihrup erhält 
und 52 fpart, indem man ihn 
zu Hauſe herſtellt. 


Huftenedigznen enthalten in der Regel einen 
rohßen Teiinfachen Syrup. Wenn Ihr ein 
int granulirten Zuder nehmt, % Pint warmes 
Baffer binzufügt und ungefähr 2 Minuten 
wübrt, fo babt br fo guten Ehrup, wie ihn 
X Ben Tann. 
r dann 2% lngzen —* (50 Cents 
wert) in — intflafhe tut und fie: mit dem 
— fül erhaltet Ihr ſo viel Huſten⸗ 
DE als Ihr fertig für $2.50 Taufen tönni. 
E son fi ausgezeichnet. 

d Ihr werdet finden, daß es der beite 
— iſt, den — —— babt — ſe oft 
Pe en I emerlt, wie er zu mwirs 

t — beilt gewöhnlich den ſolimmſten 

Suhen, in 24 Stunden. Er wirft abführend, hat 

eine ‚Iräftigende Wirkung und fchmedt anges 

—— ehmt einen Teelöffel voll jede eine, 

oper be {m ausgezeichnetes Mittel 

ift au ein ausgezeichnete ittel gegen 

ge Selferleit. Aſthma, a 
me 

er ift die mwertbollite Tonzentrirte Zufam- 

a - bon norwegiihen weißem Tannen» 

— ih an Guaiacol und all den beilen, 


en. Kein anderes 
bil I Dem — — 2 
els mit 


ee A 


| Direltor Dr. 


die Partie h 
„Bedmefjer“ und Kapellmeifter Büchel 
bie mufitalifche Zeitung ‚übernehmen. 
E3 gab dann no) eine biertelftündige 
PBaufe, die naturgemäß mit lebhaften 
Konverfationen über das bevorftehende 
Ereignik ausgefüllt wurde. Und dann 
kam es. „Hans Sad“ hatte eben 
feinen Wahnmonolog beendet und 
Walter Preislied aufgezeichnet, da 
trippelte mit gefrümmtem Rüden ber 
bon den Folgen der Yohannisnacht zer- 
Ihundene „Bedmeffer“ herein: Hans 
Pfihner, der plöglih zum „Merter“ 
beitelt war und beffen twallender 
Künftlerbart unter der Scheere bes 
Yrifeurs Hatte fallen müffen. Für 
Dich, geliebte Kunit, jei’3 getan! Web: 
mütig fnidte der alte Ratsfchreiber 
nah dem Takte der mulfilalifchen 
Reminiszenzen an die leßte Nacht zu 
fammen und fang dann mit einem 
dünnen, aber wmenigften? in ben 
borderen Parkettreihen vernehmbaren 
Stimmden feinen Bart. Auch den 
TIert beherrfchte er ziemlich genau. Das 
Publitum laufchte vergnügt und nod 
bergnügter beim letten Bilde, al3 der 
neue „Bedmejjer” jein Werbelied auf 
der Treitwiefe mederte, dab alles Volt 
gen Himmel fchrie. ine heroifche 
Jat mar es, die in die Annalen der 
Straßburger Theatergefhichte gebucht 
werden muß. Und am Schluß rubte 
man nicht, bi3 Pfitner, nun wieder im 
rad, aber gänzlich bartlos, auf ber 
Bühne erfhien und eine ftürmifche 
Dpation de3 angeregten Publikums 
entgegennahm. 
* * * 


Die Shönfte Art des Mufizirens ift 
die Hausmufif. Sie fann fi jchon 
entmwideln, während der jugendliche 
Schüler zur mufitalifchen Kunft heran= 
gezogen wird, und fie wird baburd) 
mit den fchon erworbenen Kenntniffen 
der übrigen yamilienmitglieder zum 
eifernen Beitand eines nicht hoch genug 
zu bemertenden Hausfchatee. Den 
Gegenftand, das Thema fozufagen, der 
Hausmufif bilden natürlich in erfter 
Linie die Werke unferer Haffischen 
Meiiter. Nicht alles aus diefer großen 
Literatur ann felbitverftändlih für 
die Hausmufit in Betracht kommen, 
denn Symphonien und andere Orche— 
ſterwerke laſſen ſich weder auf einem 
Flügel noch auf einer einzelnen Geige 
wiedergeben. Aber es gibt ſo viele 
gute Ausgaben auch der ſchwierigſten 
Inſtrumentalſtücke für Orcheſter, in 
muſtergilter Uebertragung für vier, ja 
ſogar auch für zwei Hände für das 
Klavier, daß Muſikfreunde, die etwa 
auf der Mittelſtufe des Fortſchrittes 
ſtehen, ſie ohne große Mühe ſpielen 
können. Da empfiehlt es ſich denn in 
eriter Linie, die Sinfonien von Haydn, 
Mozart und Beethoven und jene von 
Schubert zunädft für die Hausmufit 
zu bermwenden, und mer über einen 
„Stab“ von gemandten mufitalifchen 
Hausgenoffen verfügt, fann in feinen 
bier Wänden aud) die ſchwierigſten 
Sinfonien von Brahms 'und jene von 
Schumann ganz gut auf dem Klavier 
erſtehen laſſen. 

Die Sonaten von Beethoven ſtufen 
ſich hinſichtlich ihrer Schwierigkeit ſehr 
mannigfaltig ab, ſo daß nicht alle von 
ihnen von den Klavierſpielern wieder— 
gegeben werden können, die ihre Kunſt 
eben nur ſo weit beherrſchen, „wie 
man es für das Haus braucht.“ Die 
kleineren Sonaten von Haydn und 
Mozart hingegen werden von halbwegs 
ausgebildeten Pianiſten ohne große 
Mühe bewältigt werden können. 

Für den Geſang bringt die Lite— 
ratur eine gewaltige Menge von Haus— 
muſik. Dazu gehören die Lieder von 
Franz Schubert, ſoweit ſie nicht be— 
ſondere geſangstechniſche Schwierig— 


keiten enthalten — die ſchönen Zyklen 


der „Müllerlieder“ und der „Winter 
reife” — Robert Schumann iſt in 
ſeinen Liedern für die Hausmuſik der 
Spender reinſter Freude und hohen 
Genuſſes. Und im Hauſe kann man 
auch alle jene Schätze der Volks— 
literatur haben, die eine hypermoderne 
Zeit mie die unferige faft ganz fehon 
aus den SKonzertfälen verbannt hat. 
Zu ihnen zählen die Lieder von Robert 
Franz und Nenfen. Auch fonft noch 
gibt e3 in der arofen Mufikliteratur 
Stüde, von denen man nicht einmal 
die Titel mehr heute auf den Konzert» 
programmen fiebt. Am Haus aber 
leben fie fort, und aus dem ‚Haufe 
pflegen fie mieder ben Weg in bie 
Deffentlichkeit zu nehmen. Da find 
zum Beilpiel Schöne Stüde von Heinrich 
Hoffmann, wie bie „Frithjof"-Sinfo- 
nie, dann Golbmart3 entzüdendes 
Wert „Ländliche Sinfonie” und vieles 
andere, da8 mert tft, am Leben erhal: 
ten zu bleiben. Die fogenannte Salon 
mufit ift allerdings etma8 vorjichtiger 
anzufaffen. €3 ift beffer, man meibet 
diefe8 Genre und greift zu ben an- 
erfannten mufifalifhen Werten, bie 
niemal3 Enttäufhung bringen. Die 
Thönen programmatifchen Stilde von 
Schubert, die Noveletten, die Kinber- 
ftüdchen, die MWaldfzenen, dann bie 
Klavierftüde von Yranz Schubert, bie 
Impromptus und Märfche, endlich bie 
Malzer und Mazurkas von Chopin — 
all dies fann im Haufe gepflegt wer: 
den. Denn bei der Hausmufif tommt 
ed nicht auf ben Beifall, fondern auf 
bie Freude an. 


Kleine Anzeigen. |; 


Berlangt: Männer u und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 1 Cent das 3 Wort.) 


Berlangt: Helfer, müffen auf der 

rei —2 baden, und gute = ‚Baufate) le 

fein; lommt fertig zum Arbeiten Montag Mies 

gr 1535-1541 Melrofe Str., nabe 
enue. 


— 


land 


— Austehrer, erfa erfahrene Männer; miüf- 
jgn gute ee Stellung. 


— um 


Etate 


Mil. —P 


Te u IN || 


| ] 


N 
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l 


⏑ÂÊ——— 


D 


Hier find acht wirfliche 


— 


m 


— 


— 


IR 
—I 


——— 
— — — 


| 
| 
| 


3 
| 


1 


Berlangt: Erfahrene Bianotaftenfeber. Nach: 
auftragen = — & Healy, Ogden Ude. umd 
Randolph S 

Verlangt: Guter Wagenmader an Wagenar: 
beit. 2645 State Str, 

Verlangt: 1355 Clevland Apenue. 

Verlangt: 25 Eifenmolders, 35 Helfer,30 —* 
molders, 25 Sweepers, 10 Männer für Mafchi 
nenwertitätte, 50 Männer für Sumberhard, * 
junge Leute für Möbel- und Schuhfabrik, 100 
Männer für Farmarbeit. Vermittlunssgeſchäft, 
527 i Milwautee de. 


Earpenter. 


Berlangt: Mechaniker, Eleftrifer, Blumber, dor 
felbitändig werden will und Tann. 2964 Lincoln 
Avenue. ſonio 


Verlangt: Junge, im „Stock Room“ in Möbel— 
fabrif au arbeiten. Muß aufgewedt und willig 
zum Arbeiten ſein; ftetige Arbeit. 967 W. 20. 
Straße. ſomodi 

Verlangt; Nagler, muß Erfahrung haben; gu— 
ter Lohn und ſietige Arbeit für rechten Mann.— 
967 W. 20. Straße. ſomodi 


Maſchiniſten, Hotel- und Office-Hilfe. 
Tool und Die Macher, 40c und 456c; Drehbank⸗ 
arbeiter, 30c, 38c; SHolzarbeiter, Shapers, Pla» 
nerd, Dreher, Carpenter, Schreiner, 3öc, 39c; 
Sinifber, Strivers, Poliſhers, * — eig * 
$15, $18; Iruders, $12, $14; $12, $ 
Lohn. KBorters Sanitors, Ride "300 Au 
Stellen. 100 Mädchen. Nahauiragen 

Harris Empl ment Agench, 

ITM. Wafdington, Etr., Ede Dearborn. 


fomo 


Verlangt: Janitor für Hallengebäude. Nach: 
aufvagen bei Lorenz Girnbhuber, 1412 Elybourn 
Avenüue. ſomo 

Verlangt; Agenten, welche bei Apotheten, Aerz⸗ 
ten, Drückereien, Tintefabrilen beſtens einge⸗ 
führt find und erite Referenzen haben. Nur 
Ioriftlihde Offerten. Bon Gerhard und Meinert, 


Importers, 2358 Lincoln Ave. 


— — 


Verlangt: Slh⸗Finiſhers in Detmer's Piano⸗ 
Yabril, Klaremont Upe. und LeMoyne Str, 


Verlangt: Flinfer Bartender. Empfehlungen 
und Lobhnanipruc verlangt. Adr.: T 35 Abdpoſt. 


Verlangt: 3 weitere tätige Agenten, um un— 
ſere Sahen zu verlaufen; etwas Neues umd 
Gutes, Wir find die einzigen Erzeuger der > 
ten geölten Gemälde, vergrößert bon irg 
einer Photographie. Wenn ie nur des Alben s 
tätig find, fünnen fie von $2 bis $3 berdienen. 
Spigbuben wollen nicht borfpreden. Bla and 
bite Art Eo., 205 Weit Madifon Str. fodi 

Verlangt; Butcher, junger Deutfcher, frifch ein- 
ewanderter bevorzugt. Anaufragen: 2731 Wafbs 
ngton Blvd,, «dor 12 Uhr Mittags. 


erlangt: Ein, junger Mann als Helfer in 
Rainting, muß willens fein_au arbeiten und et- 
was zu — je mit Erfahrung bevorzugt. 
4622 Wabaih U 

Berlangt: Ein Junge mit etwas Erfahrung 
in Büderei. 2756 NR. Aſhland Upe., nahe Di- 
verfey Parkway. 


— 00 se — — — — — 


Verlangt; Ein Mann für Farmarbeit, — den 
Monat. G. N. Vandenberg, Chicago Heights, 
Bog 46, R. R. Nr. 2. 


Verlangt: Anaben bon 15—16 Jahren. 4443 
Armitage Avenue. 


erlangt; Dazu ftetige Stelle 
Mann. Nehmt W Dadif on Str. 188 
Rider Foreft. fomo 


—— — 


Verlangt: Gemedter beutich - amerifanifcher 
Junge, 16 bis 18 Jahre alt, der bei feinen El: 
tern wohnt und millens fit, unten an ufangen 
und fi emporzuarbeiten, um das — ale 
170 Wiabion & zu erlernen. Holdman & Alter. 
179 Mabdifon Str, 

"Ber clan t: Borter, in Printing Office au ar 
beiten. Kirchner Printing Soufe 208 Sigel St, 


ür richtigen 
adifon Str., 


_Berlangt: Arbeiter, ftetige Arbeit, uter Cohn 
Gteberei. 2438 &. Raulina Str, mal 


’ 


Verlangt: Bufhelmen für fpestelle Orber Alet- 
derarbeit; tetige se für guien Mann; tages» 
—5* Arbensraum 

2. Zadlor & Co., 535 S. Franklin Str. 7. Fl. 


— — 


Verlangt nge, 18 Jahre alt, in Milhge- 
ſchaft. 4 55 ne — 


ER Abe. 
—E 


unger Maun für a Ugemsine Urbeit 
Larferfarben "perfiht do seen. "Katsuiee 

tfar rae gen. achzufra⸗ 
gen: 4864 S. Halſted S fafo 


rüh im April, unberheiratete 
rund au fdaufeln, fieben Monate 
10, nebſt Koſt, bei 

Bi arettentauchen 

— iſt· berboſen 
S 20mʒuw 


— Blumengärtner mit Erfahrung 1 in 
Zopfpflangen, ben io rbeit für guten Mann. — 
$30 bis $35 und, mit Koft und Zimmer, 
8427 Woodlamn U f 


afo 
Verlan B ze re Sie da! arbeiter an 
neuen . 


en Ma 
1366 eifton er —JJ — ”. faton 


t: Mann auf ber Yarım. l ent 
an Br et Abe. 6 . ——* 


Verlangt: 
Arbeiter, um 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort. ) 


Berlangt: “ Garpenter, armarbeiier, X elö s 
ner fönnen fi Aunferem Berein anfeltehen — 
alten — Qeuten mit 


le enbeit 
eine keine *Sorm einaurichten, — —XR 


rung + bis —— erſten Ernte ju 


erwer⸗ 
er Ro 
Geöffnet —F 1 nn 6:30 U 


Straße. 
onmi 


fefon 
— en am 2816 Canton 


Gute 


In gutem BZuftande, 
Sg 


— — 
333 


oder lo⸗operati ve Plan im 
. ——— —X Euch gefallen — wenn Ihr ihn uñterſucht. 


Facon. 


—— 83004 
dert — jept 88 


wohlbekannte 


Piano Bargains 


Dieſe und viele andere 
Fabrifatı 
von neuen Pianos, ein- 


Lyon & Healy 
Sriber“ Qualität — 


fhliehlih 1912 Facons 


X. Bryant von Ring 


rünme füllen, 


Pianos, 
welche unſere Auslage⸗ 
müſſen 


⁊ 

Ein wirklich. Bargain. 
wert *400, 

—— 


vor Samſtag Abend ver— 


kauft ſein. Wir 


ſchleuderung 
men, 


ſind 
gezwungen, dieſe Ver— 
vorzuneh⸗ 
da wir den Plat; 


Ghidering 
Der allerbefte Wert: 
wert $400; 

m 
pre 


für zwei Waggonladun- 


Stone & Son 
Upright — 145 
Bebäule, 


anfommen. 


gen von neuen King- 
Bianos brauchen, die 
am Montag Morgen 


Steinway & Sons 
Dualttät, — 


fpesiell... 


ir liefern foftenfrei irgend ein Piano ab, das hr auswählt. — 
Den dr nad drei Monaten nicht zufrieden damit feid, nehmen wir 


das Piano zurüd. Bedingungen: 


on der 


KING PIANO CD. Mirs., 


Verlangt: Mehrere tüchtige Präziſions Mecha⸗ 
u Eugene Dießgen Co., Yullerton und “ale 
ield 


Ein Grocery- Elerf, ber felbitändig 
ein Grocerhgeihäft führen fann, findet dau⸗ 
ernde Stellung bei Klapfa, 410 ®W. 71. ee 

afon 


Verlangt: 


Berlangt: Schneidergebilfe für alte und neue 
Arbeit. 1308 ©. Michigan Abe. —fon 


Berlangt: Der beite Delifateffenmann in Cht: 
cago. Freeman, 3159 N. Clark Str. 26maim&t 


PBerlangt: Aelterer Mann al3 Nadt-Wathman. 
Globe Laundry Eo., 1030 ®. Adams af 
fa on 


Junger Mann für Dffice in Laum- 
dreh; muß gut rechnen lönnen. Man gebe Alter, 
Kohn und tfabrung an. Man fchreibe en —* 

r.: S. 652. Abendpoſt. rfaſon 


Verlangt: 


— Erfahrene Reedarbeiter an Kinder: 
wagen; auter Lohn — Garrett Gocart & 
Carriage Eo., 1728 W. Dgden Place, = Pau⸗ 
lina und Madifon Etr. 24ma 1wæœ 

" Berlangt: Mehrere Tagelöhner; ftetige Arbeit, 
guter Kohn, FYoundrh, 2438 ©. Paul nn 

tfafon 


Farmerd! Wenn gr Farmhilfe Seamdt, ‚aus 
zu Komnil, 763 Milmaulee Abe, 32m& 
Berlangt: 50 Männer in —4— und Du 
brifarbeiter für außerbalb. täglich ud 
Sungens für Eifenfabrif und TitölerBerkitait 
Vermittlungbüro, 763 Milmwaulee Avenue. —— 

5m 


VBerlangt: Lizenfirter Engineer, aute ftetige 
Stelle für nüchternen, ebrlihen Mann, der gute 
Arbeit wünſcht in einer neuen abritanlage auf 
der Südjeite. Man gebe Alter, Nationalität, Er: 
fabrung und erwarteten Lohn an. Adreile: T. 
34, Abendpoft. fefafon 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent dad Wort.) 


Gefudt: Beton-Meifter, garantirt, nüchtern, 
3, Jahr im Land, mit allen in diefes Fach 
f lagenden Arbeiten praftiih erfahren, fucht 
Stellung. Ausihadhtungen, Berbauungen, Be 
ton und Etien, Beton Hod- und Tiefbau, Brun: 
nenbau, Geleifearbeiten, Kabellegungen rür 
Kraitbetriebe, —— — für Waſſer⸗ und 
Gasleitungen. Ich leiſte für * ausgefuhrte 
Arbeit volle Garantie, doch ſu nur dauernde 
Beihäftigung, mit oder ohne Reuteit. Johann 
echmidt, 3505 GCedar Etr,, Indiana Harbor. 
Ind. tafon 


“ Gefuct: Bmet junge Deutfde, erit eingewan- 
dert, juhen $arm oder irgendwelde Arbeit. — 
Udr.: 5. Busi, 1800 Lincoln Ude,, Hotel Yito- 
ria. ſaſomo 


Geſucht: Brot⸗ und Kuchenbäcker ſucht nis 
Stelle in Ebicaso 608 Wells Str. 


Geſucht: Maſchimſt. erſter Rlaffe auter Eier. 
trifer und Mechaniker, fucht fofort Stelle; fpricht 
deutih, engliih und polniich; übernimmt au 
Normannpoften oder irgend eine Stelle; Ems» 
piehlungen. Kannig, 129 ©, Sangamon ei 

frfafon 


Geſucht: Ein Älterer deutfher Mann mit Er 
fahrung wünſcht Stelle als Janitorgebilfe, wo— 
möglich mit lleiner Familienwohnung. 1808 
Warner Avde., Bafement. frfafon 

Gefudht: Ligenfirter Engineer und Mafchinift 
fucht ftetige Stellung, gut bewandert an Eis 
mafhinen und NReparatuarbeiten. Mdr.: TI 36 
Abendpoft. ftfafo 


Gefuht: Junger deutfcher Barbier fucht gute 
Stelle, mit oder obne Board. 3. Brodett, 13410 
Houfton Abe., Hegewifh, II. frfafo 


Gefuht: Eriter Klaffe —— 35, berheis 
alle Erfahrung im Geichäft, ſucht ſtetige 


ratet 
Stellung. Adr. ©. 600 Abendpoit. 

2öma,imX 
—— — —— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anseigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Beiugt: Baubandiwerler, der duch Unglüd 
feine Arbeit mehr tun Tann, bittet bei einem 
Kontraltor um Arbeit als Mächter bei Ba 
Adr,: DB. Wagner, 1349 Holt, Ave, 
Monroe 842. 


u, — 
Telephon 


Geſucht: Bartender, berbeiratet, bat lange Ex» 
fabrung, beritebt alle ——— Arbeiten, 
ſucht Stelle. Leo Rick, 622 B. : . Str, {mo 


enbei 
Die Sarmivterfgatı in tinots, Rislonfin, 
Jona fennen au lernen, fcht junger Deuticher, 
Jahre, auten doof! Adreife don Farmern 
ı 71 Abendpoft. \ 


—* Mebifpelfetoh fuc ſucht Poſten in einem 
Hotel oder Reflaurant. Adr.: T 37 Abendpoit. 


Gefuht: Junger, aufriätiger Mann, in der 
gi arrenbrande tätig, fuht Stellung, um fich 

ter auszubilden, aud in einer anderen 
Branche, Adr.: S 658 Abenbpoit. 


Geſucht: *8— Bäder wäre ftetigen 
Plat als an Brot und Rolls. 
Roether. ahnen Lincoln 1144. 


Geſucht; ——— Zifäler fu fuht © Stelle. 
Bladhawf 


Geſucht: 
nis, ruſſiſ 


unter 


"810 


Junger Mann, forit deutich, Ypol- 
und böbmifh, fudht irgend melche 
leihte Arbeit. Wointuds, 1417 Park Sir, fomo 


Geſucht: Apotbeler, junger Mann, mit 
jähriger Praxis in Europa, fucht Stelle in Apos 
thele oder” —5 im Laboratorium, ſpricht 
beuti@, volniſch Fuſſiſch u. böbmifh. Woiniuss, 
1417 Bar! Straße fomo 


Gefucht: Srantenpfle er, junger Mann, mit 4 
jähriger Brafti uroba, —* Stelle eis 
—— ——— hoff traene Mita i$ und 306 
oren; nif « * I 
mifch. — 1417 a. 1417 Bart 3 


Geſucht; Mann nn fugt © Stelle ws enter. und 
Zeimer, bat fdon e a 
gearbeitet. Fritz — 2388 —— — 


Aa fer et ‚8 Piel in 


50€ bis $2 die Wode. 


Piano-Berlaufen ohne die Kommif« 


336-338 
$. WABASH 


INN 


Geſucht; —— — — ſucht 
3132 ©. Ridgemay A 


Gefuht: Tüchtiger Melfer und Bie 
guter Buttermader, fucht Stelle bei 
ten; babe in der alten Heimat die icht 
gründlich erlernt und war bier bie jest — auf 
großen Dairy:Farmen tätig. Abr.: 716 


Abendpoft. —— 


Sefuht: Gute erite Hand an Brot U 
teipitänbig, fucht ftetige Arbeit. Tel: ring 


alome 

Gefuht:  Selbitändiger Brotbäder, 
und zubderläffig, fucht Stelle als erſte 
allein „gu arbeiten; gute Empfehlungen. 
2509 Archer Avenue. 

Gefußt: Sunger Bartender, fann Luna „Oelor 
gen und am Til aufwarten, ſucht 
Platz. Adr.: T 56 Abendpoſt. 


Geſucht: Starfer Junge. 1714 Jabre —* 
das Backſteinmaurer— leftrifer-, oder Wi 
fer-Handwerf "3 erlernen. John Eu 
N. N. Yardding ? 

Gefudt: Lediger Mann, 35, don ar ald ge ss 
mwöbnliher Bildung, fucht ftetige 
Landfig, Gemüfcgärtnerei, oder 
fahren, fleißig, nüchtern, bon unbedingter Zub 


läfvigleit. Sprehe Engliih. Belte Refer te. 
Adr. T. 46 Abendpoft. s ———— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Cent das Wor 


Verlangt: Mädchen oder Mann, melde bie” 
Swneiderei in Guropa — baben; gute, bera] 
läßlide Hand- und Rafchinennäber, gefucht, 
Miülfen ein bischen Engliſch verſtehen. Se 
ftändige Arbeiter bevorzugt. Adr.: U 732 rs 


2 
fafort 


arm. u ers 


erlangt: 
c&enarbeit; 
Late Straße. 


Beriangr: Zigarrenmader, Bundbreafers und 
Rollers. Wir nehmen aud Frauen und M 
um das — chen 18 m 1. April fo 

a it nad 


Kinderlofes Ehepaar, Fran für Mi 
Mann für allgemeine Arbeit. * 


frei zu erlernen. Fuͤr Stückarbeit bez 
lurzer Lehrzeit. Nachzufragen: 2743 W. 
Str 25mai 


va 
DE 


Verlangt: Frauen und Mäddhen. 7 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Berlangt: Eine gute Watcherin an 
maſchinen. S. Brunner, 1356 Barth * 


Berlangt: Mäden für Shiffhenmafgtnen E 
bobem zehn. Chicago Embroidern Eo., Jobe: 
Bodenmann, 1715 B. Ohio Str, 


Frauen u nd Mädchen in Ga 


„erlangt: 
tetige Arbeit. YLır W. Huron air... 


Sioor. 


Erfahrene Kleidermader-Helferi 
Anaufrogen Sonntag org 
Yeitte, 2820 Lincoln Ave, q 


Mädden für Finifhing Ladies 
2555 Nord Halited Str. 


„gerlangt: 
ort. 


“ PRerlangt: 
loring. 


Berlangt: Heimarbeiterinnen, um Ak 
Damen-Badeanzügen nah Haufe zu mei 
Nur folhe mit Erfahrung brauden 
den. 1232 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 


Erfahrene Operatord an Dat 
Badeanzügen, ebenio Sauare Net Malers 
Braiders. 1232 Milwaufee Abe. fafı 


Verlangt: : Junges Mädchen für 
fice, Kunden“ au bedienen. Blobe & * 
1030 W. Adanis Sir. — * 


Verlangt: ine Sdverators * 
Waiſts und W aim leidern etc. Beitänd 
das Pe. Sale garantirt, soafter 

u Roth Co, 1233 N, Alblanb 


. 


main 


— — 


Verlangt: Mädchen, 16 38* und 5 
Lernen und zu ſortiren. —* 
Laundry Eo., 1030 Weit Adams I 
ma8,9,15,16,22,23,29, 


Berianst: Zmet Mädchen in Drygoods 
2150 Belmont Ave, 


—* 


Sedangt: 25 en on 
und Preilen. Wir lehren an bei Bea 
Northiweitern Stirt ompandy, 2230 Meile 

Avenue. 27 mai, 


SaußBarbeit. 


Berlangt: Dienftmäbden für Hausarbeit. 261 
N. Mozart Str. Tel. Armitage 6489. u 
Ser Alte pron, Wöchnerin aufzur 
239 E. 46. Stra 


Fer Mädchen für allgemeine Hausar 
lleine Samilie. Emelow, 845 Lawrence 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei 
Referenzen. 6140 Bincennes Abe, 3. Wa ı 
Verlangt: Gebildetes Mädchen a 
—— (Weſtſeite), fein erden. 
wadhiene, 1% Jahre altes Rind; 
fpreden, gutes Heim umd er sad Er 
tige Perfon; Referenzen. 


Berlangt: Junges Mädchen bei 
ke; fein Walden. Nachzufragen 
mittag. 5302 Prairie Abe,, 


Bmweites Mädchen 
bügeln Tann, in Heiner "Semi, 

Str. nabe PVincenned Ave, 3. Flat. 
Satland 2689. 


Verla t: Mädchen für allı 
M. Edenlon, 2943 nn 


Berlan tod 


Verlangt: 


J —— N 


——— — 
Bee 5 





ei 


ge 


tag „Die Großberzogin Don 
heute Abend „Eine Naht in 


Julius Caeſar.“ 
ra Houſe. — „»Broadwah 
e Silber Weddins. 

„be Lady from Ollahoma.“ 
„be Mind the Paint Girl.” 
era Houjc— „Ihe Escape.” 

„One Day.“ 

adame E d 

„ibe Divorce Dueftion.” 
urnballe — Nachmittag 
allmanns Orceiter. 

— BADER: jeden Abend und 


D Sonntag 


(Bortiegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
 Klinzeigen unier diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


—* Verlangt: Zuberlälliges Mädchen, 
balt zu führen ‚hur Ehepaar, da 
- Bute Ködin. 2569 N. Clark Str, 
 Berlanst: Raihhirau für Mittmochs. 
4 Dioway 4031. 
Berlangt: Junges Mädchen für 
usarbeit, 3 in samilie, Empfehlıi 
michigan Ave., 2. lat. 


— 


um Hause 


Zelepbon: 


ıllgemeine 
ınaen 14943 


eine Hausarbeit, 


Ave. 


für allgem 
Irving 


Berlangt: Mädchen 
ieine Mülche. 1352 N. 


:  Berlangt: Mädchen ür allgemeine Hausarbeit 
und Kohben, etwas Wäiche; zwei andere Miädcheı 
werden gehalten. Boritadt. Mdr.: SC 675 Abdpoſt. 

Mädchen für allgemeine 

Ade., 2. Blat. Tel.: 


Berlangt: Erfahrenes 
Be 5435 Cornell 
vde Bart 217. 


Berlangt: Mädchen, für gemöhnlide Hausar- 
beit in lleiner Familie. Brody, 5203 Prairie 
Plpenue, 1. Flat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
ber Samilie. 1800 Elifton Bart ve. 


Berlangt: Ein 


fünf in 
fomo 
Mädchen 
einfach 
Nach zu⸗ 
doſon 


engliſch predendes 

allgemeine Hausarbeit. Muß gut 
ochen Dunen. Drei in der Familie. 
fragen 57-8. Cheitnut Citr. 


Berlangt: Mädchen al3 2. Hand in Reitaurant, 
ter Lohn Amd Sonntags frei. 35 ©. Fiftb 
2 * Floor, oder Sonntag den ganzen Tag 
en bei Alex Schwartz, 1123 in: 

aſo 


Berlant: Starles Mädchen oder Frau für Sa— 
loonarbeit. 1438 Wells Str. fafomo 


Berlangt: Eriter Klaffe Short Order Köchin, 
bie Paltrh beriteht. 1356 €. Halited Str. 


— 


fafo | 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ae in Heiner Samilie, $7. 5834 South 
ar! Abe. ſaſo 
Serlangt: Ein Mädgen für gllgemeine Hau 
arbeit und einfahes Kochen. Telephonirt Mor. 
gend: Drerel 6816. 2ams twæ 


Berlangt: Nöchin in 
. Kein —— 548: 
Bart 1603 


= Berlangt: 
- arbeit, in Slatwohnung, bei einer alleiniteben 
den Dame. 4874 Magnolia Ude. Tel.: Nadens- 
wood 7792. 25mz 1w* 


Den sungarifhez Vermittlungs - Büro ber» 
la: äbdhen für Hausarbeit, für Hotel und 
Btei sent. 452 North Abe. Snob*? 

Berlangt: Deutihe und ungarifde mädchen, 
rauen und Ködinnen für Hotels, Reftaurants, 
Iub8, Galoonı3 und PBri bathäufer, auch für 
Jurze Stunden; guter Lohn. Zahl ers Bla; irung⸗ 
büro, 1113 ®. Chicago Ave. Tel. 


3 von Vieren. Lobn 
Greenwood Ave. Tel. 
ma24, 1w 


amiũ mnẽ 
" "Berlana t: 50 Mädchen für al [Igemeine Haus 
arbeit. 2049 WB. Divifion Str. 26m31imk 


Bute3 Mädchen für allgemeine 
4949 Waibington Park Place, nabe 
und 50. tr, dofalounmo 
Ein Mädchen in einer fleinen Fa— 
2144 Wafhburne Abe. 
frfafo 


Berlangt: 
ausarbeit. 
rand Blod. 


Verlangt: 
milie für Hausarbeit. 


JI — — — — 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 707 N. Nidgeland Mve., Dal 
Barf. frfafon 


— erlangt: Deutiche, diterreihifhe und unga: 
riihe Mädchen, erfahrene und Triich u 
derie, für allgemeine Hausarbeit; gute Stellen 
immer an Sand. Germania Sermittlungsbürd, 

a 255 9 MNortb Ave., Ede Halited, 1 Treppe. mi—fon 

en 0 
"erlangt: Erfahrenes Mädchen für 
beit; 3 in Ramilie; fein Wafchen und 

Lohn $7. 4455 Ellis Abe. 


Berlanat: Mädchen für allgemeine 
beit. 2829 Michigan Abe. 


Hausar 
Bügeln: 
atom 
Hausar 
fafomo 


Berlangt: Deutiches oder ungar ifches Madchen 
für allgemeine Hausarbeit: aute Empfeblungen; 
drei Ermwadhiene in der Familie. 4524 Grand 

voulevard, 3. Apt. ſaſo 

Verlangt Mädchen für allgemeine Haus 
beit in Heiner Familie; muß qute Köchin Tec a: 
auier Lohn. Montag Rormitiag mit Referenzen 
borzufpredhen. 5144 Sheridan Nd., 2. Slat. ſſo 
Berlangt: Mädchen oder Frau in 

Sabren für Hausarbeit. 
Hoffman. 


int mittleren 
6631 Juitine Str. J. 
fafo 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Fr ſucht Wäſche zum Waſchen und 
- Bügeln. 3. Holvday, 1511 Wells Str. 


Gejuht: Wittme, 55 Jahre alt, 
in Mittmerfamilie, iit gute Rirtfbafterin und 
beite Köchin. Adr.: T 45 Ubenbpoit. 


Gesucht: Junge, erfahrene Frau fucht Bald: 
= und Reinmahpläge. 1835 Fremont Str,, bin- 
tere Eottage. fomo 


münfdt Stelle 


nn t: Gute Wiener Köchin, die den aanzen 
Haushalt 6 verrichten lann, wo moglich lein 
weites Mädchen beſ äftigt, fucht Poiten. Selbe 
eht nicht unter $8.00. Ntahaufragen mäbhrend 
ganzen Tages, 1857 W. 20. Str., 3. Floor. 


E £; udt: Deutihe Frau fuht Stelle als Haus⸗ 
sahen . 1542 Mobamt Str. fafo 
Geſucht: Erfite Klafie Köchin fucht Stellung 

in Leiner Samilie. 960 W. 35. Place, fafo 


fucht: Eriter Klaffe gute deutich und € eng» 

ö echende Kochtn wünſcht dauernde Stelle, 

ells Str., 2. Flat. Keine ne Agenten. ſaſo 

Gefuht: Wittme ohne Anhang 

ee Haushälterin bei einem anttändigen Herrn. 
1645 N. Halited Str. fafon 


Gefußt: Aeltere Frau, die Geichirr waihen 
und leihte Hausarbeit beforat. us Stelle. — 
Gebt au nad ausmärts. Adr.: U. 708, Abend- 

. alo 


mwünidt Stelle 


Gejudt: Gute —— Köchin ſucht Stelle in 
Meftaurant. Adr.: U. 711, Abendpoit. fafo 
fudt: Sau fuht Kranken oder Wöhnerin 
umarten. Tele Br Graceland 3627. Rteifer, 
‚2145 Bilfell Straße frfafon 


Unterricht. 
Tnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort:.) 


Engliſch Spreche 
Pribatunterriht erteilt Student — Michtigan 
Univerfität. Erfolg gerantirt danf einer pe 
Alalmetbode. Adr.: © 635 Abendpoit. 


= Wollen Sie Englifh_ lernen von einer geprüf: 
den 2ebrerin? Adr.: S 651 Abendpoit. 


F "Englifde Sprade für alle einge 
wanderten Herren und Damen nur duch rich: 
tige Ausiprahe von unferen langjährig erfahre⸗ 

en Lehrern u. Lehrerinnen zu erlernen. Jeder⸗ 
ann eingeladen, fich frei und ohne Verbindlich: 
zu überzeugeınt. Stellungen, Engineer- 
B, fSnellitens, beitens, bil» 

g it, 715 North Ade., nabe Halited —— 
aſon 


6 © rachunterricht f. Eingewanderte. 1523 
— be. Tel. North 4107, Dttilie Koehnte. 
imafajonmiim 


 Englifh für Eingewanberte! Am leichteiten, 
nelliten und beiten nur zu Haufe erlernbar! 
a zungsleftionen ihrer geiamten goldgefrön- 
etbode veriendet Toitenfrei. Nationale 
site (Dept. 13), 1176 Milmaufee Ave. 
26—51mu 

 @ elindl rt Privatunterricht im Engliſchen er⸗ 
“ 1efl — — und außer dem Haufe; auch 
ne alfenumierric t, leihte Methode, Erfolg garan- 
# ‚Breile mäßig. Wendt, 625 Belden Mvenue. 
26ma1mX 


i Dachdecker u. ſ. w. 
zeigen unter dieſer Rubrilk 2 Cents das Wort.) 


SBronvh, Gravel Roofer, 1539 N. We— 
ER, — drei Lede in einem Dad 
gend einem Teil der Ctadt für $5; alle Ar- 
x rt. Zelepbon: Humboldt 1387. Schidt 
Roi arte —* ich werde voripreden. 27ma1im& 


Aerztliches. 
m unter ——⸗ Cents das Woti. 


das beſchäftigt t; 


Brickgebäude hinten, Bad 


Frau oder Mädchen, für Haus- & 


Gefchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Bor.) 


3u verfanfen: Delifateffen- Laden, en, in 
der nuteren Stadt und an einer * be⸗ 
lebteſten Straße, nahe 2 Eiſenbahn-Sta- 
tionen, in gutem Gange. Sonntag gt» 
ihloiien.. 5 Jahre Leaje. $3000 jähr- 
licher Profit, immer zunehmend. Mur 
wegen Kranfheit verfanft werden. Ar. 
u. 705 Sonntagpoit. 


stleiner Grocery» und Delita- 
Simmer. 1649 Dayton Eir. 
Zu verlaufen: Saloon, Weitfeite, beite Lage, 
lange Xeafe, täglide Kinnahme $70 bis $1ö. 
Nadzufragen bis Freitag beim Rudolf, Quinch 
Nr. dv, Nordmweitede Randolph und LaSalle Str. 
Muß mein 12 Zimmer gut 
an ‚Fzullerton Barıway billig verlaufen, da id 
ein Sommer hotel übernehme. Billige Dliete, alle 
Zimmer befegt, 1 Blod vonı Xincoln Bart und 
Llarf Zitr. Cars. Tel.: Lincoln 7179. Adr. 
zZ 5 Abendpoit. Tomodi 


„zu verfaufen: 
tetienitore, 4 


möblirtes Haus 


. u laufen geludt: 
in irgend einem 
Brewer ey 


Verſchiedene gute Saloons 
Zeile der Stadt, The Standard 
12. Str. und Campbell Ave. 

Gutes Kunpen(hneidergefwäft auf der Süd» 
feite, über 25 „Jabre beitebend, muß wegen 
Kranfbeii verlault werden, iechr billig. 545 W. 
29, Straße. 


Zu dberlaufen: Grocery und Marlet, gutgeben- 
des Gejhäft und im gu tage; guier Blaß 
fur Zei junge änner. u 103 Abendpoft. 
_ gutzablend, 
Xage. Adr.: U 


Adr.: 


ı berfaufen 
irtenvborral, bo 
endpoit. 
Zu verlaufen: 
briifundichatt. 
Sarriion Str. 


za ıl laden, 
rauglide 


guter 
‚04 


Zalvon, gute Transfer-Ede, Fa- 
Yuguit EC. Mipner, 1201 seit 


Zu berfaufen: Klaffe Millinery-Store 
an der Ziidieite, 5 abrs — bezahlt da— 
für. Näberes 1634 Wells Str., 2. Flat. 


Zimmer 
Zimmer 
>50 bei 

Paar 
Aſh 

ſaſon 


Zu verlaufen: 
oben, 2 


Saloon Ede, 
grobes 2—6 
und Gas, Lot 

qut verm tictet; mus Hälfte 
Darlehen. I. Heim, 3148 N, 


Feine 
Badezimmer 


125 Sub 


| alles 
baben, Melt 
land Abenue. 
zu vertanſche 
Verlaufe auch 


45 Zimmer Hotel für 
Baar, 320 ©. Kinzie 


Farm. 
— 
Zu verpachte n 
gend ein Seihäft, 
bergeridtet. 


Ausgezeichneter Saden für : ir: 
völlig umgebaut und neu 

Kaufmann, 3464 N. Glarf Str. 

20m3** 


Nordſeite, erſter Klaſſe altes Millinerhgeſchäft, 
wegen Aranibeit $1000, ſehr billig. George W. 
Torpe, 2360 Lincoln ſaſomo 

zu verlaufeı aden an Milmaufee 
Abe., macht, große muß wegen ande— 
rem Geſchäft verfauft werden, Baar oder Yib- 
zablung. Lippner, 917 Mihland Blod. Tel., 
Randolpb 2505. ſaſo 


de. 


Butcher L 
Geſchäfte, 


verlaufen: Bäckerei, 
Adr.: ẽ — 


Zu 
per Tag. 


Zu verkaufen: Bäcker Shop, nabe Nidelfbow, 
Beitfeite, Adr.: 3 6 63 Abdendpoft. 29mz1mX 
Zu verlaufen: Saloon in_deutfhem Diitrift; 
Goldmine für den richti igen Mann; großer Waa 
renborrat; billige Miete; geringe Untoften; gute 
TIageseinnabme: muß verfaufen megen Stranf: 
heit, au fehr annehmbarem Preis. 1457 Nord 
Wood Straße. ſaſon 
nur Storetrade; 
z— aweier Ge- 
fafo 


Nordweſtſeite, 


850 
Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, 
Beſchäft igung ge drei Mann, 
Ihäfte. Adr.: 665 Abendpo 


5 Ct3. Theater, 5 Jahre im beiten Gange, 
preiswert zu verfaufen. Staat an 506 Center 
Straße, eriter Floor, Vormittags. ſaſo 
offen 
Str. 
frſaſon 
alter 
‚Rider: 
friafon 


Bu verfaufen: Saloon, gutes Geichäft; 
zur Befihtigung. 1736 Eoutb Raulina 


Zu berfau „Eleltriſcher Schubſhop, 
Platz. Günſtige Gelegenheit. P. Pfitzner, 
ſide, Ill. 


verlaufen: 


1512 Cleveland 
dofajon 


Delifatefienitore zu derfaufen. 
Avenue. 
aen Kranfbett der Frau: 
calbinerie und Icecream 
den und Rasen. Zu cr 
Abe. 


Zu verfaufen: We 
Gute —— mit 
Einrichtung, owie er 
fragen: 1 Eibbourn 

Roominghaus, 
wegen Abreiſe 


‚gut möblirt, 
billig. 1919 N. 
28m3z 1wæ 


Zu berfaufen: 
alles bermietet, 
Parf Ave, 


Gutaebender Saloon billig zu berfaufen wegen 
Ucbernahme eines anderen Gejdhäftes. Mdr.: T 
50 Abendpoit. —fon 


— Rooming Haus, es bringt ſicheres 
Einfommen; cbrlide 


Bebandlung garantirt; 

27 Bimmer; Miete $00; Einnahme $260; 

$600 Anzahlung, Reit $50 monatlih vom Profit; 

20 Zimmer, Profit $100 monatl. und $900. 14 

Zimmer, $500; Einnahme $140; febt an. Manche 
andere. Kange, 704 Dearborn Avenue. 

25mz 1wæ* 


Kauft ein 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentum 
in großen oder kleinen Summen. Niedrige Zin— 
jen. Schnelle Bedienung.. 

9. E. Kinne, Wibland Blod, 3. 1407. 


29mz1to 


Bu leihen aeiucht: 
Wert $5000. Mdr.: 


$1600 auf erſte Sypothet. 
€ 648 Abendpoft. 


Wir leihen Geld auf — Grundeigentum 
gegen erite Hhpothel. Chbas3. Shlote & Co, 
602 North Ave., Zimmer 2. Sotdifajo* 
Geld zu berleiben. Kleine, auch größere Be- 
träge, auf leichte wöchentliche Abzabıungen. 3. 
Scenfel, 1907 RBptomac Ave. Zel.: Armitage 7137. 


20mz, 2w* 


Zu verlaufen: Beite erite 6-bros. Hypotheken, 

in Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedin ungen. 

Richard A. Koh, 25 N. Dearborn Etr., 7, Flur. 

Nordfeite-Office: 555 North Ave., Ede Karrabee. 
Abends 7—9, Sonntag 10—12. 

imz*2 


€ &. Bauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 
Hhpotbelen zu verlaufen. Geld zu —— zum 
niedrigiten Zindfuß. Zelephon: Main 25 


Imaiez 


Saat uns, iva8 br bauen mollt, mir fage 

Euch, was es loſtet, ohne ir enbwelche Wer 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffton. 
Kir bauen eztra warıne Gebäude; 17jä tige Er» 
born Allifon Contracting Co., 25 * Dear⸗ 
orn Straße. 20d5*% 


gen 
Habe 8500 bis $2000 zu berleihen auf be» 
baute Grundeigentum; auf der Nordfeite ges 


legenes borgeaogen. 
Stani Bed, 2014 Irving Park Boul. 
14d3*2* 


ee ER 
Greenebaum Son3 Banlt & Truft 
Eompanh 

verleiht Geld auf er und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Sbpoibefen, in beliebigen Sum: 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Clark und Randolph Str, 


311** 


leine 
Anleihen 
a ortädten; 
20 Zelephone, Rans 
Stone & Co. 75 Weit 


26f6*% 


Geld au verleihen, ohne Kommiffion, bon 
Privatmann, auf Seunbeigentum auf, der Nord» 
weitfeite. Niedrige Zinien. Yid, 2422 Nord 
Üders Übenue. 25ap*t 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, au niedrigften Zinfen. Offen Mon- 
tag und Samstag Abend biS 9 Uhr. Kraufe 
Cavings Banf, 1341 Milmaufee Ape., nabe 
PBaulina Etr. 10ja*2 


Geld zu_ leiten ————— auf Twene⸗ 
ee ef, Dhling, 555 North Ade., Ede Larrabee 
immer 4 


16n3*2 


Geld zum Bauen, Teine Aommtifion: 
Advolatengebühren; leine Verzögerung. 
auf Grundeigentum in Chicago und 
verbefiert und angebaut. 
dolph 300. 9. 
Monroe Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzetgen unter diefer Rubril.2 Cent3 da3 Wort.) 


Fred Plotfe, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Redtsiachen prompt beforgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

750 Bitterjweet BL., nahe Clarendon Um. 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 5535 Rorth Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bi 9. Sonntags 10 bie 4 

— 


21 F Beckman, 
eutſche Advokaten. 
Proftiziren in allen Gerichten. Nechts- 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clart, Zim. 1807. 
3d3 
Albert 4. Kraft, Redtsanmalt, 


effe_in_ allen Gerigisböten e t. Ulle 
Redlagel äfte beiten be {But — ften ein 


nfprü übera 
füre * lollet —— ——— * 
piehlungen. 1037 Yan atanal Bant 3% 


ber! 5 SEE 


Harrabee Sir. 


umge 


Zu verlaufen: Möbel, Piano Barlor- 
Suit, Libre tja, Bett Dreier, Be. Eßzim⸗ 
merttf&, Stühle, Co Nadaufragen in 
der —* 3248 N "Saliteh Str., nabeelmont,. 
oma 


Zu —— Große Verſchleuderung meiner 
fänmtliden Möbel und Hausgeräte; elegantes 
Leder-Barlorfet, Schaufelftuhl, Neder-Eoud, Wil 
ton Rug_9x12, Bilder, ardinen, Bortieren, 
Riano, Ehtifh, 6 Stüble, 3 Meflingbetten, Dref- 
fer, Chiffonier, Singer-Yä maſchine, Küchentiſch, 
Stuhle, neuer eleganter Klihenofen, fämmtlt et 
Künenhauspalt uw, Größter Bargain! Alles 
muß diefe Woche verichleudsrt werden wegen Ab- 
reife. 2114 Eudler Upe,, erites lat, nahe Lin- 
coln Ave. und Irbing Park Bivd. fomo 


Zu verlaufen: Neue Möbel, ftüdweile billig 
au dverfaufen, Dreifers Roders, Rugs und an- 
deres. 1421 Dearborn Mve., 1. ‚lat. 3Omzimk 


Möbel, 


3u dverfaufen: 230 Florimond Straße. 


Stewart. 


3 veriaufe alle mewe Möbel, find bor drei 


Monaten getauft worden: Piano, ift 200 wert, 
veriaufe es tür $160; Betten, latragen; 
Stücke Larior Set, wert $15U, für $4U; ſchone 
Schauleiſtühle, ĩledergepolſiert, 5750 viougiber 
$13, tleine_$2; CBaimmertiih und 6 Stühle. 
Buffet und Davenport, Bilder, eleltrifjhe Lampen 
Blace, * Block weſtlich von N. Clart Straße, 
einen Block nordlich von Fullerton Boulevard. 
— — — 
Zu berfaufen: Vier Zimmerwohnung. Nachzu— 
Zu vertaufen: Möbel bon 4 Zimmerf lat, zu 
fo 
Hu vertaufen: Kinderwagen und kleine Haus—⸗ 
— — — — — — — — — 
— —— — — —— 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
Zu verlaufen: Schönes Upright Piano und 
—J werden bon jungem Doltor, der nad) 
Cutopa gebt. 3107 Xogan Bivd., nahe Mil: 
Mein elegantes Mabagoni Upright Piano, 
vradtvolles Initrument, muB fofort wegen Ylb- 
reife fpottbillig derfaufen. 
dlat, nahe Lincoln Ave. und Irving Bart Blpd. 
30ma1rak 
Etr., nahe North Ave. Telephon Lincoln 1169. 
28m3*X 
5 Monate gebraudt, 10 Jahre garantirt. 550 
Arlington Place, % Blod meitlihd don Clart 
"865 faufen $400. lipright Piano, beinabe neu. 
1056 Xarrabee Str. 25maX* 
$75 Taufen mein feines Upright, Toftete $425; 
in Storage. 705 North Apve,, nahe Halited Str. 


Springs, $18; Dreilers, Chirronierd, $20; Drei 
ti, $13; 15 Rugs, tleine und große, 9 bei 12 
und viele andere Saden, billig. 55U Arlıngton 
2ömaim& 
fragen: 3134 Soutyport Ylpe., oderes Slat. ſſo 
erſrragen 2361 Eldbourn Ave. Taäybar Srot. 
einrichtung. 1825 Dayton Str. aſon 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Mobel für 9 Zimmer, beinaye neu; muB fofort 
waulee Ave. 30mz 1wx* 
2114 &ubler Ypve,, 1. 
Aug. Groß & Son, Bianos, 1547—1549 Wells 
Beite Baar:Dfferte my mein $600 Piano, 
Fi. Zödmzi wæ 
19m3*4 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort. ort.) 


3u verfaufen: Dachshund, $6. 3435 N. Clare» 
mont Avde., hinten. 


Ausperlauf von 6 Pferden, Dump-Wagen und 
Geidirren. 2200 Erie Str. —— 


Bruteier von hochfeinen u 

mung ®Beterfen, Taylor, McYlvo 

50 für $8.00. Bruteier don fhweren Pefing- 

Enten (Otantin Curtiß), Ded. $1.50, 100 für 

$10. W Schwalge Billa Park), Eimburft, ll. 
ap, on 


Verlaufe echte, fhön gezeichnete Ziger- Dachs⸗ 
hunde, preiswert. Henrh Kamp, 1733 Faärwell 
Abenue, Rogers Part. ſaſomi 

Zu verlaufen: 
Kutſchenpferde. 
Chicago, Ill. 


Abſtam⸗ 
Dbd. $2.50, 


6 Urbeitöpferde, 


4 Stuten, 2 
8440 


Escanaba Ave, South 
friafon 
3u verlaufen: Swei Pferde, 


E Geſchirr, Bagen, 
Zurreb und Bırgab. 


712 N. Lincoln Ave, —di 
1d 1480 
mit allem 
3940 Eouth 
27m4 1wæ* 
alles zu ver 
alle Größen, 3 mit 
560 ©, Halited Str. 
-6ms2w.t 


3u verlaufen: Zwei Pferde, 
und, zwei Erpreßmwagen; 
Subebör; 
vort Avo. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
laufen, 43 Stuten, Pferde, 
Fohlen, Wagen, Geſchirre.? 


1450 und 
Wagen; 
billig wegen Krantheit. 


Bargain! $920 taufen aute gefunde Bad Stute, 
wiegt 1200 Pfund; DBerlaufsgrund: Krankheit. 
5924 Iowa tr, Phone: Austin 6894. 24ma1wXf 


Zu bverfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 bis 1800 Piund; 
Preife ve. $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milwaulee Ade., Ede Nas 
Bbanfia Mde. Max Tauber 24in*æ 


Geſchaftseinrichungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Ladeneinridtungen bei 
uliu3 Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier Tönnt br etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gehrauchte, 
Preiſe die — niedrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit — 
901 bis 911 Weſt Madiſon Straße. 


Telephon: Monroe 1712 1112 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alle Tabrilate von_Drop Head:Nähmafchinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 nom Ude. 


40l*3 


—— — —— — — — —— — — 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Angeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 


Baar Diamant 
$70, 2 


T 2 Obr-Screws 
Ringe $25 u. $85. Wdr.: 


S 674 Abdpoit. 
fomo 


Zu berfaufen: Soda⸗Fountain, Eiscream Mas 
fhine und Zubehör. Nahaufragen Nordoft-Ece 
Dafdale Ave. und Racine Abe. fajo 


‚Zu derfaufen: A No. 1 Soda Fountain, bil: 
lig wenn fofort genommen. 3251 North) We: 
ftern Ave. fafo 


ne Te — —— 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch: Alleinſtehende Frau, Anfangs 
der 50er Jahre, geſund und ftarf, möchte in Bes 
tanntichaft treten mit fleißigem, ebrlihem Mann, 
Tann auch ein paar Kinder Haben, 3wed3 Heirat. 
Zrinfer und Schwindler brauchen nicht zu ant- 
morten. Habe felbit ein ihönes Heim. Edange- 
liiher Konfeifion. Mdreffirt: Mrs, Peters, 3203 
Indiana Avenue. 


Heiratösgefuh: Intelligenter Mann (36), don 
angenehbmem Weußern, beiterem, gemütlichem 
Weſen, Beſitzer einer ſchuldenfreien größeren 
Farın, fucht Belanntihaft mit Mädchen oder 
Wittiwe, melde Liebe fiirs Yandleben bat, ameds 
Heirat. Briefe unter Adr,.: T 59 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Junger Mann fucht_ dicı Be- 
fanntihaft eines hübſchen deutfhen Fräulein, 
nicht über 25 Jabre alt, aweds Heirat. Näheres, 
wenn möglih mit Photographie an Adr.: U 710 
Abendpoit. 


Heiratsgefuh: Adhtbare Frau, 42 Jahre alt, 
ausgezeihnete Haushälterin, wüniht die Be: 
Tanntihaft eines faralterbollen Mannes Au Mas 
chen, aweds Heirat. Nur erniigemeinte Antwor:- 
ten erbeten unter Abr.: U 706 Abendpoft. 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
£ Darlehen / 
$10.00 vder a 
Unfer Shftem des Geldverleihens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, A dus befte, 
Wenn Ihr Geld 334 wollt J Sr es ſo⸗ 
fort, privat und, zu den liberaliten "Bedingun« 
gen haben. — Dteler 8 tenit bat viele andere 
befriedigt und wird Euch aud — 
®uarantee Loan Comp 
Bim. 20 — 68 WB. Wafhington Str, ht ‚it, 
1fb* 


i Möse Si Ber und di L 

u e —* erd un agen, Lager 

a eheiigunach u. . w. dar gen, Tleine 

wöcentlide oder monatlihe A ablungen, e nach 

Belieben machen. Wir ——— Eure Schulden. 
er, 


Konden 
Kent & Co.) v 
8%. —9J Str., 
Randolph 3075. 
27mat*2 
Kiedrige Raten für: Möbel- und ano⸗Dar⸗ 
leben: s35 für 75c — Bu für 8 monatl. 
$75 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. &eld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. zu Bon: Gentral 5495. 
—— Securith_Co. Sred Keller, Mer.) 
143 N. Dearborn Str., ee Randolph, Sim 44 


(frül 
immer 702, —— id 
—— — Madiſon. Rd. 


Patentanwãlte. 
Anseigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. Wort.) 


“ Erteile Auskunft über Batente; Heines 
nn Klo u. ©. 


(Ungelgen unter biefer Rubel 2 Eents das Wort.) 


bermie raue, Zabhlor und_ Olive 
ſend Saloon, Grocery oder Frucht: 
reſſels Bant, 2332 W. 12, Str, ſudi 


Zu vermieten: Halber oder ganzer Store, be: 
fonders pajlend für Schneidergeihäft. 9220 
Kommercial Ude, South Ehicage 


Zu bermieten: Store mit 3 Zimmern hinten, 
gur gelegen: für verfchiedene Geichäfte. h 
<dulg, 1041 Grace Str., 2 Blods öftlich von Rt 
Clart Str.; 2. Flat. 

gu bermieten: Schöne 5 Zimmer Wohnung, 
nahe Addifon und Baulina Str., Furnacehei⸗ 
sung, für $24. Heing 3409 N. Baulina Sır. 


Si. va 
Store: 


Zu vermieten: Schöner, heller Store mit Wob- 
nung. Nadhaufragen Sonntag Nachmittag, 2512 
Nord Halited Straße. fafo 


Zu bermieten: 4 Zimmer mit Bad; $16. 
1319 Sedgwid Str. ja 


Zu vermieten: 4 Zimmer Flat, $11. 2246 hin 


coin de, 


u bermieten: 22 


04 Fullerton Ude,, Wäderet, 
Middleby Dfen. 


Wiiete $18. fafo 
ce vermieten: Store und 5 Mobnzimmer. 
$25. 2542 N. Halited Str, frfafon 
Zu bermieten: 5 Zimmer lat, Ofenbeizung, 
heißes Waffer geliefert. Nadhauftagen bon 9 bis 
4 Uhr Nadm. 1165 Sedgmwid Str. dofafo 


Zu bermieten: Selle Wohnung, ſechs Zimmer 
und Bad. Ausgezeichnete Straßen: und Hoc: 
babnderbindung, $20 den Monat. 3464 N. Clart 
Straße. 26m;*X 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 4 Cents das Wort.) 


Zu bermieten: Schönes helles Zimmer, $1.50. 
908 Fullerion Ave, 
Zu bermieten: 


€ Srontzims 
mer, elettriiches 


Dad; 1% 
Yincoin 
mi oder 


Elegant möblirtes 

Licht, heißes Wafler, 
Blod don Straßenbayn, 1 Blod vom 
Part; auch hübiches tleines Zimmer, 

ohne Board. 1945 Lincoln Ave. 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer mit Bad. — 
Mr. Holday, 1511 Wells Str. 


Zimmer und Koit $5. 2020 Orchard Straße. 

Zu bermieten: Gut möblirtes Front— Schlaf- 
zimmer, alle Beauemlichteiten, PBrivathaus. — 
2524 Warren Ave. "Phone: Seeley 259, 

Zu vermieten: Schön möblirtes einfaches Zim⸗ 
mer, Dampfheizung, Privatfamilie, Block zur 
Hochbahn-Expreß. 8556 Fullerton Ave., Flat 2. 
Phone: Lincoln 7485. 


3b vermieten: 
Ungarn, 
Etr. 1. 


Möblirtes — an Deutſch⸗ 
fann auch dort eilen. 1715 Mohawt 
Floor, Stont. 


Zu bermieten: Schöne 
Eingang, eine Treppe ho 


Srontzimmer, jeparater 
. 1502 Elybourn Ave. 


Ein möblirtes Zimmer ift_ an 1 oder 2 2 anftän- 
dige Leute zu bermieten. 470 W, Divifion Str... 


2 Ireppen, Zlat 6. Mes. Schreiber. 


Bu bermieten: Süore möblirtes, großes, helles 
Zimmer, pafiend für ein oder mehrere Herren; 
Dampfheisung, Bad, preiswert. 58 Weit Elm 
Str., eine Treppe lints ‚ nade Glarf und Divi- 
fion Str. 

Zu bermieten: 
und ein fleinereg, 
auch Board billig. 


Schönes großes Frontzimmer 
feines Haus, Brivatfanmilie, 
1937 Lincoln Ave. 

Zu bermieten: Zwei ſchöne Heine belle Front— 
Zimmer, elektriſches und Gaslicht, Dampfhei— 
zung, Bad, Telephon. Separater Eingang. Ge⸗ 
rade am Lincoln Park. 1844 Wells Stir.3 


Frau oder Mädchen findet Zimmer undBoard. 
1938 Howe Str. ſaſon 


4117 
ſaſo 
Familie ohne Kinder fucht 
Boarders; gute Carverbindung: nahe Lincoln 
Parl. Laxrabee Str. und Wehſter Ade., neben 
dem Deutihen Hoipital. 537 Grant Place. ſſo 


Vermiete Bimmer fir leichten Haushalt, 
Weit. Obio Straße. 


Deutihungarifche 


Herr findet helles Zimmer mit guter deutfcher 
Kost (eventuell ohne), an Garfield Ave,, nabe 
Halfted; nur zwei Boarders. Mdr.: U 712 
Abendpoit. fafon 


Be- 
Frau Klein— 
nabe Genter Str., 

ſaſon 
feparater 
nahe Hochbahn. 2116 
ſaſo 


Freundliche Zimmer, alle 
aute Carverbindung. 
1951 NR, Hallted tr. 
Front. 


„Hu bermieten: Möblirtes Zimmer, 
Eingang, Bad, 


C $1.75; 
Sremont Etr. 


Zu bermieten: 
auemlichfeiten; 
ſchmidt, 
2. Floor, 


Zu vermieten: 
echte deutſche K 
Bathing Beach. 


Reinliche Zimmer mit Board: 

oft, Bad; nabe Lincoln Barf und 

535 Wrigbtwood Ave. 
29mz1imX 


Verlangt: Boarders, haben autes Efien ımd 
Zimmer. 1731 NRoscoe Str., nabe Lincoln Ave. 
Car und Hochbabn. dofafon 

Zu vermieten: Angen 
Freunde, mit Koſt, 
Straße. 


mes —— für zwei 
deutiche Küche. 1913 Nelſon 
frſaſon 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu mieten gefuht: Saubere Wohnung, 3 Zim— 
mer, mit Gas und Zoilet, nahe North Ye. und 
Wells Str., don linderlofem deuffhem Chepaar. 
Ndrs: T 30 Abendpojt. 


"Deutfche 


Frau fucht leeres Zimmer zu mieten. 
Offerte. 


Adr.: T 65 Abendpoft. 
Geſucht: 


Zimmer mit Board, nahe North Ave. 
und Park. Leute, welche gutſituirtem Deutſchen 
ein Heim bieten können, bitte um Offerten. — 
Adr.: T 63 Abendpoft. 


Zu mieten gefuht: 2 oder 3 Zimmer Flat mit 
Totlet, auf der Nordfeite, für 2 ältere PRerfonen. 
Srant Bed, 2014 Irving Part Blvd, 

29maliv 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


gemachte 


Von Sturm und Regen — 
oſeph Schütz, 2453 


Schornſteine reparirt. 
Racine Ave. 


Verlangt: Damen und Herren, Zither-⸗, Man— 
dolin- und Guitarrefpieler, um einem Bitherflub 
beizutreten. Nahaufragen: W. Maehrlein, 1358 
N. Lincoln Str., nahe Milmaufee Ave. fomi 


Häufer gebaut! Kleine Anzahlung, Pläne und 
Geld, 5 Zimmer $1900; a Thomas 
Mad, deutfher Notar, 133 W. Wa bington Str. 


Mozart Halle, 
Zanzlofal; Tanz 
Abends. Meit’ 


——— 
jeden Sonntag; 
xcheſter. 


Beglaubigungen, Vollmachten, Zeftamente, 
Ueberfegungen, Briefihreiben u. fonitige fchrift> 
lihe und notarielle Arbeiten Beompt und zus 
verläflig beforgt. Sartorius, 101 ©. Fifth Abe. 
Ubends und Sonntags: 1938 Wiobant Str. 
nahe Center Str. a 


Gambrinus alle, 1878 N. — Str.; 
ruhigſte und bluigfie Logenballe in Chicago; 
verbunden mit Tänzhalle, für Vergnügungen, 
nach den Verſammluüngen; noch an mehreren 
Abenden' im Monat zu vermieten. 30ja,dofon* 
Alle PBainterarbeit und Baperhan ing wird 
billig und gut ausgeführt. 1100 Wolfram * 

tion 


deutſches 
Anfang 6 lihr 


20 bi3 28 Bol langes natürliher Haaraopf, 
31%, Unzen, genau paffend — $15,00, 
Kämmbaare reell verfertigt. IHl’3, 5937 Güd 
Halited Str. und 21 Eaft Ban Buren as 

mifr on 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute umd reelle Arbeit. Eiderbaun-Stepp« 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
pe. Telephbon: Graceland 110. ee er, 

fo 


Paintin Deorating mäßi en 
Preiſen. 0%. Mleinau, 1938 h. —E— — 
aſomo 


zu gu berfaufen: Weil zu Leim, ein fait m lin neuer 
eihener ea chrank mit Brei, un üren, bils 
lie. 1714 N. 40. Court, 2. Sto 

Alle Maurer-Reparaturen Billig —— 
H. Rowe, 730 Nord Albanh Ave. ſaſo 


„Albrechts Aſthma Drops,“ 
Heilmittel. 852 North Ave. 


jand,fafonmi* 


 Beprüfter Maffeur e — ſich. H. 
3709 N: Halfted Ehrabe —X 

Ligenſirte, zuverlſäſige Deteltives. — 
Arbeit; mäßige Raten, M. & DB. B. 4. 
unter Slinoi er Gefep. Zimmer 524:26-28, 2 
N. Elart Straße. Telephon: Frantlin 3336, 


l2mzim& 


Oscar Joſetti's Notariats⸗ u. Rechtsbüro. — 
machten, Zeftamente, Reifepäffe, Kaufderträ 
ufw. 2411 Lincoln Qve., nahe Halited Llmaimee 


Zernt ein fih gut aabienneb Geſchäfi. _ Auto» 
mobil-Reparatur, Konftruftion und Handhabung, 
Die gartze ri ine wird bor Eu 


aufgebaut. 
Säule mit tüdh 2 Ma —— perten ber 
eben. —— ure t⸗ 


ahrun 
affigen Sn tte, —* oder der Rad 
da — u J fe) 
Northivef 

Adam- * äßglein — 


einziges 


der 
”z 


——— und Sänfer. ? 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norvieite. 


Zu _berfaufen: 

Zwei 2-jtödige "ride und Ftamehäu er, 
4 —4 —* Wohnungen, ——— 
nabe Bladhamwf Str., Miete $600 
2:ftöd. u. — modernes Bri 
eine 5 u. eine 6 En Wohnung, — 
mont Abve., nabe Roscoe, fehr preismert 

Bmei 2-itöd. u. Balement Steinfrontgebäu- 
de, modern, Berwyn Ave., oſtlich von 
Elarf Str., 4 u.5 Zimmer Bobnungen; 
Miete $1525, zu. 

Zmeiftödiges $ramegebäude, wei AZim 
mer Wohnungen, Marfhfield Abe. ñahbe 
Addiſon Straße 

Zweiſtocliges u. Baſement Framegebaude 
-_ 5 Zimmer Cottage, Maribfield Ave., 

e Bhron SR 

Drei tödiges . Bafement_ Steinfront-Ge- 

bäude, eine 5 u. awei 6 De 
en, modern, große Lot, Robeh Str. nahe 
Irvin Bart | — 2.06 

Dreiftöd. Bafement Brickgebaͤude, eine 5 
ut. Wwei * Zim. Wohnungen, große Lot; 
Robey Str. nabe Samrence Ade.. 7 

Dreiſtöckiges Brick-Wohnhaus, drei 6. Ztm: 
mer Wohnungen; Lot 33x132; —— 
nahe Center Str.. . 6800 
Habe verſchiedene Geſchãfishaufer in beiter 

Lage von Nortb Ave, Wegen näheren Einzelhei- 

ten nachzufragen bei 

Yuguit Zorpe, 820 ®. North Ave. 
ſaſomo 


4500 


41000 


Zu verlaufen: 
men, 
Slat, 


"lat, billig, wenn fofort genom: 
wegen Kranfbeit. 862 Wells Str., Top: 
fomo 


Bu verlaufen: 3itöd. Baditeingebäude an Ce- 
minary Ude., nahe Hochbabnitation, drei 6-Zim 
merflat2, beißes Wafler, DOfenbeisung. Wenn 
Zbr eine gute Geldanlage ſucht, geht zu 
Eifer, 624 Reader Blod, 105 NR. Elarl S 


Zu 
Ece. 
Eifer, 


Straße. 
verfaufen: Lawrence "Abe. Geſchäftslot; 
35x125: Preis 34500. Geht zu 

624 Reaper Block, 105 N. art Straße. 


3u verfaufen: 2 gut gebaute Bridläden an 
Genter Str. in guter Nahbarihaft. Verlaufe 
für $4,500. Gebt au B 
Eifer, 624 Reaper Blod, 105 N. Elarl Straße. 
Zu verfaufen oder vertaufhen für Geichäfts- 
Bauftellen und Baar, Wells Str. Ede, „leafed“ 
an Brauerei. Nabresmiete $1550. Wert des 
Yandes im Steigen. $8500 Baar erforderlich. 


Steine Maller, Adr.: © 662 Abendpoit. 


Das beite 2-Flat Bridgebäude 
nen Seiten - Eingang. 
Große PrivatPorches, Gas und elektriſches Licht, 
Waſſerheizung: 5 große Zimmer En Halle in 
jedem #lat; Lot 33Xx170 mit mebr Raum und 
Seitenliht. Die richtige Yage umd feine Gegend, 
Gute Bedingungen. Preis $7200, 
Bm. CE. Sride, 5801 N. Clart S 
Zu verlkaufen: : Billig, 5 Zimmer Cottage, Ga3 
und Bad. 216 Tell Court nahe Lincoln Bart. 
Zu erfragen Sonntag. 


Zu verlaufen: 
in Rogers Park 


lat Briefgebäude, 
Furnacebeizung, gute Nahbaric haft, nabe Hoc» 
babnitation. Wartin Serum, Cigentümer, 1227 
Eddy Str. Tel.: Wellington 3154. 30malofaim 


Zu verfauien: Modernes 2- 


Bargain: 
coe Sit. 
9. F. 

Mu ſofort verlaufen: Herrliche 5 Zimmer Eot» 
tage, Berwyn Mve. nabe DO afıel Furnacehei⸗ 
zung; nur 82500; Anzahl. $300, Heft wie Miete. 

S. 5. Heinz, 3409 Baulina Str, 


Schönes 2-Flat Framebaus an Ros 
wenn fofort gefauft nur $2550. 
Heina 3409 N. Paulina Str. 


Berfaufe gutes Lincoln Ave. Gefhäftägrund» 
ftiit nabe Roscoe Str., Store und 2 Ylats, für 
nur $7600. 

9 5. Heinz, 3409 N. 

Habe 86000 Baar umd (uldenfreies 2⸗Flat 
FSramebaus zu bertaufden für ein 6- oder 12» 
Flat Steinhaus auf der Nordfeite. Adr.: T 57 
Abendpoit. 


Paulina Str. 


Zu faufen aefuht: 2- oder 3-:ftöd. Brifhaus 
in Yale View oder Radensmwood. Keine Agenten. 
Adr.: T 64 Abendpoft. 

Bertaufche 
1338 Byron 


Ebicago Property für Farmen. — 
Str, faion 


Store und 9 Flats, 
baben $7000; 


Brid, Miete $1500; Gut- 
für Farmen. 1338 Byron Str, 
fafon 


Sitödige, 2:6 Zimmer, FJurnace Heis 
35 Fuß Lot; $6; 500. Ceeley, nahe Grace 
Ndr.: S 672 Abendpoft. 20malif 


Billig, 2itödiges Storegebäude, 
guter Pla für Grocerh; Miete $56; 
1247 Wellington Str. fafon 


Modern, 
zung; 
Str. 


Zu bverfaufen: 
3 Flats, 
85000. 


Zu berfaufen: 8 Zimmer Cottage mit fhönem 
barten und Dachfammer. 1223 Wellington Str. 


fafon 


Bafement, Vttic, Frame-Ge- 

Eoncrete-$undament, $2800, 

Hhpotbet KHonV. , 29malivK 
Fred Nuedel, 602 Nortb Ave. 


$2000 Baar faufen 6—4 Zimmer Brid, Toi- 
lets, jäbhrl. Miete $840. 


Reſt auf Hypothelk. 
Fred Ruedel, 602 Kortb Me. 2Uma1mX 


> Binmter, 
bäude, Toilets, 


Für ſchnellen Verlauf: 2 Flat Brid, 5 u. 6 8,, 
Furnaces, Lot 36 F. 84000, Anteil nur 32000. 
Nahe Zullerton "2" Erprek Station. ſaſo 

Dirlks, 1166 Diverfey. 
Zu derfaufen oder pertauftten ür gute N. ©. 
Refidenz, leere 8 Zimmer td —332 
Ref., Brid Baf., Fürnace, elektr. Licht, Garage, 
Lot 50x168, 86500, Dirks, 1166 — J— 
alo 


Zu verlaufen: 100 Fuß Sincolm Ave. Geſchäfts 
Property, 3-itöd, Brid,  verbeifert, Hypothet 
$14,000, 5 ; Brog., Anteil $8000, Baar um ichnell 
zu derfaufent. Dirts, 1166 Diverſey Parkwah. 

ſaſon 

Zu verlaufen: 1435 „A” Str, nahe Southport 
Ade., 2:itöd. Brid- und Yrame-Flatgebäude; 
Miete $28; Preis $3000. Beim Eigentümer, 
14: 54 Melville Rlace. Tel.: Graceland 55. fafo 

Zu berfaufen: Moderne 6 Zimmer Cottage 
auf Abzahlung. 3503 N Seeleh Ave. fafomo 


Zu verlaufen: Bragtvolle, ef. neue Baditein« 
Relidence in NRavenswood, 8 Zimmer, 6 auf 
einem Flur, 2 im Bafement, alle fehr groß und 
äußerft bell. SHeißwafferheizung, Combination 
elettrifhe8 und Gaslicht, und alle fonftigen 
bohmodernen Eintihtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern bermwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hübhnerbäufer; Lot 45 bei 160. Lin 
coln, Xamwrence und Meftern Abe. Straßenbah⸗ 
nen im unmittelbarer Nähe, ſowie Hochbahn 
Kirchen und Säulen. Triftiger VBerlaufägrund, 
sreis $5750 oder nächſtes Angebot. Günitige 
Bedingungen. 2454 Ninslie Str., nahe Kits 
coin Avenue, safon* 
Wir laufen Bargains in en Grundeigen» 
tum ge Baar. Chad. Shlote 0, 
602 North Ave. Zimmer st 2, Sofldifafon* 


IH garantirte Taufh oder Baar:Dfferte inner 
balb 10 Sagen an Grundeigentuni irgendwelcher 
Größe. 9. B. Beftman, 2828 Lincoln Abe, 

ma11,12,13,16,18,19,21,23,25,27,20,30 


Zu verlaufen: 1217 PBleafant Str., 
2itöd. Same, $2500 Baar, 

311 Goethe Str, 3:ftöd, Frame, bon allen 
Ceiten hell, $3400 Baar oder auf Abzahlung 


an gute Leute. * 
eter Hinkel, 1165 Sedawick Str. 
doſaſo 


Zu verlaufen‘ 2429 Habdon Str., nahe We⸗ 
ſtern und Diviſion Str, 18ſtöd. Bri Cot⸗ 
tage, eine Frame Cottage hinten, Miete $26 
per Monat, $2600 Baar oder auf Adzahlung an 
gute Leute. Beter Hinfel, 4017 Lincoln Ave. 

dofajon 


nabe Bart, 


Bu berfaufen: 
#Flatgebäude, an Hohne 
1957 Addifon Str. Tel.: 


50x125, mit amei 6 Zimmer 
Ave., febr billig. Boen, 
Graceland 941. frfafo 

Bu laufen gefucht: 9 6i3 11 Zimmer Haus mit 
50 oder mehr Fuß, Öftlih don Evdaniton Ape., 
swifhen Diverjey und Cheridan Road, Muß 
ein Bargain fein. ©. 2. Eo., 222 ©, Morgan 
Str. fefalon 


Ein zwei 5 Zimmer Flat Base aus in gut gutem 
Buftande, Gas und Bad. alle Berbefferungen 
bezahlt, muß diefe Woche für $3600 verkauft 
werden. . Shas. Steffen, 2043 Melrofe Straße. 
nabe Hoyne Abe. 24ma1io& 


weiſtöckige —— 36800 
und aufwärts, Maple Square Abve. und Neben— 
ftraßen. George ®. Torpe, 2360 —— 


"Radenswood fhönfte 3—7 Bimmer Flat Stein“ 

ebäubde, 2 Rots, robe Lot, so 508 nabe Berrh 

tr. Ge m. Zorpe, 2360 & fomt 
a 


Nordweitieite. ’ 
u berfaufen: Zwei 4 große Bimmer Flathäu- 
e fider und ot Hart und feft ir 
teift modern, ar be Be Re es ‚Die 
— Ent ER N. —*. 7 
epler, 
ie , DSmafefafomifefa 


ga verlaufen: 18ſtöcki ae er 
A Ey 32 bei 


DBafement, GaS und eletfrifehes 
Di ie diaser Ne ee Intüngerhäft * 
aufragen 2143 N. 40. Court, Flat 2. - 2ömalın 
Bark, 7 Zimmer m 
dep 
Flats 


u verlaufen: 2 
ne aus, 50 
lih Binfen. 3922 — Abe. 


u berfaufen: Reue und bübfihe 
Ge a 2 2219 und 2243 9 
— 4. a — — * * 
amstag u chmitta 

Wr, Edgecomb u u 


12 monatl 
—* Ba 
und durd 


0 ben Inonat einfchlie 


ir ® 


———— 


Irving Bart Bargains. 


6462 Betteau Abve, großes Zimmer Haus ır. 
Be Lot 75 xı02%; u ya fofort nad diejer 
— für | coßed 8 Bimmer Haus 
and; Preis nur $3000; a zah⸗ 
ja IR —33 Bropertv. 
t., Kot 376x125, wegen Nach» 
uf Bag Balln Sir. \ 2. — 9. Großes Bu. 
immer u. Bafeıment ges u. Sübs 
nert . hinten. $500 Fe tat Dfferte. 
44. Gourt, Lot 50X150 und 16 Fuß 
eich, Prähiiges, gut gebaute? modernes 7 
Zimmer Haus, bintere Por augel&lagen: ſcho⸗ 
ner Garten; Preis $4200; nur $1000 Yinzad- 
lung erforderlih und $25 den Monat mebit & Bin» 
fen. Weshalb : ttete dablen, wenn Ihr Eigen- 
tumer fol’ prädtigen Haufes werden Lönut? 
Zwei 2-Wödige Yrame-islatgebäude Yir. 3736 
Bernard und 3904 Gberly Ave., beide Bargains. 
Kommt und feht uns oder telephonirt unierem 
Me. Rodwell. j 
Burbans3, Ellinwood & Go, 

Zel.: Randolvb 3886. 25 N. Dearborn Str. 


Su verfa : Schönes 2-Flat-Gebäude, Stein- 
front; Abza ungen. Eigentümer, Conrad, 634 
Drafe Abe. 


Zu verfaufen: 1940 Hancod Apde., nabe Armi- 
tage, 1M4itöd, —— bohes Bricbafemen‘, 
Heißwaſerheizung, alles in ſchönſtem Zuſtande, 
für eine oder zwei Familien pafiend; 5 Zimmer 
und Badezimmer unten, 3 Zimmer und Toilet 
cben; fhöne Kot, 25x177; Alley binten und an 
der Seite; Preis für, fofortigen Verlauf $3200. 
Nachaufragen beim Eigentümer dafelbit. 

Zu verlaufen: Beim Gigentümer, in rubigem 
NReftdenzdiitrift — modernes 9 Zimmer aus, 
Furnacebeizung, Gas und elettriiches «ihr und 
ede moderne Bequemlichkeit; feines Balement, 

abboden und Hof; 3M Zub Lot; 5 Minuten 
Gang von Fullerton GExpreßltation (Nortbiwert. 
Hochbahn), 1 Blod von Straßenbahnlinien; 
tleine Baaranzadlımg, Reit monatıiih tie Miete 
oder beliebige Bedingungen. Mdr: S 660 Abdpoit. 


Zu berfaufen: Bargain, 
ftödige Brid-Eotitage, Steinfundament, N. Ridge- 
way !lde,, nahe Indiana Str. Eigentümer 2801 
Fulton Strafe. 


$1400, 4:3immer 11% 


2: lat Brid, Sübd- 
und Greenwood Ierrace; 
Abzahlung. Martin Serum, 
Eddy Er. Iel.: Wellington 
30mzfonfatm 


Zu berfauien: Modernes 
mweitete Zalman Ave. 
Baar oder belichige 
Eigentümer, 1227 
3154. 


pers Apve,, Nordmeitede Sr een⸗ 
wood Terrace, 2⸗ ſtöctiges Bridbaus zwei 5 und 
zwei 4 Zimmer Flaıs, foeben fertig geitellt; 
eleganter Bau, Eigentümer am »Blate. 


Zu berfaufen: 


Billig zu verfanfen: 2 Flat Frame- 
Gebäude nebit ? Banftellen: $3200, 
3748 N. Albany Ave., nahe Grace tr. 


Seltene Gelegenbeit: Modernes 3-Flat Sfuffo- 
Gebäude auf Kot 374x125, nahe Irving Rarf; 
Miete $780; Preis $6500. Kleine Anzadlung. 
9. 3. Heina, 3409 N. Paulina Sir, 
Difice Sonntags offen bis 4 Uhr. 


— — 


Großer Schleuderpreis, 
naceheizung, 82100. 
North Ave. 


Zimmer Haus, Bu 
nabe 


1637 N. YIpe,, 


Bu verfaufen: In Ieiferfon Bart, 6 Simmer 
Haus, Let 650x150, % Mod ton Straßenbahn, 
ein Mod zum Eifenbaͤhn Devot: Preis 82700. 
Bu erfragen: 5411 Lawrence de. fafo 


Bu berfaufen? Lotten an Armitage Ape., nabe 
N. 41. Court, u für Baargeld, wenn fofort 
— Bark & Ederly, 4124 Armitage 

e. 


fafomodi 


„Bu berfaufen: Milwaulee Ave., nabe Rodiwell 
Str., 50 bei 125, unbebaut, beiter Bargain an 
diefer Straße. 2. Kandlil, 2361 Milwaufee pe. 


fafon 


Großer Bergain! Faft neues 3-itödiges Haug, 
mit amwei Lotien, die Edlot nod, nit bebaut: 
bringt jet $40 Miete; nur $4800. 3260 Eliton 
Avenue, ſaſomo 


8150 Anzahlung, g10 nonatlih und Sinfen 
faufen eine „Zuetel” Cottage; neu und Durch 
aus modern; 30 Fub Lot; eichene Fußböden und 
Trim, Eoncreie⸗Bafemeni. Suetell, 2201 N. 
44. Ude, Nehmt Armitage Ave. Car bis 4A. 
Avde., gebt nördlich. 12m3* 


Zu bvermieten: Zwei 6-Zimmer Flat3, Bad und 
—* mäßige Miete. 523 N, Morgan Str,, Ede 
Ohio Str. 25mziwt 


$100 — Reſt wie Miete, 
22 ſtöck. rickhaus, an 
preis $2800. 3. Jorgenfon, 


faufen ein 
aedflaiterter Straße; 
3616 W, North PIve. 
frſon 


Weſtelte. 


2: zlat Brifhaus, Miete $504 
18 Prozent netto, $3750. Eigentümer, 
Sacramento Blvd, 


Bu berfauien: 
jäbrlich, 
126 ©. 

Zu berfaufen: Auf monatlide Abzablungen— 
Zweiſtöckiges und Baſement Brick Flatgebäude, 

5 und 6 Zimmer, 
auf 302125 Fuß Lois — gelegen an 
Weit 21. Place nahe Süd 13. Avenue. 
Alle moderne Verbeſſerungen. 
22. Straße, Ogden Avenue, Süd 40. 
und Metropolitan Hohbahnzüge (Douglas 
Part, Bmeiglinie) — alle führen direft 
nah diefen Gebäuden. 

Alle Straßenderbefferungen beforgt umd bezabit. 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große Yırs 
zahl von, breiten Reſidenz- und Geſchäfis— 
Lotten in dieſer Umgegend. 

Stranf Kirdman, 

3149 W. 22. Str. Bhone: Zatondale 2919. 
Bweig-DOffice: 

4200 ®, 22. Straße. ’PBhone: Larondale 2532. 

14maımE 

40. Court, neue 

185; leichte Abzahluns, 
Schlüffel unten, 

21m32wæ* 


Avenue 


Zu 523 Nr. 3035 ©. 
zweiſtöckige Framehaus⸗Flats; 
gen. Ebenfalls Cottages. 


Sudweſtſelte. 


Nr. 3441, 3443, 3445 South 
einen Blod' öftlich bon Afbland 
Abe.; 5> und 6-Zimmer Brid-slats, mit Gas, 
Mantle und Totlet; $1800 file jedes Haus; 
fleine Baaranzahlung nöti jedes Haus fann 
$276 Miete einbringen; diefe müffen ichnell ber: 
lauft werden. Nr. 3746 ©. Sacramento Abe., 
6-Zimmer ——— alle Straßenpflaſte⸗ 
rung — $1200. 3205 S. Aſhland Ave., 
5- und 6-Simmer Brid- und Framehaus $1800; 
$800 Anzahlung. Dies find alles große Bar- 
gain it werden nee ihnell abgeben. 

N. Willen, 3422 Soutb Wood Str., 

Grundeigentum, Affefurana, Hhpothelen. 
28m⸗, 1wæe 


Zu berfaufen: 
Eharlton Etr., 


Süpieite. 


Zu bverfaufen: Spottbillig, moderne 7-Zimmer 
Cottage md Neben-Lot; eleftriihes eiht: nabe 
wei Straßenbahnlinien; nur $1850; mit_ fünf 
Xotten $2500. SKrueger, 1948 Weit 59. Str. 

Zu verlaufen: 8, 4 und 5 Zimmer _Sottages 
an 40. Court, zwilden 30, und 31. Str, eine 
an 3012 ©. 41. Abe. und 3027 ©. 41. Court; 
leichte Abzahlungen. 


Geſucht: Zuverläfſſige und erfahrene Frau 
wünſcht Stellen in Vribatfamilien zum waſchen 
bon Wäfche etc. Mrs. A. Svoboda, 3080 Eid 
43. Adenue, faio 


Süpdweitieite. 


$1800 faufen 4 Zimmer Gottage, Anzablung 
u nahe re Kirche und Schule. Näheres 
. Kuebn, 2121 Afbland Ape. 


‚Zu verfaufen: Modernes Brietgebäude, bier 
Bimmer Flat und Garage, mit ſchöner Umge— 
ung; muß verfaufen. 1337 S. Avers * 

omo 


Vorſtadte. 


State und Madiſon Straße 
cre Lotten ñ— 
—$500— — 

$25 Baar — $10 monatlich. 
der, ihmwarser Boden — 

Gerade paflend für eine Hühner oder (Ge 
müfe-$arm. 

Nur 10 Minuten zu gehen su Bahnzügen oder 
Straßenbabnmwagen. 

Kommt Deren und Fo fie; noch 


Neun Meilen von 


— 


nur 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
T%c  Fahrgeld— 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab an der LaBerane- * 
DOgden, Sheld & &o,, 
A. a. Adams, Agent. 1 ils. 
8 pſon 


Zu berfaufen: Acre Lot8 2.00 ver Fuß; 
nur 9 Meilen von State En adijon Straße. 
$500 Xcres 
3 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 

fen zut Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
den — ideale a 
Bringt -Eure 
* den Ave. Gar bi3 Berwyun Car, jteiat- ab 
at Barf Ave 
Eben Sheldon & Co, 
A. A. Udams, Agent, Berwän, SIT, 
25agfon* 
Zu verlaufen: 7 Zimmer Haus, Lot 100X150, 
gi Sorten Obit (halber Blod !_ aut Straßenbahn, 
2 Blodd sum R. Depot), Sewer und Wafler 
eingelegt, $3500. Ehas. Clarfe, 9720 Logan 
Avenue, Wafhington Heights. fomo 


sm rast 33. — faufen neue Cot 
u. in Eramford; $3500 faufen 2—6 Zimmer 

—* baude in „grawiorp; sen laufen. $arım, 
20 Uder, —* Emt 


Bass ee Ade. er —— 


———— — — 
u — Große Lotten an Ogden 


Ane,, 
18 Bx180 ir oben und I: 


20 " pänuten Int ah gs 


nfen der 


. Jäger, 
nfurance & yarım ands, 
Zamndale 


3 "So Der io 
8. „rans gege 


en 


(Ruschgen unter biefer Pnärtt 3 GeniS bob ZBett.R 


Vorftädte. 
Gute, fihere Geldanlagen in 


Morton Bart, 


Moderne 2- und 3-ftöd. Brid-Ylatges 
bäude, anf Konfretfundament, Zement⸗ 
Fuhboden, Schiefeldach, Gas und elektri⸗ 
ſche Fixtures u. ſ. w. 


Zweiſtöckige Brickgebäude, 5 u. 5 Zim⸗ 
mer; Breis $4500; $500 Baar. 


Dreiftödiges Bridgebäude, 4, 4 und 4 
Zimmer; Preis $5900; $900 Baar. 


Die Miete det die Abzahlung. 


Auch verichiedene andere auteßeldan« 
lagen. Nnfere Häufer find nur 2 Blood 
bon der großen Weitern Electric mit über 
14,000 Angeitellten. Die Flat8 vermieten 
fich fehr aut. Kommt und überzeugt End) 
davon. 5e Fahrgeld zum Stadtzentrum. 

Gar! 4. Garlion, 
Eigentümer, 48. Avenue und 22. Straße 


Bermbp n—— 
Sühner- und Gemüfe-yarmen. 
Co groß wie zehn Stadt » Lotten. 
—Bum Freie bon $50 per Lot, $2 per Fu 


ur 
Neun Meilen von State und Mabifon Straße, 
Tlac Fahrgeld. 
$25 — so monatlich, für-10 
!0t3 
Nehmt Vurlington⸗ Eiſenbahn im Union⸗Bahr⸗ 
hof nach LaVergne Station (20 Min. Fahrth. 
Ogden, Sheldon & Co 
A. Adams, Agent. La — Ill. 
20mãa ſone 


— 


Bedingungen: 


Farmländerelen. 

Neu! Neu! Neu! 
Exkurſion jeden erjten und dritten Diensd-« 
tag im Monat nad 
Foley— Baldwin GCounty— Ale, 

Der Gröfinungsverfanf unjeres neuen 
Land- Komplexes übertraf alle Erwartun: 
gen. 

Kein Wunder, da8 Klima ijt ideal, da3 
Wailer das beite, und der Boden der er- 
tragsfähigite. Nahe dem Golf, Fein 
Winter. 

Direfte Eiienbahnverbindung —— Guteg 
Martt — Schulen, Rirhen, Banken, 

Pofitiv guter Befistitel. 

Beite Gelegenheit für Heimftättefuchenbe, 

Wegen : näherer Auskunft jchreibt an: 

L. v. d. Leck, General-Agent, 
Ede North Avenue und Halited Straße, 
Ghicago, I. 


30 Ader Land in Ottawa County, Mid., ums 
gefähbr 31, Meilen von Muncte, 6 Meilen bon 
einer anderen tleinen Stadt, ungefähr 12 Meis 
len von Grand Haven, auch Grand Rapid; al» 
tes ımter Pflug, ausgenommen 2 Uder; ein Ges 
bäude mit 7 Zimmer; große SHinterpord, fir 
Ehzimmer im Sommer paffend; gutes Wafler; 
fehr große Abornichattenbäume; 3 Hübnerhäus 
ler, ileiner Stall und Schuppen; etwa 35 Bir 
nen= md Apefelbäume, auch Brombeeren, Erd» 
beeren ufw.; fbr feiner Blag für Sommer Boar» 
ders. Land ift etiva 100 VdS. dom Fluß, don wo 
aus Boote täglich laufen und Ballagiere und 
Fracht den Zlub hinauf befördern, 1 Meile von 
Baß Rider zweit gelegen, 3 Mder in blauenTraus 
ben, 2 AUder mit weißen Trauben; Preis $2500, 
U. 3. Ralowsfa, 1276 Marion Court, nabe 
Divifion Str. fafon 


— 


Billig zu verlaufen: 80 Acker Farm in Midi- 
gan, mit Gebäude,‘ Bieh etc. 30 Wcre3 unter 
Plug, gut für Vieh, Hübner oder Dairy- Farm, 
teine Mortgage. YAug. Hofimann, Baldwin, 
mic. fonia 


Zu berfaufen: Nabe Paw Paw Lale, Michigan, 
zwei 30 Ader Fructfarmen, Gebäude, Aepfels 
und PBiirfihbäume und Beerenirudt. 805 Las 
Calle Ave, 

sruhtbaritcs3.$loridba-Land! 
10 Ucre3 Sarm foitet $250. Kleine Anzablung, 
fleine monatlide Teilzahlung; gelundeite vage, 
fein roit. Bei guter Bebauung des Bodens er: 
zielt man etwa $3000 Reingewinn aus 10 Mcres, 
4-5 Ernten jährlid. Dranges, Srapefruit3 
und der berühmte Florida Sellerie fommen aus 
unferer Gegend. Mdreifirt: S 638 Abendpoit. 

Zu verfaufen: 20 Acres Farm, neue3 Haus 
und Stall, 5 Ncre3 urbar; guter Boden, 114 
Meile von Otia und Station; Preis $400 baaı- 
Fred Gloefner, Dtia, Mic. 

Shöne Milhwirtidafts-garmen 
Alles Getreide und Korn gedeiht bier, Klee 
und Timothy beionderd. Immer rtüne 
Weiden, beiter Llebmboden. armen 
mit Gebäuden im Werte von airla $2500, von 
540 bis $60 per Acre, BWaldland bon $12 bi3 
25 per Acre. Photographien und Beichreibune 
gen frei. 2 ß 
he Ev. Lutd. Colonization Co, 
Eumberland, Wis. ofbſone 


Farmland. 
Verein Floridania. 
Auskunft über Florida Lebens— 
Erwerbsverhältniſſe wird frei erteilt. 
Geöffnet von 1—6:30 an Wocentagen, 
Sonntags geichloiien. — 646 Wells Str. 
m428,30ap2,6,9,13,16 


uud 


Zu verlaufen oder vertaufgen: Indiana Far- 
men, irgend eine Größe, t guten Verbefie- 
rungen, (OMeilen bon Chicago. Dules, Chamber 
of Commerce, Rhone Franklin 3970. 


22mafafodiboio 


Bargain: 120 Acres gutes Farmland, 70 Acre 
fertig zum pflügen, Reit_ gutes Holzland, flie> 
hendes Waffer duch die yarm, it wegen Kranfs 
beit bilig zu verlaufen. Näbered: ©. 673, 
Abendpoft. fafo 

Zu "Zu verfau en: Spottbillig, 40 Acres Farm in 
Michigan, Dceana County, gutes Haus, Stall 
und omergaus Eigentümer Martin Gruber, 
1358 358 W. Obto Str. ſaſon 


Fſoridae Land, Indian River, Reiſe ver yüitet, 
wenn gelauft. 1338 Byron Str. aſon 


Nähe von Babcock, Wis. 


Suche Farm in der 
Baar; muß billig ſein. Adr.: T 682, Abendpoſt. 
ſaſon 


Zu vertauſchen: 40 Acker Farm, Pierde, Vieh, 
Hübner, Maichinerie; Obitgarten, Weinrebeit, 
Tiefen, flichendes Waffer und Quellen. I. 
Rag, Route 1, Grand Haven, Michigan. 

: 8—31ms,la,fon 


Wenn Ihr eine Farm fanfen, vertan 
fen oder vertanichen wollt für Chicaga 
Bropertn, jeht Chan. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. fp15fonmifa*® 


Verpachte 82 Acres Miffonri Farm, ſehr Bils 
lin. Näberes beim Eigentiimer ©: Stamm, 822 
George Str. fajomo 

Zu verfaufen: SO Mcres Wisconfin Kartoffel 
land, 6 Stunden vom Ebicago, $1000. 80 Acre3 
mit Haus, nabe Musfegon, Midigan, $1000. 
Brodführer, 118 N. YaSalle Str., Zimmer 509, 

fefaio 

gu verfaufen: Eine 80 Mcre3 oder 120 Aeres 
Farm, alles gute Gebäude, 7 Zimmer Haus, 
ein vollftändiger Bladimitbibop, nabe Grand 
Haven, Mic. — weiteren Einzelheiten fragt 
nach Sonntags in 3244 N. Hamlin Ave. Win 
Grams. 23ma1mX% 

Zu derfaufen oder vertauſchen: 80 Acres Wis⸗ 
coniin Farm für Chicago Property, 50 Acres 
unter Plug, Reit Welde- und Waldland; neue 
Gebäude, 3 Meilen von New Lisbon, Wis,, 
Treis $2800. Fran Poipofil, 5339 ©. Lincoln 
Straße. —fon 

Sehr billia u verfaufen: 40, 80 und 120 Acres 
in Risfonfin: fhmwarzer Boden; 5 Meilen zur 
Stadt; auf leichte Abzahlungen. Se) n R. Kolar, 
Immigration Agent, Soo Line R. Co. 1511 
Pleft * Str., Chicago. Sonntag den aanıen 
Tag offen. frfafon 


Zu verfaufen: 45 Neres, im nördlichen Ins 
diana, 81 Metlen von Chicago. Nahazufragen ‘her 
M. Saffran, 10448 Ade., 3, Eaftfide, Ebicago. 
27mz,im? 

die das 
bat — verdefferie Far⸗ 
men u au berfaufen, ne Rüdfiht auf 
Wert, Teil auf Abzablung: te ne Stumpfen. — 

200 Acres, große Gebäude, Pferde, Rindvieh, 
Zaläinene, 00 Acres gep Dat: fließende3 
Waffer; Preis $4500, wert $600 

180 XAcres, 100 gepflügt; gute Gebäude; 


> 
6 Bimmer neues Haus, großer 
era, 30 Acres gepfügt, alles umaäunt; Preis 


$21 
5 Acres, ſehr ſchöne große Gebäude; Preis 


80 Acres, —— Clark ng — 
ge $1000; ftündige 38 rt bon Chica 
ebf, 164 —* aſhinglon ” SEE = 0% 


Eine Wistonfin Baubolzgeſellſchaft 
Gefhäft aufgibt, 


80 Acre Wiskonſin Farm Meilen von 
tem Town, 40 Ucker ker: tamehaus; di 
ner Stall; Lebmboden; gutes gute F 

reis $2200; Zahlungen. Eigen —— 

olß, 1943 Grace Str. 

det Das mit 28 
neue3 Farm⸗ 


— In, gelpetan — ji, dei ber- 
gale. na PR 


Berichiedenes. 
Jobn ® og: re rer 
ja m Nadıftag für — 
J J 


— Eine 89 
Ader Fe 


faıfe. und I 


"or 80 


€ 9. 
Daute 


aan. 
Fr En 





— 


zür müßige Stunden. r 


Breisanfsaben. 


Rätiel (4363). 
Eingeih. von Be Marie Siebe» 
er, Chicago. 
Im Sack — 
Hat's leinem großes Leid gebracht. 
Auf's Auge gelegt 
Hat’s immer Wideriprud erregt. 


Rätiel (4364). 
Eingefh. von Wu. ©. Wagemann, 
Chicaao. 
Sch hab’ feinen Anfang, 
da ab’ auch fein Ende; 
Doh mwillit Du den 
Dann merd’ ich behende 
Ne Speije, jehr nahrhaft und gut. 
Beiß zu, ja beiß den Kopf mir ab, 
Dann bin ich alatt und falt, 
Sei vor mir auf der Hut. 


Gleichtiang (4365). 


Bon Frau Udolphine Henjel, 
Chicago. 

Und it ein Man n auch noch jo Hug, 
Beliebt, von edlem Sim, 

Und tit dabei das Rätielmort — 
Nicht achten fünnt' ich, ihn. 

Hat in der Vehrzahl er das Wort 
Und bringt e3 mir zum Kauf, 

Co nehm’ ich’; c3 gewährt Genuß, 
Man freut fich wohl darauf. 


(4366). 
Frintner, JTerſey City. 
A A A 
D E 
I 


Duadraträtiel 


Bon F. U. 


M 
OÖ 
T 


M 
NN 
0 0 R 
Die Buchſtaben == derart umauitels 
daß die wagerechten NReinen Wörter 
folgender Re deutung ergeben: 
Stadt in Andiana (unweit Chis 
cago), ın der * 4 wohnt. 
De al, das vielfach mebiziniid 
verwendet mir * 
8. 8 zerühmter Er 
Männername Erzengel). 
5. Geometriiche frigur. 
3. Bibliicher Nanıe (Buch des «a 
Zeitament3). 
Stadt in Baden. 

Die erite wage und die erite jentrechte 
Reihe ergeben das gleiche Wort. Ebenſo 
die mittlere Ivage- und die mittlere jenf- 
rechte Reihe. 


finder. 


‚tert 


Königezug (4367). 
Bon DO. Kühn, Ehicage. 


|| tau 


rev 


— 


ſten 2 In 


den | fen 


le. te Itreibt er. | 
— — — —— 


Bilderrätiel (4368). 


9 


* 
7 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bacher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — ie ein Buch für jede Aufgabe, 
— das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 

wenn beſon⸗ 
Res viele Pöfungen einlaufen. Die Jahl 
tr. Brämien richtet fich nach der Anzahl 
der Söfungen. Die 9 Verlooſung findet 
Freitag Morgen, ſtatt und bis da⸗ 
hin fpätejtens müjlen alle Bufenbuns 
gen in Händen der Redaktion jein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geichidt, dann miüflen 
folche eine 2-Cent?-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht gefchloffen find. 

Die Rätfelfreunde find Sringend 
erjucht, ihre Cinjendungn an die 

„Rätfelede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Nedatt eur) zur richten. 

Die Prämien find in der 
bendpoit Co.“ abaubolen. 
Prämie durch die Poit zugeichtidt haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn benadh- 
richtigende Boitfarte und 4 Cent in 
Briefmarten einjenden. 


„Dfftce der 
Mer eine 


Nebenrätijel. 


1. Rätſel. 
Eingeihidt von Frl. Zouije Keefer, 
Chicago. 
Etreih „bei” aus einem Küchengerät, 
Das allgemein befannt, 
Und du wirſt ſehen: was entſteht, 
Führt oft in fremdes Land. 


2. Zahlenquadrat. 
Eingeſchickt von Heinrich Hennig, 


Im obigen — ſind die Zahlen 
von 1 bi3 25 jo zu ordnen, daß, wenn 
ufammengezählt, die mageredhten und 
rein. mn beide diagonalen Reis 
ben die Zahl 65 ergeben. 

3. Scherzrätiel. 


Von &. Michael, Hammond, Jnb. 
Mit „en, da dringt das Licht herein, 
Mit „i”, da wird es D eö finfier fein 


Löfungen zu den Aufgaben Ig 
voriger Hummer. 


Keiträtjel (4357). 


Oſterſpagiergang. 
NRichtig geloſt von 45 Einſendern. 


Dreifilbig (4358). 


ig . 
ichtig gelöft von 55 Einfendern. 


Silsenrätfel (4359). 


Biitie pelöie dan 06 Einf — 


Kopf mir nehmen, | 


! Nebenrätiel 


Bauitian, 


| Geerdts, 
IM Weigand (6—2) ; 


Hr 
| Martha 


.  Sreuzrätiel (4360). 
1-2-3-4 — Ditern! (1-05 2— 
ft; 3—er; d—n.) 
Richtig aelöit von 38 Einfendern. 


"Frühlingsröffechiprung (4361). 


| Frühling läßt fein blaues Band 


Wieder flattern durch die Lüfte, 
Sühe mwohlbefannte Düfte 
Streifen abnungspoll-da3 Land. 
Veilhen träumen jchon, mollen 

fommen — 
Hoch’ von fern ein leifer Harfenton — 
Frühling, ja du biſt's, dich hab’ ich ver» 

nommen! 

(Mörife.) 


Kichtig gelöit von 39 Einfendern. 


balde 


Bilderrätfel (4362). 
Gebratene Tauben. 
Richtig gelöit von 59 Einfendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfelh 


in voriger Hummer, 


Gleichklang 
Tauſchrätſel — 
Scharade — 


Mechiel. 
Oſterhaſe. 
Himmelſchlüſſel. 


Kichtige Löſungen 
fanbten ein: 

Leihmanmn (6 Breisrätiel — 3 
; & € Minfler (6—3); 
Frau Bertha Yang (6—2); Otto Kais 
ter, Appleton, —2); Frau Oft 
tilie Vock 85 Frl. Louiſe Keefer 
1); G. Michael, Hammond, Ind. 
3 E. C. Koropp (6-3) ; 3. 9. 
Roeßler (6 —3); Frau Marie Rauchens 
eder (6—2); ©. Kühn (42); Niko 
laus Wilfin (ö—1); Mar Eggers (d— 
3); Frau Sopbie Gesmwein (6—2); M. 
Davenvort, Na. (3—2); #. 
Niola, Ja. (6—3); Louis 
Mahmood, AL (d—8); Geo. 
Mayıvood, ZU. (4-3); Frau 
He njel (4-3); Frau Kathi 
Frau MV. Gnadfe (d— 
Jakob Boreich, Kenoſha, Wis, (d— 
Ricard Kaufmann — rau 
Rogge (5-3); N. Daucher 


Raul 
Hand (d— 3): Frau 

Ind. ey Lina 
Frau Ann ıa Graf (42) ; 
Frau Joſefine — (4—2); Chas 
Serbert ; Harıy Amicu (5— 
2); Frau Roſa <chlogl Frau 
Erna de Gro: ot Johanna 
Bauer (42) Frau Marie Sieberer 
(4—2); Frau H. Fröhlich (6—8) ; 
Frau E. Grimm (5—2); Frau D. Sell: 
berg Otto Bruhn (43); 
Lilian % F. Feldſtein (3—1): Frau Lina 
tiiher (5—2); U. ©. Ceifert, South 
Bend, Ind. (6— 3); Anna Pinnow (6— 
2) in Frau B. gimmermann (3— 3); ®. 
U. Frinner (6—3); Frau ©. Stein (3 
—3); Marte Lange En. 

C. J. Tebbens 42); Heinrich Hen⸗ 
nig (5—0); Frau Meta Stoehr (6— 
8); el. oa Bardner (B— 1): Frau 
Agnes Groß 6-—2) ; Frau Mäthe 
Schmidhofer, Sauf Eitn, Wis. (6—2); 
Ermit Meinert (4—2); 8. X. Sauter 
(5—2) ; Wir. Schmitz (5—2); Beter 
San (4—2); Frau 9. Zuus (1—1; 
rau Louije Benfiwiß (60): Rrau fin: 
roline Schmidhofer 


Prämien gewannen: 
Feiträtiel (4357) 
Ernit Meinert, 604 
Chicago; Loos Nr. 41. 
Dreifilbia (4358) Looie 1—55. 
grau Joſefine Meier, 2088 Fremont 
Straße, Chicago; 2008 Nr. 27. 
Silbenrätiel (4359) — L2oofe 1—55. 
Heinrich Hennig, 2516 N. 43. Ape., Ehi- 
cags; 2oo3 Nr. 44. 
Kreuzrätiel (4360) — Looje 1-—38. 
Frau Kathi Weigand, 2954 Wellington 
Str., Chicago; Loo3 Nr. 16 
Früplingsröffeliprung (4361) —Looje 


1— 39. Inna Rinnow, 3BEALN. Raulina 
Str., Chicago; Loo3 Nr. 29. 


Bilberrätiel (4362) — Looje 1-59. 
.: Michael, Hammond, Andiana; 2003 


Fritz 


Wi (4 


DM. Heinfe, 
Mueller, 


Adolphine 


(1—0). 


Frau Fannh ‚Neldmann (5-83); 
Kraus (5— 2) 
AU. Bach, Hamm von, 
Kahl (d—2); 


(5-—-3) 
(5—3); 
(4—2) ; Frau 


(5—2) ; 
, 


ER 


— XLooje 1—45. 
Karpen Building, 


Bätfelbrieflaften. 


€. €. Koropp; 9. Serres; 9. Hand. — 
Dank für die Aufgaben. 


2ofalberidht. 


Todesfälle. 


Nadftebend veröffentliden wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Sefundbeilsamt 
eldung zuging: 


Teubner, Leo, 68 F., 4339 N. Zatondale UAbe. 
Stoll, Garoi ine, 72 3., 3113 Butler Str. 
berbert, Job, 54 I., 4330 W. Monroe Etr. 
lad, Evert, 4 J. M, 80, Str. 
Voebel, Juli ius, 8 2730 WB. 15. Eir. 
Schmitt, "Dad | nde, 2447 Nillfon Pipe. 
Gonradt, Anna ‚1734 Belmont Ude, 
Wittenberg, Guit., 3, 2437 PRerrh tr. 
Gabbert, Hermann, 
Boulevard. 
—— Emma, 37 
ads, Tillie, 39 I., 13 
Palit, Bella, 26 $., 330: 
Deing, Sadie, 
stern Fred, id s 
Weigel, Charles, 4: 
Sutter Biltor, 
Herman, Jofepb, 
Born, Minnie, 61 8* 3518 S. Winchefter Abe. 
Paeth Jobanna, a8 3, 1705 9. Albanh Ave, 
Wolste, Lillie, 3 Mon., 2114 Grand Ude. 
Albrecht, Eugene, 4 N., 11: > Nemberrth Une, 
Eifenmann, Senn, 5 3 56 Yrbing BE.wid. 
Beyer, John, 53 I., v21 €. Weftern pe. 


x 
si 1 N. Wincheſter 


ein, Martba, : 30 J 
1915 leveland Abe. 
3: 702 M 


J. 
Frang Sufanna, 94 J* 
ken Auguft, 8 2 m * Ser. 


initerbufh, Emma, 43 — an. 
Saninger, öriederida, 43 3.; 2432 Bilfonttbe, 
—— — 


509 
Ja 
tur 
n 

N 

01 


40 3, 4416 Wafhinaton 
—— Str. 
oman F 


‚13 I: dieb and Abe, 
855 €. 64. @tr. 
I., 3218 Illinois Court. 


Heiratslizenfen. 


Solgende Heiratälizsenfen wurden in dee Of 
ice des Counthelerts ausgeftellt: 
Sohn H. Campbell. Anna Ssancate, 42, 47. 
mul © Babla, Rofe Herde, 33 
arcy Zofarsfi Zofta Stißlenate, 25, 18, 
uguft Besler Yinnie Kuehn, 25 28. 
ẽh u Jones, Killian Iemtlir 18, 21, 19. 
3. Einar Hoglund, Unna Sobnfon, 26, 21. 
tan Eirued, 1 25 


. us © 
jalmar Stenitrom, Sarab €: 
ofeph Herman, Sophia Stadopica, 32, 27. 
tal Xhompfon, Ebna ups 38, 25, 
eorge I. Lewis, Ida B. 21, 20. 
obert Fermagin, Mach 2 26, 24. 
Ulger Shipe, Pearl Nones, 21, 18. 

Zomo Balic, Bara Fabtamie, 28, 19. 

George &. Smith, Albie | Bodida, 26, 23. 
Auguſt W. Kolmobin, Anna Johnion, 30, 24. 
dacı 8. . &orrigan, Deannette Dubett, 25,20, 


Beterfon, 27, 2i 


arıy Millen, Ida Koben, 29 
oze Gucich, Vera Bu⸗ alic, 30 
Eddie Miller, Iannie Anfel, 27, 22. 
ermann Triebe, Tillie Toeble 41, 39, 
‚ Lhdia_ Fißgerald, 21, 20, 
l es — 25, % * 
erine umpp, 
Mofes Wolf, Libh 2, 


Bictor Eaullvine, Sem WR 29, 17. 
ns DombronsH, Lindovila Bainzaite, 


Douglas Dean, Laurena Gate 31, 24. 


Urdibald Rutnam, 34, 
William H. Smith, Murtel ol 28, 26. 
Reslie €, Sosend, anne Betsler, 22, 21. 
tan! Welet, R 
ofepb 7 — Sabine Melbin, 19, 18, 
ouis € $- Seriman, | Pearl er 24, 21. 
obn €. Karion, Marh Mboltion, 32, 28. 
Anton Rara, u} nr? 2 23, 

Unton Flinfag, 2. 
ann ze — ee Bat Ba ying, 5 53 50: 
eta 
n Bel F "Rofe Bean —— 30, 27 

— Ida &a meider, 45, 


Em — 


40. 


— Sonntag, Den 30. Wärı 1018. 


Vertagt. 


Stadtratsansihuß für Verkehre: 
weſen ſchließt jeine „Tätigkeit“ ab. 


Aus der Gerihtshronif. 


Staatsanwalt Hoyne madht dem Richter 
Fey einige Dorhaltungen. —Die Toten» 
lifte der Woche. —Ordnungsftrafen für 
verſchiedene Milchhändler. 


Der Stadtratsausſchuß für Ver— 
kehrsweſen hielt — in ſeiner bisheri—⸗ 
gen Zuſammenſetzung — geſtern ſeine 
letzte Sitzung ab. Es wurde — rein 
alademifch — iiber die Zeitdauer ber» 
handelt, für melche dem Synbdilat der 
zu verſchmelzenden Verkehrsgeſellſchaf⸗ 
ten die Betriebsgerechtſame zu erteilen 
fein würde. Nach dem Entwurf, mels 
hen die Anmälte der Verkehrägefell: 
ichaften eingereicht haben, würde dieſe 
Gerehtfame eine jo gut mie immer- 
währende fein. Hilfstorporationgans 
malt John MW. Bedwith war ber Ans 
fiht, daß man fich an die darauf be= 
ziehende einichlägige Geſetzesvorſchrift 
halten und die Gerechtfame auf 20: 
jährige Dauer befchränten Tollte. 
malt Gilbert Porter von den Hoc} 
badnngejellichaften wandte hiergegen 
ein, daß fich Geldleute faum bereit fin- 
den mwürben, 100 Millionen Dollars 
oder fo in ein Unternehmen zu fteden, 
das fie dann nicht mehr ausnuten 
dürfen würden. Man fönnte ja, meinte 
er, in die betreffende Klaufel einjchal- 
ten, daß nad Ablauf von 20 Jahren 
die Stadt berechtigt fein jolle, die Ans 
lagen fäuflich zu übernehmen. „Das,“ 
meinte der Borjigende des Ausichuffes, 
Ald. Blod, „würde für die Stabt be- 
deutungslos jein, weil fie vorausſicht⸗ 
fh nicht über die Mittel zum Antauf 
verfügen würde“. 

Ad. Me’nerney griff hier in bie 
| Debatte ein mit der fpöttifchen Be- 
merfung, man jollte doch die Allenatte 
bon Neuem annehmen; dann fönnte 
man dem Spyndilat eine Gerechtiame 
bon fünfziajähriger Dauer erteilen. 

Auf eine Frage des Ald. Long er: 
Härte Anwalt Gilbert, die in dem 
Entwurf binfichtlich der Zeitdauer der 
Gerehtjame enthaltenen Beitimmun- 

gen feien im Wefentlichen gleichbebeu- 
tend mit den enffprechenden Beftim= 
mungen des Straßenbahnabftommend 
vom Nahre 1907. 

Dberingenieur Bion %. Arnold von 
der Auflihtstommiffion für die Gtra- 
Benbahnaejellichaften wurde um feine 
Meinung gefragt. Er meinte, es 
würde fich vielleicht empfehlen, eine 
ähnliche Beitimmung zu treffen, wie 
man fte in San Franzisfo in das Ab- 
fommen mit den bortigen Straßen 
badngejellichaften eingefchaltet habe. 
Die Dauer der Gerehtfame jet au 
bort auf weitere 20 Jahre feitgejegt, 
die Stadt habe fich aber verpflichtet, 
jie auf meitere 20 Jahre zu erneuern, 
fofern die Straßenbahngefellichaft fich 
dazu verjtehe, in dem zmeiten 20jähri- 
gen Termin die von ihnen ausgegebe- 
nen Stammaftien allmälig mieber 
einzulöjen. Eine weitere Erneuerung 
auf nochmal3 20 Jahre follte ihnen zu- 
geitanden mwerden, fofern fie fich ver— 
bindlih machen, während bdiefes brit- 
ten Iermins das Stammtapital völlig 
zu tilgen. 

Man kam nun darauf zu fprechen, 
mie lange ed wohl dauern würde, bi 
bier dag Anlagefapital gelöjcht fein 
würde Die Ziefbahntommiffion hat 
beraudgerechnet, daß da3 binnen 40 
Jahren geichehen fein würde. Herr 

| Arnold wurde gefragt, ob er diefe 

Rechnung für richtig halte. Er fagte, 

daß man in feinem Büro ebenfalls in 

Bezug auf diefen Gegenftand zu red}: 

nen angefangen habe, daß man aber 

zu einem genauen Grgebniß erft in 
zmei bi3 drei Wochen gelangen merbe. 

Der Ausfhuß vertagte fih dann, 
ohne zu der Frage Stellung genommen 
zu haben. 


Staatsanwalt und Stadtrichter. 

Mie geitern in der „Abenbpoft” bes 
richtet worden ilt, hat GStabtrichter 
Try einen Wagenlenter Namens PBatr. 
Duffy megen zu rafchen Yahrens zu 
einer Orbnungäftrafe von $85 verur- 
teilt, obgleich der amtirende Hilfäpoli- 
zeianmwalt die Niederfchlagung der Ans» 
Hage beantragt hatte. 3 ftellte fi 
nadher heraus, daß Duffy im Dienfte 
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Praitoofle Haarllechten. 


d t ſches 
Te ae Un Besten) von 


Uns- 


1.25 Satin Meffatiue, Zi | 


Doppelbreite ſchwarze Satin Meffalines, — 
teine Seide, garngefärbt, alätzend appres 
ei Pete u 8* Zoll breit 
eachtet das befond — ſchwer, wei 
—* ſchmiegſam, feſt ehr *rafert nicht in 
—— Nähten aus, und mittert nicht; morgen, 


dem fveziellen Bargains - hc 


auf 
xifh, die befte 1.25 
——— die Yard 


.nnnur ernten nen ..........un.. 


Prices Our 


östönStore 


STATE MADISON “= DEARBORN STS 


Mi re 


Doppelbreil. Crege de 0 | 


Cebr feine, extra There Qualität, re 

dene Erepe de Chines, reicher, 

stöfer Effekt, die bei allen Damen 

ed En Me findet alle m 
abrfarben in tagen» 

rungen bier in bieler fo une, 

der Qualität, für die andere 

Läden $2 verlangen, J— 

iſt es auch gut Dee ſpezie 
Montag, ver Yar 


Vierter jährfiher April-Verfauf von Scibeftofien 


Haupt: Floor— State Straße. 
$1 farbige Satin Mefalines und Chiffon Taf: 
fetas, 35 Boll breit, 55c die Yard. 


Eine Offerte, melche leicht zu extlären tft, denn fein anberer Seide » Laden 
fauft und verfauft nur für Baar, und im folgen riefigen Quantitäten mie wir 
eö tun, darum ijt biefe reine Seide, frifch vom MWebftuhl, 35 Zoll breit, Satin 
Meffaline bier für nur 55c — ja, und in den begehrensmerteiten Farben für 
Straßen- und Ahendgebraud, einfchließlich weiß, rofa, hellblau, Amber etc., 


und Ehiffon Taffetas in fchlichten Farben und jchillernden Ef: 
fetten, im fpeziellen — Square, — Montag, die 5 


556 


50c reinfeidene fhlithte und Hoveliy farbige 
Satin Meffalines, zu 25c die Yard. 


Könnt Ahr Euch vorftellen zu einem fo niedrigen Preis reine Seide, zu faus 
fen, belle, glänzende, Satin Meffalines, in quien begehrensmwerten Tarben, 
Straßen und Abend-Schattirungen, einjchließlich weißen und fanch gemu= 
fterten Satin Meffalines, in hübfchen Kleinen Entwürfen, jede Yard ftarf und 


tadellos, Styles diefer Saifon, die Seide, welche beinahe jede rau 
fauft für Frühjahr⸗Waiſts und Kleider, immer Retail — 
für 50c; fpeziell marfirt für morgen (Bafement), die Yard zu.. 


250 


Moire Seide Suitings werden für Frühjahr: 


kleider hödft modern fein. 


Paris jagt, daß Moire Seide der modifchite Stoff der Saifon ift, und folglich 
übertrifft die Nachfrage hier bei MWeitem den Vorrat, aber wie gewöhnlich, ift 
genügend davon zu faufen in „dem Seibe-Mittelpunft von Amerika“. Morgen 
offeriren wir zmei fehr große Merte in 27= und 363011. Breiten, zmeifarbige 


Effekte, Schwarz und blau, fchwarz und braun, jehmarz und 
grau, Schwarz und Nell Rofe etc., etc., für hübfche geichneiderte 
Suits und Coats, prächtige 2. 00 Qualitäten, per Yard zu..... 


des Staat3anmwalts Hoyne fteht. Herrn 
Hoyne ift e& nicht recht, daß die Ge- 
fchichte an die große Glode gehängt 
wurde. Er fagt, daß er felber ji 
nicht im Sintereffe-feines Wagenlenters 
verwendet habe. Er habe fich nicht im 
Wagen befunden, als Duffy verhaftet 
wurde, und da diejer nad) feiner Ver— 
baftung ihm gegenüber zugeitanden 
babe, daf er polizeiwibrig rafch gefah- 
ren fei, jo habe er ihm gelagt, dann 
würde er eben die Strafe zahlen 
müffen, melche ihm auferlegt merden 
möge. Von Herrn Try findet e& Herr 
Honyne aber nicht fchön, daß er von ber 
Duffyſache ſo großes Aufhebens ge— 
macht habe. Dieſer Richter, meint er, 
könnte dem Publikum viel intereſſan— 
tere Sachen erzählen, 3. 8. den Yall 
Wagner. Roy Wagner war, nachdem 
er eines Verftoßes gegen die Fahrord- 
nung fchuldig befunden, probemeife 
ftraflog entlaffen worden. Am 31. 
Dezember vorigen Jahres murbe er 
dem Richter Frey unter einer neuen 
ähnlichen Anklage vorgeführt. Die Be- 
meißaufnahme ergab, dat Wagner eine 
Gefellihaft von NRauhbeinen mie toll 
durch die Straßen futfchirt hatte. Als 
ein Verfehräpolizift ihn zum Halten 
zwang, fielen die Yahragäfte über ben 
Beamten her und prügelten ihn min- 
delweich. Auf der Yortfegung der 
Fahrt mar dann Wagner mit einer 
Polizetambulanz derartig zufammen- 
geitoßen, dab eines der Pferde des 
Ambulanzmwagens ein Bein brad und 
erfhoffen werden mußte. Der Richter 
verurteilte Wagner zu einerÖrbnung?= 
itrafe von $60. Ein anderer in 
tereffanter Fall aus ber Chronif bes 
Fryſchen Gerichtshofes betreffe ben 
Leslie Voightman. Diefer, der Spröß- 
ling einer reichen Yamilie, hatte die 
Gepflogenheit, mit einer Yahrgefchmin- 
digkeit von 50 Meilen die Stunde über 
die Boulevards zu jaufen. Er mar 
fhon verfchiedentlihh vermarnt mor= 
den. Schlieflich murbe er verhaftet 
und unter mehreren Anflagen dem 
Richter Frn vorgeführt. Der Vertreter 
der Anflage beantragte bie Berhäns» 
gung der zuläffigen Höchitftrafe bon 
$200 in zmei Fällen. Da mar e8 ber 
Richter, der für den Angeflagten ein 
gutes Mort einlegte, ober vielmehr für 
den Vater des Yünglingd. Er bemog 
ben Vertreter ber Anklage, ſich zufrie⸗ 
ben zu geben mit einem auf 8100 lau⸗ 
tenden Strafurteil und mit dem Ver⸗ 
ſprechen des Angeklagten, binnen eines 
Jahres ſeine Fahrerkünſte in Chicago 
nicht mehr zu betätigen. 


„Septembermorgen.“ 


Die Gerichtsalten über das Ge— 
mälde des Herrn Chabas, an welchem 
der Kunſthändler Jackſon ſo großes 

ntereſſe nimmt, ſind noch nicht abge⸗ 
chloſſen. Stadtrichter Rooney hat es 
geſtern abgelehnt, eine Neuverhand⸗ 
lung über die Frage anzuordnen, ob 
Jadfon fi ftrafbar gemacht Habe, ins 
dem er bad Bild in feinem Schau⸗ 
fenfter ausfteltee Der Bertreter 
der Anklage, Hilfstorporationsanmalt 
Chas. W. Haft, hat nun gegen ba 
freifprechende Urteil die Berufung an 
den Uppellhof angemelbet. 


Das Sittengerict. 


Meitgehende Pläne hat Oberrichter 
Dlfon vom Stadtgeriht in Bezug auf 
die neue Abteilung „für Sitte”. Um 
Dienftag follen bieje Pläne in einer 
halböffentlihen Konferenz erörlert 
werben. Sie bezweden u. a. ärztliche 
Sürforge für trante Anfaffinnen ver- 
zufener Häufer und Beitrebungen zur 
Rettung verwahrlofter Mädchen und 

rauen, welche dem Lafter noch nicht 

offnungslos verfallen find. 

Seiner Stellung als Stabtgerichts- 


ee ante: enthoben — — 


Bd u u 
> 2 


1.29 


unter einer Werzichtleiftung auf ein 
Verfahren por Gejchmorenen zu fäl- 
fhen. Nimpfer appellirt jet gegen 
jeine miberrechtlihe Perurteilung. 
D’Connor wird fih megen Mihad: 
tung deö Gerichts und mahrfcheinlich 
auch vor der Disziplinarbehörde der 
Polizei zu verantworten haben. 
Sterblichfeitsftatiftif. 

Nah dem Ausweis de Gefund- 
heitamtes war in vergangener Woche 
die Zahl der Sterbefälle genau jo groß 
wie in der Woche vorher und um 67 
höher, als in der entiprechenden Woche 
borigen Jahres. Die vergleichende Ta 
belle mit näheren Angaben folgt: 


29. 22. 

März ER 

1913 191 

Geſamtzahl der Todesfälle...770 770 

Jährliche Sterblichteitsrate, 

aut! je 1000 der Bevölterung..17.1 17 

Todesurſachen: 
Typhus 


Mr 
1v12 
ı03 


.1 16.0 


10 


1 
0 
16 


nm 


Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

Streptococcus Hals 
entaundung 

Geniditarre 

Iniluenza 

Tollwut 

Bellagra 

Zuberluioje i 

Lungenentzündun 15 

Diarrhocale Arantdeiten (bei 
Kindern unter 2 Sabreıt).. 

Geburt3fehler und Unfälle... 
Nah dem Alter: 

Unter 1 Jabr 

! bi8 55 


rn 


PeHranmo Orm-101 


14 


42 


> bis 10 | 
do bis 
20 bis 
30 bis 
40 bis 
50 bis 
= bis 


—— 
20 Jahre 
30 Nabre 

40 Sabre... 

50 Sabre.... 

60 : —— 


70 re 

bis 80 Jahre 
ber 80 Japre 

Neue Falle von anjtedenden Krants 
heiten find während der Woche 1884 
gemeldet worden, darunter: Mafern, 
846; Scharlachfieher, 368; Diphthe- 
tie, 156; Iuberfuloje, 227. 

Die nachagenannten Mildhhändler 
find im Laufe der vorigen Woche mes 
gen Berfauf3 mindermertiger MWaare 
gerichtlich belangt und zu Ordnungd- 
ftrafen verurteilt worden: Anton Bes 
trofhius, 935 W. 34. Place; Louis 
Karjen, 1848 W. North Une; Peter 
Cat, 3017 South Park Ave; Mar: 
tin Qufhnatt, 2204 Grand Abe; oe 
Eieffan, 1345 Holt Ane.; Yacob Bacl, 
2614 St. Loui3 Unenue; Simon 
Tagaczla, 229 N. Seeley Ave; John 
Zel3, 1542 Mohamt Str. 

Megen Verwendung fauler Eier zur 
Herftellung von Badwaaren murden 
zu DOrbnungsftrafen verurteilt die 
Bädereibefiger Simon Dapibfon, 729 
Marmell Str,, und Morris Golbftein, 
1246 ®. 12, Str. Unfauberfeit in 
feinem Gefchäftsplag trug bemfzleifch- 
händler Naac Bloomberg, 1831 W. 
Taylor Str., eine Drdnungzftrafe ein, 
ebenfo dem Wm. R. Bullod, ber im 
Gebäude 2031 W, Lake Str. eine 
Einmadgurtenfabrit betreibt. 

Das Gefundheitsamt jtellt feft, daß 
eö am 23, Yebruar vorigen Jahres im 
Stadigericht einen Strafantrag gegen 
einen Eißhändler hat ftellen faffen, T 
Eis aus dem Chicaaofluß zum Ges 
brauh in Hausbaltungen verfaufte. 
Diefer Fall ift miederholt „aufgeru> 
fen”, aber nie zur Verhandlung ges 
bracht und neuerdings wieder bi8 zum 
8. Upril verfchoben morden. 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nachfolgende? ift die Lifte der im hleſigen Voſt ⸗ 
amt — fur Emp ee 


fänger deutſchem 
n beikinumten Briefe. Wenn d leiden nicht 
— 14 Zagen, vom untenftehenden Datum 
erechnet, abgebolt werden, fo werden fle nad 
A ad Letter Office” in Wafdington gefanbt, 
Chicago, den 20, März 1913, 
1805 ame So F 2291 Mad Aarle 
1810 Al nbab 2301 Manel Johann 
1811 3 rn Sarolb(228 03 Martmann R 
x Wilhelm 2306 Mart 


1838 fg gacod. 2307 Marf 
3 e 2310 Map &b 
ng 2319 Mendel Majer 
8 2320 Mebhhnert 
321 Ale 
Bun ers 
2825 I 
2329 I 
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Bei, I 8, | $1. * Nr. 24 
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Beinfeidene Erepe de Chines von doppelter a 
Breite, Shwarz und farbig, Yard zu 75e 


Wo fonft fönnt YHr hingehen und reine feidene Erepe de Chines, 40 Zoll breit, 

zu einem folch niedrigen Preis kaufen? Wegen ihrer Beliebtheit im diefer 
Saifon fönnen die Fabrifen der Nachfrage lange nicht genügen, aber felbft 
menn fie e3 fünnten, während andere Läden danach verlangen, hat biefer 
aroße Seide-Laden genügend davon, die reichen, weichen, anfchmiegenden rein- 
jetdenen Erepe de Chines, in fhmarz, mweih und allen neuen Früh 75C 


jahrs Straßen und Abend-Schattirungen, zu dem unvergleichlich 

niedrigen Preis, die Yard zu...... 

15c bis 1.00 Schlichte und Fancy farbige neue 
Frühjahr-Rleider-Seide, 37e die Yard. 

Morgen offeriren wir 8,500 da. von neuer begehrenämerter Frühjahr-Seide 

zu weniger ala halb de3 requlären Preifes. Eingeichloffen find 36301. rein- 

feidene Navy und weiße Satin Foulards, 27350. halbraube Poplins, — * 


dene 26zöllige ſchlichtfarbige und fanch geſtreifte Satin Meſſalines, ete., eic 
Seide, die gemöhnlich von 75c bi3 1.00 koſtet, und paſſend für alle >37c 


Zmede iit. Eure Auswahl Montag em dem VORDER — 
Verkaufstiſch (Baſement), Yard 

Heue Brocaded Seidenfloffe — dieſe ſind wirk— 

li außerordentlich hübfch. 

Alle neuen und begehrten Straßen-Schattirungen und delitaten Abend-Schats 
tirungen, einfchließlich weiß und fhmwarz in diefer reinen Seide, reichen 
Brocaded Erepe de Chines und Charmeufe für- die meichen anfchmiegendben 
Kleidungsftücde, und jchivere Matelaffe Seide für die Eoat-Guit3; wunder» 
bar hübfche Entwürfe und geblümte Effekte, 30 und 40 Zoll 


breit. In feinem anderen Laden findet * eine ſolche —__ 
haltigfeit, mt. bis $3, Yd. zu 2.29, 1. 1.68, 1.39 und... 


Er 


1.29] 


Dr. Foote’s 


Offene Bolfsiprache 


und gefunder Menfchenveritand. 


920 Seiten, 280 Jllnitrationen (68 in Farben), 
230 Rezepte. 
Dieies hochinterejlante Vuch enthält Alles, mas Yes 
dermann über jich milien follte in Bezug auf Gejunds 
beit, Krankheit und RamtliensAngelegenheiten. Dass 


jelbe tit in leicht verftändlicher offener Volfsipradje bon 
‚inem alten uuirichtigen Arat neichrieben, der eine 
fait 50jährige Erfahrung hatte. 


Beanttvortet alle delifaten Fragen, die man gern an 
feinen Hausarzt itellen möchte und doch aögert ed zu 
hınz beichreibt den menjclichen Körper im Tranfen und 
aefunden Zuitande, den Urfprung de3 Lebens; ferner 
vie man eine glüdliche Ehe eingeht u. aefunde Kinder 
nd man alle hronifchen Siranfheiten behandelt. 


Auf Verlangen fenden wir Ihnen koſtenfrei ein Inhalts⸗Ver⸗ 
zeichniß, welches Ihnen eine vollitändige Ueberjicht des merks 
würdig intereffanten Anbalt3 diejes Buches gibt. 


Frei! 


Schneidet dies aus; es iſt 50 Cents wert. 


Dieſer Koupon ſebt den Leſer in die Lage, dieſes wert⸗ 
volle mediziniſche Familien buch für nur $1.00 zu erlan⸗ 
gen. Regulärer Preis 21.5350. (Preis der engliſchen Aus 
gabe $2.00, mit Kouvon $1. 50.) 

Seondet nur $1.00 in Ched eher Monch Order und 
den Ktoudon, und Ihr erhaltet das neueite und beite Buch 
portofrei augeihidt. Keine Bücher €. D. D. verfandt. 


Beſtellt jetzt! 


Dieſer Kupon 
Wert 50 Cents 


Sonntagpnit, Chicago, 
30. März 1913. 


Man iende alle Beitellungen direft an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Str., New York. 


1920 Eriltal M 

1941 Dittrich John 
1942 Dig John 
1046 Doboh Selena 
1960 Dufardt Joieph 
1966 Eger Arno 
1068 Eswafin Albert 
1989 Eurih Ehrtit 
1970 Baier M 
1971 Yale Mari 
1072 Fallbacher Joſef 
1673 ganı Lina 
1977 int Iofef 
1978 ifcher Joſef 
1979 Stier Noft 
1980 Fiiher Wehbi 
1981 Fitow M 

1082 lamen Frieda 
1984 Yolba Helene 
1988 Sranf Celia 
1987 Sranzen Rudolph 


2415 Baufer Olga 
2421 Vebr : 
2427 Petri Wilhelm 
5434 Pihlinger B 
2452 Vollacc Sam 
94 53 Rolet Adolf 
2455 Volat Salomea 
2478 Rab RL 
2479 Radl Paul 
2480 Rabafer Albert 
2492 Neff Jalob 
2495 Reichle Berthold 
2499 Rizner A 
2511 Robmann Mar 
9513 Rottenberg N 
2514 Noyer Nicolaus 
2515 Ruff Johann 
2535 SaujerJohann 
2536 Sater Robann 
2538 Schira Eva 
2539 Schiffer John 
2000 ®ebert Uug 2540 Schinofen Heinrich 
2001 Geber Berdinand 2541 u Ga: 
2002 Selmann Samırcl tha — 
2007 Gerſchbein M 2542 <cheffner O 
2010 Ginsburg M 2548 Scherr Win 
2012 Glufner Rofa 2544 Shwark Jacob 
13 Glü 2545 Squls 9 
2546 Ehwark Brus 


2547 Schneider 
2030 Grabner Chad 2548 zen Sam 
2038 Großmann M { neider Iſadore 
2043 Gundberg Ernit ö € 
83 Halper Morris 551 Schneider Auguft 
amımer Wlice Schuch May 
andel Stantslaiw i 
2554 Schulze Yuguit 
2555 Schwed Lena 
2556 <hmwarg | Moris 


344—3öc; Nr. 3, 


Gelın © Nr. 3, weiß, 
> weiß, 31—32%Ac; 


38; Mr. 
dard, 348c. 
Roggen Nr. 2, 6ic; Nr, 3, 58; Ne 45 
Gerjte. „Malting“, 50—63c; „Beeb*, —J 
4560; „Gereening“, 18—44c, i 


(Auf Tünftige Lieferung.) 15 
Weizen, Mai, 8*— Juli, —E— — 
September, 89— 891% 9 
Mais, Mai, — Juli, b456; —————— 
ber, — xc. — 
Hafer, Mai, 335 33260; Juli, 3356; Sen. 
temder, ne 
Die heutige Anfubr bon Weizen für dem 
figen Marfı jtellte fih auf 57,000, bon 
auf 191,000, von Safer auf 228,000 
Verihilt von bier wurden 108,000 
Weizen, 133,000 Bufbel3 Mais und 24 
Bufbel3 Hafer. 


Gepöleltes3 san«einetieirm 
$20.50; Juli, $20. 


Shmalz;, Mai, —— Juli, 810. 024. 


Rippchen, Mai, 311.22 uli, 310.00 
rer (zum Werfanb $ Wh 


Mept. „S ring es — 
ab; —6 23 
lears“ . Pe 8 60; „ a 
Heu. “(Beriauf , auf m —— — 
* 0—$1 
eites =. sd; 
11 $12. 
a Kots“, 12. 


men. „Cal Kos”, 


Del. 
Standard, weiß, 150 
eablight, 170 . dar dat 


noudler D 


2564 Seiker J 
2568 Schuitermann S 
257 72 Echlefinger Beifte 
2573 Singer Samuel 
2576 —— 
enjamin 


eide A A 
erzog Ann 
tigenberg Vavid 


( 

2075 Holenfa ran 
2076: —X Ivan 
2077 Hoppe Car 


geinfamen-Del, zob, im dab. > 
2083 Hause — = 


gereini u 
Zerpenitn, im das... 


2090 Jagen ; Bensin, do. 


2093 Jaffe 
2102 Saro 


2583 Silbert Mr 
2584 Einger Sam 
2589 Eitterle Sue 
2590 Ciegel H © 

2613 Sopeicer I 8 0-- 9.10 per 100 ® 


2619 Spiegel L Be bes“, E 
= Pur Zu F cebe Bo m 


tanz 


ofef Shlantivieh 


Ri Gute bis — 


ng Felix 
2133 Kamber Paul 
2136 Raplar ® 
2137 Rablan 
2188 Kaplan 
33 333 Stanis law 
142 Karr u 
246 Seutman 5 5 
Kimmel Gatttet d 


RR ui 

2626 Stampfl_ omas uchte Alben $8. 71030 

2639 Steun SM &erwaare, $6.25— 

2642 Stott Helena Sämweine, Gute Fred —9 —— 

2645 Stomp Peter $9.10—$9. 2 per 100 Pfu 

geſuchte gan Verf, es 

bis ausge ſuchte 

25—$9.40; gute bis au 


— 
2648 Strafe Juftin 


Hi Bere 
nilien 


ib 


333 Stokel Dominil 8 .00—$9.15; ber, $3. 
2655 Eutfer Karol Schafe. —2 per 100 
2118 Zoffe dig zou, ‚80: ; „Beebing mt. 
2725 Ulxeich iael Komber Ki eh — — 
—— ge u Ivan 7. 2-88. 
engaalı Emil — wäbrenb de 
elder Untonz76L Rat mann bracht: 
2754 Waldmann Seine 5 .r Ye: IE ale, — 
2150 Bertung Joief wurden: 14,386 Rinder, 
277 ann Bee: Schweine und 23,595 hate 
Moltereiprodutte, 
3778 ame e Boned3 Onllanm 
2770 Weller Sttor — + „€ . sr 
27 erg Mr. 2, das ur 
2238 Rune & 2782 m tor 
2230 Runer Glache „Storage“ / a das Btb.. 
an Ange 
—— a am. 
an 
2258 5 fo A 2802 Boßtoemurh — — Dubend nun 047 a 
270 Lieberm 2806 Bote Ludivig “ 
2218 ei — V. 2598 dab ter KERN * F 0.444- 
. 2845 Biermann Stebe ifen“, dab Yiunb \ 
2290 Marchler John ; jeise:, alt, bas Wii 1 , 
mödurger, alt, Das Blume 0.1840. 
Marktbericht. Geflügel h 


— * 5 (lebend) — 
eb Muhr 


Chicago, den 20. März 1913. 
(Die Preife -gelten nur für den Großhandel.) 
& t id .... 
e. 


-......... 
..—. 
u... | 





Sotalbericht. 
Deutſches Theater. 


E Denefiz für Emilie Schönfeld am 
fommenden Dienitag. 


„Donna Quanita,‘ 


» Beute „‚Die Großherzogin‘‘ und „Eine 

Hadıt in Denedig‘’. — „Der Wittwen« 
ball” am $reitag., — Bevoritehendes 
Baftipiel von Agathe Barjescu. 


Wie die Operette im allgemeinen 
Spielplan des Deutichen Iheaters, jo | 
fpielt in der Operette Emilie Schön: 
jeld die Hauptrolle. Im Laufe von 
zwei Spielzeiten ijt die Künitlerin in 
Chicago in ungezählten Werten diefer 

BE Art aufgetreten und hat jich jo recht 
Ein die Gunst des Publitums hinein 
geipielt und geijungen. Stets mit 
Einfegung ihter vollen Zünftlerifchen 
Berjönlichkeit bei ihrer Aufgabe, hat 
Hrau Schönfeld die Hauptgeitalten der 
aufgeführten mufitalifchen Quitipiele 
und Schwänfe mit friichem Humor 
und Zunftvoller Gemwandtheit verför= | 
pert, ijt feiner Rolle etwas jchuldig 
geblieben und hat dabei noch Zeit und | 
Kraft gefunden, hin und mieder im | 
Schaufpiel in danfensmwerter Meije | 
auszuhelfen. In ihr bejitt das En- 
-jemble eine ebenjo unvermiiitliche mıe 
= ünftlerifh fchägensmwerte Kraft, die | 
zu ber Erwartung berechtigt ift, daß | 
908 Bublitum an ihrem Benefiz> und | 
= Ehrenabend am kommenden Dienstay 
Ahr die in fo reihem Mahe verdiente 
= Mnerlennung durch vollzähliges, d. h. | 
= fämmtlihe Site im Haufe in An- 
ſpruch nehmendes Erſcheinen zollen 
wird. 

Frau Schönfeld wird als „Rens“ in 
u bon Supp63 Operette „Donna 

anita" auftreten, einer Rolle, in 
welcher überjprubelnder Humor und 
reizende Gefangsnummern ſich ver- 
einigen und die der Künſtlerin daher 
eine vorzügliche Gelegenheit zur Be— 
tätigung ihres Talents bietet. 


Winter — die flaueſte Saiſon — 
war unſere geſchäftigſte Verſandtzeit 


ie drei flaueſten Monate im Automobilgeſchäft ſind 

Dezember, Januar und Sebruar. Während diefer 

Periode fchliegen manche Automobil-Sabrifen voll: 
ſtändig. 

Bei uns war das gerade Gegenteil der Ben Wir haben 

in den letsten fechs Monaten über 140 Cars per Tag verjandt. 


Gerade jebt liefern wir über $1,000,000 wert Overlands 
e einzelne Woche. 


Unfere riefigen Sabrifen vermögen nicht mehr als dies 
tertigzuftellen. Die Nachfrage zwang uns, fo viele Cars in 
der flauen Saifon herzuftellen, wie wir geplant und uns vor: 


s reitet hatten in der Hochjaifon zu machen — die am 1. April 
beginnt. 


Die dringende Nachfrage nach der 1915 Overland hat alle 
Refords in der Heritellung gebrochen und neue aufgeftellt. 


In fieben Monaten haben wir über einundzwanzigtau: 
jend Cars verfandt. 


Es find dies genau 85% mehr als wir im vorigen Jahre 
bis zu diefem Heitpunfte lieferten. 


Jeder Teil, Staat und Stadt des ganzen Sandes beitellte 
mehr als der Kontraft vorfchreibt—und es tft uns abfolut un- 
möglich, diefer Nachfrage nach Lars zu genügen. 


Sie fönnen die Nachfrage nach den folgenden. Zahlen 
beurteilen. 


Zunahme in einigen Staaten und Städten: 


Nanada, 100 Oper: 
»unahme von 150% 


Nachſtehend die 


Im vorigen Jahr nahm Nord Dakota 300 Overlands; 


Die= 
3 Jahr hat e3 755 beitellt; eine Zunahme von 152% — 


und 


Nm vorigen Nabıe nahm Sasfatcheivan, 


‚bi Im vorigen 
lands; dieſes Jahr hat es 250 beſtellt; eine 


Jahr nahm Milwaukee, Wis, 600 Overlands; 
dieſes 


Nabe Hat es 1000 beitellt; eine Zunahme von 663% — 


2 gerri, igine Sätoeiter... 


| = &äfte beimohnen. 
= Abend, fowie am tommenden Sonntag 
Nachmittag wird 


Die Operette ſpielt in der ſpaniſchen 
Feſtung San Sebaſtian, wo der kriegs— 

angene franzöſiſche Offizier Gaſton 
bat. ber jchönen Petrita angebändelt 
a 
nad, dejjen Frau Olympia, 
Zänzerin, für Gafton fhwärmt. 
fer läßt ji) zum Schein mit ihr ein, 
weil er zur Ueberrumpelung 
= Feftung durch die FFranzojen eine Ver- 
Godrung anzetteln will, von melcher 
t invalive Gouverneur Douglas 


früher 


felbft dann nichts gewahr wird, ‚als 
Gaftons Bruder eng, ein (uftiger jun= | 


ger Kadett, im Yuftrage des fran= 
zDjiichen Generals Pichearu ala Spion 
in die Feltung fommt. Freilich nicht 
= ala Mann, jondern ala Mädchen ver- 

Heidet. Als „Donna Juanita“ ver: 
drebt er dem Gouverneur und dem 
Alfalden die Köpfe und 


dei | 


hr ftelit der Altalde Bomponio | 


Dies | 





Ichmuggelt | 


Ichließlich die Franzofen ein, welche die | 


Stadt ohne Blutvergießen erobern. 


E Rene wird für feine Tat zum Leut: | 


nant beförbert. Unter 


den vielen | 


fomifchen Szenen it bejonders das | 
Volkäfeit, auf dem die Erwachienen in | 
Rinberkleidern erjcheinen und Kinder: | 


ſpiele ſpielen, zwerchfellerſchütternd. 
„Donna Juanita“ wird mit neuer 
Ausſtattung an Dekorationen und 
Koftümen am Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag, Samstag und Sonntag 
gegeben. Für die Benefizaufführung 
am Dienstag find noch gute Site zu 
haben. Nachſtehend die Beſetzung: 


DSDon Pomponio de Quadrados J 
‚ges, Alcalde von SanSebaitian 2% 
Donna Olympia, feine Gemablin, 
ns ssenesennun. Marie von Wegern 
DOberft Sir Andrew Douglas, — udant 
der engliſchen Belegung bon San Seba— 
an. .Iheo "Ehriitmann 
Gaiton "Sufaure, "Rapitän im ftanzöiifcen 
zepublilanifhen Heere, Kriegsgefangener, 
Urih Haupt 
Rene Dufaure, fein jüngerer Brudc er, Kadet 
Emilie <hönfeld 
Riego Manrique, öffentliher Schreiber, 
Ynaelo Lippich 
ie Ren, Wirt der Rofada ‚Quatro Ka 
selig Marr 


Cienfues : 
silly Diedrich 


e Bötiger 
‚sa Die derichs 
Ernſt Rentröp 
141 Anny Böhmer 
loxes, ditto Liane Weingärtner 
- &in ®Bicador.. — ————, — —— Mend 
—— N. Michel Scherf 
on sonnnanean..r Friedrich Kalten 
. Don Eufebio, "Serie des Alcalden, 


‚Robert „gonnenberg 
Be Marco, ‚Stubent. * Anita Baler 
a > Zoſeſ ne Harraſſer 
— ER —8 uiſe Hartmann 
J 
Ri ante uns Soldaten, Studen: 
del damen md Boll 
Ort der ne: Der ivaniiche befeftigte Ha» 
eges Srantreihs u. Spaniens gegen England 
ie. Dir — Mar Hanııd 
itigent.. ..Rapellmeiiter Karl von Wegern 


Edna Werner 
San GSebaitian. Zeit: 1700 während ver 
Heute Nachmittag findet die lebte 


neral ® 
Reutnant * En 
pa, Landmädden 


anzöfiiche 


J Aufführung von Offenbachs Operette 


Die Großherzogin von Gerolſtein“ 
Halt. Die Pfleglinge des Deutſchen 
Altenheims werden der Vorſtellung als 
Heute und morgen 


„Eine Nacht “in 
= Denebig”, Operette von Johann 
= Strauß, gegeben, und für Freitag 
= Mbend und Samstag Nachmittag fteht 
Fe ein Schwank auf dem Spielplan: „Der 


E- Wittwenball“ von G. Schätzler-Pera— 
Er fini. 
= tommt in der nadjftehenden Befegung 


Diefe8 unterhaltende Stüd 


zur Aufführung: 
HSeinrih Sammelmann, ee 
fant au& Prenzlau Silln —— 
Minona, feine Frau 
EN, feine Tochter 
tto 


„Wacht er 


Gejtattet feinem Leiden des 
Magens, der Leber oder der 
Eingemeibe, feiten Fuß bei Euch 
zu faffen. Papt auf auf eine 
belegte Zunge, jchlechten Appe- 
fit, fauren Magen oder unge 

Verdauung und greift 
zu 


- HOSTETTER’S 
Magen -Bitters 


—3* noch mehr. 


Im vorigen Jahr nahm Minneſota 625 
3 Jahr bat e3 1110 beitellt; 


ne noch mehr. 
Am borigen 


wünfcht noch mehr. 


Im borigen Jahr 
1220 beitellt; 


Nabr bat e3 
münfcht noch mehr. 


Im bdorigen Jahr nahm 
731 beitellt; 


Nahr hat es 
mwünfcht nod; mehr. 


Im vorigen Jahr nahm Allinois 


Jahr hat es 
einen noch mehr. 


Am borigen Jehr nahm Kalifornien 1150 Overlands 
2410 beſtellt; 


ſes Jahr hat es 
—B noch mehr. 


Jahr 
Jahr “hat es 2555 beitellt; 


2085 beitellt; eine Zunahme von 24% — 


Overlands; 
eine Zunahme von 78% — 
nahm oma 1595 
eine Zunahme 


Dverland3; 
bon 61m — 


nahm Texas 675 
eine Zunahme 


Operlands; 
bon 84% 


Kanſas 


313 Overlands; 
eine 


Zunahme von 134%; 


1690 Overlands; 


eine Zunahm von 101% — 


die— 
und 


dieſes 
und 


dieſes 
und 


dieſes 
und 


die⸗ 
und 


die⸗ 
a 


und wünscht noch mehr. 


Diejes 
wi winscht noch mehr. 


dieſes 
und wünſcht noch mehr. 


Im vorigen Jahr nahm San 
lands; dieſes 
und wünſcht noch mehr. 
Im vorigen 


— und wünſcht noch mehr. 


dieſes Jahr hat es 
und wünſcht noch mehr. 


dieſes Jahr hat es 
und wünſcht noch mehr. 


Die abigen Städte und Staaten wurden in ſo vielen Landesteile en, wie möglich, 
ausgewählt, um den nationalen Bedarf ſowohl wie auch die Zunahme zu zeigen. 
Vernünftigen und denkenden Leuten beweiſen die obigen Zahlen einen jehr wichti⸗ 


gen Punkt im Beſondern, nämlich daß die Mehrzahl 


der Car-Käufer einſieht, 


daß eine 


Overland mehr Carwert für weniger Geld bietet, als irgend ein anderes Automobil in 


Amerika. 


Dieſe vollſtändig 
Paſſagiere Touring Car zu 8985 iſt ſo gut wie irgend 


ausgeſtattete, mit eigenem 


Antrieb, 
eine $1200 Car, die gebaut wird. Sie 


30 Pferdekräfte fünf 


beſitzt die Kraft, die Schnelligkeit, den Sitzraum, die Konſtruktion, die Bequemlichkeit und 


den Komfort. 


Keine Car iſt beſſer gemacht. Da ſie in der größten, am vollſtändigſten und in jeder 


Hinſicht am modernſten und ſorgfältigſt eingerichteten Fabrik in der 


Induſtrie hergeſtellt 


wird, werden zum Bau dieſes Kraftwagens dieſelben Herſtellungsmethoden angewandt als 
wie die Fabrikanten der teuerſten Maſchinen ſie anwenden. Unſere Methoden der Herſtellung 


ſind genau ſo gründlich, gerade ſo ſorgfältig und genau ſo gediegen. 


Unſere Materialien 


Im vorigen Jahr nahm Alberta, Canada, 
Jahr hat es 250 beſtellt; eine 


Im vorigen Jahr nahm Manitoba, Kanada, 
Jahr hat es 250 beſtellt; eine 
Jahr hat es 4000 beſtellt; 


db Nabr nahm Minneapolis, 
lands; diejes Nahe hat es 2000 beitellt; eine 


Am borigen Nahe nahm Kanjas Eit 
1500 beitellt; eine Zunahme von STY% — 


sm borigen Jahr nahm Philadelphia, Pa., 700 Operlands; 
1200 bejtellt; eine Zunahme von 61%% 


und mwoimjcht noch mehr. 


100 Overlands; 
Zunahme von 1500 — ſes 


Jahr hat es 


500 bejtellt; eine 


wünjcht noch mehr: 


100 SOperlands; 


Bunahme von 150% — diejes 


Sahr hat es 600 beitellt; 


wünjcht noch mehr. 


Francisfo, Stal., 2500 Oper: 


eine Yımahme von 60% Diejes 


Am borigen Kahr nahm De3 Moines, 
Jahr hat e3 


mwiünjcht noch mehr. 


Minn., 1000 SD:ver: 


Dunabme von 100% dieſes 


Im vorigen Jahr nahm Denbver, 
Jahr hat es 


500 beſtellt; 


und woünjcht noch mehr. 


City, Mo., 800 Sperlands; 


Am vorigen Zahr nahm Tampa, Florida, 
Sahr hat e3 100 beitellt; 


eine Zunahme 


üinteht noch mehr. 


— ſes 


Im vorigen Jahr nahm Louisbville, Ky., 
Jahr hat e3 150 beitellt; eine Zunahme 


yoinscht nod) mehr. 


Am vorigen Jahr nahm Dallas, Teras, 400 Derland3; die- 
Bunahme von 50% 


— und 


Im vorigen Jahr nahın Siour Falls, ©. D., 400 Overland3; 
eine Zunahm von 50% — und 


{ : Ka., 300 Opderland3; 
500 bejtellt; eine Zunahme von 664% — und 


Kolorado, 300 Operlands; 
eine Zunahme bon 664% — 


50 Operlands; dies 
bon 100% 


— und 


50 Oberlands; die⸗ 
bon 150% — und 


und Cars find derfelben ftrengen Anfpizirung und Probe unterworfen al3 wie die aller- 


teueriten Gar2. 


Beurteilt den Wert nach der Nachfrage und Ahr merdet immer Geld fparen. 


Mir 


ind jet über 7000 Cars hinter unferen „fofortigen Verfandtbeitellungen“ zurüd — und 
noch find wir im letten Teil der flauen Automobil-Saifon. 

Nah dem jegigen Andrang nach) Dverlands gerechnet, tjt e3 ſchwer zu ermejjen, tie 
groß die Nachfrage fein wird, wenn die Frühjahr-Satifon fommt. Man kann darauf rechnen, 


daß mir überflutet werden. 


Wir mürden zu jehnellem Handeln raten, wenn Sie ein Overland haben wollen. Ein 
Auffhub mag nicht nur bedeuten, daß Sie lange auf Jhr Dperland warten müffen, fondern 
daß Sie vielleicht überhaupt feines Friegen fünnen zu irgend einem Preis. 

Schiden Sie Xhre Beitellung jet ein und Sie mögen Ihr Operland erhalten, wenn 


Sie es wünſchen. 
Zögern zu beſuchen. 
noch einmal genau an. 


Wir raten Ihnen aufrichtig, den Overland⸗ Händler in Ihrer Stadt ohne 
Und als einen letzten Wink — ſehen Sie ſich die obenſtehenden Zahlen 


The Willys-Overland Company, Toledo, Ohio 


Overland Auto Company, Distributors 


2426-2428 Michigan Avenue 


F. DO. B. Toledo 


Bollitändig 
ausgerüſtet 


Eigener Antrieb 
30 Pferdekräfte 


5 Perſonen 
Touring Car 


110 Zoll Rad—⸗ 
Baſis 

Timken Bearings 
Center Konrolle 


Dr. Reiber, Walls Mann Ukih Haupt 
Dr. phil. Erwin Landers.... Robert Sonnenberg 
Kafimir Karawesth............ Theo. —— 
—** Marie Emile B@änie 


Nieti Marz 
eg Mädchen bei Br. Beiber, 
Liane — 
Michel Scherf 
Joſef, Kellner Ernft Rentrop 
eine Amme Solanthe Prebburg 
Eine Dame nita Baler 
Ort der Handlung: Berlin. — Zeit: Gegenwart. 
Regie: Ulrih Haupt. 


Stanz, 


Der Spielplan der nächſten Woche 
bringt außer Miederholungen des 
„Wittwenball" am Montag, der „Keu: 
Ihen Sufanne”“ am Dienstag (Benefiz- 
und Ehrenabend für Ballmannz beut- 
Tches Theaterorchefter) und von „Donna 
Yuanita* am Mittwoch ein befonbers 
bemerfenömwertes Ereigniß, nämlich) ein 
biermalige® Gaftfpiel der berühmten 
f, 8 Hofburgfchaufpielerin Agathe 
Barjescu aus Wien am Ponnerätag, 
Freitag und Samdtag, dem 10., 11. 
und 12. April. Frau Barfescu wird 
auftreten am Donneräiag und am 


song ap  Samätag Nahmitiag in © 


Agathe Barfescu als Gaft. 


Schaupiel „Heimat“, 


am Freitag in 


Gefelihaft Erholung. 


Moſenthals Voltsfchaufpiel „Deborah“ 


und am Samstag Abend in Grill | 


parzerd Trauerjpiel „Sappho.” 

Benefiz in diefer Woche haben: 
„Gegenfeitiger Unterftügungsperein”, 
am Mittmoh „Konkordia“Frauen⸗ 
unterftüßungsverein, am Donnerstag 
der „North Chicago Männerchor” und 
der „Schmwähifch - Babifche Tyrauen- 
unterftügungsverein Nr. 1.” 

Für nächſte MWoche haben ab- 
geſchloſſen: Ballmanns deutſches 
Theaterorcheſter und Dose 
Rebeffaloge Nr. 40, %. O. DO. 

8. April; „Heine Männerchor“ : Bi 


Mittagsmahl und Kartenfpiel am Sams» 
taa, dem 12. April. 

Am Samftag, dem 12. April, ver» 
anftaltet der Wohltätigfeitäperein 
„Sefelihaft Erholung” im Ballfaale 
und im Roten Saale &e3 Hotels La 
Salle fein jährliches Mittagsmahl 
nebjt Kartenfpiel. Man rechnet auf 
eine fehr ftarte Beteiligung, jchon der 
| Menge außerordentlich fchöner Preife 
| megen, die für das Kartenfpiel ausge- 


| Test find, al3 da find mehrere mert= 


volle Delgemälde und Aquarelle, Qogen 
zu einer Theaterporftellung und vieles 


Sängerbund“ und „IhüringerDamen- —* Die Damen der „Erholung“ 


verein“, 11. April. 
Vereine fönnen no für April 


Benefize ohne Rifito und Unkoſten 
abſchließen. 


ceiet die Abendvoſt··. 


tbeiten aber beſonders deshalb mit 
allen Kräften auf einen möglichft gro- 
Ben Erfolg Hin, mweil der Ertrag der 
Beranftaltung da3 bekannte menjchen- 
freundliche Werk des —— zu för⸗ 
dern —— iſt, und auch aus dieſem 
zweiten 


Frau Anna Schmutz, 
Frau 


OVERLAND BUILDING 


mohltätig gefinnte Damen beteiligen. | 
Die Vorkehrungen ftehen unter der | | 
Leitung von Frau Emanuel Prangley | 


und Frau Anna Schmuß, welche 
folgenden Damen in tatfräftigiter 
Meife unterftügt werden: Frau Yda 
Schrader, Präfidentin; Frau Paul 
Gerhardt, Vorfitende des Tafelaus- 
fchuffes; Bridge: Frau R. Church, 
Vorſitzende, Frau A. Z. Biſhop und 
Frau E. Braun. Fünfhundert: Frau 
J. Hetzel, Vorſihzende; Frau Rogers, 
Frau W. Devine und Frau E. Speir. 
— Euchre: Frau Martin Ballmann, 
Vorſitzende; Frau M. Vehſtedt, Frau 
Schnauder, Frau E. Schultze, Frau 
Schneider und Frau M. Bockelkamp. 
—Finanzausſchuß: Frau A. Schroe⸗ 
der, Vorſitzende; Frau Barter, Frau 
Miller, Frau Ben er sr I 
au Hartly. — Em u 
* 8 See, B. —* 


Telephones: 


Calumet 95 
Auto 73407 


5955 


B. Toledo 


Bolfändig 
ausgerüitet 


Remy Magneto 


Warner 


Speedometer 
Mohair Top und 


Boot 


Klare Ausficht, 
Negen-Ausfiht und 
Wind-Schild 


Breit-D-Lite Tanf 


ferinnen: die Fräulein Maurita Lee, 
Sage Prangley, Greichen Schneider, 
TI. Dehmlom. — Scorefarten-Berteile- 


bon | tinnen: die Fräulein yerne Gramling, 


%da Gerding, Charlotte Bunte, Mat- 
tbern, Klara Zen, Wilfon und Marion 


| Green. 


— 


Ziga der St. Paulsfirche, 


Großes Jahresfonzert am fommenden 


Donnerftag. 


Su der St. Paulzfirhe an Orcharb 
Str. und Kemper Place veranftaltet 
die Kirchenliga am kommenden Don- 
nerftag Wbend ihr Yahrestongert, bei 
welchem vier bedeutende Sünftler mit- 
wirken werden: Jennie %. W. ohn- 
fon, Alt; John X. Read, Baß; Hans 

eß, Gele und Kurt Wanied, Piano. 

8 Programm enthält zwei Duette 


b chel, bon Frl. 
er r an 


—— 


Hl. Johnfon, und Lieder von Bruch, 
Schubert und Schumann, gefungen 
bon Herrn Read. Ferner wird Herr 
Danied Stüde von MacDomell und 
Liszt, fowie mit Herrn Heß eine Sos 
nate von Eorelli für Cello und Piano 
vortragen, 


Dietrichs Fonzertpavillon. 


In Ditrichs bekanntem Kongertpavil⸗ 
lon wird in dieſer Woche wieder ein gu⸗ 
te3 Programm geboten werden. YlS bes 
ondere NAttraltion ijt e3 dem rührigen 

irte gebsngen. trotz go er Koiten den 
Mund onifafönig ur Lurettys 
bon Hammerfteind, New Port, für heute 
u geivinnen. Abm würdig aur Geite 

eben die Soubretten Eordt und Alba, 
do —* gg = — Fritz Ster⸗ 


SA le der der 


ee. 





Die Naht des Marquis. 


Novelle von Guido Kreußer. 


Er war ein Kavalier — der Heine 
Marquis Honore de Grejlarg, der feit 
etwa drei Jahren als Militärattachee 
der diplomatifchen Vertretung eines 
Vaterlandes in Berlin angehörte. Lie: 
bensmwiürdig, geiftvoll, meltgemandt; 
aber der verichlojjenite Menjch, Jobald 
das Gefpräch auf das Thema „Fzrau“ 
fam.. Dann hatte er joldh fatale Art, 
die Augenbrauen hHochzuziehen und 
Ichattenhaft zu lächeln, daß man re> 
gelmäßig aus dem Konzept gebracht 
wurde. 

Das war ganz ſeltſam. Ich mußte 
oft darüber nachdenken. Aber ich 
fragte ihn nicht; bis er mir eines 
Abends ſelbſt die Löſung gab. 

Nach einem Wohltätigkeitsfeſt im 
Garten des Auswärtigen Amtes, an 
dem wir beide teilnahmen, tranken wir 
in der Bar vorm Schlafengehen noch 
den üblichen Sherry-Cobler. 

Und da ... zwiſchen Guitarrege⸗ 
klimper und Frauenlachen ... erzählte 
er mir dieſe Geſchichte: 

Ich war erſt wenige Monate in Ber— 
lin und beſaß in der Hardenbergſtraße 
eine ſehr hübſche Wohnung. Eines 
Nachts — es mochte gegen zwei Uhr 
ſein — erwachte ich plötzlich. Mein al— 
ler Kammerdiener, den ich ſchon durch 
halb Europa mitgeſchleppt hatte, ſtand 
am Bett. Der Leuchter in ſeiner Hand 
zitterte; er war ganz blaß vor Erre— 
gung; oder vielleicht ſchien es mir im 
der erſten Schlaftrunkenheit auch nur 
o. 
Jedenfalls war ich über die Störung 
recht ungehalten. 

„Was iſt denn, George? Weshalb 
geiſterſt du noch herum?“ 

„Ich hatte bereits geſchlafen, Herr 
Marquis; aber vor wenigen Minuten 
klingelte es.“ 

Dieſe Erklärung beſänftigte mich 
ſofort. 

„Ah ſo — ein Telegramm; gib her.“ 

„Verzeihung, Herr Marquis — kein 
Telegramm, ſondern eine Dame, die 
den Hausherrn unbedingt ſofort ſpre— 
chen müſſe!“ 

In demſelben Moment ſaß ich auf— 
recht im Bett und ſtarrte den braven 
Alien verblüfft an. Ich hatte wohl 
mißverſtanden. 

„Mich ſprechen? 
Nacht?“ 

„Sehr wohl, Herr Marquis.“ 

„Hat ſie wenigſtens einen Namen 
genannt oder ihre Karte hereingege— 
ben?“ 

„Nein, Herr Marquis; es handle 
ſich um eine ſehr wichtige private An— 
gelegenheit!“ 

Die Affäre begann mich zu intereſ— 
ſiren. Ich beſitze ſchon ſeit meiner 
Kindheit ein gewiſſes Faible für ab— 
norme Situationen. Und ſo ſagte ich 
kurz entſchloſſen: 

„Alſo laß die Dame eintreten.“ 

„Ich habe ſie bereits in den Salon 
gebeten und dort Licht gemacht.“ 

„Gut; ich ſtehe in einer Viertelſtunde 
zur Verfügung.“ 

Ich muß Ihnen geſtehen, lieber 
Freund, daß ich mich noch ſelten in 
gleicher Eile angezogen hatte; und es 
waren kaum zehn Minuten verſtrichen, 
als ich den Salon betrat ... 

Sie jtand neben einem Stuhl. Sie 
mochte die Mitte der Zwanzig erreicht 
haben; jie war groß, ſchlank, licht— 
blond, dunkel gekleidet, die ganze Er— 
ſcheinung umwittert von dem berühm— 
ten „Hauch der großen Welt“; ein 
breitkrämpiger Federhut überſchattete 
das blutleere Geſicht. Und dieſes Ge— 
ſicht ... der kleine Honore de Greſſard 
30g grübelnd die Brauen zufammen .. 
milfen Sie, ich war in Paris und Pe— 
teräbura, in Rom und Madrid, in Ko 
penhagen und Bufareit — nie aber 
hatte ich eine derart übermältigende 
blendende Schönheit gefehen! Nie fol 
munderboll zartes Dval des Gefichtz, 
nie die Reinheit folcher Züge, nie das 
tiefe $yeuer folder Augen! Nie aber 
auh ſolch mühſam gebändigtes, 
orauenhaftes Entfegen!! 

‘ch mar fafzinirt; ich vermochte im 
eriten Moment fein Wort zu fprechen; 
jch verneigte mich nur fchmeigend. 

Sie aber trat fo dicht zu mir heran, 
daß wir nur noch auf Armeslänge ge: 
trennt waren. Xhr Atem flog; Die 
Spiten ihres jchmarzen Geidenman> 
tel3 hoben und jentten ji ftürmifd). 
Und eigentlich fprach fie nicht, Jondern 
warf mir zerfehte, zerrijfene Worte 
herüber. 

„Herr Marquis, ich erfuhr erjt jebt 
pon |hrem Kammerdiener, men ich zu 
fo ungebührlicher Zeit behellige. Das 
ift für mich Doppelt peinlich.“ 

„sch bitte, das nicht zu bedauern, 
Gnädigfte. Ach betrachte e3 als einen 
Vorzug, mic Nhnen zur Verfügung 
zu ftellen. Darf ich vor allem bitten, 
Plah zu nehmen.“ 

Mir febten uns; der Tifh ftand 
zwifchen und. Wohl eine Minute war 
Schweigen, mo ich nur die jagenden 
Atemzüge meines Gajtes hörte. 

Sie ſchien mit fi zu fümpfen; fie 
hielt die Hände im Schooß verframpft 
und fah zu Boden. Plötlich aber hob 
fie den Kopf; ihre Augen waren groß 
und jtarr. Sie fprad, ohne jeden 
Uebergang, ohne jede Einleitung. Und 
tmieder diefe wirre unraſtvolle Art. 

„Mein Herr, ich bin feit anderthalb 
ahren verheiratet. Yamiliäre Gründe 
zwangen mich, einen Mann zu wählen, 
den ih vom erften Tage der Belannt- 
Saft an Hafte und verabfcjeute. ch 


Jetzt — in dieſer 


—— 


Ich ſehe ſie noch hereintreten mit dem 


ging mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
in dieſe Ehe; ſie wurde mir ein Mar— 
tyrium, eine Qual, eine Kette ungeheu⸗ 
erlicher Demütigungen. Trotzdem er⸗ 
trug ich alles — alles, ſolange meine 
Kraft irgendwie ausreichte. 

Mein Herr, Sie wiſſen nicht, was 
ſolche anderthalb Jahre für eine Frau 
bedeuten, wenn ſie bis dahin im El— 
ternhauſe nur Liebe und zarteſte Rück— 
ſicht kennen gelernt hatte. Das iſt, 
als ob Sie einen jungen Vogel aus 
dem Neſt reißen und in einen wüſten 
Steinbruch ſchleudern.“ 

„Ich kann das verſtehen, gnädige 
Frau!“ 

Sie ſchien meinen Einwurf nicht zu 
hören; ſie ſaß in trübes Sinnen ver— 
ſunken. Dann ſchrak ſie jäh wieder 
zuſammen. 

„Heute Nacht kam mein Gatte nach 
Haus — er war nicht nüchtern! Er 
drang in mein Schlafzimmer ein und 
wollte ſich mir nähern. Ich wehrte 
ihn ab; ich war nicht mehr fähig, ſeine 
Berührung zu ertragen. Da brach ſeine 
Brutalität durch und er ſchlug mich — 

| oh — er — ihug — midh!!“ 

„Snädige Frau!” 

Ueber das jchöne Geficht aber Tiefen 
[odernde Flammen. Sie jahb mid 
nicht; fie hatte jich meit vorgebeugt. 
Tlüfternd, fladernd, irrlichternd fas 
men die Worte zu mir herüber. 

„sn meinem Antleidezimmer fand 
ich porläufigen Shut. Er mwollte mir 
au dorthin folgen, aber ich hatte mich 
eingeriegelt. Won draußen hörte ic) 
feine fchredlihen "Werwünfchungen, 
daß ich es mwaate, mich ihm zu mider=- 
fegen. ch hätte laut auffchreien mö- 
gen vor Anajt; ich zog in Fliegender 
Haft an, was ic) gerade zur Hand 
hatte: ih dachte nit an meinen 
Schmud, niht an Geld... nur fort— 
fort! ch verließ unfere Wohnung 
durch die Hintertreppe. Docdh’die Tür 
T&hlug laut ins Schloß; und ich wußte, 
daß er es gehört Hatte, daß er mich 
berfolgen würde. 

„sch hebte die Straßen entlang; ich 
begegnete feinem Menjchen, feinem 
Magen; ich lief in blindem Entfeben 
nur immer vorwärts; ich glaubte jeden 
Moment den Schritt meines Mannes 
hinter mir ‘zu hören. Vor diejem 
Haufe blieb ich einen Moment ftehen, 
weil meine Kräfte verfagten. Da fah 
ih die Tür nur angelehnt; irgend je- 
mand mußte wohl vergejlen haben, fie 
zu jchließen. 

„Das jchien mir wie eine Gnade des 
Himmels. Ih jtürzte die Treppen 
hinauf; Elingelte an der erften Woh-: 
nungstür... hier...“ 

Sie legte das Geficht in die Hände; 
ihre zarten Schultern zudten mie bor 
unterdrüdtemn Weinen. 


Sch batte jchon längjt meinen Ent- 
Ihluß gefaßt, dejjen Kühnheit mich 
nicht meiter beunruhigte, da meine 
Motive — mie ih unummunden zuge- 
itehe — ziemlih -egoiftifher Natur 
waren. 

Sch ging in mein Arbeitszimmer, 
trat auf den Balkon hinaus: — rechts 
und lint3 die breite Promenade totein= 
jam; fein Menjch! Er mußte alfo ihre 
Spur verloren haben. Dieje Feititel- 
lung madte mich alüdlih; nun fonnte 
ich handeln. ch tehrte in den Salon 
zurüd. 

„Snädigite Frau!“ 

Sie ließ die Hände wieder finfen 
und hob das gramboll müde Geficht. 

„sb babe Ihnen für den großen 
Beweis Ihres Vertrauens von ganzem 
Herzen zu danten. Gejitatten Sie mir, 
auf bunale Zroftworte zu verzichten 
und dafür noch eine einzige Frage an 
Sie zu rihten: Befiten Sie verwandt: 
Thaftlihe oder freundfchaftliche Be- 
ziehungen in Berlin?“ 

Sie jhüttelte mutlos den Kopf. 

„Meine Angehörigen mohnen im 
Rheinland; und hier kenne ich noch 
feinen Menjchen, da wir faft die ganze 
Zeit unjferer Ehe auf Reifen waren 
und erjt vor wenigen Tagen anlang» 
ten.“ 

Zieber Freund, wenn e8 im Leben 
Zufälle gibt, dann gehörte diefer ganz 
entjchieden zu der erträglichiten 
Spezies. 

Und ſo ſagte ich: 

„Sie werden mir erlauben, Gnä- 
digjte, Sie alö meinen Gaft zu betradh- 
ten und ‘hnen die beiden Fremden— 
zimmer meiner Wohnung zur Verfü: 
gung zu jtellen. Bereit3 morgen follen 
fie derart verbollfommnet werden, dah 
Sie feine Khrer gewohnten Bequem: 
lichkeiten vermifjfen. Für die erften 
zei bis drei Wochen muß e3 genügen. 
Sch hoffe, diefe Zeit wird Xhnen zu 
innerliher Ruhe und neuem Lebens- 
mut verhelfen. Danach wollen wir bie 
erforderlichen Schritte gemeinfam er= 
mägen.“” 

Gie hatte fi Haftig erhoben und 
ftarrte mid mit ungläubigen Augen 
an, 


„Herr Marqui3!!" ftammelte fie 
verwirrt. 

Ih lächelte ihr ermutigend zu. 

„Den Tag über pflege ich ſehr wenig 
zuhaus zu ſein; und ſelbſtverſtändlich 
beſitzen Sie während dieſer Zeit freies 
Verfügungsrecht über fammtiliche 
Räume meiner Wohnung. Sollten 
Sie irgendwie Befehle haben, ſo bitte 
ich über meinen Kammerdiener zu dis— 
ponieren, deſſen Verſchwiegenheit au⸗ 
her jedem Zweifel ſteht. Und, gnä⸗ 
digſte Frau, um die Quinteſſenz un— 
ſerer Unterredung zu gewinnen — Sie 
dürfen überzeugt ſein, ſolange Sie 
bier befinden, genießen 


ſich 
abfolute. 


ECkicago, Sonntag, den 30, Wläry 1918, 


Sicherheit! Niemand wird von hrer 
Anmejenheit erfahren; niemand aber 
auch hat ein Recht oder ein... Inter— 
eife, diefe Räume zu betreten. Denn 
auch ich befinde mich erjt zu kurze Zeit 
in Berlin, al daß ich an Beziehungen 
außerdienjtlicher Art bisher hätte den- 
ten fünnen. Und gerade deshalb wäre 
es mir eine doppelt freudige Weberra= 
Ihung, wenn eine TFrauenhand Ddiejes 
Garconlogi3 zu einer Häuslichkeit um: 
mandelte.“ 

Mit den lehten Worten hatte ich fie 
überwunden. Cima3 mie Lächeln 
glomm in den dunklen Augen auf. Sie 
Itredte mir die Hand entgegen. 

„Wie jchmwer belasten 'Sie mich mit 
Schuld, Herr Marquis; und wie foll 
ich Ihnen für footel ritterliches Ein- 
treten danten?!“ 

Sch verabfäumte nicht, Die fleine, 
wundervoll gepflegte Kinderhand an> 
dachtig an meine Xippen zu ziehen. 

„Gewinnen Sie die Weberzeugung, 
daß Yhre Erfahrungen in Hinficht auf 
unjer Gejchleht jehr einfeitig find; 
das ijt dann mein fchönfter Dant!”... 
entgeanete ich und fam mir entjchieden 
geiſtvoll vor. 

Eine Viertelſtunde ſpäter war über 
meiner Wohnung wieder Nacht und 
Dunkel. 

Alles ſchlief.. . nur ich nicht. Ich 
dachte an eine Frau. 


Eine Frau mit lichtblondem Haar 
und tiefen, zuckenden Augen. 
* * * 


Wohl minutenlang ſaß der kleine 
Honore de Greſſard ſchweigend und 
lächelte in ſich gekehrt, was ſeinem 
glattraſirten Gamingeſicht einen faſt 
ſardoniſchen Zug gab. 

Dann warf er ruckhaft zu mir den 
Kopf herum, daß die weiße Hemden— 
bruſt aufkniſterte. 

„Lieber Freund, was ich Ihnen jetzt 
geſtehe, wird Sie vielleicht überra— 
ſchen, der Sie mich durch drei Jahre 
fennen. Aber ſchütteln Sie nicht un— 
gläubig den Kopf; ich ſpreche mit kla— 
rem, kühlem Verſtande und nicht mit 
der retroſpektiven Zärtlichkeit einer 
Erinnerung: — ich liebte dieſe Frau! 
Ich liebte überhaupt zum erſten Male! 
Und wenn dieſes Geſtändniß Sie er— 
ſtaunt, dann bedenken Sie eins: in all 
den Jahren ruheloſen Zigeunerlebens, 
zu dem unſer Beruf uns zwingt, hatte 
ich viel zu viele Frauen kennen gelernt, 
um von dem Gedanken an eine einzige 
ganz ausgefüllt zu ſein. 

Das geſchah erſt jetzt — in den kom— 
menden Tagen, in den nächſten beiden 
Wochen. 

Bis dahin hatte ich es in der Ge— 
wohnheit gehabt, meine Nachmittage 
im Kaiſerhof oder Esplanade, meine 
Abende im Theater zuzubringen. 

Jetzt verſank das alles hinter mir, 
als wäre es nie geweſen; jetzt beſaß ich 
plötzlich mitten in dieſer wildfremden 
Stadt einen Rückhalt — ein entzücken— 
des, wunderbares Heim. 

Die Nachmittage in der halbdunklen 
Kaminecke, die Abende am Teetiſch, 
wenn das weiche Licht der Ständer— 
lampe huſchende Funken in dem fahl— 
blonden Haar lebendig machte... jede 
freie Stunde mußte ich an der Seite 
diejer einen einzigen Frau zubringen. 
Sch hatte feinen anderen Gedanten, 
al3 nur fie — nur fie: ich betete ihre 
hinreißende Schönheit an; ich bemun- 
derte ihren Geiit, ihre vornehme Zu: 
rüdbaltung, ihre leife Schwermut, die 
müheloſe Eleganz ihrer Konverfation. 
Ich war wie im Tyieber, wie in hypno- 
tiihem Bann. 

Und in einer jener fchlaflojenNächte, 
die ich damals überreich kennen lernte, 
faßte ich den Entfehluß zur Heirat. Ich 
wußte ja längft — es gab fonjt nichts, 
um Ruhe und Frieden mieder zu er- 
langen. Das aber war dann die in- 
nere Erlöjung, das erfte befreite Auf- 
atmen, das Zurüdfinden zur altge= 
mohnten Selbjtficherheit. 

Am nächiten Abend fpradh ich ihr 
davon: jozufagen bi3 auf den inner> 
ten Menfchen 309 ich mich vor diefer 
Frau aus, deren Namen ich nicht 
fannte und von der ich nur wußte, daß 
fie mich verhert und verzaubert und 
ſinnlos toll gemacht hatte, 


Sie mußte nad) ihren Andeutungen 
aus vornehmer Familie fein; aber diefe 
Erwägungen befaßen feinen bejtimm- 
ten Einfluß. Ich war pefuniär unab- 
bängig; ich brauchte keinerlei Rüdficht 
zu nehmen; ich befaß ein Hotel in Pa- 
ris, ein Schloß in der Provence; ich 
märe erforderlichenfall3 fogar bereit 
gemwejen, meinen Dienft zu quittiren. 
Die gerichtliche Trennung ihrer Che 
mollte ich einleiten, mit Hilfe eines al- 
lererften Anwalts durchführen. Und 
dann... 

Sie ſchien nicht im geringften über: 
raſcht. Vielleicht hatte fie jchon alles 
geahnt und auf diefe Stunde gewartet. 

Sie hielt den Kopf gejentt und 
hörte ftumm zu. Erft als ich fchmwieg, 
bob fie das Geficht und Tächelte etwas 
und reichte mir die Hand. 

„I dante Xhnen, Marquis. Mor: 
gen, wenn Sie au dem Dienft fom- 
Be follen Sie meine Antwort erhal- 
en.“ 

Die Stimme war gelaffen und die 
Hand mar eifig falt.... 

Nie hat die Berliner franzöfijche 
Botjchaft einen derart zerftreuten, er- 
regten Attache bejeffen, ala mich am 
folgenden Tage. Wie ein Schuljunge 
am legten Tage vor den Ferien zog ich 
alle halbe Stunden ‚die Uhr zu Rate. 
Und bereit3 um drei befand ich mich 
wieder in meiner Wohnung. 


“ wet u x 
R 1 rt 


Mein Kammerdiener, der mir öff: 
nete, hatte ein jeltfam verlegenes Ge- 
ficht; doch achtete ich im erjten Moment 
nicht darauf. 

„Sind die Orchideen pünktlich um 

ölf, mie immer, abgeliefert wor- 


„Sehr mohl, Herr 
GR. 4 

Nun wurde ich doch aufmerkfam. 

„Was haft du denn, George?“ 

„Die gnädige Frau hat die Drdi- 
been nicht mehr erhalten.“ 

„Richt... mehr... 

„Die gnädige Frau ift fort, Herr 
Marquis!“ 

Ich Stand wie vom Donner gerührt; 
ich fühlte, wie ich die Farbe mechjelte. 

„Fort??“ 

„Sehr wohl, gegen 11 Uhr.“ 

„Und ſie hat nichts hinterlaſſen?“ 

„Nichts, Herr Marquis.“ 

Ich begriff das nicht, ich hätte den 
Alten vor Verzweiflung ins Geſicht 
ſchlagen mögen; ich? durchforſchie 
ſämmtliche Räumez; ich riß alle Schub— 
läden heraus, öffnete alle Käſten, alle 
Etuis; ich ſuchte nach einem Brief, ei— 
ner Nachricht... aber ich fand nichts; 
feine Zeile, fein Wort. 

Sie war nicht mehr in meinem Le— 
ben; fie war mie außgelöjcht, tot. 

©o ift es bis heute geblieben... 

Schweigen. 

„Und Sie haben keine Erklärung 
für das rätſelhafte Finiſh dieſer Ge— 
ſchichte?“ fragte ich geſpannt. 

„Doch!“ verſetzte er nach einer Weile 
gleichmütig. „Zwei Tage ſpäter er— 
hielt ich von der Filiale einer hieſigen 
Bank, auf der ich einen Teil meines 
Vermögens deponirt hatte, den Anis, 
daß auf einen von mir auägeltellten 
Schet der Betrag von 65,000 Mart 
gezahlt jei. Das Datum ergab den 
gleichen Tag, an dem die „unglückliche 
junge Frau“ fo unmotivirt hajtig 
meine Wohnung verlaffen hatte. Auch 
die Perfonenjchilderung, die der Bantf- 
fajfirer mir jpäter gab, ftimmte bis 


ins Detail.“ 

„Donnermwetter! Ya. — geftatten 
Sie...” ich wäre vor Weberrafchung 
aufgefprungen, hätte mich der fleine 
Attache nicht noch rechtzeitig zurüdiges 
halten. 

„Beritehen Sie denn wirklich nicht? 
Das alles war doch ein forafältiq por= 
bereiteter, raffinirt durhdachter Trid; 
bon dem nächtlichen Bejuch und der 
Todesanaft angefangen bis zu... bis 
zu meinem Heiratsantrag. Der Reit 
mar teil® Kombination, teil3 Kenntniß 
der näheren VBerhältnijfe, die fich die 
Frau auf irgendeine Weife verfchafft 
hatte, 

„Und nicht wahr, wenn man Berfü- 
gungsreht über fämmtlihe Räume 
einer Wohnung bejitt und fich auf eine 
.. . problematiſche Exiſtenz eingeſchwo— 
ren hat, dann iſt es ſpäter doch nur 
Kinderſpiel, einen Schreibtiſch zu öff— 
nen, ein Formular aus dem Scheckbuch 
zu reißen und eine Unterſchrift zu fäl— 
ſchen; namentlich wenn man zwei Wo— 
chen Zeit hat, ſich dieſe letztere einzu— 
üben.“ 

„Und ſie war wirklich ſo ſchön?“ 

„Schöner, als Ihre ausſchweifendſte 
Phantaſie reicht. Sie hätte es viel— 
leicht gar nicht nötig gehabt, auf ſol— 
hen Schleichmegen...“ er bradh ab; er 
machte eine Handbewegung, al3 mifche 
er etwas fort. 

„Haben Sie denn die Sade nicht 
der Polizei übergeben?“ 

„Rein.“ 

„Aber jett ehrlih, Marquis — die 
Yrau galt Ihnen tatfächlich foniel?“ 

„I Tage Ihnen doch... e8 war die 
einzige rau, um die ich fogar meine 
Karriere aufgegeben hätte!“ 

„Und wenn fie Jhnen unvermutet 
nun mal miederbegegnet?!“ 

Darauf jedoch) entgegnete der fa— 
mofe fleine Honore de Grejfard nichts 
mehr. Er jaß zufammengefunfen in 
feinem Korbjeffel, lächelte fchattenhaft 
und fog langfam den. Sherry-Eobler 
dur den Strohhalm. 


Marquis, 


Der grofe Preis, 
Novellette von WB. Chriftien 


„Was mir am meiften leid getan 
hat in meinem Leben, fragen Sie mid, 
meine Herren?“ 

Der alte Oberft, das ältefte Mit» 
glied unferer allabendlichen Tafelruns 
de, hob den meihen Kopf bei bdiefen 
Morten und blidte finnend in den 
Dampf feiner Zigarre. Leife, als 
Ipräche er zu fich felber, fuhr er dann 
fort: „Um ein Menfchenleben Hat e3 
mir einft fehr leid getan, zumal da — 
doch ich will Khnen die Geichichte im 
Zufammenhang erzählen. Die Greig- 
nifje liegen meit zurüd, denn ich mar 
damals ein ganz junger Offizier, zu 
allen tollen. Streichen aufgelegt. Ach 
verbrachte einen achttägigen Urlaub bei 
Verwandten in B., wo ich den Mann, 
bon dem ich Yhnen erzählen will, zum 
eriten Male fah. Befonders viel Ver- 
gnügen verfprach ich mir von den drei 
legten Tagen meines Urlaubs. Denn 
da war erſtens am freitag der größe, 
elegante Hausball, damn am Gonn- 
abend das vielverfprechende Wohltätig- 
feitsfeft und endlich am Sonntag, der 
mir bie Abfchiedsftunde brachte, das 
Rennen, ein jeltenes en für 
mi. — Auf den Hausball hatte man 
mich ganz bejonders neugierig gemacht, 
meil ich dort ein viel ummorbenes 
Mädchen, die jchöne Marie 
tennen 
meine 


dr! 


— 


ſtolzen Geſicht, aus dem die großen, 
blauen Augen ſtrahlten. Rechts von ihr 


JNging ein kleiner roter Huſar mit keckem 


Lachen, ſo daß die weißen Zähne un— 
ter dem dunklen Bärtchen hervorblitz— 
ten. Und auf ihrer anderen Seite 
ging ein Mann, wie ich keinen wieder 
geſehen habe. Man mußte den Kopf 
ſchütteln, wenn man ſah, was die Na— 
tur hier geſchaffen hatte: eine Geſtalt, 
hoch und ſchlank, von ſeltener Eben— 
mäßigkeit, ganz beſonders hervorgeho— 
ben noch durch die knappe Uniform. 
Aber auf dieſem Körper ſaß der Kopf 
eines Faun. Eine breite Naſe, breite, 
wulſtige Lippen, eine niedrige Stirn, 
in die das Haar tief hineinwuchs. Und 
dennoch wirkte das Geſicht keineswegs 
abſtoßend, ſondern machte einen mäch— 
tigen Eindruck. Ich fühlte, daß ich 
keinen gewöhnlichen Menſchen vor mir 
hatte. Als ich dann ſpäter mit ihm 
ſprach, erkannte ich auch, was dieſen 
Mann trotz ſeiner Häßlichkeit ſo an— 
ziehend machte. Es waren ſeine Augen, 
ein Paar Augen, dunkelblau und tief, 
die bald ruhig und ſicher blickten, bald 
in heißen Flammen aufglühten, eine 
unbändige Leidenſchaft verratend. Das 
ſonderbarſte aber war der Mund. Es 
lag um dieſe breiten Lippen ein Zug 
von eiſerner Energie, daß man, wenn 
man ihn anſah, wohl verſtehen konnte, 
daß er, der einer der gefeiertſten Renn— 
reiter war, in dem Rufe ſtand, er könne 
ein Pferd auch noch mit gebrochenen 
Beinen durch das Ziel bringen. Und 
dieſer lange Ulan machte ſeit einem 
halben Jahr der ſchönen Marie Len— 
tzow derart den Hof, daß man allge— 
mein die baldige Verlobung erwartete, 
zummal auch ſie ihn vor allen anderen 
auszeichnete. 

An jenem Abend nun erwuchs aber 
dem Ulanen ein ſcharfer Konkurrent in 
dem kleinen Huſaren, der eben erſt an— 
gekommen war, da er am Sonntag im 
Rennen das Pferd eines Freundes rei— 
ten wollte. Nach Schluß des Balles 
traf ich zufällig mit dem langen Ula— 
nen am Ausgang zuſammen, und er 
forderte mich auf, mit ihm noch ein 
Kaffeehaus zu beſuchen. Er war ver— 
ſtimmt und konnte es nur ſchwer ver— 
bergen. So trennten wir uns denn, 
ohne viele Worte gewechſelt zu haben, 
verſprachen uns aber für den nächſten 
Abend zu dem Wohltätigkeitsfeſte. Und 
wirklich ſah ich, als ich kaum die große 
Feſthalle betreten hatte und ſuchend 
mich durch die Menge drängte, die drei 
wieder ankommen: in der Mitte die 
ſchöne Marie, links den ſchlanken, fin— 
ſteren Ulanen, rechts den lachenden, 
übermütigen, kleinen Huſaren. Bald 
ſaßen wir in einer gemütlichen Ecke in 
ausgelaſſener Stimmung. Am aus— 
gelaſſenſten lachten die ſchöne Marie 
Lentzow und der kleine Huſar. Immer 
mehr ſtieg die Stimmung. Immer 
übermütiger und verlangender blickte 
der kleine Huſar der ſchönen Marie in 
die Augen. Sie ſchienen es auch gar 
nicht zu bemerfen, wie der Ulan all- 
mählich verftummte und finfter in jei- 
nen Geftfelch ftarrte. Plößlich wandte 
fich die Schöne Marie zu ihm: 

„Haben Sie gehört, mas er gefagt 
hat?“ fragte fie, indem fie mit dem 
Kopfe leicht zu dem Hufaren hinnidte. 
„Er will den großen Preis morgen ge> 
winnen!“ 

„Wohl möglich,” meinte der Ularn 
fühl. Doc der kleine Hufar fchnellte 
empor: „Nicht mohl möglich, fon— 
bern —“ 

„Halt,“ unterbrach ihn die jchöne 
Marie, „ich will Ihnen etwas jagen, 
meine Herren, und Sie,“ fagte fie, fich 
zu mir mwendend, „jollen Zeuge jein.“ 
Gie dämpfte ihre Stimme zum Flü- 
fterton: „Wer von hnen morgen den 
großen Preis geminnt, fol einen 
Wunfh an mich frei haben.“ 

Mit jähem Rud beugte der Ulan 
KR bor, jeine finfteren Augen bohrten 
ich Faft drohend in das Geficht der 
Ihönen Marie. 

„E3 gilt,” jagte er heifer und nahm 
ihre auögeftredte Hand. Auch der Hu= 
far fchlug ein. Doch warum wurden 
toir plöglich fo ernit? Vorbei war dag 
Lachen, fumm blicten wir vier vor 
und nieder. Ahnten wir damals ſchon, 
welch traurige Folgen der frevelhafte 
Leichtſinn eines Mädchens haben ſollte, 
die zwei Männer aufeinander hetzte 
wie Tiere? — 

Als ſich bald darauf der Ulan ver: 
rg ftand au ih auf. X 
Hatte eine große Zuneigung zu ihm ge= 
faßt und erfchien mir beinahe wie fein 
Sekundant in einem bevorftehenden 
Zweikampf. 

„Haben Sie Luft, noch etwas Luft 
gu Ihöpfen?" fragte er, ala wir auf 

er Straße anlangten. Als ich be- 
jahte, jchob er feinen Arm vertraulich 
durch den meinen, und fo wanderten 
ir ftill die Straße entlang. Er war 
in jeltfam freudiger Laune, 

„Der morgige Tag wird für mich 
bedeutung3voll,“ unterbrach er endlich 
bad Schweigen. „E3 wird das Ren- 
nen jein um den großen Preis meines 
Lebens.” Und nad) einer Meile fügte 
er unvermittelt, wohl aus feinen Ge- 
danten heraus, hinzu: „Ach liebe das 
Mädchen”. Plöklich aber, wie geär- 
gert, jo viel feines Innern verraten zu 
5* —* er kehrt, 

roſchke heran und ſagte mir haſti 
Lebewohl. 1 vorn 

* * 

Pünkttlih war ich am nächſten Tage 
„auf der Rennbahn. Ohne viel Antereffe 

beiden 


olgte man ben 
war auf 


mwinfte eine 


Großen Preis gerichtet. Wer mürbe 
ihn gewinnen? Die Meinungen waren 
geteilt, bald hieß es: der Hujax, bald: 
der Ulan. ch ftand neben der jchönen 
Marie Lenkow, ganz vorn und jah 
Pferde vorüberjagen, ſah zwei heiße 
Augen aus einem wild entſchloſſenen 
Geſicht herübergrüßen, ſah die kecken 
Augen des anderen. Und dann ſtand 
alles da, das Glas am Auge. Ich ſah 
die dichtgeſchloſſene Maſſe der ſechs 
Pferde vom Start fliegen. Allmählich 
löſten ſich zwei mehr und mehr ab und 
ließen den Trupp der übrigen hinter 


ſich. Deutlich leuchteten der rote At— 


tila und ein gelber Kragen. Doch lang— 
ſam bleibt der rote Attila zurück. Einer 
iſt allen weit voran! 

„Ver Ulan gewinnt!“ hörte man 
ſchon Stimmen. Ich laſſe mein Glas 
nicht von ihm. Mit bangem Herzen 
ſehe ich, wie der Huſar ſich dem Füh— 
renden wieder nähert. Vor der vor— 
letzten Hürde iſt er faſt heran und 
ſpringt ſie kurz hinter ihm. Jetzt liegt 
er neben ihm! Ich blicke hinüber zu 
Marie Lentzow. Sie hat das Glas 
ſinken laſſen, bleich ſtützt ſie ſich auf 
einen Stuhl. Die letzte Hürde! Ich 
ſtarre durch mein Glas auf den Ula— 
nen. Ich ſeh ihn tief gebückt dahin— 
jagen. Die tiefen, harten Falten um 
den feſtgeſchloſſenen Mund glaubte ich 
zu erkennen. Zugleich ſetzten beide 
zum Sprunge an. Noch tiefer ſcheint 
ſich die Geſtalt auf dem langbeinigen 
Rappen zu ducken, mir iſt es, als gehe 
ein plötzliches Zucken durch ſeinen Kör— 
per. Jetzt iſt er hinüber! 

Im ſelben Augenblick ein Schrei aus 
Hunderten von Kehlen. Erſchreckt 
laſſe ich mein Glas ſinken, und ich ſehe 
— nur einen, der ein Finiſh reitet, als 
ſäße ihm der Tod im Nacken. Und der 
andere? Er liegt dort hinter der Hür— 
de, ein roter Fleck auf dem grünen 
Raſen. 

„Was iſt mit ihm?“ — „Lebt er?“ 
— ſo ſchwirrt es durcheinander. Dann 
plötzlich, niemand weiß woher, läuft es 
flüſternd durch die Menge: „Genick ge— 
brochen, tot!“ — 

Ich gehe, den Sieger zu ſuchen, und 
finde ihn erwartend in einer Schaar 
ernſter Kameraden. 

„Was iſt?“ fährt auch er mir ent— 
gegen. 

Ich blicke in ein Paar angſtgeweitete 
Augen. 

„Genick!“ — — bringe ich nur her— 
aus und erſtarre vor dem Entſetzen, 
das ich in dieſen Augen aufſteigen ſehe. 
Stumm kehrt er ſich um und geht 
langſam davon, die junge, lange Ge— 
ſtalt vornübergebeugt wie unter einer 
ſchweren Laſt. 

Ich kehrte noch an demſelben Abend 
in meine Garniſon zurück. Zwei Tage 
darauf erhielt ich einen Brief. Ich 
kenne ihn auswendig, ſo oft habe ich die 
beinahe nüchternen Worte geleſen: 

„Lieber Kamerad! Ich will Ihnen 
heute eine Beichte ablegen, die mir das 
Herz erleichtern ſoll. Sie werden er— 
ſtaunt ſein, daß ich dies bei unſerer 
nur dreitägigen Bekanntſchaft gerade 
Ihnen gegenüber tue. Jedoch ich habe 
zu Ihnen vom erſten Augenblick an 
Vertrauen gehabt, und außerdem ſind 
Sie der einzige, der die Zuſammen— 
hänge der Ereigniſſe genau kennt. Sie 
ahnten, was von dem Siege im Großen 
Preis für mich abhing, wenn Sie auch 
nicht wußten, daß vereinbart war: 
Wer in dem Rennen unterlag, hatte 
die Bewerbung um die Hand, die 
uns beiden ſo erſtrebenswert ſchien, 
aufzugeben. 

Nun gut, ich erkannte ſchon an der 
vorletzten Hürde, daß ich verlieren 
würde. Ich zwang mein Pferd mit 
verzweifelter Kraft vorwärts, während 
ich fühlte, daß jener andere mit Leich— 
tigkeit zu mir aufrückte. Das raubte 
mir das Bewußtſein. Ich ſah nur den 
blutroten Rock, ſah die letzte Hürde auf 
uns zufliegen und fühlte das Ermat— 
ten meines Pferdes. Seite an Seite 
raſten wir noch dahin. Etwas vor mir 
ſetzte er zum Sprunge an. Warum 
beugte ich mich tief auf mein Pferd? 
Warum ſtieß ich blitzſchnell ſeinem 
Gaul den harten Griff meiner Peitſche 
in die Weiche? Ich wußte es nicht. Nur 
eines weiß ich jetzt: es gibt Gewalten 
in uns, gegen die wir machtlos ſind, 
wenn ſie in uns heraufbrauſen. Ich 
ſühne die feige Tat, die ich beging, 
durch meinen Tod. Ich gewann ein 
Rennen und verlor doch Liebe, Ehre 
und Leben. 

Leben Sie wohl! 

Ihr B. v. S.“ 

Der alte Oberſt ſchloß: „Um ihn 
hat es mir leid getan, meine Herren, 
und wer vermöchte den erſten Stein 
auf ihn zu werfen, der ſo ſchwer büßte 
für einen Augenblick des Selbſtver— 
geſſens?“ 

— — — 
Wie der Leuchtenbergs Romanows 
wurden. 

Im Jahre 1839 beſchloß Zar Niko— 
laus J., ſeine älteſte Tochter Maria, 
an der er mit zärtlichſter Liebe hing, 
zu vermählen. Er hatte Umſchau 
unter den Fürſten Europas gehalten, 
aber noch keine beſtimmte Wahl ge— 
troffen; für den ſtolzen Herrſcher des 
mächtigſten Reiches war e3 jelbftver- 
ftändlih, daß er nur zu minten 
brauchte, um-jeiner Tochter einen Ge— 
mahl zuzuführen. 

Eines Tages jaß Maria, wie fo oft, 
im Zimmer ihres Vater? und las ihm 
por. Als fie geendet hatte, nahm der 
3ar ben Ko f feiner Lieblingstochter 
in die Hände, füßte ihr * Slirn und 


& 


fürs eigene Net. Wilt Tu mit 
fuchen helfen oder haft Du gar fhon ° 
gewählt?“ Die legten Worte hatte der 
Kater im Scherz gefprochen, denn er 
fonnte fich gar nichtyborftellen, daß 
feine Tochter bereit3 irgend eine Neis 
gung gefaßt hätte. Da jah er zu Tele 
nem Erftaunen, daß fi) das Antlig 
der Großfürftin mit alühender Röte 
überzog, und daß fie die herborquel- 
(enden Tränen faum zurüdzubalten 
bermodte. „Wie, Mafcha?“, fragte 
der Kaifer beftürzt, „Du haft mir eis 
mas verheimlicht?" — „Ich werde Dir 
immer gehorchen, Vater, und den Ges 
mahl aus Deiner Hand nehmen, den 
Du für mich beitimmit," jagte bie 
GSroßfürftin zitternd. — „Ih mill 
Dich glüdlih miffen, mein Kind,” 
fagte der Zar ernit, „aber Du wirft 
bedenten, was Du unferem Haufe 
Ihuldig bift. Ich mill jegt nicht im 
Dich dringen; überlege Dir alles und 
dann fage mir, was Dein Herz bes 
wegt.“ 
Nach einigen Tagen wuhte der Kais 
fer, daß die Liebe der Großfürftin 
dem Dberiten Marimilian Beaus 
harnais, Herzog von Leuchtenberg, 
galt, dem Entel Xojefinens, der einftis 
sen Gemahlin Napoleond. Herzog 
Marimilian war ein Fürft ohne Land, 
Dberjt der baierifchen leichten Reiterei, 
feit etlichen Wochen in Petersburg zum 
Bejuh. Auf einem Hoffefte hatte bie 
Grokfürjtin den jungen, bildjchönen 
Dffizier fennen gelernt und al3bald 
eine tiefe Neiging zu ihm gefaßt. Der 
Zar war tief erfchüttert, ihm mar kein 
Thron ftolz genug für feine Tochter 
aemeien. Sechs Wochen ward alles, 
was Kluaheit im Bunde mit Liebe und 
Strenge ausrichten fann, verfucht, das 
Bild des Dberjten aus dem Herzen der 
Prinzeffin zu verbannen» Am Ende 
der erjten Woche — fo fchreibt eim. 
Ehronift — war fie gefaßt; am Ende 
der zweiten meinte fie im Stillen; am 
Ende der dritten meinte fie unber- 
hohlen; am Ende der vierten wünjchte 
fie, fih ihrem Water zu opfern, und 
am Ende der fünften war fie dem 
Tode nahe. Da wurde Nitolaus weich 
und ließ den Herzog, der während bie- 
fer ganzen Zeit vom Hofe ferngehalten 
war und als in Ungnabe gefallen galt, 
zu fich befehlen. „Herzog,“ Jagte er, 
„Sie lieben meine Tochter, aber Sie 
follen fehen, daß auch ich fie liebe. Sie 
foll die Ihre werden, und fortan wer— 
den Sie zu meinem Gefchlehte ge— 
hören und den Namen meines Ge- 
Schlechtes führen. Folgen Sie mir!” 
Damit geleitete er den Herzog zu feiner 
überglüdlichen Tochter. Die Hochzeit 
fand unter großem Gepränge am 14. 
Yuli 1840 ftatt und von biefem Tage 
an führen die Leuchtenbergs dem 
Namen Leuchtenberg-:Romanom. 


ea 


Kleider aus Eifen und Stein. 


Dem 20. Jahrhundert war e3 bor= 
behalten, zu zeigen, mas für Morteile 
Kleider aus Mineralien haben. So 
unglaublid) e8 aud) klingen mag, Stein 
und Eifen, ja fogar Glas werben jeht 
zu Kleidern verarbeitet. Das Aller» 
neuefte in Damendleidern find jegt 
Roben aus geiponnenem Glafe. In 
weißen, grünen, lila, rofa und gelben 
Sckhattirungen merben fie hergeftellt. 
Khr Erfinder ift, mie eine englifche 
Seitung fchreibt, ein Auftralier, und 
der Stoff ift fo glänzend und fo weich 
wie Seide. Die erjte Dame, die ein 
Kleid aus Glas trug, mar von fönig- 
lihem Range. €3 zeigte einen zarten 
Ton bon der Farbe des Lapenbels, 
mit Rofa durhihoffen, und fein eigen- 
tümlicher Glanz erinnerte an ba& 
Funfeln von Diamantenftaub, 

In den fibirifchen Berbgmerfen mirb 
ein fafriger Stein gefunden, aus bem 
die Auffen ein Gemebe herzuitellen 


verftehen, das fo dauerhaft ift, ala 2 


wenn e3 unbermüftlich wäre. Der 
Stoff fühlt fich weich an und ift über“ 
aus biegqfam; hat er Flede befommen, 
fo braucht man ihn nur eine Zeitlang 
ing Feuer zu legen, und er ijt mieber 
volltommen gejäubert. Eifengarn wird 
bereits heute überall verwandt, um 
Gegenftände feit anzunähen. E83 mwirb 
aus Stahlfpänen gefertigt und fieht 
fo aus, als wenn es aus Roßhaar 
getwebt wäre. 


„Wolle“, aber nicht folche, die vom 
Schafe fommt, wird zu Tuch für 
Herrenkleider verarbeitet. E8 ift dies 
fogenannte „Kaltwolle“, die im elels 
trifchen Dfen gewonnen wird. Ges 
pulverter Kaltitein, dem gewiffe Ches 
mitalien zugejeßt find, mwirb in ben 
Dfen geworfen, und, nachdem er durch 
ein fcharfes Gebläfe gegangen tft, wird 
er ala eine lodige, mweihe Wolle hers 
ausgefchleudert. Diefe Mole wird 
dann gefärbt und jo wie Tuch berar- 
beitet. Ein Paar Beinkleiter oder ein 
Rod, die aus foldem Stoffe gefertigt 
find, fönnen, wie man behauptet, weder 
verbrannt, noch durch Fettflede bes 
fchädigt werden. Der Stoff jelber 
it jo mweich wie Tuch, das aus ges 
möhnlicher Schafwolle Hergeftellt if. 

Papieranzüge trugen die japanifhen "= 


Truppen mährend bes Krieges mit 


Rußland, und fie follen jehr prattif 
und viel wärmer als Tuchanzüge ge⸗ 
weien fein. Badeanziüge aus 
Morgenröde und viele andere Klee 
dungsftüde mwerden jeht im ä 
Ländern in großer Zahl | yeftel 


x , 
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(2. Fortfegung.) 

< „sa, ja,“ fagte Achmed Aga, indem 
feine Hanp fih um den Griff feines 
Sübels jpannte, „ich weiß es wohl, 
*8 lebt ein aufrührerifcher Geijt in 
-biefem Bolte, und es tut not, vaß Tie 
bie Strenge fühlen, nachdem die mil- 
de, väterliche Hand der Regierung fie 
fo lange vermöhnte. ch werde dus 
alles unterfucen, denn ich will erni= 
Zage Eierbleiben, um die mene 
teuer zu erheben, welche der Padi— 
Ichah befohlen. Der free Mozto- 
miler zieht feine Iruppen an ben 
Grenzen de3 Reiches zufanımen; bald 
fell ihr Blut die Erde dünten, un- 
ſere tapferen. Soldaten imerden fie 
niebermähen. wie reife Garben. und 
Me Pflicht aller aquten Untertanen ift 
e8, beizutragen zur Verpflegung der 
Heere des Padiſchahs. Darum it 
eine Kopffteuer ausgejchrieben, die je- 
ber nad) feinem Vermögen mit Yreu- 
den bezahlen wird, und ich bin Bier. 
um die Schäbung vorzunehmen. — 
Ich weiß,“ fuhr er zu Leonew gewen— 
bet fort, „daß du mir mie immer 
Die Gaftfreundichaft 
gern gewähren wirſt.“ 
Eine glückliche Sonne beſcheint 
mein Dach,“ fagte Leonem fich tier 
berneigend, „da ich gemwürbiat bin, 

Euch) zu beherberaen, hoher Herr.“ 
Ahmed Aga warf einen hämifchen 
Blid auf Barjel Fjodorem und fagte: 
Der Padiſchah braucht auch Sol— 
daien, um ſeine Heere zu verſtärken, 
damit um ſo ſicherer die nichtswürdi—⸗ 
zen Mostowiter zerſchmettert werden; 
er hat befohlen, daß die kräftigſten 
und tüchtigſten Leute für den Dienſt 
im Heere ausgehoben werden ſollen. 
Es iſt eine große Gnade, daß auch 
den Ungläubigen geſtattet wird, bie 
Waffen zu tragen und. durch den 
Dienft für das Reich ihr ſündhaftes 
Leben zu reinigen; denn wenn fie fal- 
fen im heiligen Kampfe, jo wird der 
Prophet fich vielleicht ihrer erbarmen 


! 


% 
. 


„Das ift unmögli — unmöglich, 


Iheofil Zeonemw, du darfjt deine Toch» 
ter nicht bon dir ftoßen, du darfjt ein 
hriftliched Mädchen nicht in ein türs 
tıfches Haus geben.“ 

„sh darf nicht?“ zifchte Leone, 
— „millft du die Gefehe geben darii- 
ber, was ein Vater mit feinem fin: 


ı de darf? Und ift ein chriftliches Mäd- 


deines Haufes 


' freudig 


und für fie bei Allah bitten, daß fie | 
ın dem unterften Himmel der Giäus | 


Bigen Aufnahme finden. Ich merde 
' die Auswahl treffen,“ fuhr er fort, 
„und bier Pamjel Fricdorer fchernt 
mir vor allem tüchtig zum Dierft 
zu fein; ich werde ihm abliefern zum 
egimens in Selmi, da mag er zel- 
sen, ob fein trogiger Mut vor ben 
Mostomwitern ftandhält.“ 


Parjel fuhr zufammen, helle Gut 


Hammte in feinem Geficht auf. 

„Das ift wider das Recht, Herr,” 
rief er. 
Haradſch Hezahlt und bin frei vom 
Dienft.“ 

„Es handelt fih nicht um den Ha= 
rabfch“, ermiderte Ahmed lachend, 
„der Badifhah braucht Eoldaten und 
hat befohlen, fie auszuheben, md 
wenn ben Ungläubigen die Ehre zu= 
teil wird, in die Neihen de3 ruhm- 
vollen Heeres zu treten, fo follen fie 


„sch habe pünktlich meinen ı 
‚—— fein Wort meiter — fort in dei: 
ı ne Kammer! ch felbft werde dich nach | 


dankbar fein für folhe Gnade, und 
nur die Verräter merden Sich ihrer | 


Pelicht, entziehen.“ 


„Ich habe meine Pflicht erfüllt mie 


jeder ambdere,” jagte Pamjel fnir- 
ichend, „aber da® bulde ich nicht, 
niemand kann mich zwingen, Soldat 
zu fein. 
- menireten, wir iverden uns an den 


chen nicht ehrenvoll und ficher aufge= 
hoben im Haufe des hoben Kaimataın, 
des Wächter der Gefehe, durch weiche 
der erhabene Padifchah den Unterta- 
nen jeden Glaubens gleihen Schub 
und qleiches Recht verheißt? — Ahr 
hört e8, hoher Herr, er frevelt gegen 
die meife und gerechte Regierung “ 
„Nur“, fagte Achmed Aga mit böh- 
nifchem Wchfelzuden, „er mird den 
Behorfam Iernen, wenn er erit im Re: 
gimente fteht — hinaus, fage ich dir,“ 
tief er, drohend die Hand gegen Pam: 
jel erbebend, „ich will deine troßıgen 
Morte nicht gehört Haben; aber bei 
Gott, wenn du noch ein Wort fprichit, 
fo Iaffe ich dich in Ketten jchließen 
und heute no nach Selmwi abfiihren!“ 
Einen Augenblid noch ftand Pam- 


dann trat er fchnell zu dem jungen 
Mädchen Hin, deffen Blide angftvol! 
flebend auf ihm rubten, jchloß fie in 
feine Arme, küßte fie auf die Stirn 
nt rief: 

„Bertraue auf mid, Gtjepanida, 
noch Tebt Gott, er wird uns fchüt- 
zen.” 

Leone wollte fi auf ihn ftürzen, 
um Gtjepanida aus feinen Armen zu 
reißen, aber Pamjel ftieß ihn zurüd 
und eilte, die Tür deö Zimmers Ein 
ter fich Schließend, aus dem Haufe. 

„Der Unverfchämte,“ fagte Achmed 
Uga, „ich follte ihn durch die Gen- 
darmen feithalten Iaffen — aber er 
entgeht uns nicht, ich werde ihn mei- 
nem Freunde Guleiman Bey, der das 
Regiment in Gelwi fommandiert, 
empfehlen“, fügte er höhnifch Hinzu; 
„mir brauchen chriftliche Freitmiliige, 
damit die hohen Weftre in Stambul 
den Fremden bemeifen fönnen, mie 
alle Untertanen für das 
Reich in den Kampf ziehen.“ 

„2 mein Vater, mein Vater,” rief 


Stambul gehen, um dort ein Gejcäft 
zu begründen, da3 mir vielleicht in 
‚einem Tage hundertfah den Geminn 
| abwirft, den ich bier faum in einem 
' ganzen Yahre zufammenbringe; dazu 
ı müßt Ihr mir helfen, hoher Herr, 
\ und wenn der erhabene Bajcha Wohl: 
: gefallen an Stjepanida findet, jo wer— 
‚det Jhr wohl von ihm einen Geleit= 
| Erief für mid an die großen Wefire 


——— re 
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Straße fortgegangen bis 
Plat vor der Kite. Alle Männer 
de Dorfes hatten: fich hier mieder 
zufammengefunden und ftanden in 


ander. Die Weiber waren verſchwun— 
den, eine Yumpfe Schroüle fehien auf 
der ganzer? Benölfsrung von Mufchi- 
na zu liegen; die Anfunft eines tür 
fifhen Machthaber mirkte auf die 


dem ! dann moh 


erniten, halblauten Gejpräcen beiein= ı 


in Stambul erlangen fönnen, damit | Bulgaren mie das Erjcheinen eines 
ich dort die Erlaubnis erhalte, mic | Raubpogels über einem SHühnerhofe 
beiten Te he mihtsdekid An | Mc im Dihien Gruppen zufammen, 
‚ betreiben — „shr mipt,’daß Ih ein t pper ‚ 
 dantbarer Mann bin und daß ich gern | 7 ob a as rss jicherer gegen 
a 
| digen Anteil zu den Füßen meines | und Dul, END, 3 : 
großmütigen Beſchützers und Wohltä- drin vorhanden, fo z ſich en 
; terö niederlenen merde.“ pen der türfifchen Wegierungs- 


' „Wir mollen jehen — mir mollen 
| fehen, was fi tun läßt,“ jagte Ach» 
ı med Uac, indem er fich mit zufriede- 
nem Lächeln die Hände rieb, „wenn 
ı Etjepanida Gnade findet vor den Au= 
gen des Paſchas, daß er dir feinen 
Schutz gewähren wird. Ich weiß 
ja,“ fuhr er mit einem eigentümlich 


turchdringenden Blick fort, „daß du 
jel mit ſchwer arbeitender Bruſt da, 


die Dankbarkeit nicht vergeſſen wirſt, 
wenn dir das Glück in Stambul gün— 
ſtig ſein ſollte, denn du biſt ein klu— 
ger Mann und weißt wohl, daß die 
Undankbarkeit keinen Beſtand hat und 
daß die Hand, welche ſchützt und er— 
höht, auch ſchlagen und zu Boden 
werfen kann.“ 

„Ihr kennt mich, Herr, Ihr kennt 
mich,“ ſagte Leonew eifrig, „und nie— 
mals werdet Ihr bereuen, mir Eu— 
| ren Schub gemährt zu haben. 
jebt, wenn es Eud gefällig ift, fommt 
hinüber und ftärft Euch an dem, mas 
mein armes Haus Euc bieten Tann.” 
Er verichloß forafältig feine 
Chränfe und führte ehrerbietig ge— 
büdt voranfchreitend, den Kaimafam 
| über den Flur nach dem gegenüberlie- 
|aenden Wohnzimmer des Haufes, wo 
bereit3 ein Nachtmal bereitet ſtand. 
Der eichene Tifch war, ein großer 
Lurus für ein bulgarifches Dorf, mit 
| einem meißen Zeinentuch bededt. Auf 
demfelben ftanden Teller von feinem 
Porzellan, melche LZeonem für feltli- 
che Gelegenheiten von feinen Handel3- 





Doch | 


Stjepanida, indem fie fih zu Leone | dünen aus den benachbarten Gtädten 
De Geräucherte Schin— 


Füßen niederwarf und ſeine Hand an 


ihre Lippen drückte, „verſtoß mich nicht 
aus deinem Hauſe, ſende mich nicht 


nach Selwi, ich beſchwöre dich bei der 


Barmherzigkeit Gottes!“ 


„Verſtoßen!“ ſagte Leonew rauh, 
— „törichte Närrin, was ſprichſt du 


von verſtoßen! Es iſt eine Ehre und 


ein Glück für dich, wenn du im Hauſe 
des hohen Kaimakam, meines weiſen 
und gerechten Beſchützers Achmed Aga, 
Aufnahme findeſt. Dort wirſt du 
fiher fein vor den AZudringlichkeiten | 
diefer tölpelhaften, troßigen Bauern | 
| 


Celwi bringen, fobald der Hohe 
Kaimafam dorthin zurüdfehrt.“ | 

„Jürchte dich nicht, mein Kind,” | 
fagte Achmed Aga, indem er GStjepa- 
nidas Kinn emporhob und fie mit fal- 
ten, prüfenden Bliden betrachtete, mie 
ein Kaufmann die Ware muftert, „es 
mird dir bei mir an nichts fehlen. 
Du follft ‚meine Stlaven beauffichti: 
gen und meinen Haushalt führen, | 
und du tirft in der Stadt mehr je- 


ı ben und lernen als bier in dem öden, 


| 


Der Medihlik foll zufam: | 


abgelegenen Dorfe.“ 
„Verzeiht ihre Torheit, Herr,” fagte 
eonew, — „das mwird fich geben, fie 


Meftr, an den Padifchah felbjt wen- | bat nod; nie mein Haus berlaffen, 
ben, um unfer Recht zu fordern, denn | nd felbit das Vieh,“ fügte er mit 


3 ift unmöglich, daß der Papilchah 
einen folchen Befehl gegeben habe.” 
„Wollt Ahr mich lehren“, rief 
Achmed Aga dröhend, „mas der Pa- 
bifhah in feiner Weisheit befohlen 
bat? — Nehmt Eu) in acht, ich ken— 
ne Eu, Euer Map ift poll! Und 
wenn der aufrührerifche Geift fein 
Haupt zu erheben magt, jo werde ich 


| 


robem Laden hinzu, „fträubt fich ja, 
menn e& aus dem Gtall gehen Soll, 
in dem e3 geboren wurde. — Seht | 
fort!” rief er, Stjepanida heftig zus | 
rüdftoßend, „ich habe feine Zeit, mich | 
meiter mit den Wlbernheiten zu be- 
Ihäftigen. Sage den Mägden, daf | 
fte für die braden Gendarmen draußen | 
fergen, und fende uns hierher da3 Be: | 


den ganzen Mebichliß in Ketten nach | fte, mas e8 im Haufe gibt; der hohe | 
Gelmi jchiden, damit er lernt, mas | Raimafam mird müde und hungrig | 


ſeine Pflicht iſt. 
die Schätzung halten und meine Aus— 
wahl unler den Männern des Dor—⸗ 
fes treffen — du weißt, was du zu 
iun haſt, mache, daß du fortkommſt, 
und halte dich bereit, mir zu folgen.” 
Pamjels Lippen zudten, feine Hän- 
de ballten fih — einen Augenblid 
f&ien er bereit, fih auf den Türken 
gu ftürzen, aber er beariff, daß ge- 
mweltfamer Widerftand in diefem Au- 
nblid nichts nüben tönne, jondern 
nur ficherer verderben müffe, nur 
gemeinf&haftliches Handeln aller konn- 
te die Gefahr des drohenden Rechtö- 
bruches abwenden. Er unterbrüdte 
die Drohung, die auf feinen Lippen 
” fchmwebte, und mendete fi, um das 
Bimmer zu verlafien. 
„sch Habe noch eine Bitte an Eich, 
ber Herr,“ fagte Leoneio mit einem 
tüdifchen Seitenblid auf Pamjel, „die 
meine Tochter Stjepanida betrifft.“ 
Pawjel, der ſchon die Türſchwelle 
erreicht hatte, blieb unruhig lauſchend 


* 

Ihr haltet früher die Gnade, ho— 
ber Herr,“ fuhr Leonemw fort, „mir zu 
werfprechen, daß Ihr meine Tochter, 
menn fie der Kindheit entwachlen fein 
würde, in Euer Haus aufnehmen 
wollte, um Eure Diener anzuieiten 
und zu beauffichtigen.. ‘ch alaube, 
fie wird nun folden Amte vorzuite- 
ben tiflen, und wenn jie auch nicht 
Eured Glaubens ift, do Eurem 
Haufe nüglich fein. Die Zeiten find 
wiurubig, mich führen meine Gefchärle 
Häufig vom Haufe. fort, und darum 
Bitte ih Euch, nehmt fie jet mit Euch, 
damit ich fie —* unter Eurem mäch— 

utze weiß.“ 
— — ſtieß einen Angftruf 
Aus und‘erhob flehend die Hände; ite 
voll ftarren Entfegens auf 

n Zürten, der fie prüfend betrachte 

F * 


wiel war —— — * 
geballte Hand auf ſein Herz, 
en 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


Morgen werde ich | von der Reife fein und freundiich | 


annehmen, was fein demütiger Diener | 
ihm zur Erguidung zu bieten ver- 
mag.” 

Stjepanida ftand auf. Düftere Ver: | 
zweiflung lag auf ihren Zügen, zu= | 
gleich aber blitte aus ihren großen, | 
fenft fo träumerifh fchmachtenden | 
Augen ein Strahl fühnen, entfchloffe: | 
nen Mutes auf; Dhne ein Wort mei- 
ter zu fprechen, ging fie, dem Befehle 
ihres Vaters folgend, hinaus. 


„Das Mädchen ift mirklich fchön,“ 
fagte Achmed ac, indem er fich mit | 
zufriedener Miene die” Hände rieb, | 
„und der erhabene Bafcha wird ent- 
züdt fein, wenn ich fie ihm in feinen 
Harem bringe, vielleicht wird er fie | 
gar mürdig finden, fie dem großen | 
Padifhah, den Allah fegnen und er: | 
halten möge, zu jenden, und ich werde | 
nicht verfehlen, ihm zu fagen, daß fie | 
dein Geichent tft, Theofil Leonem, | 
da8 wird dir mächtigen Schuß in al: | 
len deinen Unternehmungen bringen.” 


„sh dante Euch, Herr, ich dante 
Euch,” fagte Zeonem. „ch weiß ja, 
daß Yhr immer meiner gedentt, und | 
wenn Stjepaniva@nade fir.det vor den | 
Augen des erhabenen Bafjchas, fo wer: | 
det hr nicht vergefien zu jagen, | 
daß fie meine Tochter ift und daß ich | 
fie mit Freuden dem ruhmtreichen, wei⸗ 
fen und gerechten Vertreter des Padi- 
ſchahs, unſeres Gebieters, übergebe. 
Es iſt ja auch ihr Glück, denn wie 
kann ich, ein vielbeſchäftigter Mann, 
ein Mädchen hüten; ſie würde Torhei— 
ten begehen und ſich ſelbſt ins Elend, 
mich aber tauſendfach in Sorgen und 
Verdruß ſtürzen. Auch will ich nicht 
bierbleiben,“ fuhr-er forf, „diefe Bau- 
ern werden mit jedem Zage frecher 
und unverfchämier, und menn ihr 
trogiger Geift fie bis zur rebellifchen 
Auflehnung treiben follte, fo. mird 
mohl“, fügte er mit entfeglihem La- 

Hier tenig 


Ken Hinzu, „ 
Gejhäfte zu machen. 
te mit em, —* ich 


| mitgebracht hatte. 
fen, Würfte, altes Hammelfleifch, 
frifch gebadene Eierfuchen und mari= 
rierte Fifche aus der Kuſchitza be— 
dedten auf aroßen Schüfleln die Ta 
fel. Achmed Uga ließ einen mohlces 


| fälligen Blid über die zmar einfachen, 


aber Iodenden Dinge fchmweifen, melche 
feinem - durch den Nitt geichäriten 
Appetit doppelt verlodend erjchienen. 

„Höre, TIheofil Leonem,” ſagte Ach— 
med ga, indem er auf einem mit 


Polftern bevedten Diman vor derZafel | 
'Plab nahm, „meine Kräfte find er= 
fhöpft von der Arbeit im Dienjte des | 
Padifchahs, und mein Arzt hat mir | 


aeraten, bon den jtärfenden Geträn- 


fen Gebrauch zu machen, melche die | 


Franken au3 den Beeren des Mein: 
tıod3 zu bereiten verftehen, und in 


folhen Fällen erlaubt das Gefeß der | 


heiligen Bücher, von diefem Getränt 
der Ungläubigen zu aenießen.” 
„sch eile, Herr, ich eile“, rief Leo— 


nem, „das Beite, mas ich befite, ſoll 


jogleih für Euch bereititehen.” 

„Veraiß auch nicht“, rief ihm Ach: 
med Aga zu, ala er fchon die Schmwel- 
fe erreicht Hatte, „jenen fchäumenden 
Sorbet mitzubringen, melcher kühlt 
und belebt und fo angenehm die 
Zunge fihelt.“ 

„Seid unbeforgt,; Herr, feid unbes 
forgt,“* rief Leonew, geſchäftig da— 
voneilend, „Ihr ſollt zufrieden ſein.“ 


Nach kurzer Zeit und nachdem der | 


Türke mit Behagen einen der duften- 
den Gierfuchen verzehri hatte, ‚er: 
ſchien Leonew wieder mit einem gro— 
ßen Korbe, welcher mit beſtäubten 
Flaſchen alten Bordeaux und Bur— 
gunders gefüllt war, auch mehrere 
Champagnerflaſchen mit ſilberſchim— 
merden Köpfen zuaten au3 dem Kor= 


be hervor, bei deffen Anblid Achmed 


Aga freundlich ſchmunzelnd ſeinen 
Beifall nickte. 

Eine nach der anderen dieſer Fla— 
ſchen wurde entkorkt, und der Türke 
nahm die ſtärkende Medizin mit ſo 
viel Wohlbehagen und in ſo großen 
Quantitäten zu ſich, daß er, als end— 
lich die Pfropfen der Champagner— 
flaſchen knallend emporſtiegen und 


gaben, bereits mit dunkelgerötetem 
Geſicht und ſtarr blickenden Augen 
daſaß und nur noch unzuſammenhän— 
gende Worte hervorſtieß, in welchen er 


bald, den Moskowitern und den re⸗ 
belliſchen Giaurs den Untergang 


ſchwor, bald dem geſchäftig einſchen— 


kenden Leonew ſeinen gnädigenSchutz hat, 


verſicherte. 

Endlich ſank ſein Haupt müde auf 
die Kiſſen des Divans zurück. Die 
Nacht war hereingebrochen, Leonew 
führte mit einiger Mühe den Kaima— 
kam nach der Kammer, in welcher für 
ihn ein Lager von weichen Kiſſen 
und feinen ſeidenen und wollenen 
Decken aufgeſchlagen war, und halb 
entkleidee ſankt Achmed Aga laut 
ſchnarchend in tiefen Schlummer. 

Obgleich Leonew gewohnt war, 
ſich von allen geiſtigen Getränken, mä— 
ßig zurückzuhalten, hatte er doch Ach— 
med Aga, der ihm immer vergnüg— 
ter und herablaſſender zutrank., fo 
häufig Beſcheid tun müſſen, daß die 
ſchweren, feurigen Weine auch auf 
ihn feinen Einfluß ausgeübt hatten. 
Auch er fuchte bald fein Lager auf 
und verfiel in feflen Schlaf. Cein 
legter Gedante gehörte der. Freude 
über die Nahe an feinem verhaßten 
Feinde Panjel Yjodorem, und ein 
häpliches Lächeln Höhnifcher Freude 
perfchwand auch im Schlummer nicht 
von feinem Geficht. 


3. Rapitel, 
Pamjel Fjodorew war finft 
Ko auf‘ Bruſt geſenkt um 


*9 
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wacht. bliden ließ, welche trotz aller 
Verficherungen vor Europa die chriſt— 
liche Bevölkerung kaum Köher achtete 
als das Arbeitsvieh, und welche dieſe 
| Berölferung am Hiebiten ganz aus— 


| aerottet hätte, wenn bas Dich allein 


| fönnen. 

' A138 Namjel den Blak betrat, wen: 
deten die Mänrer beihämt und und 
verlegen die Blide ab — der Bater 
| Nulian aber, welcher cuch in diefem 
| Augenblid der Sorge Fih inmitten 
feiner verfchüchterien Herde befand, 
trat vor und faate: 

„endet euch nicht ab, ihr habt 
unrecht getan, unc mar maht da3 
Unreht nicht aut, wenn man fie 
| fohen bor der Erkenntnis deäfelben 
veritedt. Pamjel ift ein treuer 
| Freund euch allen qetweien, und mehr 
wie je tut e& not, daß alle treuen 
Söhne ded Landes und der Kirche 


in Eintradht und Freundfchaft zufams | 


menbalten.“ 

Noh einen Nugenklid ftanden 
die Männer zÖarrnd, dann eilten ei= 
nige der Nünaften, welche fich vorher 


am Tauteften gemweiaert hatten, mit | 
GStiepanida in den Reiaen zu treten, | 


ſchnell entſchloſſen dem langſam vor— 
wärts ſchreitenden Pawjel entgegen 


und ſtreckten ihm ihre Hände hin mit 
verlegenen, 


den immer noch etwas 
aber herzlichen Worten: 


„Wir hatten unrecht, Bamjel Fio: 


dorem — mir mollten Sich nicht frän= 
fen, der Zorn gegen Leonew riß uns 


Iheofilomna wirklich deine Hand rei- 
den millft, fo joll fie einen ehren: 
vollen Pla unter und finden, und 
feine3 der anderen Mäschen foll 3 
wagen, fie nur mit einem Blicf zu 
beleidigen.“ . 

Die übrigen jungen Leute folgten, 
| die älteren Männer jchloflen fich ein?r 
nach dem andern an — jie alle mod): 
‚ten im Wuaenblid der unbeitimmten 
Gefahr ein ährliches Gefühl überlom- 
men, mie e3 die Griechen empfanden, 
' als fie den Adhill aefränft und dem 
mächtig drohenden Feine aeaenüber 
den Berluft der Heldenfraft des Be- 
| ften unter ihnen fchmerzlich ſpürten. 
Alle umgaben den jungen Mann, den 
fie vorher jo !roßiq bele:diat hatten, 


und ftredten ihm tie Hände entgegen. 
Pamjel erhob den Kopf und blidte | 
mie aus einem TJraume ermachend 


im Kreife umper. 
| Dann zudte milder Echmerz über 


| fein Gefiht, und feine Lippen ver= | 


| zogen fich zu einem fo oitteren, ber: 


zweiflungsvoll höhniſchenLachen, daß 
die jungen Leute. welche zunächſt bei 


ihm ſtanden, entſetzt zurückwichen. 


| „Was habt ihr mir getan?“ fragte | 


jer mit dumpfer Stimme, „ich meiß 


| ftörenden Fluten bededt.“ 

| Wie mechaniſch, immer das ent— 
ſetzliche Lachen auf den Lippen, im— 
mer den ſtarren Schmerz im bren— 


ınenden Blid, faßte er nacheinander | 
| die ausgejiredten Hände der Nächits | 


ı ftehenden und preßte fie mit faſt 
fchmerzhaften Dryd zufammen, voll 
Schreden fühlten die Männer, dah 


feine Hände falt waren mie Ei3 und 


ı daß feine Finger frampfbaft zitterten. | 


| „Was it gefeben — um Gotte3 
| willen, fprich!” rief einer der jungen 
| 2eute, deffen Hand Parjel, mieder 
‚in finftere Träumerei wieder zurück— 
ſinkend, feſthielt. „du warſt dort in 
Leonews Hauſe, du haſt den Kaima— 


dem ſchäumenden Wein die Freiheit kam geſehen, ſage, was gibt es, wel-⸗ 


ches Unheil bringt uns der tückiſche, 
gierige Türke?“ 

| Pawjel ſtand jtumm da, er fchien 
| die von allen Seiten immer dringen- 
der an ihn gerichteten. Fragen nicht 
zu hören. Uls endlich auch der Va= 
ter Julian zu ihm herantrat und ihn 
| u fagen, was ihn fo ‚jeher 
an ert habe, da jchültelte er den 
Kopf, ald oE er feine Gedanfen von 


| der Laft des Jammers befreien wolle, | 


I und fagte mit raubem, fchneidendemn 
Tone: 

„Was es gibt? 
die doppelten Steuern zah!en, damıt 


der Zürke den Krieg gegen den gro: | 


ben Zaren führen fann, der heran- 
‘zieht, um uns zu befreien.” 


„Die doppelten Steuern?“ riefen. 


die Männer ringsumber, „das ilt 
unmöglich, dazu reicht unfer Vorrat 
nicht, und wern wir alles verfaufen 


wollten — und zelbjt die künftige | 
Ernte diefes Jahres wird nicht hin: | 
reichen, um folche Abgaten zu -tra= 


n. | 
„Nun, jeid ruhig,” ſagte Pawjel 
mit bitterem Hohn, „ieid ruhig, der, 


Padifheh ift ein meijer und quter 


Herr — er forgt dafür, daß ihr nicht 


——c2 werdet, denn der Kaima— 


tam wird die Tüchtigſten unter euch 
ausheben zum Waffendienſt im Heere 


gegen die Ruſſen — mich Bat er 
ſchon ausgewählt und würdig befun—⸗ 
den, unter der Fahne des Halbmon—⸗ 
—— die Befreier unſeres Va⸗ 
te ades zu { a — 1 

ja alle‘ ni zgstücht 


räftig u 
RE 


— — 


Leben zu friſten. 

Ein allgemeiner Schrei des Schreb⸗ 
kens erſchallte ringsum. 

„Das it unmöglich,“ riefen alle, 
„unmöglid — das ift mider Das 
Reht — mider das türkifche Gefek 
feldft — mir haben den Haradich 
bezahlt, wir find frei vom SHeeres- 
dienft, niemal® werden wir gegen bie 
Ruſſen fechten — gegen unjere Brü- 
der — unjere Reiter!“ 

Drohend erhoben fich tie geballten 
Hände, milder Zcın flammte in al- 
en Biiden — traurig fentte der 
Dater Yulian den Kop®, 

„Ihr werdet nicht geaen die Ruſ— 
jen fechten,“ rief Pamjel, „nein — 
nein — da3 meiß man in GStambul 
au, und man wird nicht To töricht 
fein, «uch im die Reihen zu ftellen 
— in die entlegenen Feitungen de3 
Landes wird man euch verteilen, euch) 
einfperren, und wenn ikr murrt, in 


t And} „genug da fein ihe „a di 


I die Felder beftellen und die teuer: | 
erträge dem Boden hätte abrinaen 
ei 


Ketten legen, damit ihr nicht die Hee- 
te unjerer Befreier verftärkt, wenn 
der Zar fommt, um umnfere Felleln | 
au breden — und das Recht wird 
man nicht verlegen — ihr werdet ja | 
Freiwillige fein, mit curen Namen 
wird man die Pilten füllen, die man | 
den fremden Mächten zeiaen wird! 
zum DBeweife, wie die Chriften fich ! 


mird, mas und Lohnt 
Felder zu Bauen und das Heu 

ben Miefen einzufahren. da doch nichts 
pen dem Ertrag unferer Arbeit für 
| uns übrig bleiben mirb?* 

„Pfui, Joan Stanem,* rief Pain- 
:jei, „fannft du glauben, daß ih an 
| Weder und Miefen denke, wenn es das 
Vaterland und den Glauben ailt? — 
| Wahrfcheintich“, fagte- er, ftolz den 
| Kcpf empormwerfend, „ich würde euch 


— — 


ſten Pferden — alle meine Tiere gehören 
euch — vor dem Dorfe, reitet lang» 
fam zur Kufchiga Binad, — ihr kennt 
die Furt — jenfeits des Fluffes jagt 
davon, fo jhnel die Pferde e3 vermd- 
gen, nehmt den Weg bei Plufkna 
vorbei, feitwärt3 von Dobromirka be- 
oinnen die Berge mit ihren Wäldern 
und Felsfchluchten, dort müßt ihr 


| fern. wenn der Morgen anbriht. — 


führen in die Berge, daß fein Türke | Das ‘it mein Rat — folgt ihm, und 


‚ech erreichen follte, und ich milrde 
j euch ficher an die Grenze und bis 
zu ben Rufen bringen, damit ivir 
dann mit ihnen mieder einziehen in 
unfer Land, die Türken zerfchmetternd 
unter unjeren Waffen, wie e3 einit 
| der Könia Johannes der Große mit 
feinen bulgarifchen Heldenicharen tat, 
— ud freudia würde ich mit euch 
| hinausgezogen fein, wenn das, mas 
| jeßt aefchieht, vor einem Yahre gejche- 
ben wäre — heute aber“, fuhr er nach 
einem furzen Schweigen fort, invem 
feine Blicfe fich wieder zu Boden fent: 


ten, „heute fann ich euch nicht beglei- 


ten, denn ich babe hier eine heilige 


Pflicht zu erfüllen.” 


„Welche Pflicht kann heiliger fen”, 
freate nun auch der Pater Nultan, 
„a3 die, Di und und al!e dem 


ihr merbet gerettet fein, — in ben 
Beraen ifnnt rhr raften und euch be= 
retihalten, bis die Stunde- des amp: 
fes fchläat. Lebt mohl und bittet 
Gott, dak er ınein Auge fidher und 
meine Hand feft mache.“ 

Er wendete fi um und ging feiten 
Sckrittes davon. 

Alle ſahen ihm in finſterem Schwei⸗ 
gen nach, — niemand fand ein Wort, 
— niemand wagte ihn zurückzuhal⸗ 
ten. Der Vater Julian ſegneie den 
Davonſchreitenden mit dem Zeichen 
des Kreuzes. 

„Geht denn“, fagte er traurig, „und 
bereitet eure Flucht vor, — draußen 
bor dem Dorf werde ich euch noch ein- 
mal fegnen, wenn die Dunkelheit her- 
eingebrocen ift, — hätte das Alter 


berandrängen, um die Waffen zu 
Führen im Kampfe für die türfifche 
Herrichaft, die fo milde und gerecht 
tı gegen alle ihre Untertanen. Oh, 
das Epiel ift Hug und fein — mor- 
gen toird der Kaimafam feine Wahl 
treffen, jeid gewiß, daß er feinen 
hier laffen wird, der imftande tmäre, 
die Waffen zu ergreifen, wenn die 
Auffen herannahen.“ 

‚„Das darf nicht fein,“ riefen alle 
ringsum, „niemals werden wir ge— 
gen die Ruſſen die Waffen tragen. 
wir dürfen es nicht erwarten, bis 
ı man tn? aushebt und in die Feitun- 
gen fchleppt, mir müllen fliehen — 
Ichnell in die Berne fliehen.“ 

Pamjel fiel wieder in fein fin- 
fter brütendes Einnen aurüd, der Na: 
‚ter Yulian fchüttelte forgenvoll ven 
Kepf, er war ein Mann des frrie- 
dens, ſeit Jahren gewöhnt zu dulden, 
und Mäbiaung und Unterwerfung 
unter die fehmeren Gchidunaen . zu 


fort, verzeih una und fei Mieder un- | waltfame erfehredte ihn. 


fer Freund, und wenn du Stjepanida | 


rredigen, alles Plökliche, Heftige, Ge- 


„Sshr habt recht, meine Kinder,“ 


| fach verdient, ihr follt mich nicht fallch | 
| beurteilen, ihr follt erfahren, warum | 
ich nicht mit euch gehen fann — und | 


| Rambfe für den Glauben und das 
Baterland zu erhalten?” , 

„Die Pflicht, ehbrmwürbiaer Vater.” 
erwiderte Pawjel unerſchütterlich, „ei— 
| ne Seele vor dem ewigen Verberben 
ı zu beivahren.“ 
| Wie fahen ihn kopfichüttelnd an. 

fie Schienen faft zu glauben, daß fein 
Gert fich zu vermwirren anfange. 
Der Abend dunfelte bereit3 herab, 
die Straßen waren leer, — aus 
Ber den auf dem SRirchenplab ver: 
fammelten Männern waren alle übri- 
gen Ginmwohner des Drtes änaftlich 
in ihren Häufern eingejchloffen, in 
banger Erwartung, was ber Beiuch 
des Kaimafams zu jo ungewöhnlicher 
Zeit bedeute. 

„Zretet nahe zu mir heran“, joate 
| Bamjel mit gedämpfter Stimme. „hr 
| feid treue Männer, wenn ihr auch 
' beute mich aefräntt habt in der Auf- 
' wallung eures Haffes gegen Leonew. 

den ich begreife und den er taufend- 


mein Haar nicht aebleiht und bie 
Kraft meiner Glieder gebrochen, und 
märe ich nicht durch da3 heilige Prie- 
fferamt gebunden, fo ginge ich mit 
euch in die Freiheit der Berge, — 
| aber fo muß ich hierbleiben, die Zus ' 
| zielbleibenden zu tröften!“ 

Still gingen die Männer außein- 
ander. 

Patvjel war in fein Haus zurüd- 
gekehrt. 

Er ſetzte ſich in ſein Wohngemach, 
zündete die kleine Oellampe an und 
brachte ſeine Waffen inſtand. 

Er beſaß zwei lange Reiterpiſtolen, 
er pußte die Läufe und ud fie mit 
| Rugeln — dann fchärfte er auf dem 
| Stein da3 lange Dolchmeffer und 
| prüfte deifen Kraft durch einen mädh- 
| tigen Stoß in das Holz bes Tifches 
— die Spitze drang durch die Platte 

und erſchien ohne Scharte und Bie— 
| gung unterhalb derfelben. 


| „Das wird gerug fein“, fagte er. 


„mit der Flinte fann ich nicht in 
Leonew3 Haus dringen, man mürbe 
Verdacht fchöpfen und mich anhalten, 


ed nicht — der Bach verfchtwindet, | 
wenn der braufende Etrom aus den | 
| Ufern tritt und clles mit feinen zer: | 


— Nun, ihr follt | 


id redete, — aber die Umftehenden 
"deuten bei ihrem Xon. 


‚ Taate er, „ihr habt recht, e8 ijt miter 


dag Recht, miber das türfifche Gefeh | 
jelbft, euch auszuheken und in die 


"eftungen zu führen — und e& mäs 
re falt eine Sünde mwider den Heili- 
aen Geilt, wenn ibr unter der Fahne 
de3 Halbmondes die Maffen tragen 
tolltet gegen die Ruffen — uniere 
chriftlichen Glaubensdrüder, die doch 
nur den Arien führen, um una zu 
beireien — aber betentt, ma3 ihr 
tut, melcher Gefahr ihr euch außsfeht. 
menn ihr in die Berge flieht — menn 
ihr aefangen merbet, wirb man euch 
araufam Hinrichten — alles, was ihr 
hefißt, ift verloren, wartet, vielleicht 
ift e8 nicht fo fchlimm, der Kaimafam 
dat euch noch nichts aefagt, vielleicht 
wird der Muteffariff oder der Pascha 
eure Roritellungen hören.“ 


ı rief e3 aud dem reife, „die Ant: 
ı mort auf unfere Vorftellungen mürbe 
| fein, daß man una mit noch fchme- 
reren Ketten belaftet — nein, nein — 
wir mülfen fort, diefe Nacht noch fort 
jofald die Sonne untergegangen, ber 
| satmafam mirb fih Bei 
| Schurfifchen Leone mie immer be: 
trinfen, und morgen muß er das Neit 
‚ leer finden.” 

Ulle jungen Leute und auch diele 
der älteren Männer ftimmten JerMei- 
nuına bei, daß man fi durch die 
Flucht der drobenden Gemalttat ent: 
| ziehen müfle, — an MWiderftand war 
sa nicht zu denken, obrechl der Kaima- 
fam nur bon menigen Gendarmen 
beoleitet mar, denn die Benölferung 
des türfifchen Dorfes wäre zu feinem 
Beiftande berbeigeeilt, und man konn— 
te nicht willen, ob nicht arößere Mann= 
ſchaften bereits unterwegs ſeien. 

Der Vater Julian wagte 
mehr abzumahnen — er mußte ja das 
Vorhaben im Grunde ſeines Herzens 
billigen, und alle waffenfähigen Män— 
ner berieten ſogleich die Flucht, auf 
welcher ſie ihre wenige Barſchaft und 
ſo viel Lebensmittel als möglich mit— 
zunehmen beſchloſſen. 

„Und Pamjel Ficdorem foll :in® 
‚ Tiühren“, rief derjenige ber jungen 

Gurfshen, welcher am Nachmittag am 

beftigften genen Pamjel aufgetreten 

war, „er iſt der Mutigſte, der 

Stärkſte und der Klügſte von uns. — 

er tennt am beiten die Etege in den 

Wäldern und Berafnluchten, — ihm 

wollen wir folgen, damit er uns 
durchführt nach der Grenze, den Ruf: 
‚ Ten entgegen.“ 

Pamjel hob den ‚Kopf. empor nd 
| fah den Eprechenden groß an. Fin: 
| fter und falt antmortete er: 

„sch werde euch nicht führen, denn 
ich gebe nicht mit eich.“ 

„Du geht nicht mit una? — Du 
| millft bierbleiben, um dich bon den 
| Fürfen fortführen zu Hafen? Hat 
Pawjel Fjodorew fein Herz mehr für 
Giauben und Vaterland? Will er fich 
in die türfifchen Eifen fchmieden !af- 


fen? Du mußt mit uns gaehen — 


e3 ijt unmöglich, daß du dich bon 
uns trennen fonnit!“ 

So rief ed durcheinander — et» 
| Faunt, unmillig; drängend fchloß fid; 
der Kreis dichter um Pawjel. 

Aber diefer jchob mit feinem fräf- 
tigen Arm die Nächften, welche jeine 
Hände gefaßt Hatten, zurüd und fagte 
' mit bemfelben düfteren Blict und dem= 
jelben falten Ton: 

„Es ift überflüffig — verliert fein 
Mort weiter, — ich bleibe hier, — 
denn ich habe noch zu tun.” 

Die lehten More waren leife u: 
fprochen, ald ob er nur mit Da Se 


„Hört der Türke PVorftellungen?“ | 


dem | 


nicht | 


ihr werdet mir recht geben.” 

Alle drängten fi laufchend dicht 
um ihn aufammen. 

„So hört denn,“ faate er, „ich ha-= 
| be es vor euch allen befannt, ich liebe 
| Stjepanida, Leonews Tochter, und 
‘fo wahr Gott im Himmel mir onädig 
| fein foll — fie hat richt gemein mit 
| aller Schlechtigkeit und Bosheit ihres 
| Vaterd, — um meiner Liebe willen 
wollte ich Leonew die Hand zum Frie— 
den bieten — ich ahnte noch nicht die 
ganze Abſcheulichkeit ſeiner ſchwarzen 
Seele. Er wies mich zurüch — und“, 
| fıihe er noch leifer, von Schauern ge— 
fhüttelt fort, „er will Gtjepanida, 
fein eizige® Kind, dem Kaimakam 
iibergeben, damit fie”, fügte er mit 
bitterem Hohn hinzu, „in deifen Haus 
die MWirtfchaft beforge und die Auf: 
| ficht über die Sklaven führe — ver- 

megt ihr das zu faflen? — Ein Pa: 
| ter, der fein Kind an die Ungläubi- 
| gen verhandelt — mo fie dem Berber- 
ben an Leib und Serle verfallen it!” 


Er ballte die Hände und fah mit 
| milden Bliden zum dunfelndenAbend- 
himmel auf, als fuche er defien rä- 
enden Blibjtrahl. 

„Das darf nicht fein!“ rief der Ba: 
| ter Julian, während die Bauern alle 
in ftarrem Ertjegen Ddaftanden 
‚Stejepanida ift dur Die heilige 
ı Taufe der Gemeinfchatt des Heils er- 
| merben, — fie darf den Ungläubigen 
ı nicht au&geliefert werden, die fie zwin- 
gen werden, ihren Gott zu verleug- 


ren und ihre Eeligfeit zu verlieren | 


— man muß den Mebfeliß derufen, 
— er muß Einfprade tun —” 

„Der Medſchliß?“ rief Pawiel, 

„was vermag der Medſchliß gegen die 
Willkür der Türken, die heute noch 
die Herren im Lande ſind? Und“, 
fuhr er mit grimmigem Hohnlachen 
fort, — „iſt nicht alles in Ordnung? 
Iſt nicht Leonew Herr, über ſeiner 
Tochter Schickſal zu beſtimmen? Gibt 
er ſie nicht in das Haus des Kaima— 
kam, des Schützers der Geſetze? Wer 
kann ihn anklagen, daß er ſie in den 
Harem des Paſchas oder des Weſirs 
oder gar des Padiſchahs verkauft, 
daß er ſie dem Iſlam überliefert? Oh, 
Lecnew iſt in ſeinem Recht, und die 
Behörde wird ſein Rechi ſchützen! — 
Aber Ihr habt recht, ehrwürdiger Va— 
ter — das darf nicht ſein — und“, 
fügte er mit dumpfer, bebender Stim— 
me hinzu, „das wird nicht ſein! Wißt 
ihr nun, was ich hier noch zu tun 
habe? Ich kann Stjepanida gegen 
die Gewalt nicht ſchützen — aber die 
Macht der Türken, gegen die wir hier 
cuf Erden heute nöch ohnmädtig find, 
reicht nicht hinauf di in den Himmel. 
Sch werde den PBefreiungstampf für 
da3 Baterland nicht mitfämpfen — 
aber morgen werden zmwer Geelen an 
Ssttes Ihren für euch Teten.“ „Ent- 
ſetzlich, du moillft fie töten?” fragte 
Joan Stanew, während der Vater 
Julian ſich bekreuzigte und die ande— 
ren in düſterem Schweigen zur Erde 
blickten. 

„Ich will ihre Seele dem ewigen 
2eber retten,“ rief Pamiel, „jo Ian 
ae mein Arm noch frei ift! — Wa3 
taten die heiligen Märtyrer, Vater 
Sulian, die fih opferten, um das eis 
ae Leben zu retten? Könnt hr als 
Priefter Gotte8 mir raten, fie dem 
Verderben in den Händen der Un: 
gläubigen zu überlaffen?” 

Der Bater Julian jentte fchweigend 
das Haupt. 

„Nun“, fagte Pamjel, „fo laß mid 
meinen geben, — er führt mich 


ris e Licht, und Gott 
lied mein Yuge und meinen Am 


— ein Edhuß oder ein Stoß für fie 
— ein anderer für mich — und mir 
werden vereint fein in dem KReiche 
| der Treiheit, wohin die Macht der 
| Türken nicht dringt.“ 

Dunkler und dunkler murde es 
draußen, — unbemeglih jaß Pam- 
jel vor dem Tifch, auf dem die Waf— 
fen lagen, die ftarren Blide auf die- 
fe Werkzeuge der Zeritörung gerichtet, 
welche morgen zwei junge Herzen 
vernichten follten, die vor wenigen 
Stunden noh Hoffnungsvoll dem 
Glüd und der Liebe entgegenjchlugen. 

Nur von Zeit zu Zeit ftieg ein .tie- 
fer, fchwerer Seufzer aus feiner Bruft 
auf, ein Zeichen de3 harten Kampfes, 

| der unter der äußeren, jteinernen Ru= 
| be feine Seele durchzitterte — von 
draußen drangen flüfternde Stimmen 
und der Klang leifer Tritte von Men- 
ichen und Pferden herein, — die jun: 
Leute begannen fich por dem Dorfe 
zum Abzug zu verfammeln. 

Da fnirfchte die Tür des Zimmers 
in ihren Angeln. 

Faft unmillig blidte Pamjel auf 
Fee. mollte allein jein, allein ben 

| Abfchied vom Leben durchringen. Wer 
| fam, ihn jebt zu ftören? 

Ertjegt fuhr er empor von feinem 
Sit, in der geöffneten Tür, von dem 
matten, fladernden Licht der Tleinen 
Zampe beleuchtet, ftand Stjepanida. 
Gin duntles Gewand umhüllte ihre 
ı Geftalt, ihr Haar hing halb aufaelöfl 
; über den Schultern herab, geifterhafi 

| Teuchteten ihre großen, dunflen Auger 
aus dem bleichen Geficht. 

Sie eilte zu ihm bin — fie fanl 
zu jeinen Füßen nieder, und mi! 
flehend zu ihm ausgeftredten Händen 


| 


| rief fie: 
|  „Rette mich, Pamjel Fjoborem — 
| rette mich!" 
| Er bob fie auf, er jchloß fie in ſei— 
Ine Arme, ziternd fuhr er mit den 
über ihr Haupt und ihre 
Schultern. 

„Du biſt es wirklich, Stjepanida 
— es iſt kein trügeriſches Schatten— 
bild, das mich täuſcht, — du haſt 
den Wächtern entfliehen können?“ 

„Man hat mich nicht bewacht,“ riet 
fie atemlo3, — „die Soldaten lieaen 
im Stall, — mein PBater hat mit 
dem Kaimafam getrunten, fie jchlafen 
feft, — die Nacht ift unfer, — menn 
du mich je geliebt haft, Pamjel, — 
um der Barmherzigkeit Gottes mil- 
fen — töte mih — id mill nicht in 
die Gewalt de3 Türken fallen, dem 
mein Vater mich verkauft Hat!” rief 
fie fhaudernd. 
Pamjel jauchzte auf, feit drüdte 
er das Mädchen in feine Arme. 
„Der Himmel !ft gnädig!“ rief er. 
— ‚Nein — nicht der Tod foll uns 
zur Spreiheit führen, — nod) ift e8 
Zeit.” 
Er ftedte die Piftolen und den 
Dolh in feinen Gürtel, warf feine 
lange Flinte über die Schulter und 
füllte feine Jagdtafche mit Munit:on. 
Dann fehüttete er feine ganze Bar- 
ichaft, einen reihen Schap für dfe 
armen Verhältniſſe des Ortes, in ei- 
nen ledernen Beutel und eilte zur 


ür. 

„Du willft mich verlaffen?“ rief 
fie angftvoll, — „du willft mich dem 
Türten preisgeben?” 

„Warte — einen Augenblid nur — 
die Rettung ift nahe.” 

Er: verfhrnand im dunklen Hofe, 
während das zitternde Mädchen in 
banger lingemwißheit wieder auf die 
Knie fant und mit gefalteten Händen 
ihre Gebete ftammelte, 


“a 
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Feinſte Frühjahr-Seide u. Kleider— 
ſtoſfe zu rieſigen Erſparniſſen 


Wir kauften die ganze Ueberproduftion und widerrufene Beitellungen von zwei 
der größten Fabriken im Diten und das ungeheure Sortiment wird morgen zum 


Verfauf ausgelegt und zwar zu wunderbaren SHerabiesungen. 


die nenejten Frühjahr-Schattirungen. 


Schwarz und 
Main Floor 


Merft Eud dieje extra feinen Seiden:Werte 


T75c 40zölliger Stmivel Poplin, ein | 
neiter Seideitoff, prachtvolle reiches 
halb Ruff-Gemebe; in Bezug auf Dau= 
erhaftigfeit iit diefer Stoff unübertreff- 
fi. für Straßen u. Abendtrachten; in 
den neuen, beliebten Schatti- "45 
rungen, 7dc wert, die Yard. > 

Neue Metalatie Ratine, die neueiten 
Gewebe in Seidenitoffen, wird ſicher ſehr 
beliebt ſein für Frühjahr- u. Sommer— 
trachten, in prachtv. reichen erhabenen 
Scroll-Entwürfen; extra feine Qual.; 
große Auswahl der neueſten = = 
Pariſer Schattirungen, Yard IC 


$1_jeid. 3630. Poplin, ertra jchiwere Tualität, 
feit, jehr dauerhaft, jehr beliebt für Frühjahr- und 


Schattirungen und jchmarz, gut $1 mert, 68e 


wie 25 der beiten Straßen - 
in diefem Verfauf, die Yard 


$1 363011. jeid. Ratines, in einer 
großen Auswahl von hübfchen Abend— 
und Straßenjchattirungen,ertra jchivere 
Qualität, reich u. jeidenartig, — für 
Eoat3, Suit od. ein Stüd Kleider paj- 
jend, ausgezeichneter Frühjahr- und 
Sommeritoff, ertra jpeziell, 
die Nard für 

85c 26351. Prince Metialine, in 
prachtbvoller reicher, weicher, milder Ap- 
pretur, enger Tiwill Bad, dehnt ji 
nicht aus noch verichiebt fie jich an den 
Nähten, in fait jeder dentbarer Schat- 
tirumg, auch in jhwarz und cream, der 
reguläre Preis tt Söc, in >08 
diejem Verfauf, die Yard e) c 
meich und jchmiegjam, eng u. 
Sommertradten, in mehr 


Die Bargains in Hleideritoffen 


Töc feine Wale franz. Serge, enges 
feites Gemebe, jehr dauerhaft und ein 
ausgezeichneter Stoff für Krübjabr u. 
Sommerfleider, in einer vollen Aust. 
bon Abend= und Straßzenſchattirungen, 
75e wert. Für den Montags— 

Verkauf, die Yard Ic 

Doppeltbreite rein. Charmeufe, ein 
prachtvoller, reicher ſchmiegſ. Stoff, ge⸗ 
rade richtig für den neuen Drape-Ef⸗ 
fekt fürKleider, die jetzt ſo modern ſind. 
mehr wie 20 der neueſten Schattirun— 


gen zur Auswahl. $1.19 88e 


Qualität, die Yard 


$1.50 423öll. feiner import. Eponge Ratine, 
ſtoffe der Saiſon, weich, reich, Ruff Pebble, 
Ivory, gut $1.50 mert, 


auch) 
die Yard für 


Schattirunaen, 
Verkauf, 


$2 bi3 $4 importirte franzöſiſche 
melirte Gponge, Natine, Sponge 
Eloth und die neuen hohl gejchnittenen 
Bedford Cord. An Bezug auf Ei- 
genartigfeit, Muiter und Reichheit find 
jie Änübertrefflih. E3 find die aller- 
neueiten und beinahe alle neuen Bari= 
fer Schattirungen und Farben - Kom= 
binationen, völlig 54 Zoll breit, Preis 


für Montag, die Yard 1 8 
8* 4 


$2.69, $1.98 und 
einer der beliebteiten Kleider- 
twir haben al die neueiten Barifer 


für den Montags 98c 


Erfparniffe an Frühjahrs-Wafchllofen und Domeflics 


PBafement — nördlidh 


vaſſende Serbietten, feine 
timent von Muitern, fpeziell, 
| 

75c Bettücher, ſchwere Sorte, uns 
gebleicht, 81 bei 90 oder 86 bei 90, gut 
gemacht, von vollem rundem Bettuch- 
zeug, nicht mehr mie 6 an — Me 
Kunden, zu 

60c voll gebleichte Franz. 
Bettüiher, in voller S1X90 Größe, 
ausgezeichnete Qualität, 6 an einen 


Runden — herabaeiett, das 79€ 
® 


Stüd zu 

12%2c u. 15c weißer Nainioof, 36- 
zöll., —— seine, Sheer Qua⸗ 
(ität, tur bübiche % 
Yard für 

29c Voile3, 403Öllig., alle he 
fchwarzen u. weißen Streifen u. jchlid)- 


ten Schattirungen, eben ge= 18c 


toben, die Yard 

10c gebleichter Mu3lin, 3630ll breit, 
ausgezeichnete Qualität, itart 6%4c 
und dauerhaft, Montag, MD. 

29 Bloujen-Leinen, 36 Zoll breit, 
in natürl. Zobfarbe, für Suits, 1 dc 
Sfirt3 u. Bloufen, jpez., VD. j 

12 15c Weißmaaren, z gel breit, in 
feiner Sheer Uunal., 

Streifen, ipeziell 

$1.50 Longclotb, 12 Mo. = Bolt, 
ertra feine Qualität, weiche Chamoi3- 
Appretur, ſehr zweckmäßig für 98 
Lingerieſachen, Bolt c 


geſaäumte 


Fügung. 


(Stizze von Elſe Krafft.) 


Sie hatte zuerſt das Klopfen an der 
Tür gar nicht beachtet. Mit roter 
Tinte ſtrich ſie in einem der Hefte die 
Fehler an, als es zum zweitenmal 
tlopfte. 

„Herein!” jagte jie müde. 

Por dem lachenden Geficht ihrer 
Zimmernadhbarin und Sollegin ver— 
gaß fie ein Weilcden den fchmerzenden 
Kopf. Ahre Blicke jtreiften die weiße, 
elegante Seidenblufe, den feichen,engen 
Rod und den großen FFelbelhut. 

„Schon mieder leichtfinnig fein?” 
fragte fie. 

Die andere zucdte mit den Schultern. 

„Zeichtfinnig! Wie Sie das nun 
tmieder jagen, Fräulein Anncden. Un 
ter uns fönnen Sie wirklich die liebe 
Pädagogik beifeite lafjen. Das it dod) 
no&h lange fein Leichtjinn, wenn man 
fih amüfirt und fein junges Leben jo 
lange wie nur möglich genießt. Nach— 
ber, wenn mir erjt graue Haare im 
Scheitel haben, verfladht man fchnell 
genug in der Iretmühle. Alfo, Frau- 
lein Anncden Störmer, wie ilt’s?... 
‘ch komme heute zum legtenmale mit 
einer Einladung... mollen Sie heute 
Abend mitgehen?” 

Das blonde, alternde Mädchen hob 
fhwer den Kopf. 

„Seine Jugend genießen? ch be= 
neide Sie um |hre lange fugend. Man 
fieht Ihnen die Dreifig nicht an mie 
mir. Wie machen Sie das eigentlich, 
Hräulein Schmidt?“ 

Die lachte noch mehr. 

„Das jehen Sie ja! Ach amülire 
mich. Vorgeſtern im Theater, geitern 
Alpenball und heute... Menfchens- 
find, heute müffen Sie unbedingt mit- 
fommen. Mein Better bringt einen 
Yreund mit,ber nur für blonde rauen 
fhmwärmt, genau jold Tizianblond mie 
Ihres, jamohl! Mein Gott, machen 
Sie doch nicht fo entjeßte Augen, ir 
gehen doch nicht ins — oder 
zum Bockbierrummel. Ganz ſolide ins 
Sinfoniekonzert und hinterher höch—⸗ 
ſtens noch ein Glas Bier trinken in 
einem beſſeren Reſtaurant, ſo was darf 
man doch als alleinſtehender Menſch.“ 

„Sa... man darf es wohl! Denn 
wir haben ja alle beide weder Vater 
noch Mutter, die es uns verbieten,“ 
meinte Annchen leiſe, indem ihre Fin⸗ 
ger die Schulhefte, in denen ſie korri— 
girt hatte, zurückſchoben. 

„Na alſo! Darum ſeien Sie kein 
geis und reißen Sie ſich mal los 
n dem ewigen Schultrempel. Alſo 


$2.25 leinene Tafel Sets, beitehend aus einem 8-4 Tuch) u. 
Dualität deutiches Leinen, gute Sor= 
per Set, 


[ 
% Dub. dazu J 


_— $1. 39, 


29c Bettuchzeug, 90 Boll breit, unge 
bleicht, aus gezeichnete Qual., voller, 


runder Kaden, frei von Drek- 19e 


ing, 20 Yard an jeden, die „». 
75c Tifchtücher, voll gebleicht 
49€ 
40 Boll 


u. gefäumt, 58x58, Stüd, 
von jpeziell feiner 


19c und 25c meihe Voiles, 
breit, Kabrifreiter, 
Qualität; in allen Längen, 10 . 
ſpegiell, die Yard /“ 
690 Tafel D Damait, voll gebleicht, 64 
Zoll breit, ausgezeichnete 4? 
Schtwere, iveziell, Yard c 
59c Hleider-Leinen, 36 Zoll breit,— 
ſchwerer Ramie, alle Farben. 39 
390 


die Yard 
27 Zoll breit, elegante 


39c Boiles, 
geblümte Effekte auf hellem Grund, in 


ſheer Qualität für Waiſts 25 c 
und leider, die Yard e) 
volle Doppelbett- 


$1.39 Bettdeden, I l 
Muſter, gehäkelte 


Größe, Marſeilles 
Decken von ausgezeichneter 980 
Qualität, mittelichiver, . 
15c boblgejäumteHud-Handtüder— 
echtfarbige Turfeh rote Border, feine 
Dwalitaät und jehr abjorbent 10 
—18 bei 36, Montag, Stüd, c 
25c türkische Handtücher, voll ge— 
LoopHandtücher, 


bleicht, ſchwer doppelte 
19€ 


in der großen 21X 43öll. 
Größe, Montag, das Stück 


machen Sie ſich recht hübſch, Ihr Klei— 
derſchrank iſt ja voll genug, ich helfe 
Ihnen beim Anziehen.“ ... 

Und ehe Annchen wußte, wie ihr ge— 
ſchah, hielt ihr Beſuch auch ſchon unter 
ihren Kleidern und Bluſen Umſchau, 
um ſchließlich mit dem neueſten und 
ſchönſten auf dem Arm weiter zu locken. 

„Das kenne ich ja noch gar nicht, 
das iſt ja todſchick. . . Fräulein Ann— 
chen. . . ſchwarzer Sammt mit Gold, 
offen geſtanden, hätte ich Ihnen gar 
nicht ſo diel guten Geſchmack zuge— 
traut.” 

Annden war von 
hochgeſprungen. 

Ich hatte es mir zum letzten Schul—⸗ 
feſt machen laſſen und erſt einmal an— 
gehabt,“ meinte ſie verſonnen. „Aber.. 
eigentlich paßt es ſich doch nicht für 
uns als Lehrerinnen, mit fremden Her— 
ren in ein Konzert zu gehen und hin— 
terher Bier trinken. . . ich ... ich... 

Aber die andere hatte ihr ſchon ſehr 
energiſch die Hausbluſe aufgeknöpft 
und redete immerzu. 

„Fremde Herren? Wo doch mein 
Vetter dabei tft, ein ganz famofer 
Menſch. Wundervoll ſteht Ihnen üb— 
rigens der ſchwarze Sammt zu dem 
hellen Haar... ganz wundervoll.“ 

Annchen begriff gar nicht, wie ſie 
in das Kleid hineingekommen mar. 
Aber ſie dehnte plötzlich die Arme wie 
zwei Flügel und blickte in den goldge— 
rahmten Spiegel über ihrem Waſch— 
tiſch. 

„sa, ich will!“ ſagte ſie laut und 
trotzig zu ihrem Bilde, in dem die 
Augen heiß und ſehnſüchtig zu leuch— 
ten begannen. Sich wieder jung füh— 
len. . . frei da draußen.. 

„So iſt's recht,“ lachte die Kollegin, 
„Schulhefte können wir ja hinterher 
korrigiren, die Nacht iſt lang genug für 
Vergnügen und Arbeit! Nun noch ir— 
gendeine Kette um den Hals, Hut, 
Mantel, Handſchuhe.. . und dann leb 
wohl, enge Stube und rote Tinte.. 

Annchen brannten die Wangen wie 
im Fieber. Sie lief an ihre Kommo— 
de, ſuchte nach Mutters alter, langer. 
goldener Kette und warf ganz unge— 
wohnt haſtig alle Käſtchen und Schäch⸗ 
telchen durcheinander. Bis mit einem 
Male ihre Finger etwas ſtreiften, das 
kniſternd auseinanderfiel wie welke 
Blumen. Darunter aber das kleine, 
berblaßte Studentenbild... jäh zuckte 
fie zurüd... 

„Was ift denn?“ fragte neugierig 
die Kollegin. „Aber fo laſſen Sie 
doch mal ſehen! Wahrhaftig ein Stu—⸗ 
dent in Wichs! Und ſogar etwas Ge⸗ 


ihrem Stuhle 


| 


| 


fchriebenes fteht dahinter... Seiner 


lieben Filta hofpitali3 in Treue und |. 


Dankbarkeit ihr Dachs.“. 

„Dachs iſt wohl ein Spitzname von 
der Verbindung her?“ 

Anncen hatte das Bildchen der an 
dern jhon aus der Hand gerijjen. Ein 
Duft von trodenen Veilchen mar plöß- 
li im Zimmer... 

„Sit... glaube”... ftammelte jie, 
fihd mühlam beherrfchend. „Und... 
und Sie dürfen mir nicht böfe fein... 
aber ih fann nun nicht mehr mitgehen 
heute Abend, e8 fam mir da eben wie 
eine Mahnung von irgendwo... biel- 
leicht von jener Zeit, ald Mutter noch) 
lebte... ch bitte Sie, gehen Sie ohne 
mid... ih kann nun wirklich nicht 
mehr!” 

Die andere wollte lachen und tat e3 
Tchlieglich doch nit. Sie blidte in 
das fchmale, erregte Geficht und meinte 
dann: „Wie Sie wollen Fräulein Ann= 
chen!“ 

Und als fie die Tür hinter fich zu- 
309g, tat fie e8 fo ungewohnt leile, al3 
täte fie durch lautes Zufchlagen Tich 
ſelber wehe. 

Annchen Störmer merkte das gar 
nicht. Sie hielt das alte Bildchen in 
der Hand und ſtarrte in das junge, 
frohe Geſicht. 

„Dachs!“ flüſterte ihr Mund. Alle 
nannten ihn ſo im Hauſe der Mutter, 
die als Profeſſorswittwe die beiden 
kleinen Giebelzimmer an Studenten 
vermietete, oder Herr Dachs, wie Ul— 
rike, das alte Hausfaktotum, ehr— 
furchtsvoll ſagte. Sechs Semeſter hatte 
er da oben gewohnt, drei lange Jahre 
unter einem Dach mit ihr, der Sech— 
zehnjährigen. An ihrem neunzehnten 
Geburtstage hatte er ausſtudirt in der 
kleinen Saaleſtadt, hatte er Abſchied 
von ihr genommen mit dem Veilchen— 
ſtrauß und dem Bilde: „Seiner lieben 
Yılta hHofpitalis“... Im Garten 
ſchrieen frühlingstoll die Stare, und 
über der Mauer wiegten ſich ſilber— 
graue Kätzchen im Märzwind, als er 
ſie küßte, wie man nur ſeine Braut 
füßt... 

„Bleib mir qut, Annchen, ich fomme 
wieder, wenn ich ans Freien denken 
kann.“ 

Er war niemals wiedergekommen. 
Seine Karten und Briefe hatten ſo 
viel von Kämpfen und Entbehreungen 
da draußen im harten Leben erzählt, 
daß ſie ihm freiwillig ſein Wort zu— 
rüdgab. Nicht an eine Pflicht feitge- 
bunden durfte er bleiben, wenn er vor: 
wärtsfommen wollte, nicht an ein un 
überlegtes ugendverfprechen in ſüßer 
Stunde... 

Dann ftarb die Mutter, das Haus 
wurde verfauft, und nach langen |rr= 
fahrten bei Verwandten befam fie end- 
(ich diefe quite und dauernde Stellung 
in Berlin als Lehrerin, die fie nun 
Ihon fünf Jahre innehatte. Cinfam 
aber war fie geblieben bis auf den heu- 
tigen Tag, einfam und herzensarm 
troß all der vielen Menjchen, die fie 
jeither fennen gelernt. . 


„Dahs“... fagte Aennchen noch 
einmal wie Abſchied nehmend. Dann 
legte ſie das Bild wieder zurück zu dem 
zerfallenen Veilchenſtrauß und ſchloß 
das Kommodenſchubfach. 

Annchen ſaß ſchon längſt wieder bei 
den Schulheften, die Lippen aufeinan⸗ 
dergepreßt und im Herzen ein dum— 
pfes, quälendes Empfinden. Sie ver— 
gaß ganz, daß ſie noch das gute Sam— 
metkleid anhatte. Mechaniſch glitt ihre 
Feder mit der roten Tinte über die 
falſchen franzöſiſchen Vokabeln. Doch 
ihre Gedanken gingen weite Wege.. 


Bis ſie plötzlich, nach Stunden 
dumpfer Arbeit, hochjchredte, weil je- 
mand draußen an die Korridortür, die 
neben ihrem Zimmer laq, antlopfte. Es 
öffnete niemand, da zehn Uhr längft 
vorüber und alle in der kleinen Pen— 
ton wohl jchon zur Ruhe gegangen 
waren. 

Annden fprang hoch, 
und öffnete. 

Mit einer fladernden Kerze in der 
Hand ftand aufgeregt und ängftlich 
das Mädchen aus der unteren Etage 
und jammerte. 

„Ah Gott, Fräulein, entfchuld’ jen 
Se bloß, aber ich fah noch Licht in 
Ihre Stube, und da mußte ich mich 
nich anders zu helfen. Der Kleine is 
fo fomifch, janz heiß und trinft feine 
Tlafhe nich, und die Herrichaft i8 
mechjejangen. Seien Se doch fo jut 
und jehen Se fih mal unfen Kleinen 
an, ich weiß ja nich, was ich mit’n 
machen foll.“ 

Unncen überlegte nicht lange. Sie 
ihlof die Korridortür hinter fih und 
folgte dem Mädchen in die eine Etage 


—— 


lief hinaus 


— 


Sie konnen 
Magen⸗ und 


Leberleiden 


Unverdaulichkeit, Kopfweh, 
Bilioſität, Verſtopfuug 
kuriren durch Einnehmen von 


Dr. Anguſt Koenig's 


einem tiefen, 


————— 
damals, nut 


tag, Den 30. März 1918. 


1906-1908 Wabash Ave, 


Nahe 20. Str, 


1901-1911 State Strasse 


Nahe 20. Str. 


822-824 W. 63. Strasse 


Nordoſt · Ecke Green Str. 


Offen Abends bis um 9 Uhr. 


Seht nach 
dem Schild 
mit dem 
großen 
Fiſch. 


3036-3038 Lincoln Ave, 


‚Gars halten vor der Türe, 


654-656 W. North Ave, 


Ede Drdard Sir, 


Nordjeite-Läden offen Abends, 


ausgenommen Mittwoch und Freitag. 


Alle Artifel mit einfadhen Zahlen marfirt und in Wagen ohne Firmennamen 


Yhr eins habt. 





abgeliefert. 


quemlichkeit diefes prächtige Davenport Eurem Heim beifügt, bis 
E3 ift gerade, ala märe noch ein Ertra-Bettzim- 
mer vorhanden, denn Abends läßt es fich durch eine einfache Be- 
mwequng jofort von einem feinen Parlor Davenport in ein be- 
quemes, gejundes Bett von voller Größe verwandeln. 
fomplizirte Mafchinerie, Die außer Ordnung gerät. 
vermag e3 zu manipuliren, 


Keine 
Ein Kind 
Das „Wonder“ Davenport ift 


91.30 Baur nn nn 


————— unter dem Sitz der 
Davenpoart zeigend. 


nk 
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79 


— — TER 


Außerhalb Wohnende 
großem freien Katalog 


follten 


nad 
fchreiben. 











tiefer gelegene Wohnung. Und da lag | 


das ihr mwohlbefannte zweijährige Büb- 
chen mit hohem Fieber in jeinem Bett- 
chen und warf fich mimmernd in den 
Kilfen umber. 

„Sofort zum Arzt,“ entichied fie er- 
fchroden, „ich bleibe jo lange bei dem 
Kinde und machte ihm falte Umfchläge. 
MWiffen Sie, wo hier der nächite Arzt 
mohnt?“ 

Das Mädchen nidte. 

„Sa, jleich zmeie wohnen hierum.” 

Sie ftürzte davon, und Annchen 
blieb allein big dem kranken Knaben, 
der ich nach den naffen limjchlägen 
fichtlich beruhigte. Die kleinen Händ- 
chen zudten noch ein paarmal, dann 
blieben fie ftill in den ftreichelnden 
Mäbdchenfingern liegen. 

Mar das feltfam und füß, bdiefes 
mütterlihe Wachen an dem Bett des 
fremden Kindes! Und doch hatte fie 
Mühe, die Tränen zurüdzuhalten, 
wenn fie daran dachte, wie viele Won= 
nen ihr Gott verjagt... 

&3 dauerte fehr lange, bi3 das 
Mädchen mit dem Arzt zurüdtam. 

Wie aus tiefften Träumen Tchredte 
Anncen hoch, ald die Tür ging. 

„Suten Abend,“ faate der Fremde 
höflich, indem er, den Hut in der Hand, 
fofort an das Kinderbett trat. „Ha= 
ben Sie das Fieber gemefjen, gnädige 
Frau?“ 

Er bekam feine Antwort. Er mars 
tete wohl auch nicht darauf. 

Annchen lehnte regungslos an dem 
Gitterbettchen und hielt das Kind fo, 
mie e8 der Arzt zur Unterfuchung ha= 
ben mollte. War der Mann hier vor 
ihr wirklich Fleifh und Blut mit dem 
befannten, fchmalen, burchgeiftigten 
Gefiht, den braunen, leichtgewellten 
Hearen, unter denen nur damals bie 
Stirn noch faltenlo® und jung ge- 
weſen? 

Ein paarmal öffnete ſie die Lippen, 
als müßte da ein Wort hindurch, ein 
altes, vertrautes Wort... aber es kam 
keins. 


Das Mädchen brachte den gewünſch— 
ten ſilbernen Löffel, und der Arzt ſah 
dem Kinde in den Mund. 

„Es ſcheint nichts Ernſthaftes vor⸗ 
zuliegen, gnädige Frau,“ begann er 
dann, zum erſtenmal in das Geſicht 
über dem eleganten ſchwarzen Sammt⸗ 
kleid blickend. „Laſſen Sie, bitte“. 
er ftodte, wurde flammend rot und 
fuhhte dann mühfam nad) Worten.. 

„Berzeihung, gnäbige Frau.... 
wenn... ich nicht irre...Tennen... 
wir uns.“ 

Annchen nickte. Sie nahm die aus— 
geſtreckte Hand und, war dem Mädchen 
dankbar, daß es gerade aus dem Zim— 
mer ging, um friſches Waſſer für den 
Waſchtiſch zu holen. 

„Ja. . . Dachs,“ ſagte ſie lächelnd. 
„Aber der Titel gnädige Frau kommt 
mir nicht zu, das Kind iſt nicht meins, 
ich bin nur von dem Mädchen unten 
aus meiner Penſion geholt worden, 
weil das Kind fieberte und die Eltern 
ausgegangen ſind.“ 

„Dann alſo Annchen,“ meinte er mit 
befreienden — 2 


erſtenmal daran denken konnte, 
einen Kameraden für meinen Arbeits— 
weg zu ſuchen, war das Haus Ihrer 
Mutter, aus dem ich Sie herausholen 
wollte, in fremden Händen, und ſo 
viel ich auch forſchte, wo Sie geblieben, 
Annchen ... es wußte niemand in der 
Stadt.“ 


Zitterte ſie wirklich ſo ſtark, daß ſie 


ſich feſthalten mußte? 

„Die Zeit der Jugend iſt tot,“ ſagte 
ſie leiſe. 

Befangen trat ſie von ihm fort, es 
war zu traumhaft ſüß, um wahr zu 
ſein, was ſie durchlebte. 

„Ich kann wohl jetzt wieder hinauf— 
gehen, Anna?“ meinte ſie haſtig. „Der 
Kleine ſcheint einzuſchlafen, und Sie 
bleiben natürlich auf, bis Ihre Herr— 
ſchaft kommt.“ 


„J jewiß doch,“ nickte das Mädchen. 
„Und ich danke Fräulein auch ſchön. 
Kommt der Herr Doktor morgen früh 
wieder?” 

„Ia," fagte der Mann, feinen Hut 
nehmend. „Für die Nacht genügen 
falte Umfchläge.” 

Er holte die Fliehende noch ein. Mit- 
ten auf der nachtdunflen Treppe war 

„Te ftehengeblieben und fchämte fich ih- 
rer kindiſchen Flucht. In zitternder 
Erwartung ſtand ſie. 

„Annden... das Schidfal hat e8 fo 
gewollt... ob wir und da nicht fügen 
müfjen?“ flüfterte es vor ihrem Ohr. 
„Roh meiß ich nicht, ob du ebenfo frei 
bijt wie ih... nur... daß uns ber 
munberliche Zufall wieder RR 
gebracht nach vieler Not.“ 

„Kein Zufall,” Tagte fie ſchnell in 
ſein Flüſtern hinein. „Das war ein 
Höherer, der ſo wunderbar die Wege 
lenkt.“ 

„Und... Anncen... 
nicht zum zmweitenmal fort.. 
diefem Höheren dankbar für 
Wunderbare?“. 

Sie fagte tveber ja noch nein. Aber 
fie hielt ihm ftil, ala er auf der bunf- 
— Treppe ihren Mund ſuchte und 
and 

Und als ſie ihm endlich das Haustor 
aufſchloß, um ihn auf die winterliche 
Straße hinauszulaſſen, hatten ſie beide 
das Gefühl, als ſtänden ſie mitten im 
Frühling, der nach allem Welken neue 
Blüten bringt.. 


a Hi 


— DE u 


bitte. 
bift du 
dieſes 


lauf, 


Ten zen, 9 
—E 


Rüden» or — 
u ——— 8 
ittern, Ser’ 
wie ey oigen er na Se rrungen gründ- 
lches Er 
> ult, — Oi 


ee. —— 

m u Honab bme des 

beriopfun — Etuhl · 
lopfen % nis. q u Bens te und 

u finn — — = „dem zu Iugendfreund" 

ta i x fturen, Samen. 

Auß, "animal, —— — —*8* 

Ne — games m 

Bir nen, Bineräung de 

Deutihen Privat an 

137 East 27. Str., New York, N. Y. ! 


mir | 


Be 7 N Sean 
7= . 
——— —— 


Fiſh's 
Stamps 
mit 


allen 


— 


Einkäufen. 


Das berühmte „Sonder“ Automatic Dwenport 


—— nur nenne 50 baar und diejes prädtige D 


Davenport wird Euch in’s Haus gebradıt. 
Nie tönnt Yhr begreifen, wie viel wirkliche Schönheit und Be: 


ftart Eonftruirt aus folidem Eichenholz und fchön polirt in 


einer feinen Golden-Schattirung. 


Der Sit un® die Lehne ha= 


ben eine Unterlage von Coil-Sprungfedern aus gehärtetem Stahl 
und diefe find garantirt, daß fie nicht nachgeben oder losbre— 


chen. 
tufted“. 
offenen Enden, welche vollkommene 


Der Bezug iſt aus feinem Royal Leder, 
Die ſanitäre Eigenheit des „Wonder“ 
Luftzirkulation 


tief „diamond— 
ſind die 
während 


der Nacht ſichern. Spezieller Preis dieſe Woche nur $16.35. 


81. 50 per Monat 
J Davenport geöffnet und als Bett 
hergerichtet. | 


MT 


\ oo ! a 
ar N Te 








Männer kurirt in 5 Bagen 


Ih wünfche jeden Mann 
oiftung, — Schmäde 
e liberale Offerte 


u furiren, deran Kramp aderbruch, Verengungen, 
afferbruch oder fonitigen 
ift für jeden Mann, und wenn er aud no id biel @eld afıder- 


mweitig le feine Heilung a au bemwei 


Kommt nad meiner Office und fpreit ver 


Ihr werdet den beitenftat empfangen, a 
meiner 14jährigen Pragis ala Spez Wat ft 


Ih heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
en, Nieren» u. Blafenleiden. 
erahlt nicht a. ertolgiofe De» 
— ER ne Hellung — 


— der 
Männer. 


Bee ber Mannedtraft, Nie 
ii Blaſenkrautheiten ſchnell 
oje 


ermanent und ab > 
ebeimen. Nerböfe 
fat in di Schwaͤche, Reeen 
en 


dun 
Ufthma, Bronditis, Kraniheis 
ten der Amungdorgane 2 
meine neuelte Methode Turirt. 


Blutvergiftung 
und alle Sau ——— wie 
zu Eczema eulen, Yus 
em, $ämoreh u. — 
Iene 2 Drüfen, — Kranls 
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Italien und die Heeresräftungen, 


Aus Rom wird gejchrieben: An- 
läßlich der Erörterung des italie- 
niſchen Kriegsbudgets im Abgeordne— 
tenhaus iſt vor Kurzem die Abſicht der 
Regierung hervorgehoben worden, 
vorläufig keine organiſatoriſchen Neue— 
rungen dem Parlament vorzuſchlagen, 
ſondern alle Entſcheidungen dieſer Art 
auf die neue Legislaturperiode im No— 
vember zu verſchieben, obwohl die Not⸗ 
wendigkeit, ein Armeekorps von 80, 
000 Mann in Libyen zu unterhalten, 
die Erhöhung der Friedenspräſenzſtär— 
ke in der Heimat durchaus rechtfertigen 
würde. Die öffentliche Meinung be— 
ginnt aber allmählich entgegen dieſer 
Abſicht der Regierung in Italien eige— 
ne Wege hinſichtlich der Heeresfrage zu 
gehen. Der Eindruck der militäriſchen 
Rüſtungen in Frankreich und Deutſch— 
land, die Ankündigung einer Vermeh— 
rung der ruſſiſchen Armeekorps, Wie— 
ner Informationen über eine öſterrei— 
hifch-ungariihe MWermehrung der 
Triedenspräfenzftärke, und endlich bie 
englifhe Eingabe des Nationalvertei- 
bigungsvereind an die Regierfing, zu: 
gunften einer Heeresvermehrung, haben 
in Jtalten in doppelter Hinficht die 
Anihauung ausgelöft, daß e3 notwen- 
dig jet, jich von den anderen Staaten 
in der Yürforge für das jtehende Heer 
nicht überholen zu laffen, fei es, daß 
man dabei mwirflih Sorge hinjichtlich 
ber internationalen Lage hat, jei es, 
daß man glaubt, dag Preftige Italiens 
als Großmacht und Kolonialmacht er— 
fordere ein gleiches Schritthalten mit 
dem Auslande. Auch in dieſer Rich— 
tung, mit Ausnahme des „Giornale 
d'Italia“, das wie immer auch hier 
an der Spitze der nationaliſtiſchen Be⸗ 
wegung ſteht, iſt man ſich darüber, 
was man von der Regierung fordern 
will, alerdings nicht un flar, 
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müffen. 3 wird aber in parlamenta⸗ 
riichen Kreifen bei der Beiprehung 
diefe8 Themas zugegeben, daß eine 
Erhöhung der Friedenspräjfen; auf 
diefer Bafis, d. H. um ca. 50,000 
Mann, das Mah des Notmenbigen 
überfchreiten würde und daß e3 genüls 
gen würde, die Friedenspräfenzitärke 
um die Ziffer zu erhöhen, die den wirk— 
lihen Frtedenzftand eines italienifchen 
Armeetorps-in normalen Zeiten, alfo 
18—20,0000 "Mann, repräjfentirt. 
Wenn wir über die Mbfichten der Res 
gierung richtig informirt find, jo Hat 
Giolitti nach wie vor wenig Neigung, 
fih zu einer Militärporlage noch im 
Laufe der gegenwärtigen Legislatur» 
periode drängen zu lafjen, einfach des— 
megen, weil ihm dadurch der Kampf 
gegen die Sozialdemokraten bei ben 
nächften Wahlen infofern erſchwert 
werden würde, als eine Militärvorlage 
zweifellos ein gutes Argument gegen 
die Regierung im Wahlkampf darſtellt, 
und es für die Intereſſen der Reg 
rung nicht förderlich ſein kann, 
einem vorwiegend gegen die äuße 
Linke zu führenden Kampf gerade d 
ſer eine wertvolle Waffe in die Hand 
zu geben, und ba andererjeitä a 
nicht anzunehmen tft, daß Ytal 
Verbündete zu einer Vermehrung ber 
Armee 
drängen, jo ift troß ber 

der öffentlichen Meinung es —* 
vor am wa 
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leider ganz aus 


Es zeigt ſich das 
neuerdings wieder in Verbindung mit 
dem Unheil, welches in dieſem weiten 
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welche infolge diefer Ereigniffe das 
ameritaniiche Volt von feiner Hilfäbe- 
reitichaft liefert. ine Gebefreudig- 
feit jondergleichen wird allerorten im 
Lande befundet, und mit unbeftreitbar 
großem organijatorifchen Talent haben 
fowohl die behördlichen Organe mie 
allerlei Privatgejellichaften die Hilfe- 
arbeiten in®ang gebradht. Dhne daß es 
umftändliher Beratungen beburft 
hätte, arbeitet man allerfeit3 einträd- 
tig Hand in Hand im Dienfte der guten 
Sade, und ftillfchweigend ijt der Sat: 
„Die Fahrnik und das Leid der Einen 
geht Alle an“ zum allgemeinen Prinzip 
erhoben worden. 

Schade ijt’3, daß diefes Prinzip nur 
anerfannt und befolgt mird in jo 
außerordentlichen Fallen; daß man ge= 
wiſſermaßen nur in Krieaszeiten zu 
der Einfiht gelangt, man müffe zu= 
fammenhalten. Brechen nicht mit zmin= 
gender Gemalt ungewöhnliche Ereig- 
niffe über uns herein, jo geht ein |e- 


| der „falt und fremd“ am Andern vor— 


über, und die gemeinfamen nterefien 
werden auf das aröblichite vernadh- 
läſſigt. 

* * * 

Eine Stadtwahl ſteht vor der Tür. 
Die Maſſe der Bürgerſchaft ſcheint die— 
ſem Umſtande kaum irgendwelche 
Wichtigkeit beizumeſſen. Der Gemein— 
derat, welchem es überlaſſen wird, die 
Intereſſen der Bürgerſchaft zu wah— 
ren, weiſt von Jahr zu Jahr eine küm— 
merlichere Zuſammenſetzung auf. Es 
zeigt ſich das beſonders in der klägli— 
chen Unfähigkeit ſeiner Ausſchüſſe. 

Der Ausſchuß für Finanzweſen hat 
ſeit Jahren den Auftrag, die Müllab— 
fuhr in zweckmäßiger Weiſe neu zu or— 
ganiſiren. Er hat hier und außerhalb 
Erhebungen über Erhebungen ange— 
ſtellt, aber der Löſung ſeiner Aufgabe 
iſt er kaum auch nur um einen Schritt 
näher gekommen. Eine Privatgeſell— 
ſchaft, der man vor Jahren die Müll— 
beſeitigung überlaſſen hat, und die aus 
dieſem Geſchäfte großen Gewinn gezo— 
gen hat, obſchon ſie eine „blutige An— 
fängerin“ auf dem Gebiete war, hat 
die beite Ausficht, dad Monopol zu be= 
halten, das man ihr gegeben hat, und 
wahrjcheinlich wird man bei Abjchlie- 
Bung deö neuen Abfommens ihr no 
borteilhaftere Bedingungen zugeftehen, 
als biäher. 

Der Ausfhuß für Verfehrämefen, 
bom Mahor jelber organifirt und au3- 
gerüftet mit einem ganz beitimmten 
Programm, hat im Verlaufe der lett- 
bergangenen zmei Nabre jo qut mie 
nicht3 getan. Schliehlih hat nun fo- 
gar der Manor, dem anfänglich die 
Verjchleppungstaftif in den Kram zu 
pajlen fchien, die Gebuld verloren. Er 
redet jet der Einfegung einer bejon- 
deren Behörde zur Kontrollirung und 
Ueberwachung der pribilegirten Kor: 
porationen da8 Wort, während er 
früher eine derartige Behörde für 
überflüffig hielt, weil allen Obliegen- 
beiten, die man ihr übermeifen fünnte, 
die zuftändigen Stadratsausſchüſſe 
vollauf gewachſen wären. Ziemlich fpät 
erit dämmert ihm bie Erfenntniß auf, 
daß fein edles Vertrauen falfch ange— 
bradt war. 

Mürden hierfür noch meitere Be- 
meije erforberlich jein, fo liefert fie der 
Stabtratsausfhuß mit dem etwas 
umjtändlihen und bazu irreführenden 
Namen: „Für Del, Gas und eleftri- 
Tches Licht“. Dieſer Ausſchuß „arbei— 
tet“ ſeit faſt zwei Jahren an der Neu— 
regelung der Raten für den Fernſprech⸗ 
verkehr. Er hat ſich gegen hohe Be— 
zahlung einen „Sachberſtändigen“ zu 
Hilfe genommen, der ſich ſolange mit 
dem Gegenſtande befaßt hat, bis er 
wirklich etwas davon verſtand. Die 
Empfehlungen, welche der Mann aus— 
gearbeitet hat, ſind durchaus vernünf⸗ 
tig, der Ausſchuß aber wurde verhin⸗ 
dert, ſie anzunehmen durch einige von 
ſeinen Mitgliedern, die ſich einbilden, 
ihr Widerftand gegen die Empfehlun- 
gen tmerbe ihnen politifch zum Vorteil 
gereichen. Bei Einzelnen von den Her- 
ten mögen auch Erwãgungen anderer 


und noch unſchönerer Art mitſprechen. 
| AUS Exgebniß ftellt ih Geraus, daß 
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ber Ausihuß die ganzen zmei 

völlig zwecklos vertrödelt * n 
er jetzt nach der Wahl neuorganiſirt 
wird, kann er mit der Ratenregelung 
von vorn wieder anfangen. Dabei hät⸗ 

ten eigentlich die neuen Raten ſchon im 

Sommer vorigen Jahres in Kraft tre= 

ten jollen, und wie der Sadperftändige 

meint, jollen fie für die Kundfchaft der 

Zelephongefellfihaft eine jährlihe Er; 

fparniß von nahezu einer halben Mil» 

lion Dollars bedeuten. Einen Teil der 

zu großen Profite, melche die Gejell- 
jchaft nach dem Gutachten de3 Sadı- 
berftändigen unter den bisherigen Ra= 
ten erzielt, verteilt fie übrigens jeit 

Beginn diefes Hahres aus freien 

Stüden in der Form von Zohnzulagen 

an ihre Angeftellten — ba3 aber ift fei- 

nesmwegs ein Verdienft des befagten 

Stadtratsausfchuffes. Diefer hat fi 

in der Telephonratenfrage ebenfo tvc= 
nig mit Ruhm befledert, wie bei ber 

Regelung de Gaspreifes, mit der er 

fich vorher zu befaflen gehabt hat. Zur 

Neuregelung der Raten, melche „Die 

Commonmealth Edifon Eo. für eleftri- 

ihen Strom berechnen darf, ilt ber 

Ausſchuß überhaupt nicht gelommen. 
Gr bat nicht einmal damit angefan= 
gen, und vielleicht mar das ebenfo gut, 
als wenn er& getan haben mwürbe, benn 
zu einem erfprießlichen Ergebniß märe 
er ja auch bei diefer Arbeit Tchwerlich 
gelommen. 

* * 

Von der ftädtilchen Zivildienſtlom⸗ 
miſſion und ihren Hilfsarbeitern ſind 
dem Stadtrat nach Beendigung der 

| Poligeiunterfuchung, mit welcher im 
Spätjommer 1911 begonnen hurde, 
Empfehlungen gemacht worden in Be: 

| aug auf Reformen in der Polizeiver⸗ 
waltung. Das geſchah vor über Jah— 
resfriſt. Dieſe Empfehlungen hat — 
| und das ift immerhin lobenöwert — 
der Stadtrai angenommen, mit der 
| Durchführung der empfohlenen Refor- 
men aber tjt taum erft der Anfang ge- 
macht worden. Erft diefer Tage ift die 
neu geichaffene. Stellung des „zweiten 
Hilfächefs“ befegt worden, der nun in 
dem Departement Drdnung fchaffen 
Toll, ald norfichtiger Mann aber erit 
Mefen der jekigen Unordnung ftudiren 
mil. Das fann man ihm natürlich 
| nicht nur nicht verargen, fondern ge- 
reicht ihm zum Lobe. Man hätte ihm 
eben jühen früher Gelegenheit geben 
müflen anzufangen, 

Mittel3 der geplanten Reformen 
hofft man in erfter Linie e3 erreichen 
zu fönnen, daß die große Maffe der 
Polizeimannichaften mirflich für den 
Sicherheitädienft wird verwendet iwer- 
den fönnen, dem fie jet vielfach 
entzogen if. MWls Folge hiervon 
fann man die merkwürdige Crfchei- 
nung beobadhten, daß mir in Chicago 
außer der jtäbtifchen Polizei, für deren 
Unterhaltung jährlich etwa 6 Millio- 
nen Dollar8 aufgemendet werben mül- 
jen, noch eine ganze Anzahl von pri- 
baten PBolizeiinftituten haben. Ein 
folches tft 3. B. in den Außenbezirken 
der Nordjeite erft neuerdings in3 Le- 
ben gerufen worden von einem frühe- 
ren requlären Polizeioffizier, der in- 
folge der vorerwähnten Polizeiunter- 
fuhung im Epätherbit 1911 feinen 
Abjehied nahm, bezw. nehmen mußte. 
Der Mann hat nun in den bezeichneten 
Stadtteil einer Machdienft organifirt 
und mutet der dert anfälfigen Bür- 
aerichaft zu, ihm für die freitmillig 
überno:nmene Mühmaltung angemej- 
fen zu entloßnen. Die Befürchtung, 
daß fein „Inftitut” Mittel und Wege 
finden möchte, Denen, melche die Be- 
zahlung des verlangten Iributs ihm 
berweigern, auf bdiefe oder jene Art 
feine Unentbehrlichtert zu bemeijen, ift 
leider nicht ausgejchloffen. 

* * r 

Die Stadtverwaltung klagt Stein 
und Bein über die finanzielle Notlage, 
in welcher ſie ſich angeblich befindet. 
Dem Heer der ſtädtiſchen Angeſtellten 
hat man dieſe Notlage zum VBemußt- 
jein zu bringen veritanden vermöge 
höchſt unliebfamer Gebaltsabzüge. 
Die Maffe der nicht in ſtädtiſchen 
Lohn und Brot ftehenden Wähler zer- 
bricht fich indeifen nach wie vor den 
Kopf darüber, mas die Stadtvermal- 
tung eigentlid) anfängt mit den Mil- 
Itonen, die ihr jährlich zufließen an 
Steuern, Abgaben, Lizensgebühren u. 
ſ. wm. Das Stadtgericht erzielt aus- 
reihend Einnahmen » zur Beftreitung 
feiner Betriebstoften, ebenfo das 
Bauamt, das SKeffelinfpeftorat; das 
Wafferamt wirft ſogar Ueberſchüſſe 
ab; für die Straßenbeleuchtung 
bleibt die Stadt der Gasgeſell- 
ſchaft und der Abwaſſerbehörde 
bie Bezahlung ehrlich ſchuldig; von 
Straßenreinigung ift faum je bie 
Rede, oder doch meiſtens nur in iadeln⸗ 
dem Sinne, ihres Fehlens wegen; die 
Koſten der Straßenpflafterung und 
neuer Kanaliſirungsanlagen werden 


Tragt kein 
Bruchband 


Nach dreiffigjahriger Erfahrung erfand ich einen 
Apparat für Männer, Frauen und Kinder, 
der Bruch heilt. 


Koſtet nichts zu verſuchen. 
Wenn Ihr beinabe alles andere berfu 
fommt au mir. ®o andere feolielage 3 
ich meine größten Erfolge. Schickt nach iehenden 
Koupon heute und ich ſchicke Euch meine freies 
Buch über Bruch und deſſen Heilung, weldes 
meinen neuen Appargat zeigt und die reife und 
Namen bon bielen Leuten angibt, die geheilt 
wurden. Augenblidlihe Linderung, wenn alles 
andere fehlihlänt. Beacdhtet: ich gebe feine Cal» 
ae — 2 — 
er e ed auf Probe, um zu bemwetien, 
daß alles was ich fage, wahr ift. Urteilt Sans 
felbft, und wenn Ihr mein Buch gelefen habt, 
merdet Ihr ebenfo entbufiaftiih fein wie bie 
Qunberte bon meinen ‘Batienten, deren Priefe 
Ihr aud leıen lünnt. Füllt den freien Koupon 
aus und fhidt ihn heute. ES ift der Miüh 
wert, ob Ihr meinen Apparat verfucht oder nicht. 


Freier Informations-Konpon. 

G. €. Broots 

259 C Brools Bldg., Marihall, Mic, 

Bitte [diden Ste mir Boft in einfachem 
Umidlag boll Austuntt übe 

Apparat für die Heilung bon re TER 





The Big Store 


Siegel Stambs find ein!d6nz in Baar uber Wanren EMEMEMEEEEEEEER | — 
Alle Einkäufe die am Montag von 
| Ani teibe-Kunden g werden, 
: SIEGEL OOPER ' kommen auf das April:Konto, 
| Chicagos 


s Economy Cent für die Abrechnung am 1. Mai. 


er 


— 


emacht werde 


Dies ist unsere “Korset-Woche” 


— 


Uniere halbjährliche Ausstellung von neuen Roriet-Facons mit Fittings auf 
lebenden Modellen und Borträge und perjönliche Anftrnftion Durch Erperte 


Iebe Dame ift es ich felbit jchuldig, ihre Figur nad) den beiten Vorteilen mit einem Korjet zu befleiden. Die Korjet Woche bietet die Gelegenheit, den beiten Mat 
bon den beiten Storjet-Experten in Amerifa zu erlangen. 


Brafiieres für volle Fiquren, aus 


utem Muslin, mit Spiben 


. Stiderei befeßt, $2 wor., 


bon den „ntereffenten“ auf dem 
Wege der Sonderbefteuerung einge: 
zogen; für die Ausbeljerung der Stra— 
gen müffen die Inhaber von Kraft: 
wagen und fonjtigem Fuhrwerk auf— 
fommen; für Schulzmwede, für die Un- 
terhaltung der öffentlichen Parks, der 
öffentlichen Bibliothef, wird die Bür- 
gerfchaft bejonders belaftet. Bleiben 
übrig: die Polizei, die Feuerwehr und 
das Gefundheitsamt, deren Betriebs- 
foften aus dem Stabtfädel beitritten 
werden müfjen. Aber für den Unter- 
halt der Polizei — fo toftfpielig er jich 
auch ftellt — reichen die Summen mehr 
als aus, welche die Stadt an Lizend- 
gebühren von den Inhabern ber 
Schantiofale erhebt, während das Be- 
ftehen der Feuerwehr troß ihrer viel- 
gerühmten Leiftungsfähigfeit die Ver: 
fiherungsgefellichaften nicht hindert, 
die Bürgerfchaft mittels übertrieben 
hoher Brämienfäße derartig zu rupfen, 
daß fie fich megen des Treibens der 
„Brandftiftertrufts“ nie haben fonder- 
lich zu beunruhigen brauden. 

Man braucht indefjen aus Borite: 
bendem nicht etwa zu fchließen, daß 
die Stadtverwaltung für einen größe- 
ren oder geringeren Teil ihrer Bezüge 
feine Verwendung fände. Sie bejoldet 
in ihrer fogenannten NRechtsabteilung 
hunderte von Adoofaten — und befol- 
det fie qut. Sie hat in einigen Du= 
tend Büros hunderte von Leuten fiten, 
deren bornehmlichfte Sorge dahingeht, 
fich nicht etwır zu überarbeiten. Der 
Stadtrat fieht und hört nichts von die- 
fen Ueberzähligen, denn er jelber be- 
ſteht großenteils aus ſolchen. Falls 
am nächſten Dienstag man es bei den 
Erſatzwahlen bewenden laſſen könnte, 
die in der 12. und in der 25. Ward 
notwendig geworden ſind, ſo daß in 
Zukunft der Stadtrat nur aus 35 ftatt 
aus 70 Mitgliedern beſtehen würde, 
ſo würde das an ſich für die Stadt 
eine jährliche Erſparniß von 8100,000 
bedeuten und ihr auch in mancher an— 
deren Hinſicht ſehr zu ſtatten kommen. 


88. 
—+8s e 7zes ⸗— 


„Othello““ in der Sommerfriſche. 
Eine wahre Kindergeſchichte von E. v. K. 


Jeden Tag lag eine wundervolle 
bunte Speiſekarte (von einer Schoko— 
ladenfabrik geliefert) auf der Table 
d'hote, und jeden Tag ſtürzten die fünf 
Kinder, die mit den Großen dort ſpei— 
ſen durften, nach beendeter Mahlzeit 
auf das Bildchen los, um es ſich an— 
zueignen. 

Eines Tages eilt meine kleine 
Schweſter voller Freude auf mich zu 
und hält mir das eben eroberte Menü 
vor die Naſe: „So, Erika, nun ſag' 
mir, was das bedeutet!“ Der ſehr far— 
ben-⸗ und golpreiche Buntdruck ſtellte — 
wie barüber ftand — Shakeſpeares 
„Mohren bon Venedig“ dar, feine 
Thöne Gemahlin Desdemona am 
Arme führend. 

„Das ift ein Theaterftüd von eihem 
berühmten enalifchen Dichter.” — ‚Wie 
heißt er?"— Shatefpeare!"— „Aha, der 
in deinem Literaturbuch, mit dem faben 
Geficht."— Und das Stüd?"—,Der 
Mohr von Venedig."— ft das feine 
Braut?“— „Seine Frau, Desdemona; 
fie. mar Tehr fchön und lieb: aber fpäter 
wird fic don Dthello erftochen!" — 
„Dh! Warum ift Othello fo fheuß- 
lich mit ihr?” —rag’nicht fo viel,-du 
verſtehſi's doch nicht!“ 

Lili fliegt davon und ruft die ande- 
ten zujammen. Gie war acht Yahre 
alt und immer PBefehlshaberin der 
Truppe, obgleich yrig, der einzige 
Sunge im Hotel, etwas älter, größer 
und ftärker war. 

Im Ru ftand die ganze Kleine Gefelt- 
fhaft in einem Knäuel beifammen; 
außer Frig und Lilli noch Trudi, eine 
muntere tleine Schweigerin; : Emmy, 
das ſanfte, blauäugige Blondinchen 


(das eigentlich nie fo recht mittat, wenn 
I 


me & 


die andern mwilbe und 


95€ * 


Frau MeNültn, eine Korfet - Erpertin von nationalem Auf, wird morgen aniefend fein, um 
bauptfächlich die Vorzüge des Rengo Belt Korfets zu erklären, und zu zeigen, mie e3 forpulente Da» 
men zu tabellofer Geftalt reduzirt ohne übermäßigen Drud. 


82.00 bis _$5.00 Mufter- 
Korjets, Montag zu nur 


Die allerfeiniten Modelle. 
und mittleren Büjtensffacond. Sehr lang an der | | 
Hüfte. Modelle für fchlanfe wie auch forpulente | | 
i Größen in der Vartie bis 
$2 bi3 $5 Werte, Auswahl, 


Figuren. 
6. B. a la Spirite 
s1 bis 83 Korſets, 


Coutil 


Strumpfhalter, reg. $1 
bis 53 Werte, zu 


Starfer Muslinitoff. 


löcher mit Stideren bejegt. 


sis 48 Zoll. $1 Werte, 


befeitigte Steumpfhalter. 


haariges Schweſterchen, die erft fünf- 
jährige Lore, die von allen verhätfchelt 
wurde. 

„Was ſpielen wir Heute?“ — „Ra: 
türlich Theater!” — „Aber fein joldhes 
Räuberftüd mehr!” bittet Emmy — 
„ich roill auch feinen Shugmann mehr 
machen; neulich hat mir eins bon euch 
fo me getan!“ — „Ach, jet fein fo 
Simperlieschen! Theaterſpielen ift das 
Ihönfte!" — „Ja, Friß, gelt, ich darf 
auch mittun?“ bittet Lorle. — „Seht 
toill ich euch mal was jagen!“ — aller 
Augen richten fi auf Xilli — „heute 
weiß ich ein ganz neues, wunderbares 
Stüd.“ — „Was? Mie heißt dein 
Stüd? Wo haft du’3 her, Lilli?" — 
„Es heißt: Der Mohr von Venedig!” 
— „Xa, das wollen wir fpielen!“ 

Erft hält Lilli eine Vorrede, dann 
fragen alle durcheinander: „Welche 
Rolle befomme ih? Den Mohren von 
Venedig?“ Fragt Frig. — „Nein, ber 
muß : fein.“ — „Uber Lilli, du haft 
ja zwei Zöpfe!” — „Das ift doch egal! 


Die tee ich unter meine Tellermüte.”, 


— „Wie heikt du denn eigentlih?" — 
„Dthelo! — Trubel, du bift meine 
Frau; ja — du meine Güte — wie hieß 
nur die? Das hab’ ich jegt ganz ber- 
gefien, ach mie dumm!” — „Nenne fie 
doch Trude; das geht auch." — „Nein, 
Trude mill ich nicht heißen, ich möchte 
einen Thönen Namen!” — „So fännit 
du Urfula heißen!“ — „Aber pfui, — 
mie unfere Bubfrau!!" — Nun meiß 
plöglid die fchüichterne Emmy einen 
fhönen Namen, den alle paffend fin- 
den. &3 wird in die Hände geflatfcht: 
„a, ja — Rofalinde fol fie heißen!“ 

Die meiteren Vorverhandlungen, 
teild laut, teils in geheimnißpollem 
Flüfterton Tann ich übergehen. Nach 
und nach fommt das Stüd in Gang 
und Dtbello und Desdemona — Rofa= 
linde — find auf dem Wege zur Kirche 
(eine neue Verfion!), Frit ift der Prie- 
fter, Zorle darf ala Page, Rofalindens“ 
Schleppe tragen — und nur Emmy 
fteht verlaffen und faft meinend im 
Hinterarund. „Du haft ja nicht mit- 
Ipielen wollen!” weint Fritz wegwer— 
fend. — „Doch, doch, bei dem Stüd 
Thon!" ſchluchzt Emmyhychen. 
„Komm!“ ſagt Trudel, „du darfſt doch 
mittun; — aber als was?“ — „Ich 
weiß!“ ſchreit Lilli plötzlich auf — „du 
biſt die Orgel, Emmy — und Lore 
ſpielt auf dir!“ Emmy lächelt unter 
Tränen und beugt ſich gleich als Orgel 
nieder. Die Zeremonie iſt trotzdem 
ungemein feierlich, und Fritz hält eine 
ergreifende Trauerrede. Auf dem 
Heimwege iſt Emmy eine Sklavin, die 
Roſalinden mit einem Papierfächer 
Luft zufäcelt. Dabei ftrahlt fie vor 
Vergnügen. — Lilli ift etwas ratlos, 
tie dad GStüd jeht meitergehen fol; 
bie Ermordung fann doch noch nicht 
fommen. — Endlih muß fi Roſa— 
Iinde !n einen Lehnftuhl fehen und im- 
mer feufzen: „O hätt’ ich boch ein 
Kind!“ (Dtdello ift unterdeffen auf 
Reifen.) Piöglich erfcheint ein Engel 
— mieber die fanfte Emmb—, fchleppt 
das dide Zorle herein und jet e8 auf 
„Roſalindens“ Schok. Diefe ift felig 
und fpielt und freut fich mit dem „Elgi- 
nen Kindchen”. — Aber nun wird % 
Ernft. Leider weiß Othello (Lilli) nicht 
recht, marım er feine arme Gattin 
töten muß; er geht daher tie ein gefan- 
gener Löwe im Zimmer herum und 
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Natur-Heilanffalt 
D. 


en oder 


69 | $1.00 Thomions Glove 
c | Fitting Korfets, zu nur 

Auch Kabo forrefte Modelle, mitt> 
| Iere Vüjte und lange Hüften Fa= 


oder Batiite Stoffe. 
Modellefürſchlanke und korpu— 
lente Figuren. Starke befeſtigte 


69€ 


9 EW. Braffteres, pajiend für volle Figuren. 
Hübih um Hals und Armz 


Be Größen 50€ 


Spikenfront-Storjet3. Die neneiten Modelle. — 
tiedrige Büfte, ganz lang im Sfirt. 
Alle Größen. 
| Reg. $3 Werte, ipez., Montag nur 
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In niederen und | f 
ten Muiter. 
nirt. 


ı 


con. Battite- u. Coutil-Stoffe. 


aute H1 Werte, für 


| 
| lere Bitte. 
I 


Braſſieres. 
Schwerer 


1.50. 


Ausivahl 


brummt vor fi) hin: „Ob fie „es“ 
wohl getan hat?“ — Plöglich brüllt er 
fehr laut: „a, ich weiß e3; fie hat’3 
getan!“ — Sklave!“ — Fritz kommt 
ehrerbietig als Sklave herein — „führe 
mich zum Zimmer meiner Frau!“ — 
Der Stlave gehorcht. Roſalinde ruht 
ſchlafend auf dem Kanapee, das Kind— 
chen Lorle —ſchlummert neben ihr. 
Othello tritt wütend an das Lager und 
will Rofalinde erftehen. Der Sklave 
Frig aber ftürzt flehend zu Füßen bes 
„Mohren“ nieder: „OD bitte, bitte — 
tun Sie's nicht! Sie ſchläft ſo ſüß!“ 
— „Soll ich dich erdroſſeln?!“ ſchreit 
Othello mit furchtbarer Stimme. 
(Merkwürdigerweiſe weckt Roſalinde 
nicht auf!) — Da ſchleicht der Sklave 
demütig davon und Othello vollendet 
ſein ſchwarzes Wert (wobei freilich 
Irude ein biöchen fichern muß). 
arme Stindchen Lorle ift unterbejjen 
aufgewacht —- da mwirb es ebenfalls 
erwürgt. — Nun ift aber das Stüd 
noch feinesmea® beendet. Obmohl ich 
Lilli nicht weiter erzählt habe, errät fie 
doch mit erftaunlicher Nachempfindung 
dag fittlih notwendige Ende Des 
Trauerjpiels. Dihello raft — mohl 
bon Gemifjensbifien gefoltert — im 


immer umder, wobei er Stühle um: | 


wirft und Sofatiffen herumfchleudert. 
Plöglic, fchreit er: „Sklave!“ Diefer 
ericheint wieder. — „Bring mir ein 
Meſſer!!“ Othello ſtößt ſich das Meſ— 
ſer (eine Klavierkerze) tief in die Bruſt 
und ſinkt entſeelt in einen Lehnſtuhl. 

Die Tragödie war aus. 

Als ich Klein-Lilli am nächſten Tage 
frage, was denn heute geſpielt werden 
ſolle, antwortet ſie mit Kennermiene: 
„Wir ſpielen jetzt alle Tage den „Moh— 
ren von Venedig“ von Shakeſpeare! 
Das iſt ein wundervolles Stück!“ 

— — 
Neue Parfumbehälter. 

Den jungen eleganten Pariſerinnen 
macht es Spaß, auf ihrem Toiletten— 
tiſch möglichſt vieleParfumflakons auf— 


zubauen. Die häßlichen Flaſchen ſind 


endlich aus dem Bereich des Ankleide— 
zimmers verichwmunden. Eine jeltene 
Effenz muß heute in einem hübjchen, 
foftbar gefchliffenem Kriftafl dargebo- 


ten werden; Form und Ausfhmüdung | 
des Trlafons erhöhen den Reiz des Ge: 


fchent3. Da, gibt e8 nun als reizende 


Neuheit Kleine Kriftalltonnen, die fchief | 


geneigt auf einem Bäntchen ruhen und 
das belebende Eau de Cologne Tropfen 
für Tropfen aus einem vergolbeten 
Hahn herausträufeln lafjen. Daneben 
feine ?Flafchen mit holländifchen Wap- 
pen, genaue Kopieen jeltener und fojt- 
barer Sriftale aus früheren Zeiten. 
Auf durchfichtigem, böhmischen Glafe, 
meiftens in Form einfacher Wafjerfa- 
taffen, entzüden innen und außen ge- 
malte Rofen die Augen der hiübfchen 
rauen, deren feine finger gern mit 
diefen Kriftallen fpielen. Der aller: 
neuefte PBarfumbehälter dürfte aber 
doch wohl die Hutnadel fein. Will man 
einer Freundin, die fchon „Ulles“ hat, 
ein Heines und zugleich praftifches Ge: 
ſchenk machen, ſo verehrt man ihr eine 
Hutnadel mit Hundekopf. Am Ende 
der langen Nadel befindet ſich der klei— 
ne, aus einem koſtbaren Stein geſchlif— 
fene Kopf einer Bulldogge, deſſen Au— 
gen und Halsband aus Brillanten 
ſind. Ein lenges, grünes Lederetui 
wird oben von einer kleinen, mit wei⸗ 
hem Atlas ausgepolſterten Hundehütte 
abgeſchloſſen, und die Nadel ſteckt fo in 
ihrer ledernen Scheide, daß nur der 
Kopf des Hundes aus der Hütte her— 
ausguckt. Dieſer Hundekopf kann ab⸗ 
geſchraubt werden. Er birgi in ſeinem 
— ein Schwämmchen, das mit 

arfum getränkt wird. Ja, die Mode 
iſt erfinderiſch! 


— Belehrt. A.: Macht Ihre Frau 
Gemahlin noch ſo viel Staat wie frü- 
2.: Nein, fie hat jept einge- 

; fie mit ihrer 


| 86.50 Seide Brocade» 
Korfets, Montag zu nnr 
Auch feine importirte' Koutil - Modelle. Kabrilanz | 


r. Mit Spigen und bübjchen Bändern gars 
Mittlere und niedrige Biüjten Faconsd,. Mit 


36. 98 ! | langen Hüften, jehtwere Strumpfbänder. 
E ‘| 33 bis 6.50 Werte, für 


590 


Sets ſtarke u 


Milo⸗-Korſets. 
Neue Modelle aus 
Lange 
Aluminium „boned“. 


ad Stickerei beſetzt. 
ind 35e Werte. 


Speziell für morgen die 
für mir 14c | ) 


Das. 








— — — — 


1.50 


1.50 
1.50 ©. ©. Yuitrite 


[ 
| Koriets, Montag zu 79e | 
| 


. Auch R. & G. Modelle. Alle | 
ind neue zeitgemäße Facons. 
Niedrige Bülte u. lange Hüften. | 


19€ 


Spez. für diefen Verkauf marfirt. | 


| Guter Eoutil. Reg. 
| $1.50 Werte, jpeztell 


| 
| 
| 
| 


feinem Coutil. Niedrige u. mitt» 


guziB. Bi bappcfien: SE EEE | 


35.00 Wert, für 


Feine Cual. Muslin. Hübjch mit Spigen | 


Verfektes Paſſen; reguläre 25€ | 


Seilung bon 


Bis zum 15. April 


‚Dr. Flint, der große Chicagoer Bruch-Spezia: 
lift, fagt über die wundervolle $10-Dfferte, bie 
bi8 zum 31. März giltia ift: „Diefe_$10-Of- 
—* gilt für irgend einen Bruch, großen oder 
leinen, alten oder neuen, der in einmaliger Ve⸗ 
Id habe Babies, die 1 
Woche, und Männer, die über 90 —* alt wa⸗ 
ren, geheilt, aber dieſe Offerte iſt beſonders für 
die Ärbeiter berechnet. Natürlich jann dieſer 
wundervoll niedrige Preis nur für lurze Zeit 
berechnet werden.“ 


10 Männer mit Bruch geheilt 


E, N. Decker, Adrian, Mich. 41 Finch Str. 
Andrew Anderſon, 4825 Auſtin Abe. 
Walter Taplor, Clinton, ZI. 

3. Burnett, 3556 ©, State tr. 

Rob. Viertel, 3648 Elmmood Ave. 

Sohn 8. Zibblis, 1126 Michigan Ave. 

X. Hollfe, 1732 „2. Spaulding de. 

N. 5. Lange, 943 Wilſon Ave. 

Ludwig Schneider, 1921 Newport Abe, 

9. 9. Benninger, 1650 Millard Abve. 


Ihr mit Heinen Brüchen 


Leute mit einen oder mittelgroben Brücden 
follten bedenlen, dab große Brücde zuerft auch 
flein waren. Wernadläfligung, Verzögerung, 
lleberanitrengung, YAusgleiten oder Fall, Huiten 
oder „tießen fönnen Euren Bruch au enormer 
Größe bringen oder gar Ermürgung und Tud 
verurfaden. Lauft fein Rilifo. Werbdet geheilt. 
Veachtet, daß Tleine. Brühe leiter zu heilen 
find ald große. Wenn Euer Bruch jept fchon 
groß it, fommt oder jchreibt fofort. Warum ar 
Bruch leiden, wenn ih Euch ohne Schneiden ud 


febr billig yener — 
d Ien⸗ ein 


handlung zu beilen ift. 


Jest ift die arofe Gelegenheit, Dr. 
malige Behandlung für $10 zu erhalten, 

Stunden: Täglid bon 8 Bor. bis 6 Abend3* 
Montags und Donneritags vo 8 Borm, Dbi3 9 
vIbends: Eonntags 9 bis 12 Borm, Chicago, 


Dr. FLINT, 


ı 822 $. STATE STR., 2, Floor. 


Zwiſch. Jackſon Blod. u. Van Buren Str. 
Gegenüber Rothichlld & Co. 


Privat» 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe fair, u an 
Die älteften beutigen Spezialärzte; 
Gütengo jeit 180. — Die Herage diefer 
Unftalt find erfahrene Seuifüe pealall- 
ten und betradhten e8 ala eine Ehre, ihre 
eidenben * chen ſo ſchnell wie 
H& bon Ihren veiden zu bellen. Sie Ir 
len ge und unter Garantie e 
cheimen Krankheiten der Männer und 

auen; Unterleiösleider und Beſchwer⸗ 
en Bei Mädden, Menftruationsftörygns 
gen, Kropf, Yiulbergitiun en, Ablonde 
rungen, berlorene Mannedlraft, Sera, 
ungen, 8 lafen,, Mas 
en» unb * Nerbenleiden, 
Fand, Lähmung, üdarainerkeüpne 
ungen, Wettfußt, abnormale Magerfeit 
am Körper und unentwidelte Bülle ber 
rauen ımb Mäbdien lo 


werben bon 
belt. Bebanklung in 
RAurbreiDdollard 


er Monat. —* dies aus. 
nben Ubr Morg 5 
ee nd ie 


Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity’ Appliance 
a Truss Mid, Co., 


154 N. 5. Avenue, 


—— AI 0 


ewiffenhafte db ide 
andagiiten u, Su 
. fonten bon Brußbän- 
dern, Schienen (ie 
Verwadiene, © 
fteümpfen, , & 
Bes beine oa 
Urmen und en. 
Untesfunune und Rat 
Beiferung Barantirt 
Apparaten, 


euen 
unb biele glei le oc In, 


Srauen-Vedienung für Damen, 


Dr. F. KLEENE 
Spesialarzt 1 HOhren · ¶ Naſen⸗ 
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1Berrichtet Diejelbe Arbeit 
wie Naptha vder irgend 
ii EI cine andere Seife. 


Gebraudt es fuͤr irgend etwas. 


Zür die Rüde. 


Linfenfuppe — Gut gelejene | 


und reingemafchene Linjen werben 
über Nacht eingeweiht. Man jet ie 
in faltem Wafjer mit etwas Gellerie- 
murzel und Lauch auf das Feuer und 
läßt jie 2 Stunden fodhen, dann 
fhwitt man 1 Löffel Mehl hellbraun 


und mürzt mit etmas Salz und’Pfeffer. | 
Wil man einige Kartoffeln beifügen, | 


fo läßt man die geichälten Startoffeln 
noh 4, Stunde por dem Anrichten 
mitfohen. Hat man 


Minuten, fchneibet fie in Scheiben und 
richtet die Suppe darüber an. Viele 
Leute nehmen zur Linfenfuppe einige 
Tropfen Eifiig. 

Sammelrüden mit Rot 
wein und Kräutern — Ein 
recht zarter Hammelrüden wird bon 
Haut und Fett befreit und mit Salz, 
Pfeffer und einigen feingeftoßenen 
Machholderbeeren eingerieben. Dann 
legt man ihn für 36 bi 48 Stunden 
in eine Beize von fehr mildem Eifia 
und leichtem Rotmein nebft 2 bis 3 
Stielhen Majoran, Salbei und Bafilt- 
tum. Da? Fleifch wird jeden Tag 
zweimal gewendet. Vor dem Braten 
mwird der Rüden aut abgetrodnet, in 
fteigende Butter gelegt und im Dfen 
bei mäßiger Hibe lanafam unter fleipi- 
gem Begieken gar gebraten. Hin und 
wieder füllt man einen Löffel von der 
durch ein Sieb geaojjenen Beize dazu, 
aber nicht zu viel, damit die Sauce 
eben nur fein pifant im Gefchmad 
wird. Man kann fie nach Bedarf mit 
etwas in Waffer verquirltem Kar: 
toffelmehl jeimig kochen und muß fie 
aut abjchmeden. 


Kalbsmilhb nah Billeroi. 
— 3mei blandirteKalbsmidder dämpft 
man in einer fräftigen Fleiiehbrühe 
gar, aber nicht zu mweich, läßt jie er- 
falten und jchneidet jie in Scheiben. 
Einen Zeil, etwa die Hälfte, der 
sleifchbrühe verfodht man mit einer 
hellen Meblichwige zu einer diden 
Sauce, die man mit MWeihmwein oder 
Zitronenfaft Shärft und mit mehreren 
Eidottern abzieht. 
taucht man die Kalbamildhfcheiben, läßt 


den Meberzug jtarr werden, wendet die | 


Scheiben in zerjchlaaenem Ei und ge- 
riebenem Zmwiebad, bädt fie in heipem 
Schmalz, verziert die Schüffel mit 


Veterfilie und aibt diefe Scheiben als | 


Borejien nach der Suppe oder als Bei- 
lage zu feinen Gemüjen wie Spargel 
und fo weiter. 

Braune: Kalbstopt 
Ragout — Man tocht einen Kalb3- 
topf, da& Herz und, wenn man ill, 
auh die Lunge recht mei, und 


chneidet dies Alles in fleine Stüde. | 
Dann bräunt man 2 gehadte Zwiebeln 


in Butter, gibt 2 ERlöffel Mehl dazu, 


rührt e8 fo lange, bis es gleichfalls | 


bräunlih ift, füllt von der Brühe, 


worin der Kopf gelocht ift, dazu, gibt | 


Rofinen oder Korinthen, Pfeffer, Nel- 


ten und Salz, 1 bis 2 Löffel Birnmus | 
oder Sirup und etwas Effig an bie | 
Sauce und läßt das Fleifch darin aut | 


durdfodhen. Die Sauce muß recht 
rund fein und einen fäuerlichen, recht 
pifanten Gejchmad haben. 


Uebriggebliebene?3 Sup 
penfleijh mit Zwiebeln. — 
Man fchneidet dasjelbe mit dem Fett 
in dide Scheiben, löft das nötige Salz 
in etwad MWaffer auf, verteilt es über 
das Fleifch und wendet folches einmal 
um, damit e3 gehörig durchziehe. 
Unterdeß läßt man Butter oder Tett 
in einer Pfanne heiß werben, aibt 
reichlich kleingefchnittene Zwiebeln hin- 
ein und läßt jie gelb werden. Dann 
legt man das Fleifch darauf, läßt 3, 
zugebedt, bei einmaligem Ummenben 
ebenfalls gelblich werden, richtet e3 an, 
nacht rajch eine Kleinigkeit Mehl in 
ber Pfanne vollftändig gar, rührt e3 
mit etwas -Bouillon oder Waffer zu 
einer furzen, füämigen Sauce und ver 
teilt fie fochend über das Fleiſch. 


Shmwein:jähulter in einem 
Stüd, ebenfo wie frifcher, grüner, alfo 
ungefalgener, ungeräuderter Schin- 
fen mwirb von Liebhabern gebratenen 
Schmeinefleifhes als Delikateffe an— 
gejehen und kann jomoh! heiß wie falt 
aufgetragen werben. Man beginnt das 
Braten mit Abfüllfett oder Schmalz, 
und erft wenn ed abjolut nötig mwird, 
gibt man einen fleinen Guß Waffer in 
die Pfanne, DBedient man jich beim 
Braten einer zugebedien Pfanne, mie 
28‘ vorzuziehen ift, jo braudt man 
überhaupt fein Waffer an den Braten 
zu geben, da bie fi entwidelnden 
Dämpfe genügend Flüffigkeit liefern, 
um bie Sauce por dem Anbrennen zu 

Man rechnet mindeftens 30 


Frankfurter | 
Würftchen, fo kocht man diejelben 5 


in Diele Sauce | 


2obesjon? 


| Minuten Bratzeit auf jedes Pfund 

ı Schmweinefleiih; beifer ift no, 10 

| Minuten ertra für das Pfund zu er- 

lauben. Die frifhe Schmwarte de3 
leifches wird vor dem Braten ein- 
gefchnitten, etwa in zwei Zoll große 

Vierede. Wer eg aber vorzieht, ent» 

ı fernt eine Stunde por dem Anrichten 

| des Bratens die Schmarte gänzlich, be- 

ftreicht die verbleibende Fettſchicht mit 
einer Löfung von 2 ERlöffel Zuder in 

1, Zaffe Waffer aufgefoht, und 

itreut recht dic eine Lage von gefiebten 

Brotfrumen darüber. Dies gibt eine 

bortreffliche Glafur. Soll der Braten 

; talt aufgejchnitten werben, fo ift e& 

ı beffer, die Schwarte am Braten zu 

| belaſſen. 

Gulaſch. — Ein Pfund mageres 
Rindfleiſch wird geklopft und in dau— 
mendicke, viereckige Würfel geſchnitten. 

Man macht eine fein geſchnittene Zwie— 

bel, etwas Salz, 1 Meſſerſpitze weißen 

Pfeffer mit 2 Unzen kleingeſchnittenem 

Speck und J Teelöffel Butter heiß, läßt 

| das Tleifh dann etwas anbraten, 

| ftäubt 1 Eplöffel Mehl darüber, gibt 

1 Taſſe Fleiſchbrühe oder heißes 

Waſſer dazu und läßt es gut zugededt 

1% Stunde dünften. In der letzten 

halben Stunde läßt man einige in 

Viertel geſchnittene rohe Kartoffeln 

mitdünſten. Man kann auch die Kar— 

toffeln für ſich kochen und als Beigabe 
dazu geben. 

Speckklöße zu Sauce— 
ſkartoffeln oder Pötel⸗ 
fleiſch ſind für einen einfachen 
Familientiſch ein völlig ausreichendes 
Mittageſſen, wenn es dazu geſchmortes 

oder Backobſt gibt. Wem das nicht ge— 
nügt, wird Sauerkraut und Schweins— 
ohr ſehr angenehm dazu finden. Jeden— 
falls gehören die Speckklöße auch zu 
den Nothelfern in teurer Zeit. Gerade 
in den gemüſearmen Monaten ſind ſie 
eine willkommene Abwechslung im 
Küchenzettel. Für vier Perſonen rechnet 
man etwa 23 Unzen durchwachſenen 

Speck, den man in Würfel ſchneidet 
und anbrät; dann rührt man 1 Quart 
MWafler und 1 QDuart Weizenmehl 

| dazu, da® man gut mit einander tlar 

ı gerührt hat, fügt noch das nötige Salz 

hinzu und nach Belieben etwas Majo: 

ran. Diele Mafje wird fo lange auf 


| Zopfe ablöft; ijt fie abgekühlt, rührt 
man bier flargefchlagene ganze Eier 
ı und 1, Pint Mehl dazu, rührt es zu 


ftiht Klöße von der Maffe ab und 
focht fie mit reichlich Waffer und Salz 
etwa 10 Minuten gut durd. 
Saure Eier — Man bringt 
drei DIaffen Waffer in einer fla- 
| den Schüffel zum Kochen, gibt eine 
| Zafjie Eifig hinzu und, wenn es focht, 
zieht man die Schüffel hinten auf dem 
Dfen, mo das Waffer nur fimmert. 
Man öffnet 10 bis 12 frifche Eier 
und läßt fie eins nach dem anderen in 
das fochende Waifer gleiten, legt einen 
Dedel auf und läßt die Eier gar wer: 
den. e nachdem, ob man fie ganz 
weich oder etwas feiter wünjcht, laßt 
man jie fürzere oder längere Zeit im 
Mailer. Die Eier werden aus dem 
| Wafjer gehoben und auf einer großen, 
| tiefen Platte nebeneinander gelegt. Man 
| nimmt 1 Taffe fauren Rahm, rührt I 
| Teelöffel angerührten Tafeljenf hinein, 

1% fnappen Teelöffel Salz, 1 fchlichten 
kleinen Eßlöffel Zucker, etwas weißen 
gemahlenen Pfeffer, 1 rohes Ei und 1 

| Zaffe von dem Waffer, worin man die 
Eier gar gekocht Hat. Diefe Sauce 
bringt man aufs Teuer und laßt fie 
eben bis zum Kochen kommen, jeboch 
follte fie nicht auffochen, da dies bie 
Sauce leicht gerinnen läßt. Die heiße 
Sauce aibt man über bie Eier, bie 
fofort hei aufgetragen werben. 
Gebrannte Mandeln (auf 
| Verlangen). — Dazu feuchtet man 1 
Pfund Zuder an und kocht ihn in 
einem tleinen Meffingteffel, bi3 etwas 
davon auf einer Gabel in Blafen ab- 
| fließt, wenn man dagegen bläft. Dann 
Ihüttet man 1 Pfund mit einem Tuch 
abgeriebene, aber nicht abgefchälte 
Mandeln hinein, die man mit einem 
eifernen Löffel rührt, bis fie ben 
| Zuder aufgenommen haben. Dann 
| fegt man den Keffel vom euer, rührt 
| die Mandeln aber noch fo lange um, 
bis fie troden geworben find, worauf 
ber Keifel wieder aufs Feuer tommt 
und die Mandeln umgerührt werben, 
bis fie glänzen. Dann fchüttet man 
fie auf eine flade Schüffel, mifcht noch 
heiß 44 Unze Zimmt durch und pflückt 
fie voneinander. 

‚UnfebIlbares Regeptzua 
einem „Angel $ood’Kuden. 
— Man nimmt eine große Taffe und 
bricht jo viele Eier auf und teilt fie, 
bis die Kaffe zum Weberlaufen voll 


| Gemürz. 
| bis er Blaſen twirft, zum langſamen 


dem Feuer gerührt, bis fie fich vom | 


dem Spedteiq und bearbeitet alles aut, | 


te eifchplatte oder in’ eine große, 
ache Porzellanfchüffel, die troden und 
talt ift. In eine Taffe von berfelben 
Größe wie die, in der man das Eiweiß 
gemeffen hat, jiebt man Mehl, ge- 
ftrichen voll, nicht mehr, nicht weniger. 
Sn derjelben Zajje mißt man ben 
Zuder, gerade 1 Zaffe voll. gun 
Mehl fügt man eine Kleine Prife Salz 
und fiebt e3 viermal. Das Eimeih 
Thlägt man auf der Platte, und ſowie 
es jhaumig, aber nicht fteif iſt, ſiebt 
man 1 geftrichenen Teelöffel „Cream 
of Zartar“ auf den Schaum uns 
fchlägt meiter, bis es fteif und troden 
ift; am bejten eignet fich hierzu ein 
mit Draht ummidelter Eimeihjchläger 
in Geftalt eines großen Löffel. Man 
Thlage mit langen, gleichmäßigen 
Schlägen, damit fih recht viel Luft 
mit dem Eiweiß vermengt. it der 
Schnee feit, nimmt man den Eimeih- 
Tchläger heraus, nimmt ein filbernes 
Meiler und fchneidet mit diefem den 
Zuder in den Schnee hinein. Man 
mifcht e3 nur leicht, gibt dann mit 
einem Sieb das Mehl nad) und nad 
darüber, fomwie 1 Teelöffel Vanille. 


ı Mit leichter Hand mengt man mit dem 


Meffer alles zufammen und füllt den 


badt den Kuchen bei gleichmäßiger, 
mittlerer Hibe 1, Stunde im Gadofen 
oder 34 Stunde im Stohlenofen. Man 
öffne während des Badens nicht die 
Tür, bi3 der Kuchen 15 Minuten darin 
war. Die Hibe darf nicht fo ftark fein 


Zeil in eine „Angel Food“-Pfanne und 


| iwie für.andere Kuchenarten. Somie er 


aus dem Badofen fommt, kippt man 
bie Form fopfüber, damit der Kuchen 
darin hängt, bis er völlig erfaltet ift. 
Die Pfanne wird natürlich nie für die 


| fen Kuchen mit Butter oder Fett außs 


geftrichen, aber fie muß. blank und 


| fauber fein. 


Holländifdhe Waffeln — 
1 Pfund feinftes Mehl, 1, Pf. gute 
Butter, 8 frifche Eier, reichlich Ya 
| Quart laumarme Milch, 13 Eplöffei 
friiche Hefe, wenn e3 beliebt auch etwas 
Der Teig wird gefchlagen, 


Aufgehen 4 Stunden hingefteflt und, 
wenn er im bollen Gähren ift, vor dem 
Baden Y, Bierglas altes Waffer 
hinzugegoffen und einmal durch⸗ 
gerührt. 


— r — — 
Die Miß beim Militär. 
Von Alfred Ma hbers&dhart, 


a, ja, das fommt davon. 

Wenn man ich nämlich ala Major, 
der doch alle Yugendefeleien hinter ih 
haben könnte, mit einer bildfchönen, 
20 Sahre jüngeren Amerifanerin auf 
einen „harmlojen“ tleinen Flirt ein- 
läßt. 

‚Und fo ein „American Girl“, dem 
die pralle Uniform, der Schneid und 
die Ritterlichfeit des deutfchen Offi: 
zierd ganz was neues find, die Sade 
ernst nimmt. 

Und bejagtes „American Girl“, 
das einzige Kind eines fchwer reichen 
Chicagoer Weizenmagnaten if. Und 
infolgebeilen ° von Kindheit auf ge- 
wöhnt, zu tun und zu laffen, was es 
will. 

Dann jagt nämlich fo ein American 


girl eines jchönen Tages ganz unver-. 


mittelt mit dem natürlichiten Ton von 
der Welt: 

„Lieber Major, was ich wollte fa- 
gen, in 8 Tagen ift Daddie“ (fo nennt 
fie ihren Herr Papa) „hier, dann fün- 
nen Sie gleich um mich anhalten, und 
im Frühjahr heiraten mir.“ 

Schnappt man dann vor Ueberra- 
hung nad Luft und ftammelt etwas 
bon hoffnungsloſer Vermögensloſig— 
er dann lacht das American girl hell 
auf: 

„Aber das tut doch nichts. Von Ma 
habe ich 500,000 Dollars, und Dabdpie 
dat mir gefchrieben, wenn ich heirate 
ein Deutiches Offizier, das ift ein an— 
ftaändiger Kerl, er gibt mir noch einmal 
fo viel!“ 

Da gibt e8 eben nichts mehr zu fa= 
gen. Man märe ja aud ein Ejel, — 
Man greift halt zu! 

So mar e3 dem Major Rolf von Har- 
tenitein ergangen. Bis an die Oberft- 
leutnant3ede eingefleiſchter Jungge— 
ſelle aus heiligſter Ueberzeugung, — 
ein verheirateter Offizier war bis da— 
hin in ſeinen Augen überhaupt nur 
ein halber Soldat, — erwachte er eines 
ſchönen Morgens verlobt mit Miß 
Daiſie Cunningham aus Chicago. 

Das ganze Regiment ſtand unge— 
fähr Kopf wegen ſeines „Rieſen-Du— 
ſels“. Der Erfolg ſchmeichelte ihm doch 
nicht gering. — Schließlich, die mehr 
als glänzende Vermögenslage ſeiner 
Braut, — geſchadet hatte das bisher 
noch keiner Offizerslaufbahn! 

Was Wunder alſo, wenn er ſich in 
aufs höchſte gehobener Stimmung 
fühlte! Und eine Hochzeit wurde im 
Frühjahr gefeiert, von der nicht nur 
das Offiziersktorps, nein, die ganze 
Garniſonſtadt noch nach Jahren ſprach. 

Aber das dicke Ende kam nach. 

Es tut nun mal nicht gut, wenn die 
Paare zu ungleich ausfallen. 

Zunächſt war er, ald er heiratete, 43, 
und fie 22. 

Dann war er, im Kabettenforps er» 
zogen, ein von frühefter Jugend auf 
an ftrammite Difziplin und Ordnung 
gemöhnter Soldai, und fie — 

Nun ja, — fie mar eben in ameri- 
fanifhen Freiheit3grundfägen aufge» 
wachen. Daf ein Regiment eine große 
Familie bildet, daß fie, die Zochter 
pon Lincoln Cunningham nit nur 
ber Frau Oberft, fondern au allen 
Dberftleutnantd- und älteren Major3- 
frauen den Vortritt laffen mußte, 
mollte ihr nicht ginleuchten. 

Ganz abgefehen davon, daß ein 
Mann reiferen Alters, der bis dahin 
nur an fich zu denfen brauchte, ohne- 
bin fich weit fehwerer in die Ehe ein- 
lebt, ala ein junges Mädchen. 

Aus alledem ergaben Jich Gegenfähe, 
bie fich, immer ftärter fühlbar machten. 

Hinzu fam noch eine, — anfcheinend 
recht geringfügige — Weußerlichteit. 
Ein reines Nichts, eine Lächerlih 
zumal unter fol 





‚Regiments inne zu halten hatte; 


Sie Hatte einen Widerw 
wahre Idioſynkraſie gegen Tabat. 
Und er war unglücklich, wenn nicht in 


jeder dienſtfreien Minute die geliebte 


En bampfte. 
merifanifche Ehemäner mögen in 


 biefer Hinficht beffer erzogen fein. Die 


junge Frau tnüpfte leider an biefen 
Nebenumftand — und vielleiht aud 
no einige andere berartige Bagatel- 
len, — pbilofophifch-vergleichende Be- 
trachtungen über deutfche und ameri- 
fanifhe Ritterlichkeit überhaupt. Und 
die fielen — nicht zugunften Germa= 
niens aus. 

Zum Ueberfluß hatte Mutter Natur 
auch noch alle beide mit einer ganz ge⸗ 
hörigen Portion Starrköpfigkeit be— 
dacht, d. h., jedes von ihnen nannte es 
vom anderen ſo und bei ſich ſelbſt „Ka⸗ 
rakter“. 

Zuviel Karakter taugt aber eben 
auch nichts in einer Ehe. Namentlich 
von der Sorte — — — 

So waren ſie denn nach zwei Jah— 
ren gründlich „fertig“ miteinander. 

Mehn man aber mit feinem Che- 
gatten gründlich fertig ift, — oder zu 
fein glaubt, — läßt man fich am beiten 
ſcheiden. 

Wenigſtens beim Zivil. 

Im Sffizierskorps aber, namentlich 
bei höheren Vorgeſetzten, ſind Schei⸗— 
dungen nicht gern geſehen und deshalb 
weniger beliebt. Sie ſchaden oft beim 
Abancement. t 

Alſo läßt man ſich, wenn man hö— 
herer Vorgeſetzter iſt, doch lieber nicht 
ſcheiden. 

Freilich, — wenn man vermutlich 
doch bald als karakteriſirter Oberſt⸗ 
leuinant „abgeſägt· wird, — dann 
hats eigentlich keinen Zweck, die Quä⸗ 
lerei länger zu ertragen. — — 

Alſo uͤßt man ſich beſſer doch ſchei— 
den. 

Wenn man aber bereits vor einem 

halben Jahre Oberſtleutnant geworden 
iſt. — 
Und wenn man in Vertretung des 
erkrankten Kommandeurs drei Monate 
lang mit der Führung des Regiments 
beauftragt war. 

Und wenn im dritten Monat Regi— 
mentsbeſichtigung ſtattgefunden hat; 
und man hat ſo brillant abgeſchnitten, 
daß Se. Exzellenz ungeteiltes Lob 
ſpendete; ſo, daß ſich die angenehmſten 
Perſpektiven eröffneten. — — 

Ja, — dann, — dann läßt man ſich 
eben halt doch wieder lieber nicht ſchei⸗— 
den! 

Man verſchiebt das lieber auf einen 
geeigneteren Zeitpunkt. — — 

Daiſie war im Grunde eine Kava— 
lier-Natur. Sie wollte den Mann, 
den ſie geliebt hatte, nicht ſchädigen. 
Man kam alſo überein, die Trennung 
ohne Aufſehen und unnützes Geſchrei 
allmählich durchzuführen. Das beſte 
war, Daiſie fuhr „zunächſt auf cin 
halbes Jahr“ zu ihrem Vater nach 
Chicago. Aus dem halben Jahre ſollte 
ein ganzes werden, — zwei Jahre. — 
Dann war immer noch Zeit, zur Schei— 
dung zu ſchreiten, die unter ſolchen 
Umſtänden auf alle Fälle weit weniger 
peinlich wirken würde. Vielleicht, ja 
wahrſcheinlich, war Hartenſteins mili— 
täriſche Zukunft bis dahin ſowieſo ent— 
ſchieden. 

Nach einem Abſchiedsſouper fuhr 
alſo der Oberſtleutnant eines Mor— 
gens mit ſeiner jungen Frau, der das 
Offizierskorps natürlich noch ein Rie— 
ſenbouquett geſtiftet hatte, nach Ham— 
burg, um fie aufs Schiff zu bringen... 

Die Heirat3epifode lag hinter ihm. 

Etwas eigen ums Herz wars ihnen 
dabei doch gemorben. Auch Harten- 
ftein, der e8.natürlich fich nicht anmer= 
fen lafjen durfte. Mit verboppeltem 
Feuereifer ftürzte er fich in den Dienft. 
Ein trefflicher Soldaf war er ftet3 ge- 
meien. Gut angefchrieben mar er aud). 
Namentlih beim Kommandierenden 
hatte er jeit jener Regiment3vorftellung 
einen Stein im Brett. So hätte fi 
denn eigentlich über feine Beförderung 
zum Oberjten in der regelrechten Tour 
niemand gewundert. Als e8 aber hie: 
„Hartenftein friegt die Königs-Drago- 
ner“, — die Königd-Dragoner galten 
als aleichwertig mit der Garde — da 
fehlte e8 natürlich wieder nicht an bös- 
willigen Klatfchmäulern, die tufchel- 
ten, Exzellenz habe ein gewiſſes Faible 
für die ſchöne, junge, neugebackene 
Kommandeuſe — — — obgleich doch 
alle Welt wußte, daß ſie in Amerika 
war. Freilich wußten ſie nicht, daß ſie 
dort bleiben wollte. 

Na, Hartenſtein wußte nichts von 
dem Klatſch und erfuhr auch nichts da— 
von. Er ging vollſtändig auf in ſei— 
nem Regiment, und vor allem auch in 
ſeiner Pferdepaſſion. Er hatte ſich eine 
prachtvolle Vollblutſtute gekauft, der er 
alle Liebe ſeines Hageſtolzenherzens zu⸗ 
wandte. 

„Miß“, ſo hieß der Gaul, war aber 
auch nahezu das Ideal eines Komman⸗ 
beurpferbes. Pönfifd) tie pfhehifqh. 
Ahre außeren Vorzüge: der feingliebes 
rige Wuchs, der prachtvolle Hals» und 
Schentelanfat, bie Sehnen mie von 
Stahl, die jeidenglänzende Croupe, 
feien hier nur furz erwähnt. — Yhr 
Hauptmwert lag in ihren Karaktereigen- 
Ihaften. Keine Spur von jener bei 
Volblütern fo Häufig anzutreffenden 
Nervofität oder Aengftlichkeit; troß 
feurigen Temparament mar fie füg- 
fam und Ientbar, — ein Kind hätte fie 
reiten können. Und Hug! m Hands» 
umdrehen hatte fie ihre Pofition bes 
griffen. Sie mußte, fie gehörte por die 
Front und an melden Plab; fie kannte 
den Abftand, den fie vor der Spike bes 
bie 
Signale verftand fie ganz genau; und 
wenn der Abjutant nebenher ritt, hielt 
fie ftreng darauf, daß fie doch eine halbe 
Kopflänge vor war, — das märe ja 
noch ſchöner gemejen. 

Und ausgerechnet dieſe Perle mußte 
den Krupp befommen find dermaßen 
buften, daß der Oberroßarzt das Uebel 
für unbeilbar erklärte. Da war e8 na- 
türlich mit der Herrlichkeit vorbei, und 
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Der Saden für das gefammte Publitum 


„S. & 9." Grüne Stamps3 frei mit allen Einfäufen 


Anichreibe - Einkäufe, welhe morgen gemadt werden, , 
werben auf das April-KRonto, zahlbar im Mai, geiett. 


Horfolk Anzüge für Anaben zu $4.50 


Reinwoll. Norfolt Anzüge, in fchönen neuen Frühjahrs- 
farben; Röde Sergesgefüttert, Hofen durchweg gefüttert, 


alle Nähte taped; tadellos gemacht; Größen 
6 bis 17 Jahre; $6.50 Werte, zu 54.50 


FrübjahrsReefers und Top Coats für Knaben, In einfa= 
Kem Neefer Etyl oder Norfolt mit Plaits gemacht — Self 
oder Velvet Kragen; Größen 2% bi3 zu 10 52 85 | 

+ 


\ Jahren; Preife von $10.00 herab bis 
Wollene Ruffian Kuaben- Anzüge, $3.85 
Reintoollene age für Anaben, in blau, braun und roter 


Serge. auch eine Auswahl von hübjchen Mifchungen, Sari: 


zungen ıumd Streifen, einfacher oder Soutache 
Brarb-Weiah, Sailor» oder miltärifcher Kragen, 3.85 


Knaben: Ansftattungen zu den niedrigiten Preijen 
Novelty-Hüte für Nnaben, | Blufen für Anaben, helle 


aus Stroh od. Filz, Tyrolean | und dunfle Farben, Standard 


Middy u. Rab Nah Ar Kabrifate, mit franz. 2 
Facons, ſpez. morgen, 95e Kragen, zu nur X 


4) 
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MS, 


Cabaret jeden Tag von 12 bis 2 in unferem eleganten 
Gafe mit populären Breifen auf dem 8. Yloar. F 


Zweiter Floor Eingang nach allen Hochbahnz 
Eingänge an State Str., Jackſon Boulevard und Van Buren Str. 


— 


Diele Hübic) geihliffenen 
Släfer zu Te das Std 


Slodenförmige Waf- 2 
ſer⸗ oder Limonadeglä⸗ —— 7 
ſer, wie Abbildung — 
prachtvoll geſchliffen in 
3 großen Pin Wheels, 
wert $1.75 per Dutzend, 


das Stück Te 4 


zu 9 
Diünn geblafene Goblet3, prächtig 
ichliffen, 3 große Pin- Wheels, N 2 
reg. 25c tert, diefen Verkauf, 15 

Hocfühige Sherbet oder ce Cream 
Släjer, 5 Zoll Hoch, dünn geblas 15€ 
fen, 3 große Bin Wheels, 2dc mot. — 

50 Stüde Dinner Set, Auswahl bon 
bübjchen Zweig: oder weißen und ber 

oldeten Verzierungen, genug für 6 Bers 


onen; 4.25 wert — fpeziell 53.10 


da3 Set für nur 


Anfang des Monats Berkauf von Fleifh und Groceries 


Die Erjparnifje find nicht nur fcheinbare, fondern zeigen fich in Dollars und Cents 
Wenn Staple Nahrungsmittel— mie Schinken, Sped, Zuder und Mehl—zu den hier quotirten niedrigen Preifen 
zu faufen find, find Hausfrauen ficherlich intereffirt. Wenn Yhr nie den größten Fleifchmarft und Grocery ber 
Welt befucht habt, merbet „hr erfreut fein über die Reinlichfeit und Bequemlichteiten, die vom Allerbeften find; die 
Erfparniffe an reinen Nahrungsmitteln find eine Kompenfation von noch größerem Mert. 


_ Morris &-Eo.’3 Supreme od. Medal Marke 

Schinken, durdhfchn. 10—12 Pfd., feine „es 

cond3“, jondern von mit Corn gefüt- 1 1 

text. jungen Schweinen, morg., Pfd., 20 
Medal Marke Frühſtück-Speck, ausgew. 
Streifen, 4 bis 5 Pfd. durchſchnittl., beſ⸗ 
fere Qual., als Ihr für 30c ans 22e 
derswo bekommt, Pfund für 


Zartes Pot Roaſt Vorderbiertel echter 9 
oder Schulter Steals, Spring Lamm, das 
Pfund, 14c. Pfund, 14c. 


Friſche Pork Wurft, 3 Pfund für nur 25c. 


— — 
* 


> wert, 


\ 
| Kir!’3 American Family Seife, mit Grocery Orbre | 
| bon 1.50 od. mehr (Seife, Fleifch, Butterine, 13 
| Zuder u. Fleifch ausgefchl.), Montag 5 Stüde [ 
Dreana rote Niere, Gold Medal oder Pills- | 


Fanch Maine Eorn, 
Büchle, 1605 6 f. 8öec. |bohnen, VBüchje, 120; 6 |burns Mehl, 
Ausgetw. frühe Juni | für 60c. :Sad für $1.21 
Erbien Büchfe, 130; 6 Campbel3 fortirte 
für 75. Suppen, 5 Büchfen 4öc. | Morris’, Etmift'3 
Drerel Melting Cugar| DOceana fühe torinfled | oder Morley’3 But—⸗ 
Erbien, Büchfe, 18c; 6 |Erbfen, Büchie, 18c; 6 | terine, 5 95 
für 90e. Bücfen für $1.00. | Pid.-Drum..Iod€ 
Fanch Weitern Paded Hochfeiner Vanilla 
Eorn, Bü, 10c5 6 f. 50c | Ertraft, 4slingen-Fyla- Sniders Catſup — 
Pork and Beans, in ſche, 330; 8-Unz.⸗Fla- Vintflaſche, 196. 
Sauce, B. 14c; 4 f. 50c. |fche für 60c. mp. —* Oliven⸗ 
Ausgew. Queen Oli⸗ öl, Quartbüchſe, 81.05. 
Fanch roter Alaska 
Salmon, „Argo“ Marz | 
fe, 3 Büchlen, 60c. 


r 
I 
| 


3 Bd. 


für $1. 
Cafe 


Lemon Eling Peaches 
in ftartem Syrup, Büch. | ven, 82 Unz.⸗Fl., 806. 
23c; 5 für 81.00. | Süße od. faure Gur- 

Hawaii Sliced Pine- ken, Gall.⸗Faß dc. 
apple, in ftarfemShrup, | Rödings reife Oliven, 
Bü., 230; 4 fir 80c.  : 26ellnz.=$l, 4de. 


Basket 


42⸗Pfd.⸗Büchſen, 50c. | 3 Pd. 


mwürbe er feinen vollwertigen Erjaß 
finden. Der Abjchied von ihr ging ihm 
faft tiefer, als jener andere — — — 

Grantig und fnorrig fing er an zu 
werden; jeine Offiziere hatten feinen 
leichten Stand mit ihm, und bie 
Mannschaften erft recht nicht. Da be- 
fam er eine Tages einen Brief, der 
ihm vollends den NReft feiner guten 
Laune benahm. Bon feiner Frau näm- 
lich. 

Sie fchrieb, fie hätte e8 fich überlegt, 
— e3 jei doch jündhaft für ein Ehe- 
paar, jo auseinander zu laufen; fie 
molle fich ändern — — und furz und 
aut, mit einem der nädften Dampfer 
täme fie zurüd. Und Hartenftein folle 
do auch nicht fo undverföhnlich fein, 
uſw. uſw. 

Das hätte ihm noch gefehlt! Ohne 
Umſtände antwortete er: Verabredet 
ſei verabredet, und wie es ausgemacht 
ſei, ſolle es bleiben! Wenn ſie jetzt die 
Scheidung wolle, ſei es ihm recht, — 
mit den Generalsſtreifen ſei es ſo wie 
ſo eine mehr als unſichere Sache, da— 


und mit Geſundheit lommt Zu 
oder ſchlecht genährt ſeid, dann 


Naltı 


fen und im ewigen Pingen des Leben 
Ablieferung nah Eurem aufe. Ruft auf 
73-602, und Ahr erhaltet jie foglcic. 


N 15. Gall. Eream Roe, 1 Gall. Bort 
oder Cherrh; reg. $3.50 wert; beide, 
Ehiden Cod Whi3- 
fen, Bonded, Y2 Gall.s 
Flache, 81.95. 
| Saarbad’3 
A frauenmilch oder Klo— 
fterberger, $2.00 wt., 

J Flaſche $1.19. 
Voslauer 
öſterreich. Wein, 82.00 


Imp. 
Faß- dinen in Olivenöl, 
9. | Büchfen fir 50. 
ch Beaberry Ean- | 
t03-Ntaffee; Pfd., 3öc; |beeren-Präferven, Yar, # 


„Kombination Kaffee, ißer 
Pfund, 3565 4 Pfund | Weinefjig, Gallonentrug 


Bd. 40c; 3 für $1.15. 
Ceylon und India od. 


Tee, 14 Bf.-Büchfe 75c. 
Liptons No. 1 Sorte 
ı ‚Sapan. Crab Meat, 2 | Cenlon .u. India Tee, 


Weine und Lilöre 


2.00 £ 
Claret od. Riesli 
26 Gall.Flaſche, BB g 
White Chield 
Great Weitern Cham⸗ 
paaner, Flafche, 89e. 3 
Franz. oder italien. E° 
VBermouth, Rlafche 49e 
Importirter Bor 
oder Sherrh, 16 Jahre E 
alt, Gall., $2.65, 


Lieb ⸗ 


Goldeck, 


Flaſche, 81.25. 


Granulirter Zucker, mit Grocery-Beſtellung von 2.50 
oder mehr (Zuder, Mehl, Seife, Butterine u, 
Tleifch ausgefchioffen), 25-Pfd. Tuch-Sack.. 


‚93 


Old Faſhioned Ja—⸗ 

5 pan Tee, Pfund, 800 

8 Pfund für 81.00. 
Raspberry od. Erb⸗ 


geräuch. Sar⸗ 


für $1.00.. 1280; 3 ars für 606. 


Gider oder Mei 


25. für 3 


Blend Kaffee, | 


dc. 
PBahl3 reiner Gonig, 
Pint, 3öc; — oe 
Ausgew. fernlofe Ros 
finen, 3 Bad. für 25c. 
Fanch Nor State F 
| Teufel, 3 Bfd., 30c. — 
Faney Santa Clara $ 
"Pflaumen, 5 Pfd., 50c. 7 


TITLE ELTERN ETEE 


Fired Japan— 


Büchſe, $1.59. 


Es iſt herrlich, geſund zu ſein 


Dana und Erfolg. Wenn Ihr ſchwächlich, blutarw 


Wert. Es füllt Euren Körper mit Lebenstraft. 63 befähigt Guh zu 


$ zu gewinnen. PBeftellt heute eine Kifte zur 
: Galumet 5401 alle Depts., Automatic 


‚McAvoy Mait Extract Dept., Chicago 


mit rechne er doch nicht. Won Wieder- 
zufammenleben fönne feine Rebe fein, 
— lieber nehme er den AUbjchied. Wenn 
fie ihn alfo dazu nidgt zwingen molle, 
folfe fie gefälligt bleiben, — fonft ftehe 
er für nicht? ein. Er für feinen Zeil 
zöge vor, feinen Skandal zu haben. 

Dann ging fein nach de3 Dienftes 
ervig gleich geftellter Uhr fireng gere- 
geltes Soldatenleben feinen einförmi> 
gen Gang meiter. 

> J * 


„Werbe ich diejes Pferd auch reiten 
fönnen, Mr. Silberftein?” fragte die 
reiche Ameritanerin, die jehon jeit acht 
Tagen fich in der Refidenz aufhielt und 
faft täglich ihren Morgenritt durch ben 
englifhen Park machte. 

„Snädige rau“, meinte der Tat- 
terfallbefiger, „auf meine Berantwar- 
tung bin! €3 ift das fanfteite Tier 
aus dem ganzen Stall.” 

„Uber die Vollblutpferbe find oft 
fo nervös — —“ 

„Unfere Mi nicht, anäbige Frau! 
Uebrigens fann das erfte Mal ja ein 
Reitinecht mitreiten — —“ 

„Nein, thank you! Sie uiffen, ich 
reite lieber allein — uenn ba8 Pferd 
ift ruhig, — all right then!“ 

Damit lieg Mrs. Eunningham fi 
in den Sattel heben und trabte hin- 
aus. 

E3 war ein herrlicher Herbitmorgen. 
Die Sonne fehien noch einmal jo recht 
warm und leuchtend durch das Licht» 
fahle Laub der Bäume, die Luft ging 
fo rein und frifeh, der Himmel mar fo 
blau, — e3 fiel jchmer, an das nahe 
Ende aller Sommerfreuben zu glau- 
ben. Mit tänzelte unter dem leichten 
Gewicht ihrer Neiterin dahin und 
jhnob mit Wolluft die Frifche Brife in 
die Nüftern ein. Mr. Silberftein hatte 
recht aehabt, — e3 war eine fyreube, 
ne *— gute Freunde ſein, 

" 


fühlig, mie fie mar, verftand Mit das 
Lob und fehritt noch einmal fo leicht 
und frifch aus. Sie mar mirklich die 
Sanftmut felbft. 

Da, — was war dad, — Miß fpikte 
die Ohren: — ein Reitermarfch lang 
durch die Bäume, — — 

„Dh, das müffen uir ſehen, Miß!“ 
ſprach Mrs. Cunningham und lenkte 
in einen Seitenweg ein, der auf die 
Hauptallee führte, wo die Truppen 
vorüber kommen mußten. 

Merkwürdig, mit welchem Verſtänd⸗ 
niß Miß auf die Intention ihrer Rei⸗— 
terin einging. Sie legte ſich förmlich 
ins Gebiß; ihr Trab wurde mit jedem 
Sprunge lebhafter; auch ſie wurde 
offenbar von weiblicher Neugierde ge— 


plagt. 

Gerade, als das Ende des Reitwegs 
erreicht war, mar auch die erſte Schwa—⸗ 
dron des Regiments herangekommen. 
Die Trompeter waren ſchon vorbei: ſie 
blieſen den Königs⸗Dragonermarſch. 

Und Miß — ließ ſich nicht mehr hal⸗ 
ten. Ohne auf den Zügeldruck zu ach— 
ten, ging ſie in Galopp über, — und 
ſetzte ſich in eleganter Halbvolte rechts 
neben den Oberſten. Dann fiel ſie von 
ſelbſt in vorſchrifismäßigen Schritt 
und zog ſtolz der Spitze vorauf. Nur 
wenn die unglückliche Reiterin ſie weg⸗ 
zubringen verſuchte, bockte ſie. Sie 
lannie ihren Platz ganz genau. 

Die Vorübergehenden blieben ſtehen, 
zu und lachten. „Det is 'n oller 
Schwadronsjaul,“ rief ein Droſchken— 

cher, — „der kennt die Muſike 

Alle Welt hatte die größte 

Freude, — nur Mı3. Eunningham 

nicht und — ber Oberft, dem die Sache 
mehr al# peinlich mar. 

„Können Gnäbdigfte den Gaul, nicht 
abbiegen,“ fchnarrte er. Sie jah auf; 
2 die St — bie fannte fie 


imme, 
Rolf, — — Icon“ Ä 
Das Weinen ftand ihr 


nicht, da du — — —” i 
ve deifer If das feine Abſicht von 
ir — — —“ 
„Oh — no! Uirklich nicht — — di 
ſes Be 
‚„Herrgott Bomben Granaten! Dai 
ift ja meine Miß —, die ich vor fed 
Monaten verfauft habe, weil ſie 
ftete! Das glaub’ ih — wenn bie den 
Königd-Dragonermarfh Hört D 
mußt du fon mit bis zur Kafermi 
reiten und das Regiment vorbeibefilig 
ren laffen, — anders tut fie'3 nick 
Yatale Gejchichte, das!“ # 
Und fo gefhah es. Gnäbdigft geftak 
tete Miß, daß die Schmahronen zum 
Kafernentor cinzogen, und ar bamı 
wieder willig und folgfam ibie ei 
Lämmchen. 
Der Oberſt konnte nicht umbin, f 
ner rau das Geleite zu geben. . 
„Wie ift e3 dir ergangen, "Daifie 
Biſt du ſchon lange hier?“ 7 
„Ro. Acht Tage. Und du, Rolf, bi 
bift jeßt Oberft? Poor boy, bu Ei 
ganz grau geworben!“ E 
— biß auf den allerdin 
ergrauten nurrbart. Er ſchwieg 
„Rolf — ich bin fo allein! Und — 
ich Habe mich an Tabak gewöhnt, Rolf] 
Dadbdie hatte, feit ich fort mar, all 
Sunggejellengeuöhnungen uieber ange 
nommen, — und er jagt, ich foll zu 
rüd nad; Germany, — Mann um 
uillſt db 


Frau gehören beifammen! 
nicht bei mir eine Zafje Tee 
heute abend?“ 
.e Ba 

„Kinder, mißt ihre das Neuefler 
ftürmte anderen Mittags der Reg 
mentsabjutant ind Kafıno. „Die Kom 
manbeufe ift zurüd, — aus Umeri 
— — in 14 Tagen gibt’ einen 
fen-Pelto von noch nicht bagemmefene 
Glanz! Schmiert bie 
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 Deutscie Eokanacrichten. 


Provinz; Brand’nburg 
Berlin. Der burh unporfid:- 


ige Handhabung einer Bromninapi- 


2 Hole verunglüdte Leutnant von Böt- 


J fer bei der Schanze in der Gemeinde 
* Süberholm verkaufte jeinen 111% 


ik infolge der Bauchſchutzver⸗ 
desung im Garnifonlazaret aeftorben. 
— Mit der Anlage de Roland: 
ufers gegenüber dem ehemaligen rn: 
jelfpeiher, wird e8 jebt mirflich 
Ernft. €3 find rund 1,800,000 M. 
ür biefen Zmwed zur Verfügung ge: 
Dt, und mit der Erridtung der 
Ufermauern wird umgehend begon- 
nen werben. Auch die verichiedenen 
längſt geplanten Straßendurchbrüche 
u. Straßenvderbreiterungen werden in 
aller Kürze in Angriff genommen 
werben, denn die 8 Millionen für 
dieſes Unternehmen ſtehen bereit3 im 
neuen Etat. Es handelt ſich im ein— 
elnen um die Verbreiterung der 
nvaliden⸗-⸗, Alten Jakob-⸗, Dresde— 
ner, Foß⸗, Landsberger- und der 


euen Königſtraße, die Durchlegung 


ber Linden-, Joſty- und Mittenwal— 
derſtraßen. — Der Direktor Richard 
Podolsky, der auf dem Poſtamt zu 
Prenzlau einen Wertbrief in Höhe 
ton 70,000 Mark aufgab, der mit 
Papierſchnitzeln gefüllt war, iſt zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
der Landesirrenanſtalt in Eberswalde 
ugeführt worden. Er befand ſich 
eit mehreren Wochen im Prenzlauer 
Unterſuchungsgefängnis. — General— 
leuinant z. D. Paul Heimburg iſt 


nach langem Leiden im 77. Lebenz- 
Er war urſprüng-⸗ 


jahre geſtorben. 


lich hannoverſcher Ofizier und trat 


1867 in den Verband der preußiſchen 
Armee ein. — Die Ausführung des 
Nobert⸗Koch-Denkmals iſt ho 

ro⸗ 


befannten Berliner Bildhauer 
feſſor Louis Tuaillon übertragen 
worden. Das Monument, für deſ— 


fen Aufftellung die Stadt Berlin ei- | 


nen Zeil de8 Luifenplabes foftenlos 
überlafjen bat, foll in Marmor aus: 
eführt werden. — Mit Hinterlaf- 
ung einer Schulbenlaft in Höhe 
bon mehr alö 200,000 M. ift der 
Mitinhaber der Bijouteriemaren-En- 
grosfirma Gebr. Blumenfranz, 
Kaufmann Yafob Blumenftranz aus 
ber Bambergerftraße, Berlin - Schö- 
nebera, flüchtig geworden. Die Be- 


börben haben einen Stedbrief hinter | 


ihm erlaffen. Auf Antrag der zahl: 
reichen Gläubiger, die zumteil um er= 
beblihe Summen aeichädiat fine, 
murbe über dad Vermögen der offe- 
nen Hanbelögejellihaft Gebr. Blu- 
menkranz der Konkurs eröffnet. Aber 
es heißt, es habe ſich inzwiſchen her— 
ausgeſtellt, daß überhaupt feine 
Konkursmaſſe vorhanden iſt. 
Arnswalde. Die Firma Al— 
brecht und Schroeder beging die Fei— 


“ er ihres 25jährigen Beitehens. 


Provinz Oltpreußen. 
Korſchen. Wegen verſchmäh— 
ter Liebe in den Tod gegangen iſt 
ber in dem nahen Dorfe Schönflieh 
mohnende 
&t. Er mar bereits 73 Jahre alt 
und mollte nochmals heiraten. Seine 
Wahl fiel auf eine 32 Nahre alte 
MWitme.. Da die NWuserforene ihn 
aber verfchmähte, jo Hat St. aus 
Sram darüber in der Nacht 


rem Leben durch Erhängen ein Enpe | 


bereitet. 


Pr. - Eyiau. Der Gutöbefiker ı 
Liepniden bat | 
fein Grundftüd in zmei Teilen ver= | 
Gebrüder | 


Theodor Scharz in 


kauft, udn zwar an bie 
Truſch für 150,000 M. und an den 
Rittergutsbeſitzer Louis Reimer 
Dopſattel für 105,000 M. 
Tapiau. 
er größeren Stils veranſtaltete 
hieſige Turnverein. Nach einem von 
Frl. Reichelt geſprochenen Prolog 
folgte die Begrüßungsanſprache — 


der 


richter Dr. Walter ſprach dann in 
längeren Ausführungen über die gro— 
Be Zeit vor 100 Jahren und über— 
reichte im Anfchluß daran einer Rei: 
be von Iurnern Auszeichnungen für 
Leiftungen und Eifer in der Turnfa- 
be. Keulenfchmwingen, Barrenturnen, 
Leiterpyram?den, Konzert, Vorträge 
und Tanz bildeten da3 meitere Yru= 
gramm bed Yeltabends. 
Yrovinz Weltpreußen. 
Danzig. Nah einer Operation 
farb im ftädtifhen Krankenhaus 
der Oberarzt der chirugifchen Abtei- 
lung am St. Marien-Krantenhaufe 
in Danzig, Dr. Paul Robert Schrö- 
ter, im 60. Lebensjahre. — Der zur 
hieſigen Kriegsſchule kommandierte 
ähnrich Bruno Hilgendorff vom 
üraſſier-Regiment Nr. 5 in Riefen- 
burg, hat fich bier durch einen Schuß 
getötet. Die Leiche murde zum 
Bahnhofe gebradt, um nah Plabig 
(Kreis Shlohau) überführt zu mer- 
den, wo die Beileßung erfolgen fol. 
Breitfelde Das jeltene 
Teft der goldenen Hochzeit beging am 
24. Febr. Herr Rentier Hermann 
Dau bierfelbft mit feiner Gattin. 
Der Zubilar ift noch förperlich ge- 
fund und rüftig, dagegen glitt feine 
Gattin kürzlich auf den beeiften Stu 
ten einer Treppe aus und zog fi 
ſchwere Verlegungen zu. 
Dirfhau. Teuer brad in ei- 
rem Wohnhbaufe in der Schöneder 
Etraße aud. Der Feuerwehr aelang 
ed, den Brand, ehe er größeren 
Umfang annahm, zu löfchen. 


Provinz; Shleswig Holltein. 
Glüdftapt. Der langjährige 


} — Inſpeltor an der hieſigen Korrektions⸗ 
= Mnftalt, Joh. Sieberts, ift im 83. Le- 
= Hensjahre aeftorben; er diente Jeiner- 


zeit ald Yourier beim 1. Bataillon der 
ehemaligen fchleswig = Holfteinjchen 


rmee. 
Heide: Landmann Jakob Dan- 


A t großen Befit für 27,500 Mark 
— Schildt aus Nord- 
— und Schlachter Beek in Hol⸗ 


Meo— 


ine dorti Jachterei für 
9,000 Er — Wilhelm 
id in Brobm. 


ber | 


penfionierte Weichenfteller | 


ſei⸗ | 


in | 


Eine Jahrhunbdertfei- | 


bes | 
Borfigenden Lehrer Hohlmeit. Amts: | 


'  Rellinghufen. Hofbefiker 
Gripp feierte fein 25jähriges AYubi- 
laum als Gemeinberorfieher der Ge- 
meinde Deichebüttel, 

Shle3mia. Der verftorbene 
Landwirt Karl Albert? hat die Trieb- 
tichöberger Kirchengemeinde zur Er— 
bin feines Naclafjes teftamentarifch 
eingejett. Das hinterlaffene Bermö- 
gen wird auf 40 bis 50,000 Marl 
geſchätzt. 

Erovinzg Schleſten. 

Beuthen. Der Schuhmacher 
Jendrzej aus Laurahütte, der am 3. 
Januar feine Ehefrau erftochen bat, 
wurde nach zmweitägiger Verhandlung 
wegen Totſchlages vom hieſigen 
Schwurgericht zu 12 Jahren Zucht— 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. 

Brieg. In Neulaugwitz ließ 
die Arbeiterin Sidorf ihre beiden 1 
und 4 Jahre alten Kinder unbewacht 
in der Wohnung, als ſie zum Futtern 
in den Stall ging. In ihrer Abwe— 
ſenheit gerieten Wäſcheſtücke am Ofen 
in Brand und entzündeten das dort 
liegende Brennholz. Der hervordrin— 
gende Qualm erſtickte beide Kinder. 

Görlitz. Zur Errichtung von 
Arbeiterwohnhäuſern im Bereich des 
der Stadt Görlitz gehörigen Berg— 
werksgeländes bei Kohlfurt, beabſich— 
tigt der Magiſtrat Görlitz 134,000 
Mark aus ſtädtiſchen Mitteln herzu— 
geben. Vorläufig find 20 Wohnun= 
gen in Ein: und 12 Wohnungen in 
Smeifamilienhäufern in Auzficht ge- 
nommen. 

Provinz Polen. 

Krotoſchin. m Beifein bes 
| Magiftrat3 und be3 Kuratoriums 
fand die feierliche Ueberaabe der neu= 
erbauten höheren Mäpchenfchule ftatt. 
| Das Gebäude erhält außer II) Klaf- 
fenräumen einen modernen Zeichen: 
| faal, Turnhalle, Handarbeitsraum, 
| @ücheret u. |. m. 
| Liffa. Der fommiffarifche Se- 
minardirektor Oberlehrer Vahlbruch 
|ift zum Seminardirektor mit dem 
| Range eines Rates vierter Klaffe er- 
| nannt und ihm gleichzeitig das Direl- 
torat des hiefigen evangelifchen LXeh- 
rerfeminar3 übertragen morden. 

MWollftein Tot aufgefunden 
| wurde in feiner Wohrung der 30jäh- 
tige SKatafteramtsgehilfe Lochomicz. 
| Der Körper laq vor der MWafchtoilette 
und der Kopf hing über der Kante des 
Waſſereimers. Wahrſcheinlich ift 2. 
| beim Anfleiden fo unglüdlich auf bie 
 MWafchtoilette geitürzt, daß er durch 
| den Fall den Tod erlitten bat. — 
Erhängt bat fi fürzlih in Groß: 
ı Nelte der Rentenempfänger Dienegott 
| Baum. 
| „  Xropinz Sadien. 
| Magdeburg Nah kaum 14- 
| tägiger Krankheit it der langjäh- 
| rige Kriminalinfpettor des 
ı Polizeipräfidiums Wilhelm Schmidt 
ı geitorben. 

Groß - Salze. Hier verfchied 
plößlih am Gehirnichlage der Diref- 
tor der Provinzial = Landesarmen: 
und Korrigendenanftalt von Briefen. 

Halle. Bei der Aufführung ei- 
nes Näuberfhaufpiel3 von Hand» 
merferlehrlingen aejchah in Wurzbadh 
derart ein Unalüd, daß ein Lehrling 
einen geladenen Revolver bei fich führ- 
te und im Eifer des GSpiel3 diefen ab- 
| drüdte. Die Kugel drang einem 17 
Sabre alten Mitfpielenden in den 
Hals und tötete ihn auf der Stelle. 

Staßfurt. Der 22jährige 
Schlächtergefelle Kalofffiein hat die 
32 Nahre alte Ehefrau des Bergar- 
beiters® Cchlottfe ermordet und fich 
dann felbit zu töten verfucht. 

Provinz Sanncver. 

Kreienjen. Der Boitbehörbe 

| hat ein geriebener Gauner einen Lbe= 


um 557 Marf und 


| betrogen. 


| anfertigen laffen, die den Aufgakeort, 
und auh NWufnahmeftemzel eines 
Poftamtes in Hannover trug und als 
„Falſchſtück“ nur ſehr ſchwer erlenn— 
bar iſt. Dieſe falſche Anweiſung war 
anfangs nach Hann.-Münden gerichtet 
und ſpäter auf Antrag von dort nach 
Kreienſen nachgeſandt worden. Hier 
fand ſich der beſſer gekleidete 
Schwindler vor einigen Tagen in ei— 
nem Hotel ein, wohin er ſich durch 
Eilboten ſeine Poſtſachen, darunter 
auch die Anweiſung, beſtellen ließ. 
Der Betrag wurde ihm auch von dem 
Poſtboten ausgehändigt, de er ſich 
durch eine Poſtausweiskarte legitimie— 
ren konnte; dieſe Karte iſt aber 
auch gefälſcht geweſen. 

Neuhagen. Ein Sittlichkeits— 
verbrechen iſt hier kürzlich an einem 
41,jährigen Mädchen begangen wor— 
den. Das Kind wurde von einem 
60—65jährigen Manne angelodt, in 
den nahen Wald aıführt und dort ver- 
gemaltigt. Die Verfelaung des Ver— 
brechers iſt trotz Polizeihunde bis jetzt 
erfolglos geblieben. 

Provinz Weltfalen. 


Bohum. Auf dem Shadt 2 
der Zeche „Präfident“ verunglüdte 
ein Bergmann tötlih durch Abfturz 
eines Magen? in einen Aufbrud. 

Hagen i. W. Der Flafchenbier- 
bändler Str. von hier iſt ſo unglück— 
lich von ſeinem Wagen geſtürzt, daß 
er einen Schädelbruch davontrug, der 
bald darauf ſeinem Leben ein Ende 
bereitete. 


Hamm. Eines plötzlichen Todes 


ſtarb der Fuhrmann Wilhelm Ket— 
termann. Beim Transport von 


Salzſäcken auf den Salzboden des 


ſtädtiſchen Schlachthofes ſtürzte er 
beim Losſslaſſen eines Sackes herab 
und erlitt derartige innere Verletzun⸗ 
gen, daß er nach kurzer Zeit, ohne 
das Bewußtſein wieder erlangt zu 
haben, verſtarb. Der alsbald her— 
beigerufene Arzt konnte nur den Tod 
feſtſtellen. 
Herne. Auf der Zeche Reck— 
Pnabaufen I geriet der Bergmann 
%of. Palacygt von Redlinghaufen- 
Süd zmwifhen Fördertorb und Häns- 
ı gebad und war auf der Stelle tot, 


hieſigen 


merkenswerten Streich geſpielt und ſie 
einige Pfennige 
Der mit den voſtaliſchen 
Verhältniſſen ſcheinbar ſehr gut ver- 
| trauteSchwindler hatte fich eine faljche | 
| Boitanmeifung angefertigt oder aud | 


Nine matt ie 


Düffeldorf. Im Grafenber- 
ger Walde erfchoß der 29Yjährige Gie- 
| Ber Schmibtberg aus Ganspol feine 
Braut, die 22jährige Köchin Marta 
Skerra aus Kamionken (Dftpreußen) 
und verwundete ſich tötlich. Die Tat 
iſt im gegenſeitigen- Einverſtändnis 
ausgeführt worden. 

Hattingen. Das mit einem 
Koſtenaufwande von rund 150,000 
Mark erbaute evangeliſche Gemeinde— 
haus wurde ſeiner Beſtimmung über— 
geben. 

Krefeld. Der älteſte der hie— 
ſigen Rechtsanwälte, Juſtizrat Wilms, 
| wurde mit feiner Gattin im Bett 
bemußtlos3 aufaefunden. Es handelt 
fih um eine Vergiftung durch Koh— 
lenoxydgas. 

Rheydt. In einem hieſigen Ho— 
tel erfchoß fich der etiva 27 Nahre al- 
te Handlungsaehilfe Ernft Schreiber 
aus Dresden. Die Urfache 
Gelbitmordes fcheint in Arbeit3- und 
| Mittellofigteit zu fuchen zu fein. 

Solingen, Ein arvfer Walb- 
ı brand bat zmifchen Wupperhof und 
| Widder annähernd 50 Morgen Wald» 
beitand vernichtet, darunter auch einen 
großen Teil der Anlagen des MWidder- 
| ter Verfchönerungsvereind. Bei ber 
| trodenen Witterung nahm ter Brand 
mit großer Schnelliafeit zu, doch ae= 
lang e3 nad mehrftündiger Arbeit 
Tchließlich, den Feuerherb einzubäm- 
men. Der Schaden ift recht arop. 

Provinz Hefien: Naffaı. 

Kaffel. Nah mehrjährigem 
Leiden verfchieb der befannte Mufik- 
lehrer und Drganift a. D. 8. Reh— 
mann. Der PBerftorbene verfah den 
| Organiftendienft in ber biefigen 
Chnnagoae 37 Nahre ununterbrochen 
in treuer Pflichterfüllung. An feiner 
| ca. 45jährigen Tätigkeit als Mufit- 
ı lehrer ift er weit über die Grenzen 
Kaflel3 befannt aeworden. Der Ber: 
ftorbene war ein ehrenveller und ebel- 
gelinnter Menjch, der fich ein dauern= 
des Andenken geſichert hat. 

Beiſeförth. Neulich verun— 
glückte in dem Baſaubruch bei Oſt— 
heim der Arbeiter Horn aus Nieder— 
deisheim indem ihm aus 12 Meter 

Höhe ein ſchwerer Stein auf ein Bein 
fiel und ihm den Unterſchenkel zer— 
| fchmetterte. Er wurde im Automobil 
des Herrn Dr. Nicolai aus Genfun- 
gen nah dem Kaffeler Landfranten- 
haus gebradt. 

Eih3felde. Die goldene Hoc 
zeit feierten die Eheleute Koh. Georg 
Staufenbiel in Büttftebt. Nach der 
firhlichen Feier überreichte der Pfar- 
rer dem Aubelpaar ein SKaiferliches 

| Gnadengefchent ven 50 Mat. 


Mitteldeutiche Staaten. 
Zerbſt. Der bei der hiefigen 
Stadtkaſſe angeftellte frühere Mili— 
täranmwärter Beraholz ift verhaftet 
morden. Dem Beraholz wird zur 
Laft aeleat, von ihm befannten Per— 
fonen Gelbbeträge zur 
\ ihrer Gteuerverpflichtungen außer— 
ind des Rathauſes angenommen 
| 


und für fich behalten zu haben. Um 
teine Unterfchlagungen zu verdeden, 
joll er die Steuerquittungen ge— 
talfht und unrichtiae Eintragungen 
in die Bücher gemacht haben. Auf 
welchen Betrag fich die veruntreute 
Summe beläuft, fteht noch nicht feit. 
| Rudolftadt. Der Neubau des 
| Zandesfranfenhaufes erregt gegen= 
| wärtig hier die Gemüter. E3 follte, 
| nachdem man feit 20 Jahren dafür 
eftrebt und projeftiert Hatte, im 
| Dften ‚ber GStabt, in die 
ı Nähe der Gasanftalt, kommen. 
| Dorthin wird aber auch 
| der neue Güterbahnhof gelegt, und 
man erhofft in Verbindung damit 
oroße Anduftrieanlagen in der Ge- 
gend. Gleichwohl find fehon 100,000 
Markt in Bauland für das Kranfen- 
baus in diefer Gegend gejtedt. Nun 
bat aber auf einmal der Landtag 
| Bedenken gegen den Bau des Frans 
fenhaufes in einer für die Induſtrie 
beftimmten Gegend, und troßdem 
tie Bauprojekte für die Anlage im 
Diten jhon drei Jahre fertia find, 
it man jet auf der Suche nach neu= 
en Pläßen. 


Sachlen. 

Dre3dem Hauptmann a. D. 
Hermann Preusfer dahier beging am 
16. Februar die Wiederkehr des Ta= 
ges feines vor 60 Yahren erfolgten 
Eintritt3 in die Armee. Der Yubi- 
lar mar Lehrer im Kadettenkorps 
und nahm am 25. März 1877 feine 
Entlaffung. Mehtere Jahre war er 
Leiter einer Militärporbereitungsan- 
ftalt in Dresden-R. — Die goldene 
Hochzeit feierte da8 Ehepaar Freund, 
das feinen Lebensabend. im Bürger: 
Hospital verbringt. E3 ließ fi in 
der Kreuzfirche, in der e3 vor 50 
Sahren getraut war, noch einmal ein 
fegnen. Die Einfegnung vollzog Pa— 
ftor Dr. Heber. 

Sahbnabadh b. Thum. Das 
Herrn Zippmann gehörige Gafthaus 
„zur guten Quelle” ift biß auf die 
Umfaffunggmauern niebergebrannt. 
E33 mird Brandftiftung vermutet. 
Der Beliter war verfiher. Eine 
Verhaftung wurde bereit3 vorgenom= 
men. 

Kreifha. AS Nachfolger des 
in den mohlverdienten Ruheſtand tre— 


tenden Vorfteher3 unferes Pojtamtes, 


Herrn Poftverwalter Zeutheld, murde 
der jeitherige Boftverwalter in Lauen- 
ftein, Herr Poftjefretär Dreif, er- 
nannt. Derjelbe tritt am 1. Mai 
fein Amt bier an. 

Meißen m 53. Lebenzjahte 
ftarb der Porzellanmaler Ernft Wint- 
ler, der langjährige Vorſitzende des 
Männergefangvereind „$mmergrün“ 
und feit einer Reihe von Jahren aud 
Borfigender der Ortögruppe Meißen, 
des Elbau » Sängerbundes. 

Maltmig. Kürzlich feierte das 
Ehepaar Kölling die goldene Hochzeit. 
nei an —* durch Ze 
geiftlichen, Pfarrer Becher, eg⸗ 
net, wobei ihnen eine vom König ver⸗ 


des 


Begleichung 


jährige Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
und Ehrenbürger, Oberjuſtizrat Oer⸗ 
tel, beging ſeinen 80. Geburistag. 
Eine Abordnung des Rates und der 
Stadtverordneten überbrochte ihm die 
Glückwünſche der Stadt. 
Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Büdingen. Im Bauerſchen 
Steinbruch löſten ſich neulich grö— 
Bere Gefteinsmafjen ab und jtärz- 
ten in die Tiefe. Dabei murbe der 
Steinhauer Menges begraben und Ie- 
bensgefährlich verlegt. . 

Bürftadt. MAIS der 2öjährige 
Arbeiter Kohl, der mit dem Arbeiter- 
zug zwifchen 6 und? 7 Uhr von 


Mannheim kam, die Kupeetüre zu | 
durh Den 


| Früh öffnete, wurde er 

| Rud , den der Zug beim Halten 
machte, aus dem Zuge geichleudert, 

|tam unter die Räder und 
rolfländig zermalmt. 

| Gießen. In Borken ftürzte der 

ı Schüler Heßel von einer Scheunen= 

| zenne ab und war fofort tot, 

Kr.-Crumbad. Zimmermann 
Heinrih Scholl von hier beging mit 
seiner Eehefrau Elifabeth, geborene 
Scholl, da3 jeltenen Felt der gol- 
denen Hochzeit. 

Langen. Nach ſchwerem Siech— 
tum iſt hierſelbſt der Stadtrat Phi— 
lipp Heck geſtorben. 

Niederrad. Aus Lebensüber— 

druß ließ ſich der 50jährige Eiſen— 
bahnbeamte Dep von einem Güter— 
zug totgefahren. 
Oberurſel. 
derurſel ſtürzte der 


Im nahen Nie— 
Ar⸗ 
beiter Preiß, als er in einer Scheune 
nächtigen wollte, von den Balkenla— 
gern ab und brach ſich das Genick 


Rüſſelsheim. In einem Ne 


obdachloſe 


benraum der Synagoge entſtand ein 

Brand, der zwar bald gelöſcht werden 

konnte, aber trotzdem zahlreiche Ge— 

räte und Kleider vernichtete. 
Bayernm. 

München. Im Alter von 52 
Jahren iſt hier, wo er in einem Sa— 
natorium wegen eines ſchweren Herz— 
leidens Linderung ſuchte, der Direk— 
tor der Staatsoberealſchule in Eger, 
Auguſt Füger, einem Herzſchlag er— 
1899 die 
muſterhaft 


legen. Füger, der ſeit 
Oberrealſchule in Eger 
leitete, hinterläßt eine Wittwe mit 
ſechs Kindern. Die Leiche wurde 
nach Eger übergeführt. 

Altdorf. Ein bekannter und ge— 
chteter Bürger, Großfragner Wed: 
lein, feierte in förperlicher und gei= 
tiger Gefundheit feinen 80. Geburt3- 


tag. 

Dinkelsbühl. Ber der Wahl 
eines rechtöfundigen Bürgermeiſters 
dahier murde Amtsanwalt Rudolf 
| Göß in Bad Kiffingen gemählt. 

Sorhheim. Der frühere Ref: 
tor de Proaymnafiums in Force 
heim, Wilhelm Schneidgemwind, der bi3 
1911 im Amte jtand, ift in Würz- 
burg geftorben. Morher mar er 
Subreftor an der Lateinfchule in 
Blieskaſtel. 


Hausham. Hier ift der verheis, 


ratete Bergmann Xaver Dittlinger 
| im Schöllerfchacht tötlih verunglüdt. 
| 953 bad. Die goldene Hochzeit 
| feierten die Privatieräleute Simon 
| und Barbara Baisler dabhier. 

Lehhaufen. Der verheiratete 
Meber Ludwig Erd fprang bei dem 
Merk Proviantbacd der Mechanifchen 

| Baumtollmeberei und -Spinnerei 
| hinter der Turbine in den Leerfhuß 
| und fonnte 25 Meter unterhalb nur 
| mehr als Leiche aus dem Waffer ge- 
| zogen merden. Der Gelbitmörder 
| hatte fich Ichon längere Zeit trüb- 
| finnig gezeigt. 

| Memmingen. Hier beging der 
ı Getreidehändler Johann Mühl: 
| Ichlegel mit feiner Gattin die gol- 
tene Hochzeit. 

Perlesreut. Hier ftarb der 
Beſitzer der Meſſerſchmidmühle, Ignaz 
| Garhammer, im Alter von 81 Jah— 
| ren. 

Regensburg. Auf die dritte 
Pfarritelle der proteftantifchen Kirche 
oberer Stadt wurde Pfarrer Johann 
Endres von Mafbadh, Def. Schmein- 
furt, berufen. 

Staffelftein. 40 Jahre zum 
Wohle der Stadt amtiert nunmehr 
Bürgermeifter GSenger in Gtaffel- 
ftein. Bürgerichaft, Gemeinde nd 
Bezirksamt beglückwünſchten aus die— 
ſem Anlaß den Jubilar. 

Weißenſtadt. Hier hat ſich 
der 71 Jahre alte, an Schwermut 
leidende Kommunebierbrauer Chriſt. 
Yahn im Friedhof neben dem Grabe 
einer Eltern zwei lebensgefährkiche 
Revolverſchüſſe beigebracht. 

Württemberg. 


GCalm. In PBreitenberg iſt das 
Unmelen des Matthäus Kraus aus 
ınbefannter Urfache vollftändig nie= 
dergebrannt. 

Teuerbad. Xn der Tyarben- 
fabrik GSiegle & Cie. entftand durd 
Gelbftentzündung von Blaumaſſe 
ein Brand, durch den ein Dfen zer+ 
ftöort und aud im Fabrifgebäude 
Großer Schaden angerichtet wurde. 
Die Feuerwehr hatte große Mühe, 
ten Brand auf feinen Herd zu be 
fhränten. Der Schaden dürfte fich 
cuf rund 10,000 Mark belaufen. 

Matzenbach. Kirchenpflegen 
Lechler mit Gattin feierte in körper— 
licher und geiſtiger Friſche das Feſt 
der goldenen Hochzeit, 
Maffenbahhaufen. Der 
in der ganzen Umgebung mohlbelann- 
te frühere Poftbote Karl Baums 
gärtner beging im Kreife von 5 Fin- 
tern und 18 Enteln das Teit der 
‚ obldenen Hochzeit. Der Yubelbräu- 
tigam ift 82, die Jubelbraut 70 Yah- 
re alt. Baumgärtner war 40 Yahre 
— und zwar von 1863 bis 
1904. 


Kleingartach. Das Wohn—⸗ 
und Geſchäftshaus des Schreiners 
Sachſenheimer an der Straße nach 
Güglingen iſt vollſtändig nieberge- 
reiten. Die Enifiehungsurface 

n. a i 
unbelannt und der 3* beträcht⸗ 
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Bezirls⸗ 
notar Plank erlag einem ſchweren 
Herzleiden. Er hat ſich in em 
dad mit Erfolg auch fchriftftellerifch 
etätigt. 
Schramberg. Ym benadbar- 
ten Herrenmeg brannte das neben 
dem Haufe de3 Landwirt? M. Brüft- 
le befindliche Leibgedinghaus voll» 
ſtändig nieder. Die Entſtehungs— 
urſache iſt unbekannt. 
Tuttlingen. In Talheim, hie— 
ſiges Oberamtsgericht, brach Feuer 
daus. Das Doppelwohnhaus und 
Oekonomiegebäude des Schuhmachers 
Martin Leibring und des Konrad 
Kohler brannten lichterloh. Das 
Vieh konnte mit Inapper Not geret- 
tet merden. Un die Rettung des 


 Mobiliarg war nicht zu denten. 


wurde | 
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‚Wangen i. WU. Das Sleiner- 
Ihe Sägewerk in Grod bei Staudad 
ift abgebrannt. Viel Holz und fer: 
tige Ware find dem euer zum Op- 
fer aefallen. 

Baden. 

Karläruhe. Hier ftarb nad 
furzem, jehwerem Leiden im 59. Le- 
bensjahre der fal. preußiiche Oberft 
3. D. Richard v. Fiebig. 

Ettlingen. In der Bapier- 
fabrit von Vogel, Bernheimerr & 
Cchnurmann wurde der nahezu 51 
Jahre alte Mafchinift Nofeph Kratz 
bon der Irandmifjion im Qurbinen- 
haufe erfaßt und an die Wand ge- 
Thleudert. Dabei wurde ihm die 
Hirnfchale zerfchmettert; der Körper 
fiel leblos zur Erde. 

Elzbach. Auf der Straße nad 
Dberwinden wurde der Schreiner ©. 
Golderer aus Dberbiederbacdh tot auf- 
gefunden. Er hätte fich durch einen 
Schuß da3 Leben genommen. 

Mannheim Das 31sjährige 
Kind Julius des Monteur Frig 
Stumpf in Waldhof wurde von einem 
Wagen der ftädtifchen Milchzentrale 
überfahren. Man überführte das 
Kind in das ftäbtifche Krankenhaus; 
e3 hatte aber derart fchmere innere 
Verlegungen erlitten, daß e3 gejtor- 
ben ift. 

Neujtadt i. Shm. In Gep- 
penhofen brach in dem Anmejen der 
mechaniſchen Drechslerei von Chr. 
Faller Feuer aus, welches ſo ſchnell 
um ſich griff, daß nichts gerettet wer— 
den konnte und das ganze Anweſen 
dem Element zum Opfer fiel. 

Oberlauchringen. Bei der 
Bannſchacher Brücke wurde die Leiche 
der 25 Jahre alten Frau Bertha 
Fuchs geländet. Frau Fuchs hatte 
in der Woche vorher ihren Tod in der 
MWutach gefuzden. 

Praffenrot. Hier ftarb die 
älteite Perfon unferer Gemeinde, die 
96 Yahre alte Witwe Th. Weingärt- 
ner. 

Pforzheim Der Bankdirel- 
tor Auquft Kayfer feierte feinen 80. 
Geburtstag. Der Yubilar Hat fich 
Verdienjte um feine Vaterftadt er— 
mworben, der er auch fchon verfchie= 
dene Stiftungen gemacht hat. 

Sulzfeld (U. Eppingen). Der 
zmeitältefte Mann unferer Gemeinde, 
Privatier Joh. Frank fen. von bier, 
ift unerwartet fchnell im 90. Zeben3- 
jahre gejtorben. 

Singen. Ein feltenes Jubiläum 
fonnte die Arbeiterin Witiwe Xapveria 
Kornmapyer hier begehen. Sind e3 
doch volle jehzig Jahre, daß fie in 
der Spinnerei bon Troetfhler & 
Ehinger bier befchäftigt ift, nachdem 
fie feit dem 10. Yabre tagtäglich den 
Gang in die Fabrit mat. Bon der 
Fabrikleitung wurde ihr ein anjehn- 
liches Geldgefchent zuteil. Großher- 
zogin Luife ließ ihr durch den Frau 
enverein da8 goldene Kreuz und ein 
Handjchreiben überreichen. 

Nbeinpfaljz. 

Ludwigshafen In der 
Doggersheimerftraße geriet der Hilfs- 
monteur Franz Pfundftein unter ei- 
ne Gleftrifhe. Dem Führer gelang 
e8, den Wagen zum GStillftande zu 
bringen, noch bevor die Räder über 
den Mann Hinmweggingen. Er erlitt 
am SKopfe und reiten Arm Ber- 
leßungen und muide bemußtlos ins 
Allgemeine Krantenhaus eingeliefert. 

Neufirdhen. Hier rettete der 
10jährige Knabe Yofeph Antesberger 
den Waldarbeitersfohn Georg Mayer, 
der durch das Eis des MWeihers ein- 
brach, vom ficheren Tode. 

Göppmannsbühl (Obpf.). 
Der bier im NRubeitande Tebende 
Major Guftan v. Gernier, von 1863 
bis 1888 aktiver Offizier, feierte am 
22. Februar feinen 70. Geburtätag. 
Er hat bei den Königd - Ulanen, de- 
nen er bis 1870 angehörte, die beiden 
Kriege mitgemaht und wirkte darauf 
bi8 zum Herbit 1888 als Sma- 
dronächef und Stab3major bei den 1. 
Chevaulegers. 

Ellaß:Lotbringen. 

Breitenau. or einem jun 
gen mwütenden Gtiere übel zugerichtet 
wurde Bürgermeifter Würty von hier. 
Er mollte da3 Tier einem Belannten 
borführen, ala es _plößlich wild wur=- 
de, den Bekannten zur Geite fchlei- 
derte und fich auf feinen Beliter ftürz- 
te. Da der Gtier bald gebändigt 
werden konnte, erlitt Herr Würty nur 
Verlegungen im Gefiht und am gan» 
zen Körper, die aber zum Glüd nicht 
lebensgefährlich find. 

Drulingen Zu Tode ver: 
brannt ift bier die 72 Nahre alte 
MWitwe Dintinger. Beim Feueranzün- 
den fingen auf biß jet unaufgeflärte 
MWeife ihre Kleider Feuer, und die 
Greiſin zog ſich ſo ſchwere Verlegun- 
gen zu, daß ſie nach zwei Stunden be— 
reits verſchied. 


Met. Aus Forbach dommt Die | 


Irauerfunde ander, daß dort Herr 
Geh. Kommerzienrat N. B. Adt im 
hoben Alter von 88 Jahren verftorben 
it. Er war mit feinem Vater und 
feinen zmei Brüdern der Begründer 
der Firma Wdt, die inamifchen einen 
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Radeberg. Der frühere Lang: ! Schwenningen. 


für feine großen Verbienfte um die 

lotHeingifche Induftrie der Kal. preus. 

ESMERN 2. Klaffe verliehen wor: 
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Mülbaufen Herr Albrecht 
Engel, der frühere Chef der Firma 
Dolfus-Mieg & Co. und ehemaliger 
Vizepräfident Ser induftriellen 
felfchaft in Mülhaufen, ift in San 
Salvador (Dep. Alpes Maritimes) 
geftorben. Engel war al3 großer Phi- 
lanthrop befannt. Vor einigen Jah— 
ten z0g er ich in da8 Privatleben zu- 
rück. 

Saarburg. Der Werkmeiſter 
des Steinbruchs Biebelsbau kam zwi— 
ſchen zwei mit Steinen beladene Wa— 
gen und wurde ſchwerverletzt in ſeine 
Wohnung gettagen. 

Im Schloſſe des 


Varsberg. 
Marquis de Liniers, franzöſiſcher 
Oberſt a. D. hier, entſtand ein 
Brand. Das Schloß liegt auf einer 
Höhe, wo kein Waſſer zu haben iſt; 
daher war keine Möglichkeit, zu lö— 
ſchen, gegeben. Nur die Möbel des 
unterſten Stockes konnten gerettet wer— 
den. Sonft ift alles verbrannt. 
Mecklenburg. 

Shmwerin. Das Felt ihrer gol- 
denen Hochzeit feierten Lokomotivfüh- 
rer a. D. Wilhelm Klingner und 
Yrau hierjelbft ‚omie Schmiedemeifter 
Helmuth Schmidt und Frau zu Groß- 
Modern, denen Se. Köngl. Hoheit der 
Großherzog mit einem Glüdwunfcdh- 
ne fein Bildnis übermitteln 
ieß. 

Doberan. Der Senat der Stadt 
Lübed hat dem Befiger des hiefigen 
Iempel = Reftaurants, Herrn Klaßen, 


‚ die Bemwirtfchaftung de3 Opernhaus: 


Reftaurants und der Prunffäle da- 
felbft pachtlich auf die Dauer von zehn 
Jahren übertragen. Wie man wei- 
ter hört, beabfichtigt Herr Klaßen das 
biefige Tempel - Reftaurant zu behal- 
ten und meiter felbft zu bemirtfchaf- 
ten. 

Friedland Tötli; verun- 
glüdt ift der frühere Leiter unferer 
Ueberlandgentrale, jehiger Direktor 
der Bergmannſchen Elektrizitätswerke 
in Goslar-Wolfenbüttel, Paul 
Kundt, am Geburtätage feiner Gat- 
tin bei einer Fahrt in feinem Dienit- 
automobil. Direktor Kundt, der nur 
26 Jahre alt geworden ift, hinterläßt 
eine Witwe und 2mei Finder. 

Grevesmühlen. Geine Ben: 
fionierung beantragt hat der ältefte 
Lehrer an der Stadtfchule, Organiit 
Med, der Dftern 3. 3. 471%, Jahre im 
Schuldienft tätig ift. Er befuchte das 
Seminar in Neuflofter von 1863 bi3 
1865. 

Neuftrelig. Die Feier ihres 
hunderijährigen Bejtehens beging die 
Firma Schmiederei mit Hufbeichlag 
Höder. Der Gründer der Firma 
Ichmiedete feinerzeit in Gemeinfchaft 
mit dem Gchmiedemeifter Fröhbrodt 
die Säbel der E-Hufaren. m Ot- 
tober ». %. tonnte der jebige Befiger 
Schmiedemeifter Ludwig Höder fein 
25jähriges Meifterjubilaum feiern. 
Bon Freunden und Belannten mur= 
den dem jegigen Inhaber viele Auf: 
merfjamteiten zuteil. 

Parchim. Nn dem benadbarten 
Putlig brad im Haufe des Mufitdi- 
rektors Meißner Feuer aus, welches 
dasfelbe einäfcherte. Morgens er: 
Iholl zum zmeitenmale der Tyeuer- 
lärm. Diesmal brannte der Stall, 
und bald verbreitete fich der Brand 
auch auf das benachbarte Kolpienfche 
Haus, das nun mit Nebengebäuden 
ebenfall3 niederbrannte. 

Malhom. Der Landwirtichaft- 
liche Verein feierte in Bührungs Ho- 
tel ſein 40jähriges Stiftungsfeſt 
durch Konzert, Feſteſſen und Ball, an 
dem etwa 150 Perſonen ieilnahmen. 
Als Mitbegründer des Vereins wur— 
den zu Ehrenmitgliedern ernannt die 
Herren Erbpächter Herm. Kolz und 
Erbpächter H. Schacht (Kiſſerow), 
Rittergutsbeſitzer Neckel (Sparow), ſo— 
wie Medizinalrat Dr. Lebbahn und 
Rentner G. Müller von hier. 

Freie Städte. 

Hamburg. Hier ſtarb der Be— 
ſichtigter der Auswandererſchaffe Ka— 
pitän C. H. F-Ringe im 71. Le— 
bensjahre. Der Verſtorbene, der ſich 
beſonders in Schiffahrtskreiſen gro— 
Ben Anſehens erfreute, war am 22. 
November 1842 in Hamburg gebo= 
ten. Auf dem Hofe des Haufes 
Marthaftraße 54 fand man einen 
grünen Holzkoffer, in dem die Leiche 
eines ermordeten 27 ahre alten 
Mädchens hHineingepreßt war. Die 
Ermordete tft die Verkäuferin Mar- 
tha Nidel. Sie muß am Tage vor= 
her getötet worden fein. Man fand 
in dem Koffer außer einer Puder 
dofe und dem Muff der Toten nod) 
eine leere Lohntüte mit ihrem Na— 
men. Das Nadett der Ermordeten 
lag zuwfammengefaltet an der Leiche, 
deren Knie bis an den Hals hinauf» 
gezogen waren. — Der Hilfsbahn- 
mwärter Fund in Hamburg konnte auf 
eine 5Ojährige Beihäftigung im Ei: 
fenbuhnbetriebe zurüdbliden. Die 
Königliche Eifenbahndirektion Altona 
ließ ihm aus diefem Anlaß eine be- 
fondere Lohnzulage von 300 Mart 
überreichen. Ebenfall® erhielt der 
Hilfsmweichenfteller Hann in Hamburg 
für eine A5jährige Beihäftigung eine 
befondere Lohnzulage 

Lübded. Der 2Yjührige Kaufmann 
Deifs, Inhaber 
vergiftete infolge gefchäftlicher Sorgen 
feine Frau und zmwei Fleine Kinder 
und erhängte dann fich felbit mit fei- 
ner zu Beſuch anmwejenden Nichte. 

Schweiz. 

Freiburg. Der ehemalige Di- 
reftor der Hypothekenkaſſe dahier, 
Herr Leo Müller-Guidi, wurde zur 
erwigen Nuhe gebeitet. Er ftarb nad) 
langer, geduldig ertragener Rrankheit 
im Alter von 74 Jahren. :- 
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Nidwalden. In Bedenried 
ftarb plöglih an einem Schlagan⸗ 
fall der Ratöherr- Y. Amftad, Meh- 
germeifter. Der Tod hat ihn mitten 
cus dem Kreife der fröhlichen Welp- 
‚ ler mweggeriffen. Die Trauerkunde 
von dem tragifchen Tode des Rats: 
: herrn Hat fich mit Windeseile bis in 
ta3 entlegenfte Berghäuschen verbreis 

‚ tet, überall diefelben Gefühle ver 
| Trauer und ded Mitleids medend. 

Rorfhad. Stadipolizift Etter 
| bat fih aus unbefannten Gründen 

erſchoſſen. 
Wattenwil. An 
einem ſteilen Wege dahier verlor der 
Fuhrmann Joh. Krebs die Herrſchaft 
über ſein Gefährt. Er geriet unter 
daſſelbe und wurde durch die über ihn 
gehenden Räder des beladenen Fuhr⸗ 
werkes erdrückt. 

Zürich. Im Alter von 44 Jah—⸗ 
en ſtarb Herr Dr. Fritz Hirzel von 
Zürich. Ein hochbetagter, trefflich 
sefhulter Yurift, hat er fich zuerft 
in ber Wboofatur betätigt und dann 
ein Jahrzehnt lang feine Arbeitskraft 
| el3 Direktor der Bank Leu & Co. in 
ı den Dienft biefer Aktiengeſellſchaft 

geſtellt, hier eine große und höchſt er⸗ 
folgreiche Arbeit leifiend. 
Oeſterreich⸗ Angarn. 
Wien. Der 6öjährige Buchfac- 


| berftändige Kamillo Hell hat fich auf 
5 Grabe ſeiner Gattin auf dem 
Grinzinger Friedhofe aus einer 
Browningpiſtole eine Kugel in die 
| tete Schläfe gejagt. Die Rettungs- 
| gejellihaft fandte eine Ambulanz, 
| do war Hell fchon tot. — Bürger: 
meifter Dr. Meistirchner hat einen 
| fpmeren Verluft erlitten. In ihrer 
ı Wohnung, 9., Berggaffe 5, ift die 
‘ Bezirfäfchulratsmwitme Marie Leibz> 
; maher, geborene Weisktirchner, im Al—⸗ 
| ter von 61 Jahren geftorden. — Der 
| namentlich in Sängerfreifen de3 An» 
und Auslandes bekannte Profeffor 
Alois Freudenfprung ift nah lan 
gem, qualvollem Leiden im Alter von 
59 Jahren geftorben. FFreudenfprung, 
ein gebürtiger Znaimer, mirfte feit 
ı dem Jahre 1875 an der Staatsreal- 
| fchule in Rudolfsheim. Er war 25 
ı Jahre erfter Schriftführer des Nie- 
deroſterreichiſchen Sängerbundes, der 
ihn in ſeiner letzten Hauptverſamm⸗ 
lung zum Ehrenmitglied ernannte. — 
Nach langem, ſchwerem Leiden iſt der 
Realſchulprofeſſor i. P. Schulrat 
Franz Joſef Gaßner im 71. Lebens— 
jahre geſtorben. Er war ehemals 
Obmann des Orktsſchulrats in Ru— 
dolfsheim und Autor einer ganzen 
Reihe vielbemerkter literariſcher Pu— 
blikationen. 

Hier iſt 
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Böhmiſch-Leipa. 
die Druckerei und Färberei der Fitma 
Arnold Roſenthal niedergebrannt, 
wobei viele Maſchinen und 150,000 
Stück Rohware zugrunde gingen. 
Man ſchätzt den Schaden auf eine 
Million Kronen. Mehrere hundert 
Arbeiter ſind brodlos geworden. 

Reichenau. Kaiſerlicher Rat 
Alois Waißnix, Altbürgermeiſter und 
Ehrenbürger von Reichenau, iſt im 
93. Lebensjahre geſtorben. Der Ver— 
ſtorbene war der Gründer der Rei— 
chenauer Sparkaſſe. Als Beſitzer des 
Hotels „Thalhof“ war Waißnix ſehbr 
bekannt. Der Kaiſer, der Kronprinz 
und Erzherzog Karl Ludwig weilten 
oft bei ihm zur Jagd. 

Wiener-Neuſtadt. Der 
Chef der hieſigen Staatsenwaltſchaft, 
Hofrat Graf Potting = Perfing, trat 
auf eigenes Anfuchen in den Ruhe— 
ftand. 

Brandaui.B. m einer erhe- 
benden, von echt deutfchem Geifte ge= 
tragenen eier erfolgte Hier die 
Gründung einer Drtägruppe Brans 
dau des Deutfchen Schulvereind. Der 
neuen Ortägruppe traten jofort 52 
Mitglieder bei. Der eier wohnten 
viele Gäfte aus Sachen bei. 

Eger. Am 4. Februar, nachts, 
ift von einem Neubau die Brand» 
mauer eingeftürzt und auf das ein=- 
ftödige nebenan ftehende Gebäude ge= 
fallen. Die jtürgende Mauer durds 
Ichlug das Dad) des Nebenhaufes und 
einzelne Mauerjtüde fielen in die 
Zimmer, in denen eine auß fieben 
Perfonen beitehende Yyamilie der Ruhe 
pflegte. Hierbei wurde das Yamilien- 
oberhaupt fofort getötet und die übri> 
gen ſechs Perſonen ſchwer verletzt. 
Nur dem Umſtande, daß ſie tief unter 
den Betten vergraben lagen, iſt es 
zuzuſchreiben, daß ſie überhaupt mit 
dem Leben davongekommen ſind. Das 
eingeſchlagene Haus bot einen wüſten 
Trümmerhaufen. a 

Graz. Im Zeltweg in der Nähe 
des Hallergartens wurden die Leichen 
des 19 Jahre alten Eleftrifers Karl 
Sauer umd der 16 Jahre alten Mizzi 
Engelmeier mit Schıkmunden im 
Kopfe aufgefunden. E3 handelt ſich 
anfcheinend um einen einverſtändli⸗ 
chen Doppelſelbſtmord aus unglückli— 
cher Liebe. Die Leichen wurden, dem 
in einem hinterlaſſenen Schreiben 
ausgedrückten Wunſche der Toten 
entſprechend, in einem gemeinſamen 
Grabe beigeſetzt. 

Innsbruck. Bei Waidbruck 
wurde der Gendarmeriewachtmeiſter 
Johann Kotter erfroren aufgefunden. 
Koiter iſt in der Dunkelheit vom 
Wege abgeirrt und warſcheinlich vor 
Ermüdung zuſammengeſunken. 

Juxemburg. 


Eich a. d. Az. Am Merle ber 
Adolf Emil » Hütte verunglüdte der 
26 Schre alte Kranenführer rang 
Harenza. Als er im Begriffe ftand, 
einen Leitungsdraht an die Hoc» 
fpannleitung einzufdhalten, faßte er 
unilltürlih die Glühlampe an und 
wurde durch den elektrifchen Strom 
auf der Etelle getötet. 

Differdingen Per 16jüh- 
tige Läutewärter Emil Delconte 
murde. am .biefigen Hüttenmwerte von 
einer. manöverierenden Majrhine und 
einem Wagen überfahren, mobei ihm 
beide Beine R —* er ee 
wurde ım ungslofen 
n3 £ 4 * nach Niederkoten 
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Eine der Launen der diesjährigen 
Frühjahrsmethoden iſt, die Trachten 
nad männliher Art einzuführen, fo 3. 
B. merden die jungen Damen gern 
zu engem, fohlihten Rod tragen ei» 
‚nen Smofing mit- der Blume im 
Knppfloh über weißer, gerippter 
Mefte, die bis zum Hals zugelnöpft 
ift und bier in einem hoben Fragen 
mit umgebogenen Eden und unge= 
midelter fchwarzer Kravatte mündet. 
Speziell dafür find Gtrobhütchen 
im Faffon ver fteifen Herren-Filzbüte 
und eine, mit Stoff oder mit Les 
der bezogene Matelot-Hütchen auf- 
gefommen. 

Die Herrenmwefte wird fich übrigens 
auh zu anderen Gtraßenfoftümen 
einführen, bei denen die Yadett3 of= 
fen, mit außeinadertretienden GSchö«- 
Ben, getragen werden. Einzelne neue 
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Modelle von Frühjahrs-Jackeits mit 
Herrenweſten haben den Cutaway⸗ 
Schnitt, einzelne kurztaillig angeſetz⸗ 
te Schöße und Revers mit Revolu⸗ 
tions⸗Kragen. Anderen offenen 
Jacketts ſind Weſten eigen, die offen 
bleiben, obgleich ihnen Knöpfe und 
Knopflöcher nicht fehlen und die le⸗ 
diglich in der Taille unter faltigem 
Seidengürtel ſchließen. Die intereſ⸗ 
ſanteſten Jacketts der neuen Mode 
haben ganz kurze Sackform, die nur 
vorn am Halſe mit einem Knopf 
oder mit einer Bandſchleife zuſam— 
mentreten und dann über abſtechen⸗ 
der Weſte offen bleiben, oder kurze 
Bolero-Faſſons, die über Bluſen mit 
hohen Schärpen getragen werden. 
Die Aermel ſind bei faſt allen Ar— 
ten von Jacketts lang und eng, mit 
Manſchetten, die zu Umlegekragen 
„aus Linon oder in hulgarifcher Gtifs 
ferei paffen. Die Röde der elegantes 
ren Yadenkoftime find einfeitig ge- 
rafft, bei den einfacheren wird durch 


übertretende, aufgelnöpfte Stoff» 
teile eine Xunique markiert, oder es 
find Pliffee-Falten vorn und rüd« 
märt3 in der Mitte angeordnet. Bei 
ben feinen Modellen zmeifarbiger 
Koftüme ift zum Rod Charmenfe 
verarbeitet, wenn da3 Sadett aus 
Erepe-Schantung beiteht oder umges 
fehrt, Seidencrepon zum Rod, wenn 
das adett in Charmeufe oder Cote 
de cheval gearbeitet ift. Uni gehalten 
werden Koftüme aus Grifaille und 
aus feidenem Govertscoat, und bie 
Verzierung befteht in Soutache von 
aleihem Stoff. 

Den eleganten Kleidern der Früh— 
jabrfaifon merden mandmal Hleine 
Sadetts zugefellt, die meder von 
gleihem Stoff, no von gleicher 
Farbe find und dazu noch paflen. 
Den Trachten der Balfanländer find 
‚ganz furze, offene und Äärmellofe, 
beftidte Sädchen entnommen. Ein 
meißer Blufenärmel, der den Arm 
durchſehen Täßt, quilit an den Schul⸗ 
tern berbor und füllt Iofe bis zum 
Handgelenk, wo er dur ein Samt 
u feftgehalten mirb. Unterhalb 


Ichnitt und die lang 


Hüften und Täßt feine quaftenbe- 
fhmwerten Enden feitlich berabfallen. 
Dder eine jchmälere Schärpe mindet 
fih um die Taille und fchließt mit 
einem einzelnen, bejtidten, langen 
Ende vorn zur Seite ab. Blufenar- 
tige Taillen mit angefchnittenen, Tan» 
gen Aermeln zeigen an der Front tie 
fen und abgerundeten Ausfchnitt. 

Bon unferen heutigen Bildern 
zeigt da8 erite (Fig. 1) ein Kleid aus 
Seide und Chiffen, das fich befons 
ders als Nachmittagskleid eignet. 
Neuartig iſt vor allem der Aermel, 
der erſt weit unterhalb der Schulter— 
linie eingeſetzt, aber nicht gekräuſelt 
iſt. Der untere Teil beſteht aus 
faltigem Chiffon, verziert mit 
Knöpfen. Der feidene Kragen bat 
einen Röhrenbefab in abjtechenver 
Farbe und ift durch Knöpfe auf der 
freugmweife gefchnittenen Blufe befe= 
ftigt. Ein Fihu aus faltiger Spit- 
ze tritt unter dem ragen herbor. 
Der Rod hat eine Draperie aus 


Ehiffon über dem fehlichten feidenen 
Untergewand. Die Farben üiejes 
Kleides find marineblau für den 
Ehiffon und die Geide, arün für 
den Bejah. 

Yür das nächte Kleid (Fig. 2) 
wurde meiße Baummoll-Ratinee ver- 
wandt. Sehr jchid mirft das eng= 
anliegende Noch, jowie der Kragen 
und Gürtel aus fchmarzer Geide. 
Der obere Teil des Kragens iſt mit 
einer Rüfche aus breiter, feiner Spit- 
ze eingefaßt. Perlmutterfnöpfe zie= 
ren die Blufe und Aermelauffchläge. 
Der enge Rod ift porn an den Eei- 
tennähten bi8 etwa einen Fuß unter- 
bald der Taillenlinie mit einer 
Ihmwarzen Seidenfchnur und Quaften 
verſchnürt. Diefelbe Verfchnürung 
ift bei der mittleren Rüdennaht ver= 
wandt. 

Einfach, aber aefehmadvolf, ift das 
im nädften Bilde (Sig. 3) veran- 
ſchaulichte Kinderkleidchen, das mit 
vorteilhafter Wirkung aus Ging⸗ 
ham oder einem Wollenſtoff gefer—⸗ 
tigt werden kann. Bluſe und Rock 
ſind in einem Stück geſchnitten und 
durch Einſchnitte in der Taillenlinie 
iſt ein Gürtel aus gefalteter Seide 
gezogen. Der dreieckige Halsaus⸗ 
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ei⸗ 
fen beſtehen aus einem in der Farbe 
abſtechenden Stoff oder aus Stil⸗ 
kerei. Das Kleidchen iſt auf der 
ganzen Länge des Rückens zuge— 
knöpft. 

Weißer Baumwoll-Crépe, Clunyh⸗ 
Spitze und geſtreifte Pongé-Seide 
ſind die zu dem reizenden Kleide des 
nächſten Bildes (Fig. 4) verwand⸗ 
ten Stoffe. Der viereckige Einſatz 
auf der Bluſe und dem oberen Teil 
des Rocks ſind aus Spitze, mit der 
auch die Aermel eingefaßt ſind. Der 
Rock iſt eng anliegend und weiſt zwei 
Streifen Spitzenbeſatz auf, die durch 
einen breiten Streifen der Seide ge— 
trennt ſind. Aus letzterer beſteht 
auch der untere Rockſaum und der 


obere Kragen der Bluſe, der über 
einen breiteren, bis über die Schul— 
tern reichenden Spitzenkragen fällt. 

Im kommenden Sommer werden 
wieder beſondere weiße Bluſen viel 
getragen werden, zu denen vorwiegend 
Voile und Batiſt verwandt werden 
wird. Die in unſerem Modell (Fig. 5) 
vorgeführte iſt mit Fältchen aus dem 
Seidenſtoff, ſowie mit Spitzenein— 
ſatz aus Cluny- oder Valenciennes⸗ 
Spitze garniert und mit Handſtik— 
kerei verſehen. Reihen kleinerer 
Knöpfe vervollſtändigen die Dekora— 
tion. 

Das letzte Kleid (Fig. 6) für 
junge Mädchen iſt im Stil der ruſ— 
ſiſchen Bluſen geſchnitten. Von dem 
blauen Sergeſtoff hebt ſich der Kra— 
gen aus feinem Leinen, beſetzt mit 
Spitze, und mit Seidenſchnur und 
Quaſten verſchnürt, ſehr vorteilhaft 
ab. Die langen, etwas bauſchigen 
Aermel ſind am Handgelenk mittels 
eines ſchmalen, mit Knöpfen beſetz— 
ten Streifens aus dem Stoff einge— 
zogen. Der Gürtel beſteht aus ei— 
genfarbigem Atlas und wird mit ei— 
ner Perlmutterſchnalle geſchloſſen. 
Der Schluß der Bluſe iſt auf der 
linken Seite unter einer Schulter— 
falte, und wird durch Perlmutter⸗ 
knöpfe hergeſtellt. 


— — — — — —— 


Gibt's nicht auf! 


Hauſirer (der die Treppe hinunter— 
geworfen iſt): Ja, unten bin ich jetzt! 
Aber wünſchen Sie noch etwas? 


Eheliches. 


Mann: Fine ſchlechte Eigen— 
ſchaft haſt Du, daß Du nämlich nie— 
mels meine Taſchen unterſuchſt!“ 

Frau: „Und das nennſt Du eine 
ſchlechte Eigenſchaft? 

Mann: „Natürlich; fonft mür- 
Du finden, ba fie alle 


De Mudder fchreid miedend: „Nee 
ſo ä Mallehr! 

Zerdebb'r ich das ſcheene Debbchen! 

Ich kennde mer, weeß der Herre, glei' 

Von Kärber rubben mei' Kebbchen! 

Komm, Baulchen, ſchlebbe den Scher— 
bel ford, 


Minna (in einem Briefe an ihre 
Freundin): „Im neuen Dienste gebt 
e3 ganz qut. Meine Gnäbdige laffe 
ich täglich dreimal aus der Haut fah- 
ten!“ 


Kindliche Frage. 


Er fchdänd’ mer fonfd da zum ree= 
nen Dord, 
2oof Hin, mei’ gleenes Baulchen!“ 
Und wie Baulchen mid'n Debbchen 
ſo leefd, 
Da kommd in der Gaſſe ganz om'n 
Der Rendieh Schdreißel, un da 
kriagd der Schdrick 
Aenn Einfall — nee, kaum ze 
et Großpapa, mwarft du früher aud 
einmal fo flein wie ich? 
Samohl, mein Kind! 
Marft du da auch fchon Groß— 


Er bebberd das Debbchen, fo ach 

wie er fann, 
uff's Flafder und fängd, Goddbers |, 

danz’g, nachher an, 
Ganz merderlih zu brillen. 
Da greehld Schdreißel ängſdlich: 
„Was haſd'n gemachd? Br 

Warum heilfd’n N Ban Drebo⸗ Schutzmann: „Sie werden wir 

PER. erft einmal da rein tun in? Yad, mir 
„a, guder Herr Schöreikel, = 2 Sie haben es ſehr nötig!“ 
Ich hawwe zerdebberd mei' Debbchen 5, 


ſähn's ja — Landſtreicher: 
* t v a. ta 
Un friege derheeme, Herrjehmerfch- n ©, i bin doch no net verurteilt 
nee nu 


Unter Gaunern. 


„Aber erlaus | 


N 


AN 
N 
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Zourift: „Aber die Würftel find gar fo Klein!” 
Wirt: „Das fommt Xhna bloß fo vor, meil die Berge gar fo arof 


ſoan!“ 


— Reflexion. Junger Mann 
(der eine alte häßliche Jungfer 
offener Straße im Rauſche 


küßt? — Da verdiene 
eremplarifche Beıtrafung! 


— Das Höchſte. P 
as Höchſte — 


auf ſeiner alten Hausälterin): 
geküßt Sie ſind nun fünfundzwanzig Jahre 
hat, als dieſe zu der Verhandlung |lang in meinen Dienften. 
bei Gericht erfcheint): Die hab’ ich wer | lohnung für Ihre Treue werde 


Zur Bes 
ih 


ih wirklich | ven Bazillus, den ich neulich entbed- 
te, nach onen benennen. . 


Berfannter Sport. 


—— 


„Siehgſt, Alte, ma moant allwei', d' Stadtleit’ ham’3 fo jchö’; ders 
wei’ müaflen f’ bei dera Sauhbik jo umanand hupfa!” 


— tm Eifer Beamter: Wann 
paſſierte der Unfall? 

Verletzter: Am 12. Novemöer vor— 
mitiags 10 Uhr! 

Beamter: Sind Sie 
Unfall getötet? 

— Ein Spoitvogel. Herr: 
„Seit ich verheiratet bin, hat mein 
Leben erſt wahren Wert.“ 

Freund: „So? Wieviel hat Deine 
Frau denn mitgekriegt?“ 


durch den 


— Gaunerftolz. Alter Spitz⸗ 
bube (in der Zeitung bon einem 
Raubmeord Tefend): Dad Hab’ ih 
nie getan! Rauben und morben it 
mir nie in den Sinn aefommen, — 
ih hab’ immer ehrlid; betrogen. 

— Der rehte Vogel. Ale 
Sunafer (beim Vogelhändler): „Könn⸗ 
te ich oielleicht einen Tprechenden Pa= 
pagei befoinmen, der hauptfächlich auf 
die Männer fchimpft ?” 


Mit der Fliegenfladfhe — Huhu, 
huhu. — 

De färchderlichſden Klubbe!“ 

Da ſchbrichd HerrSchdreißel: „Wenn's 
weider niſchd is, 

Da brauchſde zu heilen kee' Drebb—⸗ 


| en! 

Da Hafde fimf Neigrofchen, gudes 
Lamm, 

Un foof dr ä neies Debbchen.” 

Un Baulchen ſchdreckd och alei’ fer 
Händchen aus 

Un feird derzu heemlih mie ä 


Daus — 
Nee, ſo ä imfamichder Wärchel! 


Frage und Antwort. 


„Ob Kollege Duckhuber 


zuhauſe 
ſein mag?“ 


„Vom Fechten allein kann man 
nicht ſeben; das können ſich bloß Leu— 
te leiſten, die was zum Zuſetzen ha— 
ben.“ 

— „Stimmt; ich muß auch hin 
und wieder 'ne Nebenbeſchäftigung — 
riskieren.“ 


Variert. 


Leon (melder einen Geſchäfts— 
freund anulfen will): „Sagen Gie 
mal, Here Meyer, jchreiben Sie fi 


‚eigentlich mit einem harten oder mei= 


hen „Ei"? 

„Wenn Sie Meyer hießen, würden 
Sie fih gewiß mit einem „faulen Ei“ 
ſchreiben!“ 


Zur modernen Frauenbewegung. 


De 


Auch ein Sport. 


Sommerfrifäler: „Aber Leute, müßt Yhr denn immer und 
immer raufen?“ 
Bauer: „Stabtfrad 53, denkt ’3, Yhr allein könnt nur Schpurt 
treibe?!“ 
Splitter. — Papierkorb-Haß. Ein 
Die Frauen von heute nähen nicht armer Handwerker bittet um eme 
gern, dafür ‚Jäumen’ ſie deſto mehr. kleine Unterſtützung. 
Mander Mann geht den ganzen | Schriftfteller: „Was find Sie 
Tag feinen Gefchäften nad, ohne fie |denn?“ 
je zu erreichen. Bettler: „Korbmader!” 
Ke größer die Schwingen, beito | Schriftfteller: „Was Korbmacer 
leichter das Anftoßen. — marfh hinaus!“ 


Ein Gemütsmenid. 


Arzt: „Ihre Grau Gemahlin gefällt mir Heute gar nicht!* 
Gatte: „Mir fhon lange nicht mehr!” 


Spruch. 


Das Leben * * 8 rauhen 
nden faffen, : 
Und man derben Schlag muß | Aderen! 
er man fid Bieten laffen;| Leutnant: „Und mer ift ber ande 
Doch mie "man diefes tut, Freund, | re?“ 
darauf kommt e8 an,| Dame: „Auch ein Leuinanil* 
fhulbigtl 3 


— Dame: „AG bebauere, Here 
Leutnant, Yhnen a Korb geben 
zu müflen, aber — ich Tiebe einen 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


The Store of To-Day and To-Morrow 


Möbel- Preiſe 


JDie große Ausſtellung von Sommer-Waaren 
hat den Reſt unſeres Verkaufsraumes ſo an— 
füllt, daß wir viele Stücke verſchleudern müſſen, 
um den Verkauf zu beſchleunigen und Raum zu 
ſchaffen für die neuen Sendungen. Alle die 

wundervollen Werte ſind hier nicht angegeben. 

| Befuht und und hr werdet ungewöhnliche Ge- 
legenbeiten finden, um Geld zu jparen. Dieje 


Herabfegungen rangiren von 25—40 Prozent. 
Fünfter Floor 


| Biertel gefägtes Eichen Ehrimmer-Set 
| 5 Stühle und 1 Armftuhl 
32.50 Garly Gngliih 


| Eichen Set, 2,90 


| echterZederfit 
33.50 Garly Engliih 
echter Le— 


Eichen Set, 
- 
23:05 


deriiß; 
zu für 

31.50 Garly Engliih Gary Engliih 
Eichen Set, ipaniicde | Eichen Set, voller Spring 


48.50 
veder Slip- 2 1 50 |Eederfig — 29 94 


fie, zu | für 


Vierfelgef. Eich. Schaukelflühle, Armflühle, Settees 
$6 Garly Enaliihb | 28.00 Early = 
Stühle oder Schaufel» |drei Stüf Suit, Impe— 


jtühle, voller 4. 6 |rial Leder— 17. 74 


Springſitz, zu | für 
15.50 Early Gnglifh | | 3250 Garly Gnaliih 
fünf Stüfd Suit, Jmpe- 


Stühle oder ——— 
rial Leder, 29, 66 


ftühle, handgesY ıym | 
ichnitsteRanels, 6 + ‘id zu 

$40 Garly Gngliih 
mit ipani- 


$14 Garly English 
Davenport, 
29.49 


I 


‚30.00 gig biertelgei ſägte 
Eichentiſche, bis 8 Fuß auszuzie 
ben, 483Öllige — ſpezieller 


Preis für morgen 19. 97 


|  $24 Garly Engliſh Ei: 
| chen Set, echt 7.47 
Lederſitze, 

29.50 Earln —— 
Eichen Set, ſpaniſche 


Lederſitze, 1 9 98 


22.50 Colonial Meſſingbetten, 
entweder polirte oder Satin Fin— 


iſh, in allen Größen; völlige 2zöll. 
n, 1436ll. Top Rods, — 

ert. ſchwere Mount. - 
14.74 


zum Breije von 


$50 echtes Leder Couch, 39.80 
845 echte Leder Couch, 34.40 
538 echtes Leder Couch, 29.40 
$29 imp. Tap.Couces, 19.84 
514 Boft. Leder Couches, 8.44 
use 


Stuhl mit Leder Auto- 

Eis; — für 9 17 ſchem Leder 

nur + ‘ gepolitert, 
860 Early Engliſh Davenport, bei 

Hand geſchnitzte Panels, morgen, zu 


rn 2 — ae 
Diele Matraken find auch echtem Fils, ga 

rant. in Labhers aufgemacht, nicht ausgeitopft 
The „La Sale”, 40 Pfd. echte Fılz-Ma 


teate, fancy Denim 1leberzug, 4 98 


nur 4.6 und 4.0 — $7.50 Wert, .. 


10 Pfund, 
runde ww 
$ 
ein $ se), 


$52 echter Leder 
bodymoderne Finiſhes und 


der gepolſtert, 
peſtry, maſſive Geſtelle, 
Konſtruktion, 


8 Southern Beauth“, 
Fii⸗ Matratze, Welt Edge, 
Corners, alle Größen 
Wert — zu 

The Blackſtone, echte 

3 Matrabe, fein. Art Denim 
king, imp. Roll Edge, volle Gr 


29.90 echter Mabagond 
Dreſſer (wieBild), auch 
dazu pajf. Chiffonier, 


fverieller 1 9,66 


45 Bd 


echte 
brauch, ſowohl ornemental 


2.94 wie brauchbar, 


3, 000 Paur Lardinen su 50C 


Morgen offeriren wir einen q 


Preis bei 
dief. Ver, 


—— 2 


feine fomplizirte Majcht- 
nerie, die außer Ordnung gerät. Ma- 
traße bleibt innen wenn nicht im Ges 


$15 Colonial Ehzimmertiich, 
majlives Eichen, bis 6 Fuß aus- 
uziehen, der größte Wert des 


Jahres, ſpegieller 9,39 


Preis für morgen, 


$15 Mejlingbetten, bon be— 
item Material, wie in der bejjes 
ren Corte, 235. Pfojten, volle 1= 


zöll. Top Rode, große 9, 4% 


Mounts, zu 

$3 maffib eich. Tabourettes, 1.48 
3.20 eich. Neception Ctüble 1.64 
$4 auart. Dal Parlor Roder 2.44 
2.50 maffiv eich. Plate Rad3 PSe 


Bett-Dapenport, 


mit echtem 


braunen, fpantjchen oder ſchwarzen Le⸗ 
auch mit franz. 


Ta— 
beite innere $12 maii, ei. Drei 
ferd, quartered Daf 
große Top Cchubs 
laden, 38%X20 Top, 


29,69 | 28: 7.9%7 
am Dollar 


glas zu 
roßen Antauf von Nottnaham 


und Cable Net Spitengardinen zu ungefähr 50c am Dollar. 
Einer der größten Garbinenfabrifanten de Dftens jah fein 
Lager dur und befam neue been für die Mujter von 1914. 


infolge dejfen gab er ungefähr 


150 verfchiedene Mujter auf. 


25 bis 40% herabgejekt | 


’, Fo tag 


Kater Bogenhard. 


Von Hentch Wotton. 


Heute ift e3 ein Jahr, feit Bozen- 
dard, mein Kater, jein Schidfal mit 
dem meinen zufammengeworfen hat. 
SH fand ihn an einem Winterabend 
im bvertrauensfeligen Idealismus am 
Bahndamm fauernd. Er hatte wohl 
die Nachmittagsfonne genofien und 
abnte in feiner Unfchuld nicht, daß er 
niemals einer Elingend falten Nackt“ 
mit ihren brutalen 20 Grad und einem 
Ihmarzen eifigen Weltall hinter fich 
würde ftandhalten fünnen. 

Ich fraute ihm mitleidig mit der 
Spite meines Stod3 die Seite. Dffen- 
bar jagte ihm mein Wefen zu; er jchloß 
fih mir an, trippelte vor mir her in 
weichem Dahinhüpfen wie die Welle 
eines MWiefenbächleins, ohne Bedenten 
und Befinnen, bi3 wir bei mir zu 
Haufe waren. Schon mit jeinen drei 
Mochen war er eine fertige, zielbewußte 
Perſönlichkeit. 

Als ich ihn bei Licht betrachtete, 
ſtellte es ſich heraus, daß er, alles in 
allem, ſo beiläufig die Größe eines 
Ganseies hatte; er fand bequem in 
der Höhlung einer Hand Platz, war 
nicht mehr als eine Hand voll Flaum, 
Wärme und Geſchnurr; ſein Näschen 
leuchtet roſig wie die untergehende 
Sonne an einem Frühlingsabend; 
ſeine Augen waren groß und ſchwarz, 
ſchwermütig und ahnungsboll, wie die 
eines Mädchens, das traumbefangen 
auf der Grenzlinie zwiſchen Kind und 
Weib hinſchwebt. 

Nachdem wir uns acht Tage in 
freundlichem Mißtrauen umeinander 
bewegt hatten, erwogen wir in einer 
ernſten Unterredung ohne Worte unſere 
beiderſeitigen Abſichten mit dem Er— 
folg, daß ich von nun an auf der 
Grundlage voller Gleichberechtigung 
mein Reich mit dem kleinen warmen 
Wollflöckchen vor mir teilen ſollte. Ich 
verſah mich mit Liebe, Geduld und 
Sägemehl, und unſer Uebereinkommen 
trat in Kraft. 


Ich taufte ihn Bozenhard. Der Na— 
me drückt eine kräftige, ſolide Bieder— 
feit, die unbeirrt vom Lärm der Welt 
die Wege ihrer eigenen Ueberzeugung 
hinjchreitet, trefflih aus. Dant unie- 
rem llebereinfommen vertrugen wir 
uns ehr aut; abaefehen von kleinen 
Pendei\chiingungen um die Gleichae- 
wichtslage, das eine Mal nad) DBozen- 
hards Ceite hin, indem er in einer 
Ichattigen Ede meines Zimmers einem 
allzu ausjchweifenden Individualis— 
mus mit dem Motto: „Was euch das 
Snnre ftört, dürft ihr. nicht leiden!“ 
frönte, das andere Mal nach meiner 
Seite, indem ich der blonden Beltie 
meine Wertichäßung ihres Uebermen- 
Ihentums in harter flingender Münze 
auszahlte, wobei fie freilich laut und 
entrüftet über Verrat und Vertrags- 
bruch lamentirte und energijch den fta= 
tu& quo forderte, 


Für die Folge verhielt fich Vozen- 
hard gegen mich in durchaus weiblicher 
Weile; äußerlich zart, hingebend, weich 
und rund, bismeilen mit leijer, jchein- 
bar wider Willen entflohener Klage 


zen 30. 


mois Sole Qanbe 
Ihuhe für Damen 
— in mei und 
Natural Farbe — 

— waſch⸗ 


für... 4de 


BE 


Kurze jeidene 
gandigjube für 

amen mit 
doppelten Finger- 
Ipißen — ſchwarg 
und farbig, „Se: 
conds“ — fbegiell 


«SIATE: — SON «== DEARBÖRN STS 


Frühjahrs- Auslage von Koats und Wailts 


$9.00 
weine weiße 


D a menleib- 
den, niedris 
ger Hal3 u. 
ärmello3 — 
alle Größen, 


II 


Beſatz 


Ein großes 
AST ortment 
bon beaded 
Edge, weiß, 
goldfarbig, 
ſchwarz und 
farbig, — 
wert 190, — 
per Yard 


Ir 


Ki⸗ 
monos 


Kimonos für 
Damen, ge— 
muſt. C hal 
lies, m. far 
bigen Bor: 
der3, $1.00 
Werte, zu 


Dit 


Anter: 
röcke 
Schwarze 
Percal ine 
Unterröde f. 
Damen, mit 

fbirred 


Flounce, wi. 
T5c, zu 


Ke 


Lo 


— die 
ſtehen 


ges 


penha 


ſtickt, ſtarke Edges, in nur 
ganten Muſter 
Die Mard nur 


27:38. beitidtes Stirting, auf gutem 
Gfoth, prächtige offene Mujiter, 


29e wert; die Yard 
17:301l. Stiderei 


29 Werte; die Yard 


und 


Gemwähnlid; wert bis 


tag fpeziell für nur 


Damen, Mifjes | M 
und Juniors — 


in den neuen 
3 Länge Fa= 
con3; an der 
Seite mit 
Braid 
menten 


yareten 
In dieſer 
x 


zur Auswahl 

eingeſchloſſen 
wollenen 
ſchungen, — in 
Naby, 
lohfarbig, 
Größen 
44 — ſpezgiell f. 
den Verkauf am 
Montag offerirt 
für nur 


697 


Slicketeien zu aunehmharem Preis 


453öll. beſtickte Dreß Sfirtings, 


— weıt $1.00; 


Flouncings, 
Eyelet und Blumen-Muſte 


Beſchmuhle Handlüchet zu 4 


Etwa 800 türkiſche Handtücher, in allen Größen 
Qualitäten, einzelne Partien u. Reſter von 
Partien, gebleicht und ungebleicht; 


19e, 15e, 12!4c, 10c u. 
Hier find drei 


Coats f. 83.00 Waiits für Da- | 
men — eine bon den 
Facons iſt az 
aus +» guter valität 
Mefjaline gemacht — 
in den hübjchen neuen 
Frühjahr Facons, in 
jchivarz, Napy, braun, 
grau und gejtreift — 
einige mit Cpiken= 
Note bejeßt und mit 
langen Mermeln; ver- 
fchiedene andere Fa— 
con3 zur Auswahl — 
Größen 34 bis 44 — 
Montag für nur 


len 


Ornas 
und 


op5 zum 


find 


F acons 


Stoffe be— 
aus rein⸗ 
Ser⸗ 
und Mi— 


fütt., 

fütt. 

Gold, 
Ko⸗ 


uſw.; 
13 bis 


tel; 
gen 


46; 


zügliche 


ſehr hübſch be— 
einem, aber ſehr ele⸗ 


großen 


in navy und in 
ſchwarz. Die re— 
gulär. 82.00 Wer⸗ 
te anderswo; 


97€ 


500 Milan, Chip, 
Azure und Hanf 
Formen, in gros 
Ben, mittleren u. 
nen Facons, in 
ſchwarz und far— 
big, 1.75 tw., ipes. 


730 


ante Gdges 
t, requläre 


zu 35c, aber, da 


diejelben leicht beichmnst find, 


jedoch nicht derartig, da 
tigkeit beeinträchtigt, jo offeriren wir ſie Mon— 


e3 deren Dauerbafs 


ae 


Damen Coats 
Damen- und 
Miſſes Coats 
von den vie 
Facons 
eine abgebil⸗ 
det; aus rein 
mwoll. Serges, 
Diagonal3, 
Bedford Eord 
und Mifchun 
gen gemacht, 
eingejchlojjen 
find Modelle 
bon „boller u. 

4 Länge — 
durcchiveg mit 
Beau de Egn 
nefutter ge— 
einige 
mit halbge⸗ 
Rücken, 
andere mit Gür⸗ 
mit 
pfen verſehen — 
in Schwarz, 
Navy, Gold, Tm 
und Mifchungen 
-- Größen 14— 
eine Gele= 
genheit für vor= 


gains; für 


3 


Sühjahrs-Puhmanren 


Eine volle Auswahl von handgemadten Hütten 
— auf Reis Net Geftellen gemacht— hübjch m. 
Ohren au8 Sammet garnirt, 
Bild— auch viele andere Faconz zur Auswahl 


Items in Belref von &leiderflofen 


5 —* 

Strümpfe, Xtagen 
eine Qualität 

chwarze nahtloſe 
Lisle fini 
Sommer ſchwere 
Strümpfe f. Da— 
men, breite Webb 
Garter Tops, ex⸗ 
tra breite u. lange 
Beine, fojten an: 
deräton die 
Auswahl 
für 


15€ 9.& 2. kei & %. Leinen- 
fragen, alle in Ums 
lege =» Facons, in 
Folds u. aBnds — 
alle rein und friſch, 
Seconds, 6 1 24c, 


das 4lsc 


Stüd zu 


Ar» 
2283 


nter: 
zeug 


Gerippte 
baummollene 
Union Suit3 
für Männer, 
alle Größen, 
Auswabl f. 
Montag zu 


Waaren 


Ne infeinene 
ftamped fer 
tige Kinder: 
leider, nette 
Entwürie — 
Srößen 1 B. 
4 Sabre, 98e 
Werte, zu 


br 


a2 
Doylies 
Weihe be- 
jticfte 8-s0il. 
Donplies, ges 
sjadt. Rand, 
befc muste 
Seconds 
wert bis 5c. 
zu 


kt 


Knö⸗ 


Bar⸗ 


wie im 


Zutter: 
ftoffe 


Neiter und 
Fabrif » En: 
den, 64 bei 
64, Cambric 
Futter, in 
ſchwarz und 
farbig, bon 
8 bi3 W 
Vorm., BD. 


2 
200 Stücke reinwollene franzö— — 

ſiſche Serge, reinwoll. Sturm⸗ 
Serge, reinwollene Panamas, 
und diagonale Serges, in den 


Schwarze und weiße Shep 
herd Check Suitings, in klei— 
nen, mittelmäßigen und in 
großen Cheds, die vopulär— 


Wir kauften die ganze Partie — feine „Seconde" — 
alles tabelloje Waaren — und mir bringen fie morgen 
zum Berfauf in den folgenden drei aroßen Partien: 


5,000 Yards Kleiderftoffe u. 
Suitings, einſchließlich seid. | 
finiſſed, Caſhmeres und 
Mohair Brilliantines, fanch 


nachhelfend; dabei aber zäh und klug 
das Netz ſeiner Herrſchaft ausſpinnend. 


Morgens, Mittags und Abends fchlap- | | Futter: 


— in eis 


Rartie 19 50 Not- 
tingham Spigengardinen 
—ın mei, Jbory oder 
ecru, meiitens 3 NDd3.; in 
dieſem Verkauf offerict, 
das Baar 


bam u. 


Bartie 9237 15 Rot: 
.89 


tingham u. Cable Netz— 
Sbitzengardinen. in weiß, 

Ivory oder ecru ß u. 312 — 
Vo. lang, für dieſen Ver⸗ 

fauf marfirt, Baar 


oder 
Yards 


Partie 


tzengardien, weiß, Ivory, 
Ecru, 3 


3—$5 Notting- ( 
Cable Net Spi- ‚49 
u. 3% 


lang, prachtvolle 


Muster, Montag, Paar 


Rugs und Carpets zu Wholeſale⸗-Preiſen 


Um am Montag einen ſchnellen Verkauf zu wenige ı als Wholejale-Rreijen zu veranlafien, 


offeriret mir 6 Rug- umd Teppich-Bargains. Jeder Nug garantirt, perfeft zu fein; 
9522 Wilton Velvet Ruas, 
9X12 Fub, gutes Sortiment 
bon oriental. Entwürfen, nicht 
— geführte Entwürfe, der 
rund, weöhalb wir dieieWil- 


$22 Arminjter Rugs, 9X12 | 
Fuß Größe; Dider, jchiwerer | bie Thos. 
Pile, thbiſche verſiſche u. türkiſche Qualität, 
Entwürfe, einer der bel. Rugs 
in Bezug auf 3 Dauerhaftigkeit u. 7 1.6%X 10.6 Größe. 
ton Velvet ur moßlfeiler q als Mufter, zu weniger al3 dem | Montag, zu nur 


ewöhn. Bruſſels 14.7 | Wbolejale- 15 TE 
Rugs offeriren, ‘ >| Preis, 3:95 

Biwei große Bargains in Fleinen 54 Standard reinm. Smyrna 
Mugs, 3.50 Standard rein. | Rugs, 36%X72 Zoll, großes Sor⸗ 
Smyrna Rugd, Größe 30X 60; | timent von Entanzren zur ** 
Lin ganz ungew. Bar⸗ 1. 49 wahl, Eur wahl, 


gain, Montag, Stüd L ipeziell, M tontag , zu 
100 Rollen beiter Wilton Velvet 


Bimmerteppidhe, mit od. ohne Borders 
pi.  Sede Yard 1.50 tvert. 
tag, die Yard 


Go⸗Carts 


e Yı 


Teppich, Hallen- . | 
auch Treppentep⸗ 


Speziell für Mon 95c 


Sei umd Weiden: Waare 


60c Tritt- 
leiter, 6 Fuß, 
ertra fiari 
emadt, mar- 
irt für den 
am Montag 
itattfindenden 


*390 


auf 
Splint 


26c 


1.50 Garbdinenitreder, 

mit beritellbar. Nadeln, 

Rabmen 6x12, 

Mittelitüge, zu I8c 

9c perforirte Holz» 
Stublfike, 12 bei 


16 300, am 
Montag zu 4c 


40c obaler 
Wäſchekorb. 
Montag, 


Unſere reg. $5 „One 
Motion” zufammenleg- 
bare Go⸗Cart, — 
mit Leather Clotb. bat 
10zöNige Gummitreifen- 


NRüder, zum 3. 48 


Berfauf am 

Montag zu 

15.50 volle Größe Reed 
Body Pullman Kinder- 
tagen, in Bedford Cord 
epölftert, bat abnehm 
Bere „Bad Eurtain“ an- 
ftelle des „Hood“ und 
enge Gummireifen- 


Stahl⸗ 2, 9 5 


räder, 
aut 


| 35c Cotton Duft Mops, , 
| für SHartbolaböden 


Montag 26 
| zu 
| * c 


3060 Sartholz 
Rollholz, große 


Sorte, 10c 


—— 
3c Sartholz Coat Aufhänger, 
Montag zum Verlauf, 2 für 


— 
c Balır | 05% 
25c blau | — weiße | 
und — | China Sala | a | 
Borzellan | or, Mont | yaatets au | 


gel 1Te | 18e | 


al. 


3e 


Sortimente 
find jest: vollftommten, meshalb Ahr ficher den aewünfchten Nug oder Teppich finden merdet. 
318Standard SmyrnaRugs, 
Leedom reinwollene 
garantirt vollauf zu 
| befriedigen,da jie wendbar find. 


6.95 


Fourth Fieor. 


$8 Candas übergogeneSquare 
Top Koffer, Mefjing beichla- 
gen, Lederriemen und Hart= 
holz Slat3, ertra Sleider- 
Bert Gr. ns 38, ungemw. 
Wert. Spez. Preis m 

f. Mont., jede Größe) + 95 
—— $5 Bargain, echter 
Combide Suitcafe, mit Tuch 
gefüttert, mit Hemden old, 
ee Tnelateb 3.95 
Spez. Preis fur 9) 


morgigen Verfauf, 


Hier Fünnt Ihr an Groceries fparen 


Mebbs Deer Island 


——  1de 


Webbs Zu Ssland B 
Senf-Sardinen, 
%-Büchfe, 11c 
rer zom y 
od. Eorn, per ‘ 
De. 1.60; Bü, 134e 
Monard Bingen» 


nen, per Ded. ‘ 
1.55: ek Bücfe 13c 


Tr Keen 
2 * “ 
Küche für 29c 


Richelieu Toma= 
ten, per Büdhie 14c 


Richelieu fanch 

each. Blichfe 14c 
Monarch gelbeZafel- 

Bidte, per * 


Sanch Santa Clara 
hg 50 bi3 
Size, Kfund, 


— * Spargel⸗9 
a ae 28 
f 20 ®. fein ara- | 

nulirt. Zuder, mit 


Lod. mehr ( Schin⸗ 
en ausge⸗ 


| floffen 79 | 


Sibbn Calif, Tafel- 


te ZIC 


Webbs reines Phos⸗ 


0⸗ 


Siebenter Floor. 


ſte VBerpadung, 1-Bfd. flache Bücjfe, 1 
regulär 30c per Büdhjie, für c 


Country Gentleman; Salada Eeylon Tee, 
Corn, per Deo,, —X regulär 60c, per 45 
89c; per Büchfe, 1-Pfd.-Badet, c 

12c 2 


Fanch Wiscon⸗ 10 Stüde Oval 
fin Eifted Erbfen Fairy-Seife für 

Dept ift jetst offen. 
Fancy Zube Nofen- 


Unfer Samen - 
Beitgemifchter Gra3- 
Inollen od. Sla= 20 
biolas, p. Dip. c 


famen, per 
Pfund, 19c 
S'ch große Caledum 
od. ‚Elefantenobrer % 


Warrens @ Eolumbiafluß Lachsſteat, fein» 
Hein 


Bid 
u. 


Beſtgemiſchte Sweet Eudahy’ 
| große finollen, ©t 


Pead, per 6e | 
Fanch Steckzwiebeln, 


Unze, Eured Sp 
meiß, gelb od, ‚20 c 


„Senbte: zer | 
amen, per D 
Padete, 12c rot, Quart 
Ehiden Eoop3, Verm 
—X —* und Rar proof, 
Monarh Lad Ich gemifie 


Sa Eanna- 

Inollen, jede, LE 

ie Dabliafnoilen, je 15e won —2 
— — 1 0 e 


Schinken 
Speck, P 


2.49 | für 


Kollard’s 
98 


Lulla B 
"ers, jeder, 


Glenco oderMonardh 
Präjerven, regu⸗ 
lär 25c, Glas, 


Canned Spa⸗ 
betti in Sauce, 
er Büchfe, 


Lelfo Scouring Pul- 
ber oder Rolly 
Prim, Büchie, 

10 Stüd® Marfhalls 
fir Eeife, 
ür 


F Vollrahm 


Brand Eugar: 


Virginia Beanuted 


Smwifts Serfey Bus 


Ierine, ber > 89e 
270 


10⸗Pf. beſtes 
Rolled Oatmeal, 
Tee, fanch neuer 
Gunpowder o. neu⸗ 
er Geblontee, reg. 
50c Pfd., 3öc; o 


fa und 9 8c 


Importirte Windmill 
EugarBafers, regulär 
* per Pfund, 93 


Erea of Barlehy 
—— Sr regu⸗ 
t 15c per Bas 
det, jedes, % 


17c 
14c 

Te 
42 
170 


s Peacock 


ed, Pd. 19 


ober 
nd, 


27 


Er „uanbaepfiädte 


e 
Sugar» 


2bc Gheimel 
cured 


gufıc. — — 15c ı fen, Pfund 170 


J 
NN = 
* 
| F 
* 
N Rs — TE J 
—— —— ———— — — —— — — — — —e ee Se ae a Te 


perte er ven Milchjee in feiner Schüffel 
leer; die rote Zunge fuhr wie ein Jahr- 
marftsteufelchen hin und her, und ohne 
abzubrechen war eine Milchfäule nad 
dem rojigen Rachen unterwegs, bi3 der 
Gee troden geleat mar, und die raube 
Zunge jäubernd über da8 Blech feilte, 
So verdreifachte er in einem Piertel- 
jahr Größe und Gewicht und fonnte 
nun mit der eleganten Läffigfeit eines, 
der e3 nicht mehr nötig hat, jeiner VBor- 
teile genießen. 

Bon Bozenhard geht ein Schimmer 
indiicher Sonne und afrikanischer Ur- 
waldpracht aus. Er ijt feinerlei euro- 
päiſcher Nützichkeitsſtlaverei unter— 
worfen. Sein Wert ruht allein in ihm. 
Wenn ich ihn auf den Arm nehme und 
ſtreichle, blickt er kalt an mir vorbei 
und gähnt ſchrecklich. Er braucht keine 
Anerkenung. Er erkennt ſich ſelbſt an 
und das genügt ihm. Man kann nicht 
eine Leiter an ſeine Katzenhaftigkeit 
anlegen, ſie ausmeſſen und das Maß 
ſeiner Erhabenheit in Metern und Zen— 
timetern ins Notizbuch eintragen. So 
wenig wie wir einem unbeſteigbaren 
Schneeberg Genüge geatn haben, wenn 
wir am Fuß ſeiner hochglänzenden 
Sletjcher eine bemunderungsübermäl- 
tigte Unfttsfarte an unjere Frau 
ſchreiben. 

Bozenhard kann eine Stunde und 
länger in der Mitte meines Zimmers 
ſitzen, aufrecht, die Vorderfüße wie ein 
Säulenpaar nebeneinander geſtelll, 
den Schwanz in weicher Linie von fet- 
nem Sübfap bis zu den aufgeftemmten 
Pfötchen geringelt, unbemeglih, ab- 
gerundet, unangreifbar, mie ein ge- 
Ichliffener Granit. Eine Heine Sonne 
fledenlofen Selbitbemußtfeins fibt er 
da und läßt die Welt um fich freifen. 

Nachmittags wünſcht Bozenhard, ſich 
gewöhnlich im Garten umzuſehen. 
Wenn ich ihm die Gartentüre öffne, 
ſchießt er alsbald wie ein Pfeil davon; 
ſein Schwanz ſteigt ſenkrecht zum Him- 
mel wie eine Siegesfanfare. Er meiß, 
daß er in der Natur nur halb fo groß 
ausfieht als im Zimmer. Er holt das 
fo PBerfäumte nad, indem er fidh 
Ichredlich mat. Aus jeder Haarfpike 
fnijtern eleftrifche Funken; er ift ganz 
Wille, ganz praftiich gewordene Scho- 
penhauerjche Metaphyjtf. Er prüft die 
Krallen feiner Vorderfüße an ver 
Rinde eines Baumes, wobei fein Leib 
lang wird und fich elaftifch Durchbiegt. 
Er fteigt in die Zweige; er bverftect fich 
im Gebüfh und macht böfe, lauernde 
Augen gegen mich. Er fprengt auf dem 
breiten Gartenmeg gegen mid) an, bie- 
tet.mir dabei, um furchtbarer zu er- 
fcheinen, feine ganze Breitfeite, reiht 
Augen und Maul auf und fträubt die 
Rüdenhaare. Seine Brauen und Bart- 
haare blinten mie Bajonette. Ab und 
zu hält er im Galopp inne und ftellt 
fih auf bie Sen Zu wie ein Pferd, 
das ein Gejpenft mitt 


Benn er mich —* beeindrudt 


gemijchte Suitngs 
ner großen Auswahl 
einfachen und, 
tweben, wert b15 zu 
ipez. für Montag, 
die Yard 


ftoffe 


36 -zöLllige 
mercer. Sa⸗ 
teens, fchm'z 
und alle 
Schattirun⸗ 
gen, regul. 
20c Qualit, 
Yard 


It 


giköre 

Victoria 
Elub Whis⸗ 
Teb, volles 
Quart 


19 


Wein, Echil- 
Iing3 feinit., 
9 Sabre alt, 
Port, Eher 
ru od. Xos 
Tab, Gallone 


40c 


2.75 Anaben-2 


und in die Grenzen meines Menfchen- 
tum3 zurüdgemiejen zu haben glaubt, 
fieht er fih nach nahrhafteren Opfern 
um. Bald hat er eine Maus entbedt, 
bie ahnung3los in ihrer bedrückten Fa— 
milienhaftigfeit da3 Abendeflen ein- 
fammelt. Er jchleicht fich heran, feine 
Sehnen firaffen fich, fein ganzes Me- 
fen ift auf die frabbelnde Bejorgtheit 
in Grau zugefhärft. Seine Schmwanz- 
pie mwippt erregt hin und her; fein 
Beib zittert vor funfelnder Morbluft 
wie eine überheizte Mafchine. Gein 
Dpfer ift ihm ficher. Stolz fnurrend 
trägt er den ang heran. Ach, wie er 
fo mild da3 zitternde graue Elend auf 
dem Gartenmweg nieberjeht, wie er die 
jammerbvoll nad; einem Ausweg hin 
und mieber Schießende mit jeinen 
Sammetpfötchen auf den rechten Weg 
zuridbeförbert, wie er der verzagenden 
Maus den Spaß madt, fcheinbar 
ängftlich zurücdzumeichen, wenn fie fich 
mit dem leßten Mut ber ug er 
gegen ihn ftelt und nah jeiner 
Schnauze jehnappt! Eisfalt genieht 
er das treffliche Vergnügen der Grau- 
famfeit, langfam und mit burdaus 
beherrſchtem Bewußtſein. Ja, Bozen⸗ 
hard, du biſt ein echter Sohn der ſtar— 
ken naiven Natur, deren Sohn auch 
der Tiger iſt, deren Töchter auch jene 
heißgluühenden Römerinnen der Kai- 
ſerzeit waren, die ſchöne Sklavinnen 
an den Haaren aufhängen und mit 
ſchwanken Gerten peitſchen ließen, 
wãhrend ſie, in 


von 
Novelty⸗Ge⸗ 


Yoke Norfolk Anzüge für Knaben, gemacht 
aus dauerhaften Stoffen 
und braunem Grund mit fancy Streifen, be— 
ſonders geeignet für Knaben, welche mit ih— 
ren Kleidern nicht Teht forgfältig umgehen. — 
Diefe Anzüge mit einem ertra Paar Knicker⸗ 
bocker Hoſen find reguläre $2.75 
twerden am Montag jpeziell 
offerirt zu dem Preife von 
nur 


en Pte! ges Si 


neueſten Schattirungen von Na- 
py, Tan, Braun, Gran, NRefeda, 
Old Roſe, Wine, Gardinal, 
Gream und Schwarz, foiten 
überall 600; ipeziell, 

Montag die Yard 


Anzüge, $1.93 


—| 


in dunfelblauem 
Geweben. 


Werte und und 


: $1.93 


3,000 Baar Damenfchuhe, alle perfett, 


Tchmiegt, gefühlte Früchte undSchaum- 
mein auf der Zunge jehmelzen ließen. 

Bozenharbs Seele ift vielfarbig wie 
der Diamant, in den die Sonne jcheint. 
Seht zerfnafelt er mit unbedenklichem 
Schnurren das beforgte Haupt der zu 
Tod gehetten Maus; jeht jiht er in 
zierlichiter Stellung auf dem Garten= 


Iiten Stoffe 
für Waiſts, 
| Eoat3 ufiw.; 
| Montag; 
‚die Yard zu 25c, 
| 156, 1214€ ımd. 


Spikengardinen, große Erfparniß 


Mujter Spitengardinen, 214 bis 3 Yards, u. 
Muiter-Enden, in Cable Net u. 
Einige leicht angebrochen, anders 
falls bi3 $1.50 da3 Baar wert — 
bon 8 bis 11 Uhr VBorm.; jede... 
Einzelne Bartien Cable Net, ichott. Net 
Noveltu-Gewebe Spiben 
nen, fchweres doppeltes Faden-Neb — 
paiiend für jedes Zimmer, großes Sor- 
timent von Muitern, wert bis 
$3.00 da3 Baar, jede 


Galf, Patent Colt Skin, Bici Kid Skin, weißem Kanvas und Bud- 
ftin, in — und Schnür-Facons, Cuban und mittelmäßige Abſätze, 

it „Tip“- oder einfachen Zehen, Kid- und 
nl Oberteile — kurze „Vamps“ — fer— 
ner konſervative Facons — Größen von 3 


der Saiſon — 
Kleider, Suits, 
100 Stücke für 
ipeziell markirt — 


Male 


KRurz⸗ 
waaren 


t Strap Pad 
Strumpfhal⸗ 
für Damen 
alle Farben 


% 


Weite Ver!- 
Inöpie, 2 u 
4 Lödher — 
Dubd. auf 
Ktarte, — 7 
Karten 


It 


Notingham: 
12%c 


Gardi⸗ 


Htoceties 
Lachs, fanch, 
Pfd. Büchſe 


10c 


Macaroni 
oder Epas 
abetti, impt,, 
Pfd. 


10c 


gemacht aus Gun Metal 


2 
d\ 


| 4 
wert 
mwärt3 
zu 


au 
A 


2.25. 


fchned oder ein Embryo und fchläft 
und jchläft.e Warme Strahlen von 
Gleihmut und Gelbitzufriedenheit 
gehen von ihm aus. Nichts in der 
Welt fann ihm etwas anhaben. 
Hinter den Wäldern kommt der 
Mond hervor, der alte Nachtwandler. 
Er gießt fein fchredhaftes Licht über 


pfoften, zroinfert mit den gelben Augen | die Landichaft. Still liegen die weißen 


und gähnt, gähnt und reißt das Maul 
auf wie ber enriämwolf, als er auf | 


Motan zuftürzte, um bdefien langwei⸗ | nach Abenteuern. 


lige Tugend ein für alle mal zu ver- 
fhlingen. Dber er fann in ftummer 


| 


Anbetung vor dem tönenden Dfen ! 


figen und in feinem Kugelfopf dunfle 
myſtiſche Erinnerungen au3 einem 
früheren Dafein in Menjchengeftalt 
mälzen. 

Regelmäßig findet er fich Abends bei 
mir ein, wenn ich bei ber Zampe fite 
und den Sand philofophifcher Litera= 
tur durch meine Finger riefeln lafle. 
Dann legt er fi auf meinen Schof, 
rollt fich zufammen mie ein Vormwelt- 


Brud geheilt 


duch Stuart? _Plapao-Pads bedeutet, dah Cie 
das fhmerzhafte Brudband gänzlich jpeniwerfen 
lönnen, da die — emacht Iind m 
Bruch zu —— und nicht bloß um ibn zurüc 
aubalten; aber da fie felbanbaftend find, und 
mög ie fett am Leibe anbaften,,. * chen er 
ift, deshalb find fie « ei —— wich 
5 beim Zurüdbalten bon ** 
nei * beilen lann. Keine 


nallen eben. W 
— 3 v tein ae 
Goldmedaille ausgese Snet. W 
wir fagen, 
eine 


indem wir 
obe Rlapao 6 völlig 
te. Blapao Laboratories, 


| 


| 


| 


ie bemweifen was | 
umfonit jenden. — 
976, ©t. 


Bänder der Straßen. Duntle Wintel 
lauern heimtüdifh. Die Luft riecht 
Der Dachrinne ent- 
lang jchleichen ein paar Raten; fie mi- 
auen und jeufzen; fie find fehnjucht- 
weih und erlöfungsbedürftig tie 
Kundry. 

Mit Nabpoleoniſcher Plögtlichkeit 
bricht Bozenhard den Schlaf in mei— 
nem Schoß ab, erhebt den Kopf und 
wackelt mit den Ohren. Mit einem 
weichen Plumps ſpringt er zu Boden. 
Er ſchüttelt ſich, daß es ſurrt, als 
ſchwirrte ein Flug Rebhühner aus 
einer Ackerfurche auf. Er wünſcht 
offene Tür. Nun verſchluckt ihn das 
Ihmärze Viered der Nadıt. 

Ein Hauch erfterbender Kabenbe- 
munderung vermeht über den Dächern. 
Bozenhard ift aus der Lufe in den 
Möndichein Hinausgetreten. Die Katzen 
werden ſchwach in den Knien bor 
Schreden und Anbetung. Er wird fie 
Schlecht behandeln, und fie werden ihm 
dafür ihre Liebe fchenten, ihm, Bozen- 
hard, dem Herren der Dächer. 


‚ Sefet Die „Abendpopt. 





